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VORWORT 


Die Idee zu diesem Buch entstand anläßlich des Deutschland-Jahres in 
Japan 2005/06, in dem sich das europäische Partnerland in vielfacher 
Weise der japanischen Öffentlichkeit präsentierte. Fünf Jahre zuvor 
war Japan in Deutschland mit großem Erfolg zu Gast gewesen. Die 
Autoren dieses Buches hatten aber keinen Grund, bloß eines bestimm- 
ten Termins willen einem Erscheinungsdatum nachzuhasten, denn die- 
ses Buch ist nicht für den Augenblick geschrieben. Es soll, auf seine 
Weise, einen einprägsamen Beitrag zu den nun seit 150 Jahren beste- 
henden deutsch-japanischen Beziehungen bieten. In diesem Sinne ist es 
den Diplomaten beider Länder gewidmet, die in guten wie in schwieri- 
gen Tagen im jeweils anderen Land ihren Dienst versahen. Vor allem 
aber möchte dieses Buch die Aufgabe erfüllen, ganz. besonders einen 
Diplomaten in Erinnerung zu rufen, der viel zu wenig bekannt ist und 
in unseren Geschichtsbüchern sträflich vernachlässigt wurde: Karl von 
Eisendecher, den seine Laufbahn zweimal nach Japan führte. Zunächst 
als Seekadett in Eulenburgs Ostasien-Mission 1860/61, das andere 
Mal als Gesandten, als der er zwischen 1875 und 1882 den Aufstieg 
Japans zu einer den Westen faszinierenden Nation miterlebte und so 
geist- wie kenntnisreich in seinen Berichten an das Auswärtige Amt in 


Berlin dokumentieren half. 


Lesen - und Sehen allemal - ist um Vieles nachhaltiger als nur Hören. 
Die beiden Autoren haben daher in diesem Buch von kostbaren, wahr- 
lich anschaulichen Dokumenten Gebrauch gemacht, die bisher der 
Öffentlichkeit vorenthalten waren: drei ungewöhnliche Photoalben, in 
denen Eisendecher die Porträts von Personen, die er in Japan traf, die 


Ansichten des Landes, das ihm lange Lebensmittelpunkt gewesen ist, in 


weitblickender Weise zusammengetragen und festgehalten hat. Der 
Lauf der Zeit läßt leider oft Vieles unwiederbringlich verloren gehen. 
Umso schlimmer, wenn dies Dummheit oder Naivität verschuldet. Den 
Historiker muß es noch heute schmerzen, wenn er die Zeilen eines 
Beobachters liest, der - leider zu spät - erfahren mußte, was nach dem 
Tod der Witwe Eisendecher mit einem Großteil des Nachlasses gesche- 
hen ist. „Sieben dicke Bände gehefteter Briefe, worin bis in die letzte 
Zeit die beiden alten Exzellenzen oft gelesen hatten, Briefe vom Jahre 
1861 an, ... alle an seine Mutter gerichtet ..., waren beim Eintreffen der 
Zentralheizung des Hauses überantwortet.“ Daß die der Badischen 
Landesbibliothek und dem Armeemuseum in Karlsruhe vermachten 
Bücher und Objekte im Krieg durch Luftangriffe ohne Ausnahme ein 


Raub der Flammen wurden, steht auf einem anderen Blatt. 


Die verbliebenen Photoalben im Besitz der Bonner Universität, dann 
die hübschen Aquarelle, die Eisendecher als Amateur zeitlebens malte, 
und nicht zuletzt die erhaltenen Kadettenbriefe, sind kostbare histori- 
sche Dokumente. Ein Glücksfall auch, daß uns die vorhandenen Quel- 
len einen ungewöhnlichen Blick auf das Schicksal des Gesandtschafts- 
gebäudes in Tökyö ermöglichen, in dem Eisendecher wie seine diploma- 
tischen Berufskollegen vor und nach ihm wirkten. Von einem umfunk- 
tionierten Tempel in Shiba über die ehemalige Residenz eines japani- 
schen Feudalfürsten in bester Lage, nahe dem Kaiserpalast im Stadtteil 
Nagata-chö, bis zu einem noblen Bau, über den die Abgeordneten im 
Berliner Reichstag trefflich stritten, reicht der Bogen. Heutzutage, 2005 
eröffnet, wirkt der deutsche Botschafter in Tökyö bereits in seinem fünf- 
ten Amtsgebäude. 


Unser Buch hätte nicht ohne die Unterstützung einer Reihe entgegen- 
kommender Kollegen und Institutionen fertiggestellt werden können, 
bei denen sich die Autoren an dieser Stelle auf das allerherzlichste 
bedanken. Allen voran gilt dieser Dank der Töshiba International 
Foundation (TIFO) in Tökyö, die als Vorreiter finanzieller Hilfe über- 
aus großzügig das Erscheinen dieses Buches sicherte. Ebenso lieb und 
teuer ist uns die Hilfsbereitschaft der Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland wie der Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
asiens (OAG), beide Tökyö. Ohne die Aufnahme des Bandes in die 
Publikationsreihe der OAG, die schützenden Hände ihrer Mitarbeiter 
sowie die umsichtige Betreuung durch den Iudicinm-Verlag wäre die 


Veröffentlichung nur Wunsch, nicht Wirklichkeit gewesen. 


Darüber hinaus danken die Autoren für kritische Anregungen zum 
Manuskript Frau Marlies Thiedemann, Herrn Rolf-Harald Wippich, 
Herrn Christian W. Spang, Herrn Ralph Lützeler, Herrn Harald 
Kleinschmidt und Frau Renate Herold; für Hilfe bei der Beschaffung 
von Quellen und Materialien Herrn Sekiguchi Tadashi in Tökyö, Frau 
Yagishita Hiroko vom Historischen Archiv des japanischen Außenmini- 
steriums (Gaimushö Gaikö Shiryökan) und Herrn Gerhard Keiper 
vom Politischen Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin. Der University 
of Tokyo - Interfaculty Initiative in Information Studies (Tökyö Dai- 
gaku Jöhö Gakkan), der Memorial Picture Gallery Meiji-Jingü (Seito- 
ku Kinen Kaigakan), den Yokohama Archives of History (Yokohama 
Kaikö Shiryökan), dem Nederlands Scheepvaartmuseum (Amster- 
dam) und Prof. Erich Pauer (Marburg) danken wir für die freundli- 


che Bereitstellung weiteren Bildmaterials. Nicht zuletzt gilt unser 


Dankeschön auch Frau Fukuyama Miwako, Herrn Tsuji Hidetaka 
und Frau Miyata Nana für ihre gediegenen Übersetzungen in das 
Japanische sowie Frau Keiko Hielscher für die editorische Betreuung 


des japanischen Manuskripts. 


Bonn und Tökyö, April 2007 


Peter Pantzer und Sven Saaler 
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1. Karl von Eisendecher - von Oldenburg 
nach Japan 


„Das Land ist sehr schön um Jokohama,; alles ist angebaut und 
bewohnt, ziemlich hügelig und einzelne herrliche Waldpartien; 
unser Weg war recht interessant, durch Wälder, Reisfelder, Tee- 
pflanzungen, kleine Dörfer etc, alles trägt einen ganz deutschen 
Charakter, ich habe wirklich auf dem Lande sehr viel Ähnlichkeit 
getroffen. Häuser mit Strohdächern, wie die Bauernhäuser in 
Oldenburg. ® 


Als die Gesandtschaft des Grafen Friedrich Albert von Eulen- 
burg 1860 in Japan ankam‘, befand sich an Bord ein junger See- 
kadett aus Oldenburg - Karl Johann Georg von Eisendecher 
(1841 - 1934), der spätere Ministerresident bzw. Gesandte des 
Deutschen Reiches in Japan (1875 bis 1882) und der dritte Vor- 
sitzende der Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens (OAG) nach Max von Brandt und Dr. Leopold 
Müller. Eisendecher war somit nicht nur Zeuge der Geburts- 
stunde der japanisch-deutschen Beziehungen, über die er sich, 
wie seine Briefe in die Heimat zeigen, mit wachen Augen infor- 
mierte. Er sollte auch Zeuge von revolutionären sozialen, poli- 
tischen und wirtschaftlichen Veränderungen in Japan werden - 
der Modernisierung Japans nach der Meiji-Restauration von 
1868, des Widerstands gegen die Modernisierung in Form der 
Samurai-Aufstände in Kumamoto (1874), Hagi (1876) und 


JAPAN ZUR MEIjJI-ZEIT (1868-1912). 
GESEHEN MIT DEN AUGEN EINES DEUTSCHEN DIPLOMATEN 


Kagoshima (1877) sowie des Generationswechsels der Meiji- 
Oligarchie: Saigö Takamori (1827-1877) nahm sich das Leben, 
nachdem der von ihm geführte Aufstand der Samurai aus 
Kagoshima gegen die Zentralregierung (Satsuma-Rebellion) 
gescheitert war; im gleichen Jahr 1877 verstarb auch Kido 
Takayoshi (1833-1877), eine weitere zentrale Figur der Mejji- 
Regierung, an Tuberkulose. Und nur ein Jahr später wurde 
Ökubo Toshimichi (1830-1878) ermordet, die dritte wichtige 
Figur der Restaurationsbewegung und der Meiji-Regierung. 
Auch die Außenbeziehungen Japans gingen seit der „Öffnung“ 
Japans 1853/54 völlig neue Wege: im Jahr 1879 wurde das frü- 
her semiautonome Königreich Ryükyü endgültig als Präfektur 
in den japanischen Staatsverband integriert (Ryükyd shobun) - 
eine Maßnahme, gegen die China heftig protestierte, betrachte- 
te es doch Ryükyü nach wie vor als Tributstaat. Über diese Vor- 
gänge hatte Eisendecher aber „nur“ zu berichten, schon bald 
sollte hoher Besuch aus Deutschland anstehen, um den er sich 
persönlich zu kümmern hatte. Der Besuch des Hohenzollern- 
prinzen Albert Wilhelm Heinrich (1862-1929), Enkel Kaiser 
Wilhelm I. und jüngerer Bruder des letzten Deutschen Kaisers 
Wilhelm IL, stellte wohl das spektakulärste Ereignis während 


Eisendechers Amtszeit dar. 


Karl von Eisendecher beobachtete die Ereignisse in Japan als 
Ministerresident und später Gesandter des Deutschen Reiches 


und erstattete regelmäßig und ausführlich Bericht. Abgesehen 
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von seinen diplomatischen Dienstpflichten entwickelte Eisen- 
decher auch großes Interesse für Land und Leute, über die er 
schon bei seinem ersten Aufenthalt in Japan 1860/61 viel zu 
berichten hatte. Er fühlte sich, wie an diesen Briefen erkennbar, 
in Japan fast heimisch. Zwar befremdete ihn der Anblick des 
Fuji-san, dieser „vollkommen regelmäßige Kegel, [...] ein sehr 
merkwürdiger Berg.“ Aber ansonsten machte Japan auf ihn 
einen eher vertrauten Eindruck, „nichts tropisches“ fiel ihm 


6 
auf. 


Vor allem während seines Aufenthaltes als Gesandter bemühte 
er sich nicht nur um die Erfüllung der Dienstpflicht, er nutzte 
auch seine Freizeit, um Japan kennenzulernen und Informatio- 
nen über Japan zu sammeln. Daß während seiner Amtszeit erst 
wenige Deutsche - 1879 wohl etwa 160 - in Japan lebten, 
erleichterte Eisendecher zweifellos, Muße und Freizeit zu fin- 
den, war doch neben der Berichterstattung ans Auswärtige Amt 
der Schutz der deutschen Staatsangehörigen die wichtigste 


Aufgabe des Gesandten. 


Die in diesem Band vorgestellten Photographien wurden von 
Eisendecher während seiner Zeit als Gesandter in Japan gesam- 
melt. Es handelt sich um drei Photoalben: zwei Alben enthal- 
ten insgesamt 140 Porträtaufnahmen von Kollegen Eisende- 
chers, also Diplomaten Deutschlands und der anderen in 
Japan vertretenen Nationen, und von japanischen Politikern 
und Diplomaten, mit denen Eisendecher Kontakte unterhielt. 
Das dritte Album, mit insgesamt 101 Photos, enthält Aufnah- 
men des deutschen Gesandtschaftsgebäudes (vormals Mini- 
sterresidentur) und seiner Angestellten bzw. Bewohner, Auf- 
nahmen von Eisendechers Reisen in Japan (Hakone, Miyano- 
shita, Nikkö, Kyöto) und Aufnahmen von Eisendechers Fahrten 


von und nach Japan und der Zwischenstopps in Italien, Arabien, 


Südostasien und China. Die Photoalben von Eisendecher 
gewähren Einblicke in das Leben an der deutschen Gesandt- 
schaft und in der Ausländerkolonie in Yokohama und später 
Tökyö sowie die persönlichen Kontakte des deutschen Gesand- 
ten während seiner sieben japanischen Dienstjahre, geben aber 
auch einen anschaulichen Einblick in das Japan der frühen 


Meiji-Zeit und die Kontakte zu Deutschland. 


Alte Photos aus der Frühzeit der Photographie in Japan sind in 
Japan heute leicht zu betrachten, da in den letzten Jahren eine 
Flut von teilweise sehr preiswerten Photobänden den Buch- 
markt überschwemmt hat.‘ Außerhalb Japans sind Photos aus 
dem alten Japan allerdings schwieriger zu finden, denn, wie 
John Dower in seiner Einleitung zur englischen Ausgabe von 
Nihon shashin-shi, 1840-1945 [Geschichte der japanischen Photo- 
graphie, 1840-1945] beklagt hat: „Among Westerners, the 
historians of photography have neglected Japan, and the histo- 
rians of modern Japan have neglected photography.“ Diese 
Lücke zumindest teilweise zu schließen ist eines der Anliegen 


dieses Bandes. 


Eisendecher brachte seine Alben nach dem Ende seiner Tätig- 
keit als Gesandter in Tökyö und Washington mit zurück nach 
Deutschland und überließ sie nach seiner Versetzung in den 
Ruhestand, den er in Baden-Baden verbrachte, einem anderen 
Japankenner, Friedrich Maximilian Trautz (1877-1952). Trautz 
war bereits vor dem Ersten Weltkrieg als Offizier der badischen 
Armee in Japan gewesen und hatte nach dem Krieg die Lauf- 
bahn als Wissenschaftler eingeschlagen. Er wurde Direktor 
des 1926 gegründeten Japaninstituts in Berlin und gab in die- 
ser Eigenschaft Siebolds Nippon. Archiv zur Beschreibung von 
Japan neu heraus. Eine von Trautz initiierte und bearbeitete 


deutsche Übersetzung der Siebold-Biographie von Kure Shüzö 


konnte wegen des Zweiten Weltkrieges nicht mehr im Druck 
erscheinen, steht aber inzwischen der wissenschaftlichen For- 


schung ebenfalls zur Verfügung.” 


Aus Japan zurückgekehrt, hatte der aus Baden stammende 
Trautz „jahrelang in nächster Nachbarschaft des Preuß. Gesand- 
ten gewohnt“, und auch nach seiner Übersiedlung nach Berlin 
blieb er in regem Kontakt mit Eisendecher." Nach dem Tod 
Eisendechers 1934 und dem seiner Frau Lilly, einer geborenen 
Gräfin Luise von Eickstedt-Peterswaldt, im Jahr 1942 ging ein 
Teil des Nachlasses von Eisendecher in den Besitz von Trautz 
über, darunter die in diesem Band vorgestellten Photoalben. Der 
größte Teil des Nachlasses von Trautz wiederum wird heute im 
Bundesarchiv/Militärarchiv in Freiburg im Breisgau aufbewahrt, 
Materialien mit Japanbezug aus dem Nachlaß Trautz gelangten 
aber in den Besitz des Japanologischen Seminars der Rheini- 
schen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, wo sie heute als Teil 


der „Sammlung Trautz“ aufbewahrt werden. 


2. Leben und Wirken von Karl von Eisendecher 


Karl von Eisendecher wurde am 23. Juni 1841 in Oldenburg 
geboren, der Hauptstadt des gleichnamigen Großherzogtums. 
Sein Vater hatte seit 1849 die einflußreiche Stellung eines Lei- 
ters des Departements des Großherzoglichen Hauses und des 
Äußeren im Großherzogtum inne und verfügte über gute 
soziale und politische Verbindungen. Im Jahr 1851 übersiedel- 
te die Familie nach Frankfurt am Main, wo der Vater bis zur 
Auflösung des Bundestages 1866 als Oldenburgischer Gesand- 
ter wirkte. Mit sechzehn trat Eisendecher in die preußische 
Marine ein und legte mit achtzehn die Prüfung zum Seekadet- 


ten ab. Nach einigen Einsätzen auf Schiffen der damals äußerst 


bescheidenen preußischen Marine im Nordseeraum und in der 
Karibik wurde er zur Ostasienexpedition des Grafen Friedrich 
Albert zu Eulenburg (1815-1881) abkommandiert, mit der er 


sich für drei Jahre in China, Siam und Japan aufhalten sollte. 


Im Dezember 1859 verließ die Expedition die Reede von Dan- 
zig, und Eisendecher kam an Bord der Korvette „Arcona“ am 
6. September 1860 in der Bucht von Edo („Yedo“) an. Schon 
seine ersten Briefe in die Heimat zeugen von einem regen Inter- 
esse des jungen Mannes an Land und Leuten wie auch den poli- 
tischen Verhältnissen. Der junge Seekadett, der als solcher Teil 
des Offizierkorps war und viele Rechte der Offiziere genoß, 


war offenbar äußerst stolz auf das Erreichte: 


„Perry kehrte ungefähr sechs Meilen vor Yedo um, weil sonst meh- 
rere hohe Beamte sich hätten den Bauch aufschlitzen müssen; wir 
gingen ungefähr zwei Meilen vor der Stadt zu Anker, ohne daß 
jemand schlitzte; die Zeiten haben sich, wie es scheint, geändert; bis 
jetzt sind uns noch nicht die geringsten Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt [worden]; im Gegenteil, man ist sehr höflich; wir gingen mit 
Sonnenuntergang zu Anker, und noch an demselben Abend kamen 
einige Würdenträger an Bord, uns zu begrüßen und sich nach unse- 
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ren Absichten zu erkundigen.“ 


Um genau zu sein, Seekadett Eisendecher hatte sich zu früh 
gefreut. Ganz so harmonisch ist der Aufenthalt der preußischen 
Gesandtschaft nicht verlaufen. Daß sich lange Zeit die japani- 
schen Behörden den preußischen Anliegen gegenüber taub stell- 
ten, war nun einmal ein Teil der Politik. Daß aber der für die preu- 
ßische Gesandtschaft tätige Dolmetscher Hendrik Heusken durch 
ein Attentat, das Samurai aufihn verübten, am 15. Januar 1861 
ums Leben kam, machte nur zu deutlich, in welch schwieriger 


politischen Phase die preußische Diplomatie auf Erfolge hoffte. 
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Abbildung 1: 


Karl von Eisendecher, 


Porträt als Kapitänleutnant, 
zwischen 1867 und 1872. 
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Nach der Rückkehr der Eulenburg-Mission ging Eisendecher 
zur Marineschule in Berlin und legte 1862 sein Offiziersex- 
amen ab. In dieser Zeit unterhielt er regen Kontakt zur Familie 
des späteren Reichskanzlers Otto von Bismarck, bei dem er 
„fast täglich“ war. Diese Bekanntschaft ging auf die Jahre der 
gemeinsamen Tätigkeit Bismarcks und Eisendechers Vater 
beim Bundesparlament in Frankfurt am Main zurück und war 
gewiß die Ursache, daß Bismarck die Karriere des jungen Eisen- 
decher tatkräftig unterstützte. Nach einigen weiteren Einsät- 
zen auf den Schiffen der preußischen Marine wurde er 1867 in 
die Admiralität versetzt, 1869 wiederum auf die Korvette 
„Arcona“, dieses Mal als Erster Offizier. 1871 erhielt Eisende- 
cher im Ausland sein erstes diplomatisches Kommando - 
zunächst übernahm er im Rang eines Kapitänleutnants die 
Aufgabe, an der deutschen Gesandtschaft in Washington den 
Stand der Entwicklung der Marine in den USA zu studieren, 
vor allem das Torpedowesen. Zwei Jahre später, 1873, erfolgte 
seine Ernennung zum Marineattache, damals hieß es „Marine- 
bevollmächtigter“, gleichfalls an der deutschen Vertretung in 


Washington. 


Am Silvestertag 1874 hatte Eisendecher (Abb. 1) von seiner 
Ernennung zum Ministerresidenten und Generalkonsul in 
Tökyö Nachricht bekommen. Nach einigen Monaten Einwei- 
sung legte er im Juli 1875 die konsularische Prüfung ab und 
trat dann die Reise nach Japan an - über die USA. Bismarck 
gab Eisendecher, nach dessen Aufzeichnungen, nur eine 
Anweisung mit auf den Weg: „Halten Sie Frieden!“ Nach 
seiner Ankunft in Japan übernahm Eisendecher am 
5. November 1875 die Amtsgeschäfte von seinem Vorgänger 
Max von Brandt (1835-1920), der Japan schon Monate zuvor 
verlassen hatte. Am 10. November besuchte Eisendecher, 


begleitet von seinen Legationssekretären Theodor von Holleben 


(1838-1913) und Felix Freiherr von Gutschmid, den japani- 
schen Außenminister Terashima Munenori (1832-1893), der 
Besuch blieb aber, abgesehen von der Bitte Eisendechers um 
Audienz beim Tennö zur Übergabe des Beglaubigungsschrei- 
bens, auf „Begrüßungsfloskeln und Lappalien“ beschränkt.” 
Die Übergabe des Beglaubigungsschreibens erfolgte in einer 
Audienz am 3. Dezember 1875, die gleichzeitig auch die 
„Abschiedsaudienz“ für den „bisherigen interimistischen 
Geschäftsträger“ von Holleben war. Das Beglaubigungs- 
schreiben brachte den Wunsch Deutschlands nach engeren 


Beziehungen zu Japan zum Ausdruck.” 


Während eines Heimaturlaubs von April 1878 bis Mai 1879, 
der neben beruflichen Gründen wohl auch das Ziel der „Braut- 
schau“ hatte, übernahm Legationssekretär Gutschmid als 
charge d’affaires die Geschäfte. Nach der Rückkehr Eisendechers 
wurde die Ministerresidentur des Deutschen Reiches im April 
1880 in eine Gesandtschaft umgewandelt, Eisendecher wurde 
folglich zum Gesandten ernannt. Dementsprechend wurden 
auch die Gehälter der Diplomaten erhöht, das von Eisendecher 
von 36.000 Reichsmark auf 45.000, das des Legationssekretärs 
und der Dolmetscher auf je 12.000 Reichsmark.” 


Die wichtigsten Ereignisse während Eisendechers Amtszeit in 
Japan waren der Bau eines neuen Gesandtschaftsgebäudes, der 
im Deutschen Reichstag kontrovers diskutiert und erst im 
zweiten Anlauf genehmigt wurde; der Besuch von Prinz Hein- 
rich und der Suita-Jagdzwischenfall, der in Japan für einiges an 
Furore sorgte; sowie eine Reihe von innerjapanischen Ereignis- 
sen, allen voran die Satsuma-Rebellion (auch Südwest-Krieg 
oder Kyüshü-Krieg) von 1877 und der bereits erwähnte Tod der 
zentralen Figuren der ersten Generation der Meiji-Führungs- 


riege. 


Nach insgesamt fast sechs Jahren in Japan wurde Eisendecher 
1882 wieder nach Washington geschickt, dieses Mal als Gesand- 
ter des Deutschen Reiches, wo er Anfang 1883 die Geschäfte 
übernahm und bis 1884 verblieb. Nach diesem Zwischenspiel 
kehrte Eisendecher zurück nach Deutschland und bekleidete bis 
zum Ende des Kaiserreiches den Posten des preußischen Gesand- 
ten in Karlsruhe, der Hauptstadt des Großherzogtums Baden. Da 
in Berlin noch bis zur Jahrhundertwende „die Angst vor einer 
Wiederauflösung des Reiches“ umging, galten gerade die Posten 
der preußischen Gesandten in den süddeutschen Staaten, allen 
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voran natürlich im Königreich Bayern, als äußerst einflußreich. 


Trotz seines Amtssitzes in Karlsruhe blieb Eisendecher als frü- 
herer Gesandter in Japan weiterhin eine Autorität in Sachen 
Japanpolitik, wenn von einer solchen im wilhelminischen 
Deutschland überhaupt die Rede sein kann. Der von der preu- 
ßisch-deutschen Armee nach Japan entsandte Militärberater 
Major Klemens Jacob Meckel suchte 1884 Eisendecher in Karls- 
ruhe auf und fragte, ob er die Berufung annehmen solle, wor- 
aufhin Eisendecher ihm „eingehend und dringlichst zur Annah- 
me riet.“ Frühere Kollegen aus seiner Tökyöter Zeit hielten ihn 
noch lange auf dem Laufenden und blieben auch nach dem 
Ende ihrer eigenen Tökyöter Zeit mit Eisendecher in Kontakt, 
so z.B. der frühere Konsul in Yokohama Eduard Zappe und die 
Legationssekretäre Theodor von Holleben und Kurt Freiherr 
von Zedtwitz. Auch ungefragt äußerte sich der Gesandte Preu- 
ßens in Baden zur Ostasienpolitik. So bezeichnete er z.B. die 
„Vorurteile Seiner Majestät“, also Kaiser Wilhelms II., als „sehr 
ungerecht und bedauerlich“ und nannte „das bekannte Bild“ 
Kaiser Wilhelms von Japan” „schädlich und fehlerhaft“. Nach 
eigenen Aufzeichnungen versuchte Eisendecher „wiederholt 
S.M. aufzuklären“, aber „als fin mot seiner Abneigung sagte der 


Kaiser schließlich: ‚Die Japaner sind keine Christen‘.“ © 


Eisendecher hegte eine überaus kritische Einstellung zu Wil- 
helm II, nicht zuletzt natürlich aufgrund seiner lebenslangen 
Verbindung zu Bismarck. Nach der Entlassung des Reichs- 
kanzlers 1890 beklagte Eisendecher tief das Zerwürfnis des Kai- 
sers mit Bismarck” und hielt diesem die Treue, wohingegen er 
sich gegenüber Wilhelm bis zum Ersten Weltkrieg immer wie- 
der äußerst kritisch äußerte und dessen Verhalten mitunter als 
„peinlich“ bezeichnete. Vor allem in der Englandpolitik ver- 
suchte Eisendecher dem Kurs des Kaisers entgegenzuwirken 
und die Spannungen zwischen dem Reich und England zu ent- 
schärfen. Dazu unterhielt er auch als Gesandter in Baden 
intensive Kontakte nach England, selbst bis in die Jahre des 
Ersten Weltkrieges hinein.” Das Angebot der Entsendung als 
Botschafter nach London lehnte Eisendecher (Abb. 2) aber 
1912 aus Alters- und Gesundheitsgründen ab.” 


Mit dem Untergang des Deutschen Kaiserreiches, des Königreichs 
Preußen und auch des Großherzogtums Baden 1918/19 verlor 
Eisendecher nicht nur seinen Posten als preußischer Gesand- 
ter, sondern wurde zugleich in den Ruhestand versetzt und ver- 
brachte danach seinen Lebensabend bis 1934 in Baden-Baden. 


3. Diplomatie in Japan zu Beginn der Meiji-Zeit 


In den großen Betrachtungen der Epoche, ob des Kaiserreiches 
in Deutschland oder der Meiji-Zeit in Japan, fand Karl von 
Eisendecher bisher noch nie eine intensivere Beachtung.” Sieht 
man seine Laufbahn aus der Sicht der Japanforschung bzw. der 
japanisch-deutschen Beziehungen, so kommt Eisendecher als 
langjährigem Vertreter des Reiches in Japan und engagiertem 
OAG-Vorsitzenden (OAG = Deutsche Gesellschaft für Natur- 


und Völkerkunde Ostasiens) doch eine nicht unbedeutende 


Abbildung 2: 


Karl von Eisendecher, 


Porträt als Gesandter in Karlsruhe, 
um 1900. 
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Rolle zu. Zweifellos fällt in seine Amtszeit, trotz einiger diplo- 
matischer Reibereien, auf die später noch einzugehen sein 
wird, ein deutliches Anwachsen deutschen Einflusses in Japan. 
Dies bestätigt auch der spätere Berater des kaiserlichen Hofmi- 
nisteriums (Kunaishö), Ottmar von Mohl (1846-1922), durch 
dessen Tätigkeit das europäische Hofzeremoniell in Japan ein- 
geführt wurde: „Unter der taktvollen und liebenswürdigen Lei- 
tung des aus der Kaiserlichen Marine hervorgegangenen zwei- 
ten deutschen Gesandten von Eisendecher wurden die Sympa- 
thien der japanischen Kreise dem deutschen Wesen noch mehr 


1% 37 
zugeführt“. 


In der deutschen Außenpolitik, die, wie die aller europäischen 
Großmächte damals, stark eurozentrisch war, stellte Japan 
lange Zeit, mindestens bis zum Ersten Chinesisch-Japanischen 
Krieg 1894/95, eher aber bis zum Russisch-Japanischen Krieg 
1904/05, nur eine untergeordnete Größe dar, die höchstens 
eine Gesandtschaft, bis 1880 gar nur eine Ministerresidentur 
wert war. Erst nach dem Russisch-Japanischen Krieg wurde aus 
der Gesandtschaft eine Botschaft. Das bedeutete die Anerken- 
nung Japans als gleichberechtigte Großmacht „ersten Ranges“ 
(ittökoku) und war Konsequenz aus der Verwunderung über den 


japanischen Sieg gegen Rußland.” 


Gesandter in Japan zu sein, hatte im 19. Jahrhundert jedoch 
auch positive Seiten. Durch die große Entfernung zur Zentrale 
und die langsamen Verkehrs- und Kommunikationsverbin- 
dungen bestand sehr viel Gestaltungsfreiraum in der Amtsfüh- 
rung vor Ort. Bevor Japan 1905 zu einer Macht ersten Ranges 
aufstieg, wurde in Berlin von den diplomatischen Vertretern 
auch nicht mehr erwartet, als ihre primären Aufgaben zu erfül- 
len, nämlich die Berichterstattung über die politischen Vorgän- 


ge und den Schutz der deutschen Staatsangehörigen. Sehen 


wir uns die Verzeichnisse des japanischen Außenministeriums 
über den Briefverkehr mit den diplomatischen Vertretungen 
an, so deutet die Zahl der von der deutschen Vertretung einge- 
gangenen Schreiben darauf hin, daß es sich hierbei um eine lös- 
bare Aufgabe handelte. 


Zahl der von der deutschen Ministerresidentur im Jahr 1876 
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beim japanischen Außenministerium eingegangenen Schreiben 


Januar 6 
Februar 9 
März 18 
April & 
Mai 18 
Juni 7 
Juli 20 
Am gut vo 
rptember // 
Oktober 9 
Nevember 9 
Dezember o 


Dies sollte nicht weiter überraschen: Die japanisch-deutschen 
Beziehungen der frühen Meiji-Zeit waren - zumindest für die 
deutsche Seite - problemlos, auch wenn sich Eisendecher mit 
japanischen Wünschen nach Revision der sogenannten Unglei- 
chen Verträge konfrontiert sah, im Falle Deutschlands bedeu- 
tete das die Revision des Vertrages zwischen Japan und dem 
Norddeutschen Bund von 1869, der auch zur Grundlage des 
Verhältnisses zwischen Japan und dem Deutschen Kaiserreich 
nach 1871 wurde. Die Aufgabe der Berichterstattung an das 


Auswärtige Amt in Berlin nahm Eisendecher, damals ein junger 


und ambitionierter Nachwuchsdiplomat auf seinem ersten 
wichtigen Posten, allerdings sehr ernst. Im Politischen Archiv 
des Auswärtigen Amtes in Berlin finden wir ausführliche 
Berichte Eisendechers zu Fragen der japanischen Außen- und 
Innenpolitik. Neben den bereits genannten innenpolitischen 
Ereignissen war es vor allem die japanische Außenpolitik, über 
die Eisendecher detailliert berichtete, so z.B. über den Vertrag 
zwischen Japan und Rußland bezüglich des Tauschs der Kuri- 
len-Inseln gegen Sachalin (1875), die „Öffnung Koreas“ durch 
Japan 1876 (Kanghwa-Vertrag), die Inbesitznahme der Ogasa- 
wara-Inseln im gleichen Jahr sowie die endgültige Einver- 
leibung der Ryükyü-Inselgruppe als Präfektur Okinawa in 
den japanischen Staat 1879." Auch für die in Japan tätigen 
Deutschen setzte sich Eisendecher ein. Der Arzt Erwin Bälz 
(1849-1913) vermerkte im Mai 1879 in seinem Tagebuch: „Der 
deutsche Geschäftsträger, dem ich über die Rede bei der Eröff- 
nung der Schule berichtete, hat sich über die Behandlung der 
deutschen Lehrer beschwert. Wir erhielten hierauf einen Brief 
des Unterrichtsministeriums, in dem der Kaiser seine volle 
Zufriedenheit mit unseren Leistungen ausspricht“." Mit dieser 
Schule meinte Bälz die Medizinschule, den Vorläufer der Medi- 


zinischen Fakultät der Universität Tökyö. 


Wie die in diesem Band präsentierten Aufnahmen der deutschen 
Gesandtschaft in Tökyö zeigen, hatte man jedoch auch reichlich 
Freizeit und konnte in kolonialem (und kolonialistischem) Stil _ 
das Leben in der Ferne genießen, wenn nicht gerade große Ereig- 
nisse anstanden. Eisendecher pflegte enge Kontakte sowohl zu 
ausländischen Diplomaten-Kollegen wie auch zur deutschen 
Gemeinde in Japan und zur japanischen Politik und Diplomatie. 
In der deutschen Gemeinde und der OAG war Eisendecher 
beliebt. Auch auf Bälz machte „Herr v. Eisendecher [...] einen 


sehr sympathischen Eindruck“. Spätere Gesandte wurden von 


Bälz dagegen, natürlich nicht ohne Grund, als untragbar 


bezeichnet. Im Juni 1900 notierte der Arzt in seinem Tagebuch: 


„Mit der deutschen Vertretung bier sieht es schlimm aus, schlimm! 
Nachdem die beiden Vorgänger ihr Möglichstes getan hatten, um 
den Japanern ihre Abneigung offen zu bezeigen, debütiert nun der 
neue Geschäftsträger in einer womöglich noch verkehrteren Weise. 
Die Frau des russischen Gesandten erzählte mir, Graf Wedel habe 
ihr gesagt: ‚Kein Japaner werde auch nur eine Tasse Tee bei ihm 
bekommen‘, was |[...] bald auch den Japanern zu Ohren kommt, 


die ohnehin nicht gut auf Deutschland zu sprechen sind. en 


Eisendecher traf sich während seiner Amtszeit in Japan häufi- 
ger mit Bälz und anderen Deutschen, wie z.B. mit dem Berg- 
bauingenieur Curt Netto (1847-1909), der sich von 1873 bis 
1886 als Berater für Metallurgie in Japan aufhielt und Dutzen- 
de Aquarelle aus dem japanischen Alltagsleben zeichnete.“ 
Eines der Aquarelle von Netto wurde als Motiv für die Urkun- 
de der ersten Ehrenmitgliedschaft in der OAG genommen. 
Eine Ablichtung der Urkunde der Ernennung Prinz Heinrichs 
zum Ehrenmitglied im Jahr 1880 finden wir ebenfalls in einem 


der Alben von Eisendecher.“ 


Der Besuch von Prinz Heinrich 


Der Besuch des Hohenzollern-Prinzen Albert Wilhelm Hein- 
rich” war eines der wichtigsten Ereignisse in Eisendechers 
Amtszeit in Japan. Am 7. Oktober 1878 schiffte sich Heinrich 


zu einer zweijährigen Weltreise ein: 


„Dem Enkel unseres Heldenkaisers, dem siebzehnjährigen Prinzen 


Heinrich, gehörte dieser Ehrentag, an dem er sich unter den Augen 
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24 


seiner erlauchten Eltern einschiffen sollte an Bord der Korvette 
‚Prinz Adalbert‘, um auf einer zweijährigen Seereise um den Erd- 
ball sich zum tüchtigen Seemanne auszubilden und jene Kenntnis- 
se zu sammeln, die den künftigen Admiral der Deutschen Flotte 
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auszeichnen müssen.“ 


Nach ihrer Fahrt durch Atlantik und Pazifik warf die „Prinz 
Adalbert“ am 23. Mai 1879 von Hawaii kommend vor Yokoha- 
ma Anker, man war in einem „Wunderland [...| mit maleri- 
schen Ufern und Dörfern von seltsamer Bauart“ angekommen, 
wie es eine zeitgenössische Quelle beschrieb." Nachdem bereits 
am 24. Mai Eisendecher und die Angehörigen der Ministerresi- 
dentur Prinz Heinrich ihre Aufwartung gemacht hatten, statte- 
ten am 26. Mai der Kaiserliche Prinz Kitashirakawa Yoshihisa 
(1847-1895)" in Begleitung von Fürst Hachisuka Mochiaki 
(1846-1918), dem früheren Daimyö von Awa-Tokushima, „der 
sich als ein fein gebildeter, mit den europäischen Verhältnissen 
völlig vertrauter Mann erwies”, Prinz Heinrich an Bord der 
„Prinz Adalbert“ einen Besuch ab, „um den Prinzen Heinrich 
namens des Mikado zu begrüßen und zu einem Aufenthalte in 
der östlichen Hauptstadt einzuladen“. Am 28. Mai gingen 
Prinz Heinrich und sein Gefolge, begleitet von Hachisuka, von 
Bord und wurden in der Residenz für Staatsgäste, dem Enryö- 
kan, untergebracht. „Man brauchte sich nicht, wie in den ame- 
rikanischen Häfen, zu übereilen, weil für die ‚Prinz Adalbert‘ 
der Befehl gegeben war, sich ein volles Jahr in den japanischen 
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Gewässern aufzuhalten.“ 


Schon zwei Tage später, am 29. Mai, stand der nächste Höhe- 
punkt des Besuchs von Prinz Heinrich an, eine Audienz beim 
Tennö in der Residenz Akasaka, bei der auch die Prinzen Kita- 
shirakawa Yoshihisa und Arisugawa Taruhito (1835-1895) 


anwesend waren, ebenso wie die japanische Kaiserin, die „unse- 


ren Prinzen sehr freundlich [empfing] und eine Menge Fragen 
an ihn [richtete].“” Als Dolmetscher während des Banketts 
betätigte sich neben Prinz Kitashirakawa auch Katsura Tarö 
(1848-1919), damals Oberst der Armee und später einer der 
führenden Köpfe der Kaiserlichen Armee Japans. Katsura hatte 
bis 1878 als Militärattache an der japanischen Gesandtschaft 
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in Berlin fungiert. 


Nach einem Gegenbesuch des Kaisers im Enryökan am fol- 
genden Tag und der Teilnahme Heinrichs an einer Begrü- 
ßungsfeier der deutschen Gemeinde in Japan, organisiert von 
Erwin Bälz, Curt Netto, Martin Michael Bair und anderen, 
bot sich „reichlich Gelegenheit, Ausflüge in das Innere des 
Landes zu machen und neben den Merkwürdigkeiten die 
Schönheiten der Landschaft und die Eigenart der Bewohner 
kennen zu lernen“.“ Prinz Heinrich, begleitet von seinem 
Hofmarschall Albert Freiherr von Seckendorff, Eisendecher 
und weiterem Gefolge, besuchte am 7. Juni den Ueno-Park, 
in den folgenden Wochen das Umland von Tökyö, u.a. auch 
Kamakura, wo ihm vor allem „die Ungeniertheit der Leute“ 
auffiel. Den heißen Sommer 1879 verbrachte die Korvette, 
wohl auf Anregung Eisendechers, der selbst in Tökyö ver- 
blieb, in Hokkaidö und Wladiwostok und kehrte im Septem- 
ber nach Yokohama zurück.” Ende September besichtigten 
Prinz Heinrich, Eisendecher, Hachisuka, Oberstabsarzt Dr. 
Hermann Gutschow (1843-1903), der Leiter des gerade 
gegründeten Kaiserlich-Deutschen Marine-Lazaretts in 
Yokohama, Freiherr von Seckendorff sowie Korvettenkapi- 
tän Hans Köster, Erster Offizier der „Prinz Adalbert“, die 
Begräbnisstätte der Tokugawa-Shögune in Nikkö,” danach 
begab man sich Mitte November nach Westjapan. Hier hatte 
die Gruppe das Privileg, die alte Kaiserstadt Kyöto sowie 


deren Umland zu besichtigen. Auf dem fünftägigen Programm 


standen der Kaiserliche Palast (Gosho), Arashiyama und Gion, 
die Tempel Chion-in, Kiyomizu-dera, Sanjüsangendö und 
Nishi-Honganji, diverse Porzellan-Töpfereien und Seidenwe- 
bereien sowie das Fushimi-Momoyama-Schloß, wo Prinz 
Heinrich sich mit Iwakura Tomomi, dem Minister zur Rech- 
ten (udaijin), traf. Von Kyöto aus machte Heinrich auch 
Abstecher nach Ötsu und Sakamoto in der Präfektur Shiga, 
Uji sowie der - laut Eisendecher - „jetzt ziemlich verfallenen 
alten Residenz Nara“. Besonders begeistert war Prinz Heinrich 
vom japanischen Bogenschießen, kyüdö, das er „fast jeden 
morgen übte“. In Erwartung des hohen Besuches hatte Kyöto 
sogar das Gion-Fest „bis zum Eintreffen des hohen Gastes 
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verschoben“. 


Den Winter über verbrachte die Korvette mit Prinz Heinrich in 
Nagasaki und kehrte im Januar 1880 wieder nach Kansai 
zurück. Dabei kam es zum Jagdzwischenfall von Suita. In 
Suita bei Ösaka hatte der Prinz mit dem Freiherrn von Secken- 
dorff, Kapitänleutnant von Debschitz von der „Prinz Adal- 
bert“ und einem deutschen Kaufmann namens Kleinwerth 
gejagt, wurde dabei allerdings einer Verletzung der Vertrags- 
grenzen” beschuldigt und von der Polizei zum Sitz des Gou- 
verneurs von Ösaka gebracht, da die Gruppe sich weigerte, die 
Identität des inkognito reisenden Prinzen offenzulegen.“ „Im 
Gouverneursgebäude wurden die schweren Gittertüren 
geschlossen und Seine Kgl. Hoheit befanden sich in Gesell- 
schaft von Japanern der niedrigsten Klassen“, mußte Eisende- 
cher, der zu dieser Zeit bereits nach Tökyö zurückgekehrt war, 
nach Berlin berichten, Seckendorff sprach gar von „einer 
Bevölkerung der niedersten Grade, ungemein bedrohlich“. In 
Tökyö reichte Eisendecher einen förmlichen Protest gegen die 


Behandlung des Prinzen ein: 


Tokio, den 8. Februar 1880. 
An den Minister 
der Auswärtigen Angelegenheiten 


Herrn Inouye Kaoru Excellenz bier. 


Nach einem mir soeben zugegangenen Telegramm aus Kobe ist 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preussen in 
Höchsteigener Person gestern eine schwer beleidigende Behandlung 
von Seiten der japanischen Behörden widerfahren gegen alles 


Recht u. ohne jede Veranlassung, 


Ich protestire hiermit förmlich und feierlich gegen die Handlungs- 
weise der Behörden u. bemerke Euerer Excellenz dabei, dass der 
Gouverneur von Osaka seine Unterstützung in der Sache verwei- 


gert hat. 


Indem ich einer möglichst umgehenden Erklärung über die 
Angelegenheiten entgegensehe, benutze ich die Gelegenheit, 
Euerer Excellenz die Versicherung meiner vorzüglichsten 


Hochachtung zu erneuern. 
v. Eisendecher 


Dem damaligen Außenminister Inoue Kaoru (1835-1915) 
war aufgrund des Ziels der Meiji-Regierung, die Ungleichen 
Verträge aus den 1850er und 1860er Jahren zu revidieren 
und vor allem die Konsulargerichtsbarkeit von Ausländern 
in Japan abzuschaffen, stark daran gelegen, die Affäre schnell 
aus der Welt zu schaffen. Inoue erfüllte alle deutschen For- 
derungen. Es kam zu einer „theatralischen Entschuldigungs- 
zeremonie“ am 14. Februar 1880 und zu einer strengen 
Bestrafung der Verantwortlichen.” Offenbar war damit nicht 


nur der diplomatischen Vertretung Deutschlands sowie der 
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deutschen Regierung, sondern auch Prinz Heinrich selbst 


Genüge getan: 


„Ich erachte den Vorgang vom 7ten dieses Monats für vollstän- 
dig erledigt; danke Ihnen, Herrn Miyamoto im Besonderen, für 
Ihre erfolgreichen Bemühungen und bitte Sie, den Ausdruck 
meines verbindlichen Dankes auch an die Regierung Sr Maje- 
stät des Tenno zu vermitteln, für die schnelle und sachgemäsze 
Erledigung des tief beklagenswerthen Vorfalles. Auch Sr Maje- 
stät dem Kaiser bitte ich, meinen ehrerbietigsten Dank für die 
Beweise der Theilnahme nochmals auszusprechen und Aller- 
höchst ihm zu versichern, dass die Erinnerung an die Zeit unge- 
trübt ist, während welcher Ich die Ehre hatte, der Gast Sr Maje- 
stät in Japan zu sein, während welcher Ich auch bisher nur 
Beweise der gröszten Aufmerksamkeit und ausserordentlichen 


deutlichen Entgegenkommens von Seiten der Behörden emp- 


fing. «7 


Der Prinz kam 1900 zu einem zweiten Besuch erneut nach 
Japan, 1912 sogar zu einem dritten, als Vertreter des Deutschen 
Reiches bei den Beisetzungszeremonien des Meiji-Tennö. Auch 
das Verhältnis des Prinzen zu Eisendecher blieb noch lange 
intakt, sie unterhielten bis in die Zeit nach dem Ersten Welt- 


krieg Briefkontakt.“ 


Diplomatische Konflikte 


Der Disput um die Behandlung Prinz Heinrichs war nicht der 
einzige Konflikt, den Eisendecher beizulegen hatte. Bereits ein 
Jahr zuvor war es zu einer Auseinandersetzung um die Quaran- 
täne-Inspektion eines deutschen Handelsschiffes gekommen, 


durch dessen Ausgang schließlich Außenminister Terashima 


seinen Hut nehmen mußte. Im August 1879 hatte die „Hespe- 
ria“ eine von Japan verkündete Quarantäne, die aufgrund einer 
Cholera-Epidemie in weiten Teilen Japans erlassen worden war, 
ignoriert.” Das Schiff war mit Zustimmung Eisendechers und 
in Begleitung des Kanonenboots „Wolf“ von Köbe nach Yoko- 
hama gefahren und hier in den Hafen eingelaufen. Gemäß 
japanischen Bestimmungen hätte das Schiff von japanischen 
Behörden inspiziert werden müssen. Eisendecher aber vertrat 
ebenso wie andere Gesandte den Standpunkt, daß ausländi- 
sche Schiffe aufgrund der Exterritorialitätsbestimmungen 
nicht an japanische Erlasse gebunden seien und gestand ledig- 
lich die Inspektion des Schiffes durch Dr. Gutschow vom Mari- 
nehospital Yokohama zu. Aml1. September 1879 berichtete 
die Frankfurter Zeitung ausführlich über den „Hesperia“-Zwi- 


schenfall, der in Japan für große Aufregung sorgte: 


„Auf dem Wege über Amerika wird über einen Streit zwischen der 
Regierung von Japan und dem deutschen Gesandten unterm 
15. August gemeldet: „Die Verletzung der Quarantäne durch deut- 
sche Handelsschiffe bildet das Tagesgespräch unter allen Klassen. 
Die Korrespondenz zwischen dem deutschen Gesandten und dem 
japanischen Minister des Auswärtigen ist veröffentlicht. Der letztere 
erklärt, daß in Zeiten großer öffentlicher Gefahr sanitärische Ver- 
ordnungen von der Regierung allein erlassen und durchgesetzt wer- 
den müssen. Der deutsche Gesandte erwiderte, nach dem bestehen- 
den System ausländischer Gerichtsbarkeit könne Japan ohne 
Zustimmung und Mitwirkung der Gesandten keinerlei Verordnun- 
gen erlassen, wie groß auch die Gefahr sei. Gegen die vom deutschen 
Gesandten energisch verteidigte Hereinbringung eines aus einem 
inficirten Hafen kommenden Schiffes protestirt der japanische Mini- 
ster in einer Weise, welche die deutsche Regierung nicht ruhig hin- 
nehmen wird. General Grant hat sich offen dahin ausgesprochen, 


daß die Japanesen sogar gerechtfertigt gewesen wären, wenn sie 


Gewaltmaßregeln ergriffen und das deutsche Schiff versenkt hät- 
ten.” Es ist eine bemerkenswerte Thatsache, daß seit der Verletzung 
der Quarantäne durch das deutsche Fahrzeug die Cholera in Yoko- 
hama und Tokio, die vorher von der Seuche verhältnismäßig ver- 
schont waren, derartige Fortschritte gemacht hat, daß diese Häfen 
jetzt offiziell für infizirt erklärt wurden. ” Die meisten Repräsentan- 
ten europäischer Mächte haben plötzlich ihre Landsleute aufgefor- 
dert, die Verordnungen der japanischen Regierung zu beobachten. 
Man befürchtet jedoch, daß dieses Zugeständnis jetzt zu spät 
kommt. Die Entrüstung der Japanesen ist eine ungeheure. |...] Die 
Cholera tritt immer noch sehr heftig auf, obgleich Anzeichen dafür 
vorhanden sind, daß sie nachzulassen begonnen. Während des lau- 
fenden Monats wurden 45,000 Personen von derselben ergriffen, 
wovon 25,000 starben. " Die Regierung entfaltet eine unermüdliche 
Energie in Bekämpfung der Seuche.“ Diese Mittheilungen müssen 
jedenfalls mit Vorsicht aufgenommen werden, da die Amerikaner 
aus Handelsinteresse schon seit längerer Zeit Japanesen und Chine- 


sen gegen die Europäer mißtrauisch zu machen suchen.“ 


Wie man sieht, waren solche Zwischenfälle auch der Anlaß für 
innereuropäische und europäisch-amerikanische Rivalitäten. 
Nicht zuletzt durch die Äußerungen des früheren US-Präsiden- 
ten General Grant, damals in Japan zu Besuch, sorgte der Zwi- 
schenfall aber vor allem für viel Aufruhr in Japans Politik und 
Presse und brachte die Frage der Exterritorialität wieder auf die 
Tagesordnung. Außenminister Terashima mußte zurücktre- 
ten, da Eisendecher - trotz aller Proteste - bei seiner Haltung 
blieb, ausländische Schiffe seien nicht an die Erlasse der japa- 
nischen Regierung und Verwaltung gebunden. Der Ruf nach 
Revision der Ungleichen Verträge, aus denen die Exterritoriali- 
tät abgeleitet wurde, wurde als Folge des „Hesperia“-Zwischen- 
falls immer lauter und sollte bald zur nächsten Initiative durch 


Terashimas Nachfolger, Inoue Kaoru, führen. 


In Deutschland wurden aufgrund der Haltung Eisendechers 
sogar Rufe nach einer Abberufung des Gesandten laut. So 
druckte die Frankfurter Zeitung am 1. März 1880 einen Bericht 
aus Yokohama vom 3. Januar ab, in dem Eisendechers Amts- 
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führung massiv kritisiert wird: 


„Soeben höre ich, daß nun definitiv Tokio als Ort der bevorstehen- 
den Unterhandlungen [zur Revision der Verträge] bestimmt wurde. 
Da ist es wohl zu bedauern, daß Deutschland in denselben durch 
Herrn von Eisendrecher [sic] vertreten werden soll, da derselbe sich 
durch sein Verhalten in der „Hesperia“-Affaire, jenes Hamburger 
Dampfers, der die Quarantaine brach, in sämmtlichen japanischen 
Kreisen verhaßt gemacht hat. Warum ruft ihn die deutsche Regie- 
rung nicht ab, wie England es mit dem gleichfalls sehr mißliebig 
gewordenen Sir Harry Parkes gethan hat?“ 


Für Eisendecher war die unflexible Haltung Terashimas der 
Grund dafür, daß es letztlich zum Eklat kam. Der Gesandte 
schrieb nach dem Rücktritt Terashimas erleichtert ans Auswär- 
tige Amt in Berlin, daß mit dem neuen Außenminister Inoue 
Kaoru sicher „leichter zu verhandeln [ist] als mit seinem Vor- 
gänger“. Wie gleich zu zeigen sein wird, nahm Eisendecher bei 
der Frage der Revision der Verträge eine auffällig japanfreund- 
liche Position ein, die ihm in Japan und bei Inoue viel Sympa- 
thien einbringen sollte und zu einer deutlichen Verbesserung 
des japanisch-deutschen Verhältnisses führte. Im Rückblick 
gestand Eisendecher allerdings ein, daß er gegenüber Terashi- 
ma doch zu weit gegangen war. Nach seiner Rückkehr nach 


Deutschland vermerkte er in einer Notiz: 


„Ich habe in den 7 Jahren meiner Tätigkeit draußen die Japaner 
nur einmal ernstlich erzürnt, durch wohl etwas zu schroffe Wah- 


rung unserer Vertragsrechte in einer Quarantänesache. Der Zorn 
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legte sich indessen bald, weil ich zugleich sehr enorm für die 
ersehnte Revision der alten Verträge eintrat, im Gegensatz zum 
britischen Kollegen [Sir Harry Parkes], der damals anderer 
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Ansicht war.“ 


Die Frage der Revision der Ungleichen Verträge 


Als Konsequenz aus der „Hesperia“-Affäre wurden die japani- 
schen Forderungen nach Revision der Ungleichen Verträge, 
damals das wichtigste Ziel der Meiji-Regierung, wieder lauter. 
Für Eisendecher wurde dieses Thema zur nächsten größeren 
Aufgabe, die er in seiner Amtszeit zu bewältigen hatte. Verant- 
wortlich auf japanischer Seite zeichnete in dieser Angelegen- 
heit nun der neue Außenminister Inoue Kaoru, mit dem Eisen- 
decher besonders enge Kontakte unterhielt, wie die Biographen 


age s0 
von Inoue bestätigen. 


Ende Januar 1881 hatte Aoki Shüzö (1844-1914), der japani- 
sche Gesandte in Berlin, ein von Inoue verfaßtes Memorandum 
eingereicht, das damals von der japanischen Regierung an alle 
westlichen Vertragsstaaten mit der Aufforderung zu Verhand- 
lungen in Europa über eine Revision der Ungleichen Verträge 
übersandt wurde.” Das allerwichtigste Anliegen dabei war für 
Inoue - im Gegensatz zu seinem Vorgänger Terashima Mune- 
nori - die Revision der Konsulargerichtsbarkeit der in Japan 
lebenden Ausländer, also ihre Exterritorialität in juristischer 
Hinsicht, was natürlich die Amtsgeschäfte von Eisendecher 
direkt betreffen mußte. Von den 14 Seiten des Memorandums 
beschäftigen sich mehr als neun mit der Frage der Konsularge- 
richtsbarkeit, nur etwa zwei mit der Meistbegünstigungsklau- 
sel und der Zollfrage, was vom Gewicht zeugt, das Inoue auf 


die Revision gerade der Konsulargerichtsbarkeit legte. 


“In the first place, there presents itself to the attention of the 
Government the necessity of introducing certain reforms into the 
system of Consular jurisdiction. [...] The government, far from wish- 
ing to raise objections against Consular jurisdiction on the point of 
principle [...] have [sic] only the desire to fix justly and equitably the 
limits of its judicial functions, in order to place it in harmony with 
the requirements of internal police and the administrative measures 
of the Government |...].” u 


Konkret dachte Inoue dabei daran, die Rechtsprechung für 
kleinere Delikte japanischen Gerichten oder gemischt besetz- 
ten Gerichten zu übertragen, die Konsulargerichtsbarkeit bei 
größeren Delikten allerdings prinzipiell nicht in Frage zu stel- 


len, um die Westmächte nicht zu verprellen. 


Offenbar hatte der japanische Gesandte Aoki seine guten 
Beziehungen in Berlin überschätzt, als er gegenüber Inoue 
erwähnte, Deutschland stehe den japanischen Anliegen beson- 
ders aufgeschlossen gegenüber. Auf Intervention von Baron 
Alexander von Siebold (1846-1911), damals Berater der japani- 
schen Gesandtschaft in Berlin, erklärte der zuständige Gehei- 
me Legationsrat im Auswärtigen Amt, Heinrich von Kusserow, 
daß es sich wohl um „some misconception on Mr. Aoki’s part 
regarding the intentions of the German Government“ handle.“ 
Von Kusserow betonte, Deutschland habe den Wunsch „of fol- 
lowing the action of the other Treaty Powers.“ Inoue zeigte 
sich über die Haltung Deutschlands und der Westmächte ver- 
ärgert und brachte dies in einem Schreiben an Aoki vom 
15. März 1881 deutlich zum Ausdruck: 


„Wenn wir erfahren müssen, daß die [Ungleichen] Verträge aus den 
[18]50er Jahren noch weiter in die Zukunft kontinuiert werden sol- 


len [...], dann könnte es dazu kommen, daß die Nation |kokumin] 


den Weg der Öffnung [|kaimei no shinro] aufgibt [...]. Die bisher 
erreichten Ergebnisse würden annulliert und es könnte wieder zu 
Ausländerhaß wie in den [18]50er Jahren kommen. [...] Dieser 
[Ausländerhaß] wäre zweifellos ein viel stärkerer und fürchterliche- 
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rer als zu dieser Zeit.“ 


Er betonte in dem Schreiben erneut, daß vor allem die Konsular- 
gerichtsbarkeit „Komplikationen“ (futsugö) für Japans Regierung 
und Administration mit sich bringe, da sie zu einer unterschied- 
lichen Behandlung des gleichen Deliktes im Falle von Japanern 
auf der einen Seite und von Ausländern auf der anderen Seite 
führe. Dies müsse, so Inoue, zu einer Zunahme von Delikten von 


Ausländern in Japan führen, da über sie nach ausländischen 


französischen Gesandten“ habe.“ England sperrte sich, schon 
seit Jahren, gegen die Eröffnung einer solchen Konferenz in 
Europa und verwies Inoue, wie auch seinen Vorgänger Terashi- 
ma, an den englischen Gesandten in Tökyö, mit dem zunächst 
die Details hinsichtlich der Entwicklung des japanischen 
Rechtssystems geklärt werden sollten, während Verhandlun- 
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gen in Europa noch verfrüht seien. 


Anders als England sprach sich das Berliner Auswärtige Amt 
offenbar anfangs für Verhandlungen auch über die Exterritoria- 
lität aus, und Eisendecher erhielt entsprechende Anweisungen, in 
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Tökyö zu vermitteln und eine Einigung herbeizuführen. Inoue 


bemühte sich intensiv um die Unterstützung Eisendechers und 


Maßstäben, welche sich oft von den japanischen unterscheiden, 


und im Ermessen der Konsuln gerichtet würde. Aber auch die 


Delikte von Japanern würden langfristig zunehmen, wenn diese Abbildung 3: 
sähen, wie Gesetze zunehmend von Ausländern gebrochen wür- Charles Wirgman, 
den. Inoue kündigte an, mit den Vertretern der Westmächte in Karikatur auf die 


Japan dieses Problem zu erörtern, wenn Verhandlungen in Vertragsrevisionsverhandlungen 


Europa nicht zu erreichen seien, um die Konsuln zu einer (der dritte „Tänzer“ von links 
Einhaltung japanischer Gesetze und Gewohnheiten ist Karl von Eisendecher). 
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zu bewegen. 


Eisendecher spielte eine wichtige Rolle beim 
Zustandekommen der ersten einer Reihe 
von Präliminarkonferenzen zur Revision 
der Ungleichen Verträge (Abb. 3). Inoue 
schreibt Eisendecher sogar das Verdienst 
der Initiative zu einer solchen Konferenz zu. 
In einem Brief an Inoue erwähnt Aoki am 
23. Juni 1881, daß die Idee einer solchen 
Konferenz „ihren Ausgangspunkt in einem 


mündlichen Vorschlag des deutschen und 
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erklärte „auch im privaten“, daß die Regierung Japans durch die 
Revision der Ungleichen Verträge sich lediglich um ein „gutes 
und kultiviertes Verständnis“ zwischen den Nationen bemühe.” 
Er betonte gegenüber Eisendecher, daß der Regierung daran gele- 
gen sei, dem Wunsch des japanischen Volkes zu folgen, daß die 
Regierung die öffentliche Diskussion (yoron) aber nicht mehr 
kontrollieren könne, so sehr sie auch gewillt sei, den Wünschen 
der Gesandten der Vertragsmächte entgegenzukommen. Eisen- 
decher warnte in einer Unterredung am 10. Juli 1881 Inoue, daß 
sein Memorandum und der Entwurf eines revidierten Vertrages 
auf wenig Verständnis bei den anderen Mächten stoßen werde, 
da es „viele Forderungen, aber wenig Zugeständnisse enthält.“ 
Selbst als Ausgangspunkt für Verhandlungen hielt Eisendecher 
das Inoue-Memorandum für ungeeignet, sei doch „das japani- 
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sche Rechtssystem noch nicht wirklich vertrauenswürdig“. 


Dennoch sollte sich die offizielle Antwortnote des Deutschen 
Reiches, die Eisendecher an Inoue übergab, von der Englands 
unterscheiden, welches die japanischen Vorschläge „vollkom- 
men zurückwies.“ Sie war zwar in Einklang mit der allgemei- 
nen Tendenz in Europa, die Verträge mit Japan nicht zu revidie- 
ren, stellte aber baldige Vorverhandlungen auch bezüglich der 
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Konsulargerichtsbarkeit in Aussicht: 


„Nach eingehender Erwägung der von Euerer Excellenz hohen 
Regierung ausgearbeiteten Vertrags-Entwürfe sowie der dazugehöri- 
gen weiteren Schriftstücke, ist die Regierung seiner Majestät des Kai- 
sers in Übereinstimmung mit anderen Vertragsmächten zu der 
Überzeugung gelangt, dass es nicht ganz billig und auch für die wei- 
tere Entwicklung der gegenseitigen guten Beziehungen nicht vorteil- 
haft sein würde, Japan gegenwärtig ein so hohes Maß von Verant- 
wortung aufzuerlegen, wie Ihre hohe Regierung es nach den vorge- 


legten Entwürfen eventuell zu übernehmen bereit ist. 


Die Deutsche Regierung sieht sich daher, in Anbetracht der ihrer 
Ansicht nach kaum zu vermeidenden nachtheiligen Folgen und 
mannigfachen Schwierigkeiten, welche aus einer Annahme der vor- 
erwähnten Entwürfe entstehen dürften, zu ihrem besonderen 
Bedauern ausser Stande, jene Vorschläge zu akzeptieren oder diesel- 


ben als geeignete Basis für Revisions-Verhandlungen anzusehen. 


Auf der anderen Seite verkennt die Regierung Seiner Majestät kei- 
neswegs die Zweckmässigkeit solcher Modifikationen des bestehen- 
den Vertrages, die den veränderten beiderseitigen Bedürfnissen und 
Interessen Rechnung tragen und welche die Erfahrung als für die 


Förderung des guten Einvernehmens nützlich erscheinen lässt. |...] 


Im Einverständnis mit den übrigen Europäischen Vertragsmächten 
erklärt sich deshalb die deutsche Regierung bereit, sofort in Tokio in 
gemeinsame Vorverhandlungen über die Gesichtspunkte und Grenzen 
einer Revision und wünschenswerthen Änderungen der bestehenden 
Vertragsbestimmungen einzutreten. Sie hat zu diesem Behufe mich 
mit den erforderlichen Instruktionen einversehen und den kaiserlichen 
Konsul Herrn Zappe angewiesen, für den eintretenden Falle als zwei- 


ter deutscher Delegierter den Berathungen beizuwohnen. [...]“ 


Inoue bestätigte, wenig enthusiastisch, den Erhalt des Schreibens 
und die Bereitschaft Japans, „in die vorgeschlagenen gemeinsa- 
men Präliminar-Berathungen über die Revision der Verträge ein- 
zutreten“. Die Biographen Inoues hingegen betonten später die 
Aufgeschlossenheit Deutschlands gegenüber den japanischen 
Forderungen, vor allem auch während der folgenden Verhand- 
lungen. Die Haltung Deutschlands stand „ganz im Gegensatz zur 
Haltung Englands und Frankreichs, [...] welche in erster Linie an 
die Erhaltung ihrer Vormachtstellung und ihrer Privilegien dach- 
ten. [...] In nicht wenigen Punkten zeigte Deutschland auf den 
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Präliminarkonferenzen Zustimmung zu unseren Vorschlägen.“ 


Im Oktober 1881 holte Inoue von Premierminister (dajö dai- 
jin) Sanjö Sanetomi (1837-1891) die Genehmigung für die 
Eröffnung von Verhandlungen ein, die dann im Januar 1882 
in Tökyö begannen.” Die erste Runde dieser Präliminarver- 
handlungen wurde nach 21 Sitzungen im Juli 1882 beendet, 
weitere Verhandlungsrunden sollten sich noch über Jahre 
hinziehen. Die große englische Tageszeitung The Times 
bezeichnete die jahrelangen Verhandlungen als „fruitless 
diplomacy.““ Letztlich sollten die Verhandlungen 1887 mit 
einem Kompromiß enden. Die Vertragsmächte stellten eine 
eingeschränkte Revision der Konsulargerichtsbarkeit in Aus- 
sicht, für die Inoue als Gegenleistung die Öffnung weiterer 
Städte und auch des Binnenlandes für Ausländer ankündigte.” 
Hiergegen kam es jedoch zu heftigem Widerstand in Japan 
von Traditionalisten wie Tani Tateki (auch Kanjö, 1837-1911) 
und einer Reihe von Staatsräten (sangi), die sich strikt gegen 
die Idee einer Öffnung des Binnenlandes und des „gemeinsa- 
men Zusammenwohnens [von Japanern und Ausländern] im 
Binnenland“ (naichi zakkyo) wehrten.' Inoue betonte gegen- 
über dem Kabinett und den Staatsräten, daß sich auch nach 
einer Öffnung weiterer Häfen nur wenige Ausländer wirklich 
hier ansiedeln würden, wohnten doch selbst im geöffneten 
Vertragshafen Niigata „derzeit lediglich 23 Ausländer.“ 
Aber der Widerstand gegen seine Verhandlungsführung 


wurde immer stärker. 


Auch der französische Berater der japanischen Regierung, Gustave 
Emile Boissonade de Fontarabie (1829-1910), sah die anvisierte 
Revision als für Japan ungünstig an, und bald sollte ebenfalls die 
Presse in die Kritik an Inoue einstimmen. Die Tageszeitung 
Tökyö Nichinichi Shinbun hatte schon im Vorfeld der Verhandlun- 
gen betont, „die nur teilweise Abschaffung der Konsulargerichts- 


barkeit kann die öffentliche Meinung nicht zufriedenstellen, [...] 
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Abbildung 4: 
Darstellung der Vertrags- 
verhandlungen in einem 
Schulbuch der frühen 
Shöwa-Zeit. 
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der Außenminister muß die Konsulargerichtsbarkeit grundle- 
gend in Frage stellen und ihre vollständige Abschaffung for- 
dern“.'” Inoue trat angesichts der heftigen Kritik an seiner Ver- 
handlungsstrategie schließlich 1887 zurück, auf seinen Nach- 
folger Ökuma Shigenobu (1838-1922), der Inoues pragmati- 
schen Ansatz in Verhandlungen 1888/89 als einzige realistische 
Alternative fortsetzte, wurde sogar von einem Extremisten aus 
den Reihen der politischen Vereinigung Gen’yösha ein Attentat 
verübt, das er nur knapp überlebte. Dennoch gingen Inoue und 
Ökuma später als Wegbereiter der Revision der Ungleichen Ver- 
träge in die offizielle Geschichtsschreibung ein - das Bild der 
von Inoue initiierten ersten Runde von Verhandlungen (Abb. 4) 
mit den Westmächten 1882 kannte in der Vorkriegszeit in Japan 


sozusagen jedes Kind. 


Die Abschaffung der Exterritorialität und die vollständige 
Revision der Ungleichen Verträge sollten aber schließlich erst 
gelingen, nachdem Japan militärische Stärke demonstriert 
hatte, nämlich in den Kriegen gegen China (1894/95) und 
Rußland (1904/05). 1899 wurde die Exterritorialität abge- 
schafft, nach 1905 wurde Japan als gleichrangige Großmacht 
anerkannt, und die diplomatischen Vertretungen Deutsch- 
lands und der anderen Großmächte wurden zu Botschaften 
aufgewertet. 1910 erlangte Japan auch seine Zollautonomie 


zurück. 


Die Haltung Deutschlands und Eisendechers in der Frage der 
Revision der Ungleichen Verträge sollte dem Reich in Japan 
große Sympathien einbringen. In England wurde man zum 
Zeitpunkt des Abschlusses der Präliminarverhandlungen im 
Jahr 1887 gar mißtrauisch über den rasanten Zuwachs deut- 
schen Einflusses in Japan. The Times schrieb in einem Artikel 


„England, Germany, and Japan“ am 14. Mai 1887: 


“One [question of considerable moment and significance] is the 
rapid increase of German influence and popularity, as apparent in 
the whole attitude of the present Envoy from Berlin, in the growth of 
German commerce, and in the recent appointment of several Ger- 
man professors, architects, and others to posts in the Japanese ser- 
vice.“ [...] In 1882, when Great Britain took the lead in rejecting 
Japan’s scheme of revision |...], the Cabinet in Berlin was beginning 
to give active attention to projects for extending German commerce 
and colonial emigration. It happened that Count Ito [Hirobumi], 
now Premier of Japan, visited Europe at this juncture, and spent 
some months in the German capital |...]. During the period of his 
stay, he naturally became intimate with Prince Bismarck”, and it is 
reasonable to conclude that the latter then learned all particulars 
about Japan’s condition and prospects. The great Chancellor is too 
far-seeing a statesman to have overlooked the opportunity that was 
‚presented by Japan’s burning desire to be freed from the thraldom of 
the treaties. |...] It has been said that between the Chancellor of Ger- 
many and the future Chancellor of Japan an arrangement was prac- 
tically come to on the spot, defining the nature of the assistance to be 
rendered by one side and the degree of recognition to be accorded by 
the other.” 


Zwar ist auf deutscher Seite kein Beleg zu finden, daß der - in 
der Tat von japanischer Seite unternommene - Versuch, Bis- 
marck persönlich für die japanische Sache der Vertragsrevision 
zu gewinnen, konkrete Erfolge zeitigte. Es ist jedoch klar, daß 
die positive Haltung Deutschlands in der Frage der Vertragsre- 
vision und die Haltung Eisendechers im Vorfeld und während 
der Verhandlungen, vor allem im Jahr 1882, zum Wachstum 
der Sympathien für Deutschland in Japan beitrugen. Auch auf 
anderen Gebieten, wie z.B. dem Militär, das in den 1880er Jah- 
ren endgültig vom französischen Modell auf das deutsche 


Modell umgestellt wurde, war dies bald erkennbar. 


4. Die diplomatische Vertretung Deutschlands 
in Japan 


Eine weitere große Aufgabe war für Eisendecher während seiner 
Amtszeit der Bau eines neuen Gebäudes für die diplomatische Ver- 
tretung des Deutschen Reiches in Japan. 1872 hatte die japanische 
Regierung die diplomatischen Vertreter aufgefordert, ihre Reprä- 
sentationen von Yokohama in die neue Hauptstadt zu verlegen, 
und die meisten begaben sich alsbald auf die Suche nach neuen 
Unterkunftsmöglichkeiten. Platz gab es für die neuen diplomati- 
schen Vertretungen ausreichend. Nach dem Ende des feudalen 
Systems standen große Areale in der Innenstadt Tökyös leer, die 
zuvor vom Shogunat genutzt wurden oder als Residenzen der 260 
regionalen Feudalfürsten (Daimyö) gedient hatten.” Die Daimyö 
mußten unter dem Shogunat über lange Zeiträume in Edo residie- 
ren und Familienmitglieder als Geiseln zurücklassen, wenn sie in 
ihre Fürstentümer heimkehrten. Dieses System der obligatorischen 
Aufwartung in Edo und der alternierenden Residenz in Edo und 
im Sitz des Fürstentums (sankin kötai) wurde 1862 gelockert, und 
1868, mit dem Ende des Tokugawa-Shogunats, waren die feudalen 
Residenzen in Tökyö unnötig geworden. Viele wurden beschlag- 
nahmt und dienten später als Gelände für die Amtsgebäude der 
Institutionen der neuen Regierung.” Das Areal der Residenz der 
Feudalherren von Hikone, der Familie Ii, wurde z.B. zum Sitz des 
japanischen Generalstabs bzw. seiner Vorläuferorganisationen. Der 
Sitz des reichsten Daimyö, der Familie Maeda aus Kaga (Kaga-han 
Edo-yashiki), wurde zum Grundstück der späteren Universität 
Tökyö.” Andere Residenzen wurden verkauft. Und so erwarb Max 
von Brandt, der Vertreter des Deutschen Reiches in Japan, 1872 ein 
ehemaliges Daimyö-Palais (daimyö yashiki) in zentraler Lage, als 
neuen Sitz für die Ministerresidentur, wie die Vertretung bis 1880 
hieß. „Ein ganz besonderer Zufall“ war es laut Otto von Bülow 
(1827-1901), 


„daß einer der mißvergnügten japanischen Fürsten, der seinen 
Wohnsitz in der Hauptstadt aufgeben wollte, dem Ministerresiden- 
ten seinen Palast zum Kauf anbot. Die Lage dieses Grundstücks 
war eine äußerst günstige (wie in der Denkschrift ausgeführt ist, in 
der Nähe des Schlosses und der Ministerien), der Preis ein äußerst 
mäßiger, und trotz der ziemlich großen Baufälligkeit griff daher der 
Ministerresident rasch zu, indem er das Haus zunächst auf eigene 


Rechnung und Gefahr ankaufte.“ = (Abb. 5) 
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Abbildung 5: 

Stadtplan von Tökyö 

zum Zeitpunkt der Ankunft 
Eisendechers (rot markiert die 
deutsche Gesandtschaft, 

im Zentrum der Kaiserpalast). 
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Auf dem Grundstück blieb die deutsche Gesandtschaft bzw. 
die spätere Botschaft bis 1945, heute befindet sich dort die 
japanische Parlamentsbibliothek (Kokkai Toshokan). Als die 
deutsche diplomatische Vertretung hier angesiedelt wurde, 
war sie bereits in guter Gesellschaft. In unmittelbarer Nach- 
barschaft befanden sich der spätere Generalstab (Sanbö 
Honbu) der Armee, damals noch eine Abteilung des Armeemi- 
nisteriums (Rikugunshö Sanbö-kyoku), die Residenz der kaiser- 
lichen Prinzen Arisugawa und Kitashirakawa" sowie diverse 
Ministerien. Auch andere Gesandtschaften waren nicht weit, 
z.B. die chinesische, die italienische und die russische. In den 
1930er Jahren wurde die Nachbarschaft noch prominenter: 
1936 zog das japanische Parlament vom Viertel Uchi-Saiwai- 
chö (heute Kasumigaseki 1) in das nach 17 Jahren Bauzeit 
fertiggestellte neue Parlamentsgebäude auf dem Gelände 
direkt neben der deutschen Botschaft, genau dort, wo es sich 
noch heute befindet. Die deutsche Gesandtschaft bzw. die 
spätere Botschaft lag also mitten im politischen und admini- 
strativen Zentrum des Meiji-Staates, was den Kontakt zu den 
wichtigen Entscheidungsträgern und Informanten erleich- 


terte. 


Das Gebäude der deutschen diplomatischen Vertretung ver- 
änderte sich im Lauf der Zeit beträchtlich. Nutzte man in 
den ersten Jahren noch teilweise die ursprünglichen Gebäu- 
de des Daimyö-Palais, so wurde unter Eisendecher ein neues 
Gebäude aus Backstein errichtet, das der Erdbebengefahr 
sowie dem japanischen Klima besser gewachsen sein sollte, 
wie wir aus den Reichstagsdebatten des Jahres 1878 entneh- 
men können. Eisendecher beantragte gemäß einem Kosten- 
vorschlag 227.000 Mark für den Neubau, die allerdings erst 
im zweiten Anlauf nach kontroverser Diskussion knapp 


“ 111 
genehmigt wurden. 


Die Ministerresidentur bzw. die spätere Gesandtschaft waren 
zwar das Zentrum des diplomatischen Lebens der deutschen 
Vertretung in Japan, es gab zwischenzeitlich aber auch noch ein 
Konsulat in Tsukiji, dem Tökyöter Stadtteil, in dem die mei- 
sten Ausländer in der Meiji-Zeit lebten, " sowie ein Marinehos- 
pital in Yokohama (1878-1911). Mit Generalkonsul Eduard 
Zappe (1843-1888) vom deutschen Generalkonsulat in Yoko- 
hama sowie Chefarzt Dr. Gutschow vom Marinehospital hatte 
Eisendecher ebenfalls enge Beziehungen. Gutschow nahm 
auch an dem Ausflug von Prinz Heinrich nach Nikkö teil, 
Zappe saß u.a. 1882 bei den Konsultationen über die Vertrags- 


revision mit am Verhandlungstisch. 


5. Das Leben von Diplomaten im Japan 
der Meiji-Zeit 


Neben dem offiziellen Dienstgeschäft blieb Eisendecher noch 
ausreichend Zeit für andere Aktivitäten in Japan, nämlich seine 
bereits erwähnte Sammlerleidenschaft, die sich nicht nur auf 
Photographien bezog, sowie auch sein Engagement in der 
Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ostasiens 
Tökyö (OAG). Gemäß den Protokollen des OAG-Vorstandes 
war Eisendecher häufig bei den Sitzungen anwesend und sah 
seinen Vorsitz in der OAG nicht als bloße Dekoration an. 
Eisendecher führte somit das von seinem Vorgänger Max von 
Brandt begründete Engagement der deutschen Diplomaten in 
der OAG fort. Nur zwei Wochen nachdem er die Dienstge- 
schäfte in der Kaiserlichen Ministerresidentur in November 
1875 übernommen hatte, erfolgte seine Aufnahme in die OAG, 
nämlich in der Sitzung am 17. November 1875. In der folgen- 
den Sitzung am 18. Dezember 1875 wurde auch sein Legati- 


. * J1s 
onssekretär Freiherr von Gutschmid aufgenommen. “Alsbald 


erfolgte die Wahl Eisendechers zum Vorsitzenden der OAG, bei 
den folgenden Zusammenkünften erschien er regelmäßig. 
Bereits in der ersten Sitzung im Jahr 1876, am 29. Januar, führ- 
te Eisendecher den Vorsitz, ebenso wie bei allen nachfolgenden 
Sitzungen des Jahres mit Ausnahme des September-Treffens. 
1877/78 war Eisendecher aufgrund seines Heimaturlaubs 
sowie der Vorbereitungen für den Besuch Prinz Heinrichs nur 
selten bei der OAG, aber ab Sommer 1879 führte er wieder 
regelmäßig den Vorsitz bei OAG-Sitzungen, nur gelegentlich 
übernahmen diese Aufgabe die stellvertretenden Vorsitzenden 
Dr. Erwin Knipping (1844-1922), Dr. Gottfried Wagener 
(1831-1892) und Curt Freiherr von Zedtwitz (1851-1896), der 
auch Eisendechers Nachfolge als OAG-Vorsitzender antrat, da 
der neue Gesandte, Otto Graf Dönhoff, sich lange Zeit von der 
OAG fernhielt und selbst zu seinen Kollegen in der Gesandt- 
schaft ein nicht gerade herzliches Verhältnis pflegte. In einem 
Brief an Eisendecher nach dessen Versetzung nach Washington 


tat Legationssekretär von Zedtwitz seinen Unmut kund: 


„Solange D. [|Dönhoff] hier ist, werde ich meines Daseins in Japan 
doch nicht wieder froh. Ich glaube, es gibt in Tokio und Yokohama 
niemanden, der ihn innerlich gern hat, um mich gelind auszudrük- 
ken. Die Freundschaft der Japaner gilt wohl auch mehr der deut- 
schen Politik, nie dem Vertreter. Die Dienerschaft ist meist fortgejagt 
oder freiwillig weggegangen. Auch der alte Betto [Pferdeknecht] ist 
fortgejagt, ebenso der Gärtner. = 


Von vielen der hier vorgestellten Personen finden sich Por- 
trätphotographien in den Alben Eisendechers. Porträts wurden 
damals unter Kollegen und Freunden als Visitenkarten ausge- 
tauscht und gelegentlich mit Widmungen versehen. In den 
ersten kommerziellen Photostudios in Yokohama und Tökyö 


konnte man Anfang der 1870er Jahre ein Dutzend Porträts für 


15 Dollar erwerben. ” Zum größten Teil stammen die Porträts 
der japanischen Amtsträger aus der staatlichen Druckerei 
Tökyö Insatsukyoku (Abb. 6) die ihren Kunden die günstigsten 
Preise bot. Auch Erwin Bälz besorgte sich hier ein Konterfei, 


auch wenn er sich über die Konkurrenzvorteile dieser staatlichen 


Abbildung 6 (11/20): 
Rückseite des Porträts 


von Soejima Taneomi. 
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Abbildung 7 (11/3): 

Rückseite der Porträtaufnahme 
von Inoue Sue, der Tochter von 
Außenminister Inoue Kaoru 
(mit eh. Widmung). 
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Photostelle insgeheim mokierte. „Photographien im Insatsu- 
kioku abgeholt“ notierte der Arzt am 30. November 1880 
in sein Tagebuch. „Daß man in diesem Staatsamte billiger pho- 
tographiert, als irgendein Photograph in der Stadt es kann, 


ist einer der besten Beweise für die verkehrte Art, in der die 


Regierung ihre industriellen Unternehmungen betreibt! Wie 
soll denn da Privatunternehmungsgeist entstehen?“ Die zahl- 
reiche Kundschaft jedenfalls muß mit der Qualität zufrieden 


gewesen sein. 


Viele ausländische Diplomaten ließen ihre Visiten-Photos bei 
japanischen Photostudios anfertigen, in erster Linie bei Suzuki 
Shin’ichi (dem Zweiten, 1859-1912) in Kudanshita. Dessen 
Schwiegervater Suzuki Shin’ichi (der Erste, 1835-1918) gehörte 
zur ersten Generation von Photographen in Japan.” Er hatte 
bei Shimooka Renjö (1823-1914) die Technik und Kunst der 
Photographie erlernt, sich 1873 selbständig gemacht und war 
in den 1880er Jahren einer der bekanntesten Photographen in 
Japan - für eine Porträtaufnahme des Kaiserlichen Prinzen 
Kitashirakawa hatte er bei der Ersten Nationalen Industrieaus- 
stellung (Dai-ikkai Naikoku Kangyö Hakurankai) 1877 den ersten 
Preis erhalten. 1881 bereits hatte Suzukis Adoptiv- und 
Schwiegersohn Okamoto Keizö im Tökyöter Stadtteil Kudan- 
shita eine Filiale eröffnet und trug seit 1889 den Namen des 
Schwiegervaters weiter: Nidai Suzuki Shin’ichi, Suzuki 
Shin’ichi der Zweite (Abb. A 


Einige wenige Photos in der Sammlung Eisendechers stammen 
auch von Uchida Ku’ichi (1844-1875), ebenfalls einem der 
japanischen Photographen der ersten Stunde. Ihm wird u.a. 
das erste, relativ wenig bekannte Porträt des Meiji-Tennö (in 
traditioneller japanischer Hofkleidung) aus dem Jahre 1872 
zugeschrieben. ” Uchida verstarb nur wenige Jahre später erst 
dreißigjährig. Ein weiterer Photograph, dessen Photographien 
wir in Eisendechers Alben finden, war der österreichische 
Baron Raimund von Stillfried-Rathenicz (1839-1911). Unter 
anderem entstand die Aufnahme des österreichisch-ungari- 


schen Gesandten Hoffer von Hoffenfels in seinem Studio 


(Photographie (Abb. 86 [I/15] in Abschnitt 6 Freunde, Kolle- 
gen, Konkurrenten). Stillfried eröffnete 1871 ein Photostudio in 
Yokohama, 1877 erwarb er das Studio von Felice Beato 
(1834-1911 [?]), dem italo-englischen Pionier der frühen Photo- 
graphie in Japan, und trat dessen Nachfolge an, war aber zu- 
gleich als Berater des Insatsukyoku tätig. Besonders bekannt 
ist Stillfried für die unautorisierte Ablichtung des Meiji-Tennö 
bei einem Besuch in Yokosuka. Wegen der exterritorialen Rech- 
te aller Ausländer konnten die japanischen Behörden das ein- 
mal abgelichtete Photo nicht beschlagnahmen und Stillfried 
nicht belangen, was angesichts des restriktiven Umgangs mit 
Photographien des Kaisers in der Meiji-Zeit die Behörden, allen 
voran das Hofministerium (Kunaishö), stark verprellt haben 


127 
muß. 


Die in diesem Band erstmals veröffentlichten Photographien 
aus den Alben von Karl von Eisendecher sollen einen Eindruck 
vom Leben in der ausländischen Gemeinde im Japan der frü- 
hen Meiji-Zeit vermitteln, zusammen mit den hinzugefügten 
Primärquellen aber auch gleichzeitig ein Bild des Wirkens von 
Karl von Eisendecher als zweitem diplomatischen Vertreter des 
Deutschen Reiches in Japan zeichnen. Neben einem Beitrag zur 
Geschichte der frühen Photographie in Japan versteht sich die- 
ser Band daher vor allem auch als Versuch, ein wenig Licht zu 
werfen auf eine wichtige Persönlichkeit der japanisch-deut- 
schen Beziehungen der Meiji-Zeit, deren Darstellung zumeist 
allzusehr auf Diplomaten wie Graf von Eulenburg und Max 
von Brandt oder Lehrer und Berater wie Erwin Bälz oder Her- 


mann Roesler beschränkt ist. 
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als „Lieber Karl“ an, siehe Politisches Archiv 
des Auswärtigen Amtes (PAAA), Nachlaß 
Eisendecher, 2/1, no. 14 (Brief von Fürst 
Bismarck an Eisendecher vom 6. Juli 1889). 


» Ebd., 2/8, no. la. 


® Gaimushö Gaikö Shiryökan (Historisches 
Archiv des japanischen Außenministeriums, 
Tökyö), Gaimushö Kiroku, MT 1.1.1.051 
(Aufzeichnungen der Unterredungen des 
Außenministers, 10. November 1875). 


* PAAA R18595, Eisendecher an den Staats- 
minister im AA Bülow, 11. Oktober 1876. 


2 Ebd.; siehe auch unten, S. Xxx. Er) 


® PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/1, no. 3 
(Brief des Grafen Herbert von Bismarck an 
Eisendecher vom 6. November 1877). 


” Protokolle des Reichstags, 6. Sitzung am 
23. Februar 1880, S. 66. 


® Vgl. Röhl, Wilhelm IL, S. 32. 


» Ebd., S. 224. Dagegen galten Posten wie 
der des preußischen Gesandten in Olden- 
burg, der Heimatstadt Eisendechers, als eher 
unbeliebt. „Oldenburg |...] ist so schrecklich, 
daß Sie nicht hingehen können“ (ebd., 

S. 225f), äußerte Herbert von Bismarck 
gegenüber Philipp Graf zu Eulenburg, im 
Urteil des damaligen Botschafters Öster- 
reich-Ungarns in Berlin der „beste Freund 
des Kaisers“ (ebd., S. 230 und Kapitel 8.2, 


passim). Philipp Graf zu Eulenburg war der 
Neffe von Friedrich Albert von Eulenburg, 
mit dessen Mission Eisendecher 1860/61 in 
Japan geweilt hatte, und sollte 1888 auf per- 
sönliche Intervention Wilhelms IL, dem an 
einer Beförderung Eulenburgs sehr gelegen 
war, zum Gesandten Preußens im „schreckli- 
chen“ Oldenburg ernannt werden (ebd., 

S. 227). 


” PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/8, no. 1. 


® PAAA, Nachlaß Eisendecher 2/4 (16 Briefe 
Hollebens); 3/5, no. 14 und 15 (Briefe von 
Zappe und Zedtwitz). 


> Hiermit könnte Eisendecher auch das 
berühmt-berüchtigte Knackfuß-Gemälde 
meinen, wenn „Bild“ wörtlich zu verstehen 
ist. 


® PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/8, no. 1. 
’! Ebd. 


” Ebd., 1/1, no. 1 (Aufzeichnung Eisende- 
chers über ein Gespräch mit Holstein im 
März 1890). 


» Siehe ebd., 1/2, no. 24 (Konzept eines Brie- 
fes v. Eisendechers an Reichskanzler Beth- 
mann-Hollweg vom 14. September 1909); 
siehe auch 1/1, no. 2 (Aufzeichnungen 
Eisendechers vom Februar 1909). 


* Siehe z.B. ebd., 1/7, no. 5 (Bericht Eisende- 
chers an Wilhelm II. über Wunsch nach Ver- 
ständigung Englands mit Deutschland, 11. 
Mai 1913); 1/8, no. 47 (Korrespondenz 
Eisendechers mit dem Engländer Dickinson). 


 Ebd., 1/7, 3 (Telegramm Eisendechers an 
Wilhelm II. vom 30. September 1912). 


> Z. B. Röhl, Wilhelm IL, Mommsen, 
Wolfgang J.: War der Kaiser an allem schuld?. 


Berlin: Ullstein, 2005. Selbst in Stahncke, 
Preußens Weg nach Japan. Japan in den Berich- 
ten von Mitgliedern der preußischen Ostasien- 
expedition 1860-61 findet sich kein Hinweis 
auf Eisendechers Korrespondenz, nicht ein- 
mal eine Erwähnung Eisendechers. 


” Mohl, Ottmar von: Am japanischen Hofe, 
Berlin: Reimer, 1904, S. 9. 


” Zur europäischen Japan-Perzeption wäh- 
rend des Krieges vgl. Inaba Chiharu und 
Sven Saaler (Hg.): Der Russisch-Japanische Krieg 
1904/05 im Spiegel deutscher Bilderbogen. 
Tökyö: Deutsches Institut für Japanstudien, 
2005. 


» Gaimushö Gaikö Shiryökan, Gaimushö 
Kiroku, MT 7.1.3.32-2 Bakumatsu yori Meiji 
shonen made no kaku-kuni to no raiö-kan. 


"© PAAA R18597 bis R18605. 


* Bälz, Erwin: Das Leben eines deutschen Arztes 
im erwachenden Japan. Hg. von Toku Bälz, 
Stuttgart: Engelhorns Nachf., 1930 [recte 
1931], 5. 55. 


® Die Zahl des bei der deutschen Gesandt- 
schaft angestellten japanischen Personals 
spricht Bände. Siehe Photos III/26 u. 
11/101. 


® Bälz, Das Leben eines deutschen Arztes, S. 150. 
Bereits am 24. Mai 1900 hatte Bälz über 
Graf Leyden in seinem Tagebuch vermerkt: 
„Abends Abschied für den bisherigen 
Botschafter Graf Leyden. Ob er wohl wieder 
von seinem Urlaub zurückkehrt? Persönlich 
ist er ein feiner liebenswürdiger Mann. 

Aber für die Stellung, in der ihn das Reich 
herschickte, hat er leider nicht das geringste 
Interesse. Er hegt eine tief eingefleischte 
Abneigung gegen die Japaner und trägt sie 
ganz offen zur Schau“. Ebd., S. 147. 


“ Vgl. Japanisches Kulturinstitut Köln: Curt 
Netto 1847-1909. Aquarelle und Zeichnungen 
aus Japan 1873-1885. Köln: Japanisches 
Kulturinstitut, 1980. 


“ Siehe S. xxx in diesem Band. 


““ Zum Besuch Heinrichs vgl. Wippich, Rolf- 
Harald: Prinz Heinrichs Japan-Aufenthalt 
1879/80 und der Jagdzwischenfall von Suita. 
In: Thomas Beck et al. (Hg.): Überseegeschichte. 
Beiträge der jüngeren Forschung (Beiträge zur 
Kolonial- und Überseegeschichte Bd. 75). 
Stuttgart: Franz Steiner, 1999, S. 267-275; 
Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltumseg- 
lung. Original-Erzählung für die Jugend von 
C. V. Derboeck [recte: Carl von der Boeck]. 
Leipzig: Otto Drewitz Nachfolger, 11. Aufl., 
ca. 1900. Im historischen Archiv des japani- 
schen Außenministeriums (Gaimushö Gaikö 
Shiryökan) findet sich außerdem eine mehr- 
bändige minutiöse Dokumentation des 
Besuchs von Prinz Heinrich: Gaimushö 
Gaikö Shiryökan, Gaimushö Kiroku, 6.4.4.1- 
4-1 (Band 1 bis 3) Gaikoku kihin no raichö 
kankei zakken, Dokkoku no bu, Dokkoku 
Aruberuto Uiruherumu Hainrihi Shin’ö 
raiyü no ken; Dokkoku köson raikö 
settai-ki. 


“7 Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltum- 
seglung, S. 162. 


“ Ebd.; vgl. auch PAAA R18602, Eisendecher 
an den Staatsminister im AA, Bülow, 
30. Mai 1879. 


® Prinz Kitashirakawa hatte sich zwischen 
1871 und 1877 zum Studium in Deutsch- 
land aufgehalten und sich anschließend für 
die militärische Laufbahn entschieden. 


® PAAA R18602, Eisendecher an den Staats- 
minister im AA, Bülow, 30. Mai 1879; vgl. 
auch Des Prinzen Heinrich von Preußen Welt- 
umseglung, S. 166. 


sı Ebd. 
” Ebd. 


® Ebd., S. 166f. Eine detaillierte Beschrei- 
bung des Empfangs beim Tennö sowie die 
Ansprachen von Prinz Heinrich und dem 
Tennö finden sich im Wortlaut in PAAA 
R18602, Eisendecher an den Staatsminister 
im AA, Bülow, 30. Mai 1879 (Anhang) sowie 
in Gaimushö Gaikö Shiryökan, Gaimushö 
Kiroku, MT 6.4.4.1-4-1 (Gaikoku kihin no 
raichö kankei zakken, Dokkoku no bu, Dokkoku 
Aruberuto Uiruherumu Hainrihi Shin’ö raiyü 

no ken; Dokkoku köson raikö settai-ki, Bd. 1). 


* Laut dem Bericht Eisendechers „schien 
sich [der Tennö] über meine freilich sehr 
bescheidenen Kenntnisse im Japanischen zu 
amüsieren“. PAAA R18602, Eisendecher an 
den Staatsminister im AA, Bülow, 30. Mai 
1879 (Anhang). Die Betreuung Heinrichs 
wurde in Japan wie auch bei den anderen 
Diplomaten in Japan als äußerst gelungen 
betrachtet. Der Besuch Prinz Heinrichs 
wurde für spätere Staatsbesuche, z.B. den 
des Herzogs von Genua; Tommaso von 
Savoyen war, diesmal als Kommandant eines 
Schiffes, zum zweiten Mal in Japan (1881), 
sowohl für die japanische Seite wie auch für 
den jeweiligen Gesandten zum Standard in 
Sachen Gästebetreuung. Vgl. Marisa di 
Russo, Ishiguro Keishö (Hg.): Dai Nihon 
zenkoku meisho ichiran. Itaria köshi hitsuzö no 
Meiji shashinchö. Tökyö: Heibonsha, 2001, 

S. 297. 


>> Bälz, Das Leben eines deutschen Arztes, 
5:97: 


s° Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltum- 
seglung, S. 176. 


7 Ebd., S. 177. 


® Ebd., S. 179-181. 
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® PAAA R18602, Eisendecher an den 
Staatsminister im AA Bülow, 10. Oktober 
1879; siehe Photo auf S. Xxx in diesem 


Band. 


®% PAAA R18603, Eisendecher an Staats- 
minister Bülow im AA, 1. Dezember 1879; 
Kaiserlich Deutsches Consulat Köbe (Focke) 
an AA, 1. Dezember 1879 (mit einer Reihe 
von Zeitungsmeldungen im Anhang). 


°ı Ebd. 


® Gemäß der Ungleichen Verträge hatten 
die in den Vertragshäfen ansässigen 
Ausländer in Japan keine Bewegungsfreiheit, 
sondern durften sich nur in einem Umkreis 
von einigen Dutzend Meilen um den Ver- 
tragshafen frei bewegen, für Reisen ins 
Binnenland mußte eine Sondergenehmi- 
gung eingeholt werden. Vgl. hierzu Wippich, 
Prinz Heinrichs Japan-Aufenthalt. 


® Siehe hierzu Wippich, Prinz Heinrichs 
Japan-Aufenthalt, passim. 


6 PAAA R18603, Eisendecher an den Staats- 
minister im AA Bülow, 16. Februar 1880; 
PAAA R18603, Seckendorff an den Kron- 
prinzen des Deutschen Reiches und von 
Preußen, 8. Februar 1880. 


5 Gaimushö (Hg.): Nihon Gaikö Bunsho 
(NGB), Bd. 13. Tökyö: Nihon Kokusai 
Rengö Kyökai, 1951, S. 351f (Nr. 109, 
deutsche und japanische Version); vgl. auch 
PAAA R18603. 


% Wippich, Prinz Heinrichs Japan-Aufent- 
halt, S. 274; vgl. auch den Bericht von 
Außenministeriums-Sekretär Miyamoto 

an Außenminister Inoue, NGB, Bd. 13, 

S. 354 (Nr. 117) und die Entschuldigungs- 
schreiben, u.a. vom Gouverneur von Ösaka, 
NGB, Bd. 13, 5. 365 (Nr. 120, Anhang 3). 
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% Ebd., S. 365f (Nr. 120, Anhang 4); 
vgl. auch Des Prinzen Heinrich von Preußen 
Weltumseglung, S. 193. 


® PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/7a (Briefe 
des Prinzen Heinrich von Preußen an Eisen- 
decher, 1889-1923). 


® Schiffe auf dem Weg nach Yokohama oder 
Tökyö mußten demnach zehn Tage in Qua- 
rantäne vor Nagaura verbringen. Vgl. Yama- 
moto Shun’ichi: Nihon Korera-shi. Tökyö: 
Tökyö Daigaku Shuppankai, 1982, S. 48. 


” Gutschow leitete das Marinehospital als 
erster Chefarzt von 1878 bis 1884. 


”! Frankfurter Zeitung, Abendblatt, 
11. September 1879. 


” Zur Rolle des vormaligen US-Präsidenten 
Grant vgl. Huffman, James L.: A Yankee in 
Meiji Japan. The Crusading Journalist Edward H. 
House. Lanham et al.: Rowman & Littlefield, 
2003, S. 142. 


? Tatsächlich war die Cholera bereits im 
September 1877 in Yokohama ausgebrochen 
und hat noch im gleichen Monat auf Chiba 
und Tökyö übergegriffen. Der Hafen Köbe, 
aus dem die „Hesperia“ kam, galt allerdings 
aufgrund seiner Rolle als Truppenverschif- 
fungsplatz während des Südwest-Krieges als 
besonders gefährdet. Vgl. Yamamoto 
Shun’ichi, Nihon Korera-shi, S. 29f. 


”* Insgesamt starben 1879 in Japan über 
162.000 Menschen an der Cholera, was 

die japanische Empfindlichkeit in Sachen 
Quarantänebestimmungen erklären mag. 
Yamamoto Shun’ichi, Nihon Korera-shi, S. 27. 


Siehe „The ‚Hesperia‘ Outrage“. In: The 
Tokio Times, 9. August 1879; vollständiger 
Text in Kapitel 5 (Japanische Diplomaten und 
Gastgeber). 


”° Frankfurter Zeitung, 1. März 1880. 


7 PAAA R18602, Eisendecher an 
den Staatsminister im AA, Bülow, 
11. September 1879. 


”® PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/8, no. 1a. 


” Inoue Kaoru-kö Denki Hensan-kai (Hg.): 
Segai Inoue-kö-den. 5 Bde., Tökyö: Hara 
Shobö, 1968, Bd. 3, S. 280. 


®° Ebd., S. 361; vgl. auch das Kapitel 5 
(Japanische Diplomaten und Gastgeber) in 
diesem Band. 


s! Siehe im englischen Wortlaut bei NGB, 
Bd. 14, S. 141-147 (Nr. 35, Anhang); vgl. 
auch Inoue Kaoru-kö Denki Hensan-kai, 
Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 292-299. 


® NGB, Bd. 14, S. 142 (Hervorhebung durch 
die Verfasser). 


® Inoue Kaoru-kö Denki Hensan-kai, 

Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 300. Es kam auch 
zu Versuchen, Reichskanzler Otto von 
Bismarck für die Sache Japans zu gewinnen, 
vgl. ebd., S. 311. Auch Itö Hirobumi, damals 
zum Studium der preußischen Verfassung 
in Deutschland, traf sich mit Bismarck wie 
auch mit anderen deutschen Politikern und 
Diplomaten zur Besprechung der Frage der 
Vertragsrevision. Vgl. ebd., S. 378. Ebenso 
soll Eisendecher seine persönlichen Kontak- 
te zu Bismarck genutzt haben, um beim 
Reichskanzler für Japans Sache zu werben, 
vgl. ebd., S. 380. 


* Siehe Siebolds Bericht an Inoue, NGB, 
Bd. 14, S. 147. 


s Ebd. 


 Ebd., S. 153 (Nr. 38). 


” Ebd.; vgl. auch Inoue Kaoru-kö Denki 
Hensan-kai, Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 297E. 


® NGB, Bd. 14, S. 161 (Nr. 42). 

® Vgl. hierzu Inoue Kaoru-kö Denki Hen- 
san-kai, Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 283-285; 
NGB, Bd. 14, S. 165 (Nr. 44, Anhang). 

” Ebd., S. 180 (Nr. 48, Anhang). 

’' Ebd., S. 181 (Nr. 48, Anhang). Vgl. auch 
hierzu Inoue Kaoru-kö Denki Hensan-kai, 
Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 287 und 304-306 
zu privaten Unterredungen Inoues mit 
Eisendecher. 

” Ebd., S. 304f. 

» Ebd., 5. 319. 

> NGB, Bd. 14, S. 184-197 (Nr. 51). 

® Ebd., S. 195 (Nr. 55). 


’° Inoue Kaoru-kö Denki Hensan-kaji, 
Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 375. 


” Ebd., S. 320-323 (Bericht an Sanjö); 
S. 326-329 (Verlauf der Verhandlungen). 


’® The Times, 17. Sept. 1887 („A New Phase of 
Japanese Treaty Revisions‘). 


” Erstmals gab Inoue die Möglichkeit einer 
Öffnung des Binnenlandes am 5. April 1882 
bekannt. Vgl. Inoue Kaoru-kö Denki Hen- 
san-kai, Segai Inoue-kö-den, Bd. 3, S. 348-355 
(Wortlaut der Rede Inoues). 

 Ebd., S. 306f; 339-343. 

 Ebd., S. 337. 


'» Ebd., 5. 310. 


!% Er hatte bereits zuvor, u.a. auch während 
der ersten Runde von Verhandlungen 1882, 
seinen Rücktritt angeboten, nach Interventi- 
on von Sanjö hatten aber die opponierenden 
Räte Öki Takatö und Yamada Akiyoshi 
ihren Widerstand aufgegeben. Vgl. ebd., 

S. 342-347. 


'% Ein weiterer Bericht der Times vom 

14. Oktober 1887 widerspricht dieser 
Darstellung allerdings und schlußfolgert: 
„(1) The abnormal increase in the number of 
German employes is wholly due to the adop- 
tion of the German Constitution by Japan; 
[---] (3) the increase of German political 
influence in Japan |...] is a myth“. 


"#5 Der Shögun selbst hatte dem Tennö die 
Besitzungen der Tokugawa-Familie in Edo 
übergeben, und der Tennö sollte Ende 1868 
in die Burg von Edo (Edo-jö), den späteren 
Kaiserpalast (Kökyo), einziehen. Residenzen 
der Tokugawa-Zweigfamilien wurden zu 
Residenzen der Kaiserfamilie (z.B. Akasaka- 
rikyü) oder zu Arealen für militärische Instal- 
lationen. Vgl. Tökyö-to (Hg.): Buke-chi shori 
mondai (To-shi kiyö, Bd. 13). Tökyö-to, 1965. 


7 Ebd., S. 133-148. 
'® Ebd., S. 215. 


'® Protokolle des Reichstags, 31. Sitzung am 
8. April 1878, S. 783 u. 33. Sitzung am 

10. April 1878, S. 860. Vgl. hierzu auch 
Kapitel 2 (Vom Daimyö-Palais zum Legations- 
gebäude). 


!" Eine Bronzestatue des Prinzen Arisugawa 
wurde 1903 vor dem Generalstab, unmittel- 
bar in der Nähe der deutschen Botschaft, 
errichtet. Während der Kriegszeit und der 
Besatzungszeit drohte dieser Statue die Ein- 
schmelzung, sie wurde aber letztlich nur an 


einen anderen Ort gebracht, an dem wir sie 
heute noch finden können - im Arisugawa- 
no-miya-Park in Azabu, gegenüber der heu- 
tigen deutschen Botschaft. 


"! Protokolle des Reichstags, 33. Sitzung am 
10. April 1878, S. 908. 


2 Nur Diplomaten und Berater der japani- 
schen Regierung (oyatoi gaikokujin) konnten 
in der Regel auch außerhalb der Ausländer- 
siedlung (bis zu deren Auflösung im Jahr 
1899) ihren Wohnsitz frei wählen. Vgl. 
Tökyö-to (Hg.): Tsukiji kyoryüchi (To-shi kiyö, 
Bd. 4). Tökyö-to, 1957, S. 142. 


'» Vgl. Wippich, Strich mit Mütze, S. 112-116. 


{4 Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft 
für Natur- und Völkerkunde Ostasiens. 

Hg. von dem Vorstande. Bd. I 

(Heft 1 bis 10), 1873-1876. 


"5 Ebd. 
"16 Ebd. 


7 Nach dem nur kurzen Interregnum von 
Zedwitz bekleidete Wagener 1883 bis 1886 
den OAG-Vorsitz. Mittheilungen der Deutschen 
Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
asiens. Hg. von dem Vorstande. Bd. II (Heft 
11 bis 20), 1876-1880; Mittheilungen der 
Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens. Hg. von dem Vorstande. 

Bd. II (Heft 21 bis 30), 1880-1884. Während 
Eisendechers Nachfolger Otto von Dönhoff 
sich offenbar von der OAG fernhielt, ist erst 
dessen Nachfolger, Theodor von Holleben, 
wieder in Sitzungsprotokollen als Teilneh- 
mer an den Sitzungen festzustellen (erstmals 
im Januar 1887). Mittheilungen der Deutschen 
Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
asiens. Hg. von dem Vorstande. Bd. IV (Heft 
31 bis 40), 1884-1888. Vgl. auch Spang, 
Anmerkungen zur frühen OAG-Geschichte. 


us PAAA, Nachlaß Eisendecher, 3/5, no. 15 
(Brief von Legationssekretär Zedtwitz an 
Eisendecher, 15. Mai 1884). 


19 Yokohama Kaikö Shiryökan (Hg.): Baku- 
matsu Nihon no fükei to hitobito: Felikkusu Beato 
shashin-shü, Akashi Shoten, 1987, S. 179; vgl. 
auch Nihon Shashinka Kyökai (Hg.): Nihon 
shashin-shi 1840-1945. Tökyö: Heibonsha, 
1971, S. 371 zu Preisen für Photos im Japan 
der frühen Meiji-Zeit. 


20 Bälz, Das Leben eines deutschen Arztes im 
erwachenden Japan, S. 80-81. 


2! Vgl. Nihon Shashinka Kyökai, 
Nihon shashin-shi, S. 373. 


2 Etwa zeitgleich eröffnete Ueno Hikoma 
(1838-1904) in Nagasaki ein weiteres 
Studio, vgl. Nihon Shashinka Kyökai, 
Nihon shashin-shi, S. 356f:; 370. 


'» Tökyö-to Shashin Bijutsukan (Hg.): Nihon 
shashinka jiten. Tökyö: Tankösha, 2000, S. 
186; Yokohama Kaikö Shiryökan, Bakumatsu 
Nihon, S. 197£; vgl. auch die zeitgenössische 
Beschreibung von Suzukis Photo-Studio in 
Füzoku Gahö Rinji Sökan, Shinsen Tökyö Meisho 
Zue, no. 177, Köjimachi-ku no bu 2 (1892), 
S.8. 


"4 Siehe Takashi Fujitani: Splendid Monarchy: 
Power and Pageantry in Modern Japan. Berke- 
ley, Calif.: University of California Press, 
1996, S. 174-177; Nihon Shashinka Kyökai, 
Nihon shashin-shi, S. 360. 


5 Die Literatur zum Schaffen von Felice 
Beato ist äußerst umfangreich, auf eine aus- 
führliche Auflistung soll hier verzichtet wer- 
den. Stellvertretend sollen nur die folgenden 
Titel genannt werden: Yokohama Kaikö Shi- 
ryökan, Bakumatsu Nihon, Bodo von Dewitz 
und Roland Scotti (Hg.): Alles Wahrheit! Alles 
Lüge! Photographie und Wirklichkeit im 19. Jahr- 


hundert. Die Sammlung Robert Lebeck. Dresden 
und Berlin: Verlag der Kunst, 1996 sowie 
Philipp, Claudia Gabriele et al. (Hg.): Felice 
Beato in Japan: Photographien zum Ende der 
Feudalzeit 1863-1873. Heidelberg: Edition 
Braus, 1991. Zur Geschichte der Photogra- 
phie allgemein vgl. Japan Photographers 
Association (JPA): A Century of Japanese Photo- 
graphy. Pantheon Books: New York, 1980. 
Die Lebensdaten von Beato waren lange 
umstritten, zumindest aber das Geburtsjahr 
ist durch die jüngste Forschung aufgeklärt 
worden; vgl. hierzu Sebastian Dobson: ‚I 
been to keep up my position.‘ Felice Beato 
in Japan, 1863-1877. In: Furu-shashin Kenkyü 
no. 2 (2003), S. 32-37. 


"26 Bälz, Erwin: Das Leben eines deutschen Arztes 
im erwachenden Japan. Hg. von Toku Bälz, 
Stuttgart: Engelhorns Nachf., 1930 [recte 
1931], S. 55. Zu Stillfried vgl. auch Luke 
Gartlan: Views and Costumes of Japan: A 
Photograph Album by Raimund von Still- 
fried-Ratenicz. In: The La Trobe Journal, no. 
76 (spring 2005); ders.: A Chronology of 
Baron Raimund von Stillfried-Ratenicz 
(1839-1911). In: John Clark (Hg.): Japanese 
Exchanges in Art, 18055 to 1930s, with Britain, 
continental Europe, and the USA, Sydney: 
Power Publications, 2001, S. 121-188. 


"7 Yokohama Kaikö Shiryökan, Bakumatsu 
Nihon, S. 184. 
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1, H-N - TA - TAP Fytr— Fytr-BEbBSILTIEIKOEN TH, Mi, DR 
ANTFT.TNIMEHRN ELDFEIISE AT EARTERK (1827-1877) Ik, BEEDELI (Wü 


FIR) CHAEL7R, BEL, NARBE b I - AD URH 
BEDAUIDLMIRZELVIHATT, EIbMLLI THOHAFZS (1833-1877) db, AUFICHRDTIDLS 
SEHEN, ZWIETENTRI, ERIEATHIBT, ROTWVRA,WEUEN HE CHTBIEN LAM EL THA 
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Die japanisch-deutschen Beziehungen mit der Mission des 
Grafen Eulenburg nach Japan und der Unterzeichnung des 
preußisch-japanischen Freundschafts- und Handelsvertrages 
im Jahre 1861 beginnen zu lassen, ist nicht ganz richtig, aber 
auch nicht ganz falsch. Aus der Sicht Karl von Eisendechers, 
der als junger Seekadett Mitglied dieser Mission gewesen war 
und in seinem Leben einmal als „Preuße“, das zweite Mal als 
„Deutscher“ Japan kennenlernte, war der Bezug nicht von der 
Hand zu weisen. In beiden Fällen verdankte er seine Entsen- 
dung einem Auftrag der Behörden in Berlin. Und beide Aufga- 
ben erfüllte er, so wie sie ihm aufgetragen waren. Kenntnisreich 


und mit Bravour, wie wir heute sagen dürfen. 


Natürlich, beim ersten Japanaufenthalt überwog das „Aben- 
teuerliche“. Der Seekadett war gerade einmal neunzehn Jahre 
und schon am anderen „Ende“ der Weltkugel angelangt! 
Wenn wir die Briefe an seine Eltern lesen, entnehmen wir dar- 
aus, daß er über das politische Geschehen in Japan stets 
erstaunlich gut informiert gewesen war und während der fünf 
Monate Japanaufenthalt außerordentliche Freiheiten genoß. 
Er konnte mit Pferd Ausritte in die Umgebung von Yokohama 
machen, wenn auch immer „begleitet“ und „beschützt“ von 
den „Jacoonins“, den yakunin, also den Beamten des Tokuga- 


wa-Shogunats. 


ERSTES KENNENLERNEN. 
DIE PREUSSISCHE ÖSTASIENEXPEDITION UND DER PREUSSISCH-JAPANISCHE 
FREUNDSCHAFTS- UND HANDELSVERTRAG VON 1861 


Die Einfahrt in die Bucht von Tökyö muß ein bewegendes 
Erlebnis gewesen sein. „Am Eingange der Bai von Yedo liegt ein 
kleiner Hafen Canagava, der für europäische Schiffe geöffnet 
[ist]. [...] Ein sehr bezeichnendes Merkmal für das Ansegeln der 
Bai von Yedo ist ein 12.000 Fuß hoher Vulkan, der Fuzijama; er 
ist sehr weit zu sehen le Zweimal „porträtierte“ Eisendecher 
diesen mächtigen Berg, der sich majestätisch und bereits mit 
einer Schneekuppe versehen über die Bucht und eines der preu- 
Bischen Schiffe erhebt (Abb. 8 u. 163°). 


Da sich der Aufenthalt der Mission mehr in die Länge zog als 
das geplant war, blieb Eisendecher viel Zeit zum Zeichnen. Er 
nutzte die Zeit, um einige Aquarelle anzufertigen. Am 9. Sep- 
tember schreibt er in einem Brief an seine Familie: „Jeder von 
uns soll auf mehrere Tage Urlaub bekommen und beim 
Gesandten wohnen; in 8 Tagen ist die Reihe an mir, da werde 


= “ Pi Fi “ 3 
ich die Gelegenheit benutzen und viel zeichnen.“ 


Von den noch erhaltenen Aquarellen, die in Japan entstanden 
sind, wie von Eisendechers Briefen an seine Familie ist unschwer 
abzuleiten, daß das besuchte Land in dem jungen, aufnahme- 


freudigen Seekadetten einen sehr positiven Eindruck hinterließ. 


„Die nächsten Umgebungen von Yedo sind außerordentlich male- 


risch; es gibt fast keinen Punkt, der nicht ein schönes Ölbild abgäbe. 
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Abbildung 8: Dampfcorvette „Arcona“ in der Bucht von Yokohama (Aquarell von Karl von Eisendecher). 


[...] Das Land ist überall gut bebaut, und auf die Kultur des Bodens 
wird viel Sorgfalt verwendet. Getreidearten sieht man wenig oder 
gar nicht, aber desto mehr Reisfelder und Gemüse, Kohl etc. Das 
ganze Land in der Nähe der Stadt ist hügelig, so daß man immer 
über Berg und Tal reitet und ab und zu die schönsten Fernsichten 
bald auf die Bai, bald auf die beschneiten Felsengebirge und den hei- 
ligen Berg genießt. Unzweifelhaft sind die herrlichste Natur und die 
schönsten Waldpartien in der Nähe der größeren Tempel zu finden, 
und diese bilden bei unseren Ritten auch gewöhnlich das Ziel. Ein sol- 
cher meist auf einer Anhöhe unter dem Schatten der gewaltigen 
Bäume gelegener Tempel mit seinen Nebengebäuden, Grabmälern 
etc. ist mit nichts zu vergleichen. Die Nebengebäude sind die Quar- 
tiere der Gesandtschaften der europäischen Mächte bei vielen Tem- 
peln; auf der englischen Gesandtschaft habe ich neulich gezeichnet, 
dort ist besonders der Kirchhof sehenswert. “ Dieses Aquarell 
datierte Eisendecher mit „Tosendji 7. Dec. 60“ (Abb. 9). 


Eisendecher ließ sich auf seinen „malerischen“ Wanderungen 
auch vom Zeichner und Reiseschriftsteller Wilhelm Heine inspi- 
rieren, der ebenfalls ein Mitglied der Mission gewesen war. Ihm 
fühlte sich Eisendecher sehr verbunden. „Die Attaches u. sonsti- 
gen Expeditions-Mitglieder sind alles recht angenehme nette 
Leute, bes[onders] Herr Wilhelm Heine“, notiert er in seinem 
ersten Brief aus Japan an seine Familie.‘ Es ist jener Heine, der 
einige Jahre zuvor als Zeichner die amerikanische Expedition 
unter Commodore Perry 1853/54 nach Japan begleitet und die 
von Francis Hawks 1856 herausgegebene Publikation über das 
amerikanische Unternehmen ausgiebig illustriert hatte. Neben 
Heine befanden sich auch noch der Maler Albert Berg und der 


Photograph Carl Bismark bei der preußischen Ostasienmission. 


Für die Nachwelt spielen solche Illustratoren eine bedeutende, 


ja eine berührende Rolle. Denn die Dokumente, die sie schaffen, 


Abbildung 9: Friedhof nahe der englischen Gesandtschaft. 
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Abbildung 10: Tor am Schloß von Edo (Lithographie nach einem Aquarell von A. Berg). 
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vert 


Abbildung 11: In den Straßen von Edo (Lithographie nach einem Aquarell von A. Berg). 
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Abbildung 12: Aufgang zum Nishikubo Hachiman-Schrein (nach einer Zeichnung von A. Berg). 
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halten etwas fest von dem flüchtigen Lauf der Zeit, das uns 
Betrachter aus einer anderen Epoche für einige schöne Momen- 
te mit dabeisein läßt. Der preußische Staat zeigte sich nicht 
kleinlich, ein würdiges Zeugnis seiner ersten Ostasienpolitik zu 
hinterlassen. Er wußte, was er der Öffentlichkeit und dem Steu- 
erzahler schuldig war, sei es um einen Einblick in die Verhältnis- 
se von Fernost zu geben, sei es um die Ausgaben für einen Ver- 
trag zu rechtfertigen, der erste Handelsbeziehungen mit Japan 
(und mit China sowie mit Siam) knüpfte. Da sind die vier Bände 
Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. Nach Amtlichen Quellen, 
Berlin 1864; und da sind vor allem diese drei unübertroffenen, 
riesigen Prachtbände Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. 
Ansichten aus Japan, China und Siam mit herrlichen Lithogra- 
phien, die der Verlag der Kgl. Geheimen Ober-Hofbuchdrucke- 
rei im selben Jahr veröffentlichte. Es ist eine Freude, in diesem 
Werk zu blättern und dabei Eisendechers Spuren zu folgen, 
über die er in seinen Briefen so liebenswürdig schreibt, über den 


Hofzug eines Landesfürsten beispielsweise (Abb. 10 bis 13). 


Im Umfeld des preußisch-japanischen Vertrages war viel 
„hohe“ Politik im Spiel, auf die ein Eisendecher aus der „unte- 
ren“ Warte eines Seekadetten zwar nur wenig Einfluß nehmen 
konnte, die verästelten politischen Konstellationen blieben 
dem jungen Mann aber auch nicht verborgen, wie wir in sei- 
nen Briefen erkennen. Doch auch mit den politischen Ver- 
hältnissen in Deutschland war der aus Oldenburg stammen- 
de und in der preußischen Marine bzw. später im deutschen 
auswärtigen Dienst tätige Eisendecher eng vertraut, nicht 


zuletzt auch aufgrund der politischen Stellung seines Vaters. 


In einem der Photoalben Eisendechers befindet sich die Photo- 
graphie eines „Capt. Mensing“ (1/89), der einige Zeit als Mari- 


neattache in Washington tätig war, nachdem Eisendecher 
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Abbildung 13: Portal eines Myöjin-Heiligtums (Lithographie nach einem Aquarell von A. Berg). 


72 


selbst dieses Amt 1873/74 bekleidet hatte. Dieser Adolf Men- 
sing (geb. 1845) war 1860 in die preußische Marine eingetreten, 
sein um zwei Jahre älterer Bruder Franz (geb. 1843) diente seit 
1857 in der österreichischen Marine. Die Heimat der beiden Brü- 
der war Bückeburg im Fürstentum Schaumburg-Lippe, ein - 
ähnlich dem Königreich Hannover - Österreich freundlich 
gesinnter Teilstaat des Deutschen Bundes. Aus den Lebenserin- 
nerungen Adolfs erfahren wir, daß die Buben damals „Preu- 
ßen“ und „Österreicher“ zu spielen pflegten. Die jungen Söhne 
des Fürsten in Bückeburg übernahmen selbstredend immer die 
Führung der „Österreicher“, die beiden Mensings waren oft 


. .. . 6 
verdonnert, sich für die „Preußen“ zu balgen. 


Spätestens seit dem Jahr 1848 war klar, daß die um ihre Rolle 
im Deutschen Bund wetteifernden beiden Staaten Österreich 
und Preußen in irgendeiner Weise einem Konflikt zusteuerten. 
Österreich reklamierte für sich das moralische Recht als 
„Nachfahre“ des alten Römischen Reiches, Preußen pochte auf 
seinen Aufstieg zur Großmacht, was nicht zu übersehen war. 
Jeder außenpolitische Erfolg war da von Nutzen, um den 
Anspruch zu erheben, als Schutzmacht der kleineren deut- 
schen Staaten zu fungieren. Auch Erfolge in Ostasien. Prestige 


zählte. 


Preußen zog das bessere Los. Zwar galt der am 24. Januar 1861 
mit Japan abgeschlossene und unter vielen Schwierigkeiten 
erst 1864 ratifizierte Handelsvertrag nur für Preußen, die Opti- 
on aber, in Japan immer noch als Fürsprecher aller anderen 


deutschen Staaten aufzutreten, blieb bestehen. 


So wie im norddeutschen Raum die stärkste Initiative, mit Japan 
Handel zu treiben, von den drei Hansestädten Bremen, Ham- 


burg und Lübeck ausgegangen war, engagierte sich auch in 


Österreich am nachdrücklichsten die Kaufmannschaft, allen 
voran der Hafen von Triest für die Öffnung von Märkten in Ost- 
asien. Der bereits in Bau befindliche Suezkanal ließ für österrei- 
chische Schiffe immense verkehrspolitische Vorteile erwarten. 
Schon seit den 1850er Jahren lagen in Wien konkrete Pläne auf 
dem Tisch, die sich aber immer wieder durch unvorhergesehene 
Konflikte an Österreichs Grenzen und daraus resultierendem 
Finanzmangel zerschlugen. Preußen hatte auf diese Weise zwei- 
mal die Nase vorn. Das zweite Mal, als es gelang, den preußisch- 
japanischen Vertrag von 1861 auch auf den Norddeutschen 
Bund im Februar 1869 auszuweiten. Österreich kam zu einem 


Vertrag mit Japan erst im Herbst desselben Jahres.” 


Franz Mensing übrigens wechselte später die Seiten. Das war 
nach Königgrätz, der entscheidenden Schlacht im Deutschen 
Krieg von 1866, die den preußischen Sieg über Österreich 


besiegelte. 


In einem letzten Brief aus Japan berichtet Eisendecher am 25. 


Januar 1861 an seine Mutter: 


„Eben kommt von Land die Nachricht, daß der Endabschluß und 
die Unterzeichnung des Vertrages stattgefunden hat. Die Gesandt- 
schaft zieht nächste Woche definitiv an Bord. Heute wird die letzte 
Post von hier expediert, ich will deshalb schließen. Es ist möglich, daß 
wir von hier noch nach Simoda und Nagasaki gehen, jedenfalls aber 


nur für ganz kurze Zeit. . 


Shimoda wurde nicht mehr angelaufen, Nagasaki tatsächlich 
nur sehr kurz. Gerade so lange, um sich nach einem heftigen 
Sturm auf der Strecke von Yokohama die Beine zu vertreten, 
dem Gouverneur von Nagasaki den Abschluß des Handelsver- 


trages anzuzeigen, und Philipp Franz von Siebold, der damals 


in Nagasaki weilte, die Hand zu schütteln. Dann verließ man 
wieder diesen wunderschönen Hafen, „dessen Herrlichkeiten 
sattsam zu genießen, unsere Zeit leider viel zu kurz war“, wie 
auch der Gesandtschaftsbericht eingestehen mußte (siehe 
Abb. 13a). In der Tat, Sightseeing war nicht das Ziel der Reise. 
Die Preußische Ostasienexpedition hatte lediglich einen politi- 


schen Zweck zu erfüllen. Und dieser war erfüllt. 


' Brief Eisendecher an seine Familie, 6. Sep- 
tember 1860 (Trautz, Friedrich M.: Deutsche 
Seekadettenbriefe aus Jedo 1860-1861. In: 
Nippon. Zeitschrift für Japanologie, 7. Jg. (1941), 
Heft 3, S. 137). 


? Aquarell 3 im Kapitel 11 (Vom Seekadett 
zum Diplomaten). 


? Brief Eisendecher an seine Familie, 
9. September 1860 (Ebd., S. 142). 


* Brief Eisendecher an seine Familie, 

11. Dezember 1860 (Ebd., S. 157). Eine 
Abbildung dieses Friedhofs wurde unter dem 
Titel „Totenacker von To-Dzen-Dzi“ auch in 
das große Ansichtenwerk der Preuß. Ost- 
asienexpedition aufgenommen (Die Preussi- 
sche Expedition nach Ost-Asien. Ansichten. 
Berlin: Verlag der Königl. Geh. Ober-Hof- 
buchdruckerei, 1864, Bd. 2, Abb. 19). 


> Brief Eisendecher an seine Familie, 
6. September 1860 (Ebd., S. 139). 


° Mensing, Adolf: An Bord der Gazelle nach 
Yokohama. Ein preußischer Marineoffizier erin- 
nert sich. Rostock: Hinstorff, 2000, S. 35. 


” Der „Vertrag zwischen Preuszen und 
Japan“ vom Januar 1861 findet sich im Wort- 
laut bei Stahncke, Holmer (Hg.): Preußens 
Weg nach Japan: Japan in den Berichten von 
Mitgliedern der preussischen Ostasienexpedition 
1860-61. München: Iudicium, 2000; der 
Vertrag zwischen Japan und dem Nord- 
deutschen Bund von 1869 findet sich im 
Anschluß an das siebte Kapitel dieses 
Bandes. 


® Über den österreichisch-preußischen Wett- 
streit um den Weg nach Ostasien informiert 
ein exzellentes Buch von Lorenz, Reinhold: 
Japan und Mitteleuropa. Von Solferino bis zur 
Wiener Weltausstellung (1859-73). Brünn, 
München & Wien: Rohrer, 1944. 


° Brief Eisendecher an seine Familie, 
25. Januar 1861 (Ebd., S. 163). 


'" Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. 
Nach Amtlichen Quellen. Berlin: Verlag der 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei, 1864, 
Bd. 2,5. 203. 
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SEEKADETTENBRIEFE AUS YEDO. 
BRIEFE DES JUNGEN EISENDECHER AN SEINE MUTTER 1860/61 


Ein Hauptziel unserer Reise haben wir vorgestern erreicht, die japanische Hauptstadt Yedo [Edo, der 
Sitz des Shogunats]; in Singapore habe ich nie gedacht, daß es so schnell gehen würde; die ersten 8 Tage in 
See war es immer noch bestimmt, nach Hongkong und Shanghai zuerst zu gehen, wie ich ja auch im letz- 
ten Briefe schrieb; da wurde auf einmal Curs geändert, und zwar nach Yedo und vorgestern am 4. Sept. sind 
wir (außer den Engländern im Jahr 57 unter Lord Elgin das erste europäische Kriegsschiff) vor der Stadt zu 
Anker gegangen. 

Wir verließen Singapore am 13. August, einen Tag später als die Thetis, mit dem Schooner zusammen. 
(NB. die Thetis hatte so viel ich weiß Ordre nach Yedo.) Der Wind war im ganzen günstig, so daß wenig 
gedampft wurde; es war häufig Land in Sicht; am 21. die Insel Ceicer de Mer [Cecir de Mer]. Am 25. gin- 
gen wir zwischen Formosa und Botel Tobago durch; an dem Tage waren einige sehr eigentümliche Vögel in 
Sicht; ich glaube, eine Art weiße Reiher, man versuchte einen zu schießen, traf aber nicht, Die Tiere waren 
auch sehr weit ab. - Zwischen Formosa und Japan war fast täglich irgend eine kleine Insel in Sicht, die Grup- 
pe der Meiaco [Miyako] Sima, dann die Lew-Chew [Ryükyü] Inseln u. s. w. 

Der Schooner war bis zum 2. September bei uns, und zwar hatten wir ihn im Tan, da bekamen wir 
morgens um 4 h sehr schlechtes Wetter, so daß die Trosse brach, und der Schooner bald aus Sicht kam; gegen 
8 h wehte ein Orkan, der Wind änderte in acht Stunden 16 Striche, dadurch entstand eine furchtbare, ganz 
unregelmäfige See, die uns natürlich sehr unangenehm war; merkwürdigerweise war um 12 h fast alles vor- 
über, und die See legte sich so schnell, wie ich bis jetzt nie gesehen. Den Schooner konnten wir nicht sehen; seit- 
dem war das Wetter gut, und wir passierten am 4. ganz früh Cap Idsu [Izu], den Hafen von Simoda, ver- 
schiedene kleine Inseln (fast alle mit Vulkanen) und kamen dann in die eigentliche Bai von Yedo; eine große 
Menge von Fischerbooten passierten wir; es wurde nach amerikanischen Karten genau derselbe Kurs gesteu- 
ert, den Kommodore Perry einschlug, und die auf Karten angegebenen Angaben für sehr richtig befunden; 
Perry kehrte ungefähr 6 M von Yedo um, weil sonst mehrere hohe Beamte sich hätten den Bauch aufschlitzen 
müssen, wir gingen ungefähr 2 M von der Stadt zu Anker, ohne daß jemand schlitzte; die Zeiten haben sich, 
wie es scheint, geändert; bis jetzt sind uns noch nicht die geringsten Schwierigkeiten in den Weg gelegt; im 
Gegenteil, man ist sehr höflich; wir gingen mit Sonnenuntergang zu Anker, und noch an demselben Abend 


kamen einige Würdenträger an Bord, uns zu begrüßen und sich nach unseren Absichten zu erkundigen. 


RHEDE VON YEDO, DEN 6. SEPT. 1860 
S. M. S. ARCONA 


(ANGEKOMMEN 21. DEZ. 60) 
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Am Eingange der Bai von Yedo liegt ein kleiner Hafen Canagava [Kanagawa] (der Vertrag mit den 
Amerikanern wurde dort geschlossen), der für europäische Schiffe geöffnet; verschiedene englische, holländi- 
sche und japanische Schiffe lagen dort vor Anker (unter anderen ein englischer Dampfer, mit dem wahr- 
scheinlich dieser Brief befördert wird). Ein sehr bezeichnendes Merkmal für das Ansegeln der Bai von Yedo 
ist ein 12 000° hoher Vulkan, der Fujijama; er ist sehr weit zu sehen und ein vollkommen regelmäßiger 
Kegel, jedenfalls ein sehr merkwürdiger Berg. Wie ich höre, soll eine Besteigung unternommen werden, wenn 
die Thetis kommt. 

Das Land im allgemeinen ist sehr gebirgig und felsig. Yedo selbst liegt ziemlich in der Ebene; die Stadt 
hat, wie es scheint, eine ungeheuere Ausdehnung und ist stark befestigt; sechs sehr schwere Batterien liegen 
am Wasser, so daß es für Schiffe jedenfalls schwer werden würde, etwas mit Gewalt auszurichten. 

Ein französischer Charge d’Affaires ist in Yedo, Herr Duchesne de Bellecourt‘, der in Frankfurt war. 
Gestern machte er Graf Eulenburg einen Besuch. Voriges Frühjahr wurde hier der Regent [Ii Naosuke, 
tairö], der mißliebig geworden war, ermordet (und zwar hat man ihm den Kopf abgeschnitten); jetzt hat 
ein ganz junger 16jähriger Kaiser [Tokugawa Iemochi, tatsächlich der damalige Shögun] die Regierung 
angetreten und scheint gegen die Fremden ziemlich freundlich gesinnt, besonders wohl deswegen, weil die 
Chinesen von Engländern und Franzosen sehr bedeutende Niederlagen erlitten haben, und die Japanesen 
die ersteren nicht leiden können und sogar fürchten. 

Auf mich haben die Japanesen einen sehr angenehmen Eindruck gemacht; sie haben einnehmende und 
intelligente Züge, ganz schwarzes, oben auf dem Scheitel in einen kurzen nach vorn gelegten Zipfel zusam- 
mengebundenes Haar, und ein Stück von der Stirn bis zum Scheitel ist in Form eines Dreiecks ganz kahl 
geschoren; die Leute sind sehr höflich u. machen viele tiefe Diener; die vornehmeren tragen ein, die sehr vor- 
nehmen 2 Schwerter, sonst kann man die reichen und ärmeren Klassen sehr schwer unterscheiden. 

Gestern Abend haben die Verhandlungen begonnen; nächstens wird Graf Eulenburg mit Gefolge an 
Land ziehen und in einem ausgeräumten Tempel seine Wohnung aufschlagen. Wenn die Verhältnisse sich 
wirklich als so günstig erweisen, wie alles scheint, so ist anzunehmen, daß wir sehr bald fertig sind; wir wer- 
den dann die im Vertrage geöffneten Häfen besehen und nach China oder Siam gehen. - Die Verhandlun- 
gen werden in holländischer Sprache geführt, die viele Japanesen verstehen; außerdem haben wir einen Ame- 
rikaner [Henry Heusken, tatsächlich ein Niederländer in amerikanischen Diensten] als Dolmetscher. - 
Heute hat man schon Proben von Kohlen an Bord geschickt, die aber leider so schlecht sind, daß man nicht 
damit Dampf machen könnte. Wasser wird auch schon eingenommen. Frischen Proviant haben wir bis jetzt 
nicht bekommen, aber morgen oder in einigen Tagen wird die allgemeine Comunikation mit dem Lande 
eröffnet. Der Franzose Herr Duchesne hat Gemüse, Aepfel und Weintrauben an Bord geschickt. - Ganz 


besonders scheint den Japanesen unsere Musik zu gefallen; es sind wirklich im ganzen sehr wißbegierige 


Leute, alles fassen sie an, suchen zu erfahren, wie es gemacht und zu was es gebraucht wird. - Die ärmeren 
Leute, Fischer, Bootsleute, die wir bis jetzt sahen, sind hoch erfreut, wenn man ihnen einen Marine-Knopf 
gibt; sie geben dafür Pfeifen, Sandalen und alle möglichen Kleinigkeiten, so daß man Knöpfe fast als Geld 
brauchen kann. 

Der hiesige englische Gesandte [Rutherford Alcock] ist augenblicklich auf einer Besteigung des Fujija- 
ma begriffen; er wird in einigen Tagen zurückkehren. Die Amerikaner haben einen General-Konsul in 
Yedo, Mr. [Townsend] Harris. - Übrigens sollen die auswärtigen Bevollmächtigten ein sehr ungemütliches 
Leben führen; sie werden vollständig gefangen gehalten, und eine ganze Schar von kaiserlichen Offizieren 
ist stets auf dem Hofe des Gesandtschaftslokales versammelt, um ihre Schritte zu bewachen; das geschieht 
unter dem Vorwande, man müsse den für Japan so wichtigen fremden Gesandten allen möglichen Schutz 
angedeihen lassen, und ohne die besagten Offiziere seien sie nicht sicher. 

Eine höchst eigentümliche Einrichtung ist, daß hier niemand sterben kann ohne Einwilligung der Regie- 
rung; es klingt zwar sonderbar, aber wenn jemand das Zeitliche segnet, so muß er bis die Regierung ihn ster- 
ben läßt, noch als lebend betrachtet werden (d. h. natürlich nicht der Körper, der wird weggeschafft und 
begraben oder verbrannt). So zum Beispiel ist es erwiesen, daß der vorige Taikoon (Kaiser) schon tot war, 
als Lord Elgin den Vertrag mit ihm schloß; auf das Verlangen der Engländer, ihn zu sehen, antwortete man 
stets, er sei krank. 

Das Leben an Bord ist, seit der Gesandte und Gefolge mit sind, gemütlicher wie früher geworden, so z. 
B. wird an Deck geraucht, (das ist sonst gegen die Regeln des Dienstes). Die Attaches u. sonstigen Expediti- 
ons-Mitglieder sind alles recht angenehme nette Leute, bes. Herr Wilhelm Heine‘. Vor einigen Wochen war 
ich bei Graf Eulenburg zu Tisch; er hat mir sehr gefallen, scheint auch für seinen Posten sehr gut zu passen 
und ist allgemein beliebt. Er erzählte mir, von Bismarck [Otto von Bismarck, damals Gesandter in St. 
Petersburg] habe in Betreff meiner an ihn geschrieben. Auf der Reise hierher haben wir wieder einen Mann 
verloren, einen guten Matrosen; das Wasser war ganz ruhig; es ist sehr wahrscheinlich, daß er von einem 
Hai gebissen wurde (an dem darauffolgenden Tage fingen wir 3 dieser Tiere)... Grüße Papa tausendmal, 
vielleicht interessiert er sich für einige Einzelheiten unseres gehabten Orkans, ich werde deshalb einen klei- 


nen Auszug aus dem Journal hier anfügen. [...] 


Morgen ist feierlicher Einzug des Gesandten in Yedo, mit 250 Mann bewaffneten Matrosen und See- 
soldaten etc. (NB. die erste fremde bewaffnete Macht, die in der Hauptstadt geduldet wird); ich gehe auch 
mit, die Sache wird ganz interessant werden, schade daß die übrigen Schiffe noch nicht hier sind, dann könn- 
te alles noch glänzender werden, Man ist sehr besorgt um den Schooner, da er noch immer nicht kommt; ich 


fürchte sehr, daß nicht alles in Ordnung ist, sonst wäre es garnicht möglich, daß er noch unterwegs, beson- 
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ders da in den letzten Tagen sehr günstiger Wind war. - Ich begreife nicht recht, daß die sonst so spröden 
Japanesen so zuvorkommend gegen uns sind und auf alles eingeben, übrigens ist das ja nur vorteilhaft für 
uns; wahrscheinlich wird der morgige Schwindel einen bedeutenden Eindruck auf sie machen, es fahren 6 
Boote, darunter 3 mit Bootsgeschützen; an Land wird voran die Musik, dann Seesoldaten, in der Mitte der 
Gesandte mit Gefolge zu Pferde und zum Schluß die Matrosen gehen, von denen ich die erste Sektion zu 


kommandieren die Ehre habe. 


[.] 

Der gestrige Einzug ging bis auf einigen Regen, resp. vielen und tiefen Dreck in den Straßen, sehr gut 
und ohne Störung vorüber, es war ein höchst interessanter Tag und wohl wert, etwas genauer beschrieben zu 
werden. Um 10 b wurden 6 Boote bemannt (die 3 größten mit Geschützen) und sämtliche mit Gewehren, 
Säbeln und Revolvern bewaffneten Leute hineingepackt. Der Gesandte und Gefolge fuhr mit dem Captain 
[Sundewall] in einem Boot. Die Arcona flaggte über alle Toppen und gab einen Salut von 19 Schuß. Ein japa- 
nesischer Offizier diente uns als Führer zum Anlegeplatz. Ungefähr um Mittag passierten unsere Boote die 
Forts und landeten; die Leute wurden in bester Ordnung ausgeschifft und formierten sich in einem von dem 
andrängenden Volke abgeschlossenen Raume, wo eine Menge Pferde bereit standen. Graf Eulenburg landete 
zuletzt, stieg mit Suite zu Pferde, passierte die Front, und der ganze Zug setzte sich in Bewegung, eine Menge 
von Japanesen, Polizei und Cavallerieoffizieren ritten hinter und vorher, die Straßen waren nicht verhängt 
(wie bei dem Einzuge Lord Elgins) und gedrängt voll Menschen, so daß man Mühe hatte, durchzukommen, 
alle Fenster und Türen voll Köpfe, Männer, Frauen, Kinder, alles durcheinander, alle schienen neugierig, 
aber durchaus nicht zudringlich und spektakulös wie bei uns die Jugend der Straße, es folgten auch nur sehr 
wenige, die meisten begnügten sich mit dem Anblick, den sie im Passieren hatten. Wir kamen durch einen 
sehr engen und durchaus nicht glänzend aussehenden Teil der Stadt, aber trotzdem schienen sämtliche Häu- 
ser sehr ordentlich und reinlich, ntb. alle von Holz und mit Papier, resp. gar keinen Fensterscheiben. Für 
Regenwetter haben die Japanesen anstatt der Gummischuhe ein kleines Holzgestell (wie eine Fußbank im 
kleinen) unter den Füßen, so daß kein Schmutz an die Sandalen kommt; man hat hier auch sehr praktische 
Vertreter unserer Gummiröcke und Regenschirme, letztere in Gestalt von sehr breiten runden Hüten oder 
großen gelben Papierschirmen, und die ersteren dicke Mäntel und Hosen von losem Stroh, ich habe einen so 
gegen den Regen ausgerüsteten Menschen gezeichnet. Das Haus, das für Graf Eulenburg bestimmt war, ist 
von Simoda hertransportiert und dasselbe, in dem der Vertrag mit den Amerikanern geschlossen wurde; wir 
kamen ohne Unfall dort an und stellten uns in einem Hofe davor auf, das Tor wurde geschlossen und dann 


unter großer Feierlichkeit die Flagge gehißt. Offiziere und Kadetten nahmen dann ein japanesisches Frühstück 


ein (Tee und eine Art Bisquit) und die Leute bekamen Äpfel und Melonen. Bald darauf machte der sog. Gou- 
verneur von Yedo dem Gesandten seine Visite,‘ er wurde mit allen Ehren empfangen und schien sich sehr dar- 
über zu freuen. Mit Sonnenuntergang brachen wir wieder auf, und zwar hatten die Kadetten und Offiziere 
sich sämtlich Pferde aufgegabelt. Diese waren durch die ungewohnte Musik sehr unruhig, und die meisten von 
uns konnten mit ihren Tieren schwer fertig werden, dazu sind noch die japanesischen Sättel und Steigbügel 
sehr unbequem, so daß dieses alles zu höchst komischen Szenen Veranlassung gab; verschiedene ritten in Häu- 
ser oder einige Menschen um, aber schließlich ging doch alles ohne wirklichen Schaden ab; und wir kamen 
glücklich an Bord. - Yedo macht einen sehr eigentümlichen, originellen Eindruck, der Teil dicht am Wasser 
ist, wie ich schon sagte, unansehnlich und eng, dann aber kommen mitten in der Stadt große Gärten und 
parkartige Anlagen mit den schönsten Bäumen, die zu den einzelnen Häusern der Vornehmen gehören. Diese 
Häuser sind nach dem des Gesandten zu urteilen sehr reinlich und selbst nach europäischen Begriffen elegant 
eingerichtet; alle Möbel sind fein lackiert, der Boden mit Matten belegt und besonders alle Metallsachen, Grif- 
fe etc. sind ganz bedeutend geschmackvoller als bei uns, von allen diesen Einzelheiten kann ich erst später 
mehr schreiben, da ich bis jetzt eben alles nur flüchtig sah. Jeder von uns soll auf mehrere Tage Urlaub bekom- 
men und beim Gesandten wohnen; in 8 Tagen ist die Reihe an mir, da werde ich die Gelegenheit benutzen 
und viel zeichnen. Es gibt sehr viel hübsche Sachen zu kaufen, aber man wird gewöhnlich sehr überteuert und 
betrogen. Doch täglich kommen japanische Offiziere zu uns an Bord; ich glaube besonders deswegen, weil sie 


Fr 8 R 5; R . 
Danziger Goldwasser zu trinken bekommen und das, wie es scheint, sehr lieben. [...] 


Noch immer kein Schooner; jetzt fängt die Sache wirklich an, bedenklich zu werden; es ist zwar immer 
noch möglich, daß er in irgend einen Nothafen gelaufen ist um zu reparieren, aber wenn das ein japanesi- 
scher war, so müßte man es hier entschieden erfahren haben, da der Verkehr über Land sehr bedeutend ist 
und alle derartigen Sachen sofort nach der Hauptstadt gemeldet werden. Ich will dem Schooner nicht wün- 
schen, daß er unter Land das Wetter von vorgestern bekommen hat, dann hat er sich schwerlich halten kön- 
nen. An Land hat der Wind bedeutenden Schaden angerichtet; eine Menge Häuser sind teils abgedeckt, teils 


eingestürzt, und in Sinagawa sind mehrere Niederlagen der europäischen Kaufleute umgeweht. 


Eine eigentliche Postverbindung mit hier existiert nicht; die Briefe sollen mit einem englischen Schiffe, 
das in Kanagawa liegt, nach Shanghai befördert und dort der Post übergeben werden; die Geschichte scheint 
mir nicht sehr sicher, aber ich werde trotzdem diesen Brief mitschicken; man kann nicht wissen, wie lange 
es dauert bis zur nächsten Gelegenheit. Bis jetzt noch nichts verlautet vom Schooner oder der Thetis. Frischen 
Proviant beziehen wir seit einigen Tagen aus Kanagawa, wohin täglich ein Boot fährt; (morgen denke ich 


dorthin auf Urlaub zu gehen). 


ı1. SEPT. 


13. SEPT. 


83 


15. SEPT. 


RHEDE v. YEDO, D. 21. SEPT. 


84 


Gestern kam zu unserer Freude die Thetis; sie hatte am Tage vorher in Kanagawa geankert und kam 
dann hierher; vom Schooner weiß sie leider auch nichts; im japanesischen Reiche ist er nicht, man hat über- 
all hingeschickt und nirgends ist er eingelaufen; es wäre wirklich ein großes Unglück, wenn wir ihn nicht wie- 


dersehen sollten ]...]. 


Übermorgen geht das Schiff, das die Briefe mit nach Shanghai nehmen soll, es ist also noch Zeit, einiges 
über eine Partie nach Jokohama zu schreiben, die recht interessant war. 

Jokohama liegt ganz in der Nähe von Kanagawa und ist der Wohnplatz von europäischen Kaufleuten, 
darunter mehrere Deutsche (sogar die größte Anzahl), die bis jetzt sehr schlimm daran waren, indem sie sich 
unter den Schutz fremder Konsulate stellen und bei den japanesischen Behörden als Engländer oder Fran- 
zosen gelten mußten. Die Japanesen sind nun hinter diesen Betrug gekommen und haben die Konsule zur 
Rede gestellt, so daß diese genötigt waren, ihren Schutz aufzukündigen, und so die deutschen Kaufleute, 
wenn wir nicht gekommen wären, wahrscheinlich das Land hätten verlassen müssen. - Vorigen Sonntag 
kamen die Herren an Bord, um dem Gesandten ihren Besuch zu machen und ihre bedrängte Lage zu schil- 
dern. Abends benutzte ich die Gelegenheit, nahm Urlaub und fuhr mit nach Jokohama zurück, (außer mir 
noch ein Kadett, der Prediger und zwei Offiziere). Wir brauchten ungefähr 5 Stunden bis hin und kamen 
um 10 h an; anfangs hatten wir die Absicht, in das holländische Hotel zu gehen, wurden aber ohne weiteres 
bei den verschiedenen Deutschen einquartiert. [...] 

Montag morgen wurde in die Läden gegangen und einige Kleinigkeiten eingekauft. Die Japanesen sind 
wirklich sehr geschickt, besonders in Lackarbeiten und Schnitzereien in Metall, Holz und Elfenbein; die ver- 
schiedenen Lager sind ganz prachtvoll, man bedauert nur, nicht alles kaufen zu können; ich denke mir, bei uns 
werden derartige Sachen sehr gesucht sein; man kann sie übrigens nicht gut verschicken, da alle eingelegten 
Arbeiten keine Hitze vertragen können; zudem ist alles viel zu teuer, und man muß bis auf ein Drittel und 
weniger des Anfangspreises handeln; zuweilen läßt sich der Verkäufer aber nicht erweichen; aber doch in den 
meisten Fällen; besonders wenn man bares Geld zeigt. Das einzige hier gangbare fremde Geld sind Dollars, 
aber selbst diese gehen nur mit ca. 30% Verlust, ganz gegen die geschlossenen Verträge, wo es ausdrücklich heißt, 
daß ausländische Geldsorten nach Gewicht angenommen werden; man ist durch die Prägung einer stark mit 
Zink versetzten Münze dieser Bestimmung ausgewichen; dieses im Verkehr übliche japanesische Geld sind die 
sog. Itchibus; sie sind rechteckige Silberstücke von ca. 15 sgr. nom. Wert, wirklich sind sie nicht so viel. Wir 
bekommen an Bord für den Dollar 3 dieser Stücke, an Land aber nur 2 1/4; es wird betrogen, wo es irgend 
geht in Japan, und zwar von oben herunter, die Regierung am meisten; man sucht und findet Entschuldigun- 
gen für alles, aber lange wird das so nicht mehr dauern; eine derartige Umgehung des Vertrages werden die 


Engländer nicht dulden, und wenn sie mit China fertig sind, wahrscheinlich hier einen Besuch machen, um, 


falls es nötig ist, die Artikel des Vertrages mit Gewalt aufrecht zu erhalten. [...] Das Land ist sehr schön um 
Jokohama; alles ist angebaut und bewohnt, ziemlich hügelig und einzelne herrliche Waldpartien; unser Weg 
war recht interessant, durch Wälder, Reisfelder, Teepflanzungen, kleine Dörfer etc, alles trägt einen ganz 
deutschen Charakter, ich habe wirklich auf dem Lande sehr viel Ähnlichkeit getroffen. Häuser mit Stroh- 
dächern, wie die Bauernhäuser in Oldenburg, nichts tropisches dazwischen. In einem kleinen Dorfe am Was- 
ser wurde Station gemacht; wir ritten ohne weiteres in einen Bauernhof und setzten uns ins Trockene, die 
Eigentümer schienen auch nichts dagegen zu haben, sammelten sich nur um uns, um uns anzustaunen; meh- 
rere kleine Kinder im schönsten Naturkostüm, Frauen mit ihren Kleinen auf dem Rücken (das ist so Mode) 
etc. Die Frauen sind im ganzen merkwürdig klein; die so in der Größe, die Christa“ jetzt haben mag, sind schon 
verheiratet und tragen ihre Kinder auf dem Rücken; es ist sehr auffallend; alle Verheirateten färben sich die 
Zähne schwarz, ein höchst widerlicher Anblick; hübsche Damen sieht man sehr selten, wenigstens hübsch für 
Europäer; übrigens habe ich doch einzelne gesehen, die mir recht gut gefielen; ihre Frisur ist eigentümlich, alle 
haben schönes pechschwarzes Haar und, so viel ich sehen konnte, ziemlich kleine zierliche Hände und Füße. 

[.] 

Die Bootsleute hatten aus Matten eine Art Dach konstruiert zum Schutz gegen den Regen, man konn- 
te beinahe aufrecht darunter sitzen, es wurde Feuer angemacht und Reis und Fisch gekocht. Die Japanesen 
wufßten beides ganz gut zu machen, und wir verzehrten mit größtem Hunger, jeder mit 2 Stäbchen bewaff- 
net statt Messer und Gabel, das einfache Mahl, es wurde Saki |sake] dazu getrunken (ein aus Reis gemach- 
ter japanesischer Schnaps; schmeckt infam); ich ließ mich von einem der Bootsleute füttern, da ich mit den 
Stäbchen nicht fertig werden konnte. Gut war es, daß alle trotz Nässe, Kälte und Ungemütlichkeit bei gutem 
Humor blieben. Nach der Abendmahlzeit stand einer der Offiziere auf und hielt in Deutsch eine feierliche 
Anrede ans versammelte Volk; wir barsten vor Lachen, es begann so: Geehrte Herren und Damen und junge 
Generation! Ich freue mich, Ihre werte Bekanntschaft zu machen und beehre mich ganz gehorsamst, Ihnen 
anzuzeigen, daß ich und meine werten Leidensgefährten, Offiziere Sr. Preußischen Majestät Korvette Arco- 
na durch widrige Winde an Ihre Küste verschlagen wurden. Der feierliche Empfang, der uns zuteil wurde, 
hat uns tief gerührt und uns zu ewigem Danke verpflichtet etc. etc. Die ganze Rede war von den lebhafte- 
sten Gestikulationen begleitet; das Volk an Land stand mit offenem Munde da und glotzte den Sprecher an. 
Ich fand es höchst unanständig, daß keiner antwortete. [...] In der Erinnerung ist alles sehr nett, aber eine 
zweite derartige Expedition würde mir ohne wärmende Getränke nicht behagen. - Das Leben für die frem- 
den Kaufleute in Jokohama ist ein sehr beschwerliches und unangenehmes; sie sind immer in Gefahr, ihre 
Gebäude abbrennen zu sehen oder ermordet zu werden bei Gelegenheit; in diesem Jahr sind 6 Morde an 
Europäern verübt und zwar immer ohne den Täter zu ermitteln, das gemeine Volk ist nie zu fürchten, aber 


die höheren Stände, die sog. Jakonins [yakunin], die berechtigt sind, ein Schwert zu tragen; diese Leute sind 
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feige und rachsüchtig. ” Keiner der Europäer geht jemals ohne Revolver aus, abends hält man denselben 
sogar in der Hand, nachts hat abwechselnd einer die Wache in dem europäischen Viertel, um Brandstiftung 
etc. zu verhüten; mir kamen alle diese Vorsichtsmaßregeln zuerst übertrieben und unnötig vor, aber nach 
allseitigen Versicherungen muß man sehr auf seiner Hut sein. Eines Abends war ich mit meinen Kamera- 
den noch allein ausgegangen und kam erst ziemlich spät zurück, da hatte man sofort Leute ausgeschickt mit 
Lampen, uns zu suchen, und mein Wirt war auch mit mehreren anderen nach uns ausgezogen. 

Was den Handel anbetrifft, so wird mit der Zeit schon was daraus werden, wenigstens der Export; 
Seide, Kupfer und Tee sind die Hauptartikel; importieren läßt sich sehr weniges, höchstens Zeuge, alle klei- 
nen Luxusartikel, Uhren etc., was viele Leute versucht haben, werden nicht gekauft, dazu sind die Japane- 
sen zu schlau und kaufen nur das, was wirklich Nutzen hat. Die hier gewonnene Seide ist sehr verschieden, 
in einzelnen Provinzen von ausgezeichneter Feinheit, aus anderen wieder sehr grob. Der Tee soll besser sein 
als der chinesische. Vor einigen Jahren machte man sehr gewinnreiche Spekulationen in Cobangs, japanesi- 
schen Goldstücken. Nb. das Gold hatte bis dahin einen fast gleichen Wert mit Silber und letzteres war viel- 
leicht noch geschätzter, so wurden die Cobangs in Japan für nicht 2 Dollar gekauft und in Shanghai wur- 
den über 5 dafür bezahlt, also ungefähr 80% Gewinn; schade, daß wir zu spät kommen dazu. 

Die Unterhandlungen an Land nehmen ruhig ihren Fortgang; es scheint übrigens nicht so schnell zu 
gehen, wie man anfangs hoffte; man zieht alles in die Länge, am Ende bleiben wir doch bis Weihnachten 
hier; wenn nur dann nicht eine Danziger Kälte eintritt. Noch immer keine Nachrichten vom Schooner; jetzt 
gebe ich alle Hoffnungen auf; ich behaupte, er ist mit Mann und Maus zugrunde gegangen; es geht uns allen 


sehr nahe, das kann ich Dir versichern. |...] 


Vorgestern ging ich auf 2 Tage nach Yedo; anfangs sollte jeder von uns 8 Tage bleiben, man hat das auf 
2 reduziert, was Nb. viel zu kurze Zeit ist, um irgend etwas genauer kennen zu lernen. Hotels und derar- 
tige Bequemlichkeiten sind natürlich nicht vorhanden; man wohnt beim Gesandten. - Ich kam etwa um 4 
hp. m. an Land und löste einen meiner Mitkadetten ab; mein sog. Zimmer bestand in einem fensterlosen 
viereckigen Loche mit Papierwänden, in jeder Wand war eine Tür zum Schieben und in einer Ecke stand 
eine Art Bettgestell, ein kleiner Tisch und ein auf dem Boden stehender 3° hoher Leuchter, das war die 
Möblierung. Nebenan in ein ganz ähnliches Gemach, das nur den Vorzug eines Fensters hatte, zog einer 
unserer Doktoren (Dr. Wenzel von der „Amazone“), mit dem ich auf sehr gutem Fuße stehe, so daß wir uns 
gegenseitig den Aufenthalt angenehm machen konnten, so weit es ging. Um 6 h wurde gegessen, bis dahin 
machte ich mit dem Doktor einen kleinen Weg durch die Stadt, natürlich pflichtgemäß bewaffnet und in 
Begleitung von 2 japanesischen Offizieren (sog. Jakonins), ohne die überhaupt keiner von uns ausgehen darf. 


Sie verlassen einen auf keinen Augenblick und können zu Zeiten sehr lästig werden; man muß sich seine 


Leute aussuchen, wir hatten ein paar ziemlich höfliche zufällig aufgegabelt. [...] An einem Plane der Stadt, 
den ich mir gekauft habe, werde ich Euch später alles zeigen, wenn wir glücklich wieder anlangen. - Mit 
Dunkelwerden ist es nicht mehr erlaubt, außerhalb des Gesandtschaftshotels sich aufzuhalten; um 8 h emp- 
fängt Graf Eulenburg bei sich; wer Lust hat, hinzugehen, ist gern gesehen; mir kamen diese Abende höchst 
trocken und langweilig vor, gewöhnlich ist man müde vom Reiten etc, und die meisten, die hinkommen, 
scheinen eher zum Schlafen aufgelegt. Der Graf selbst ist der einzige, der etwas Leben in die Sache bringt, so 


war es auch am ersten Abend, wo ich dort war. |...] 


Ich will in der Erzählung meines Aufenthaltes in Yedo fortfahren: Ca. um 6 h ritten wir aus, dieses Mal 
der Stabsarzt von der Thetis, Dr. Wenzel, und ich, natürlich nicht ohne zwei berittene Yakonins, von denen 
der eine vor, der andere hinter uns ritt. Ohne eigentliches Ziel ritten wir auf gut Glück in die Stadt hinein, 
hatten uns nur einige Namen auf dem Plane angesehen, die interessant schienen und die wir den Jakonins 
allenfalls klar machen konnten. |...] - Von dem eben beschriebenen Tempel ritten wir über mehrere sehr 
lange Brücken, die von Menschen wimmelten, so daß man kaum durchkam; dann weiter ins Innere der Stadt 
bis zu dem letzten Graben vor der kaiserlichen Residenz, den kein Fremder überschreiten darf. Der Palast 
des Kaisers liegt im Zentrum der Stadt und nimmt mit allen Anhängseln einen ziemlich bedeutenden Raum 
ein; der umgebende Graben ist ca. 200° breit, vom andern Ufer aus, wo wir ritten, sieht man vom jenseitigen 
nur eine ungeheure Mauer von Basaltquadern, und jedesmal, wo eine Brücke hinüberführt, ist ein schweres 
massives Tor mit einer Wache, das ganze gewährt den Anblick einer starken Festung. An den über den Mau- 
ern wachsenden Bäumen sieht man, daß dieselben von der Innenseite durch Erdwälle gestützt sein müssen. 
Der Stadtteil, der der eben beschriebenen kaiserlichen Insel zunächst liegt, ist abermals von der übrigen Stadt 
durch einen breiten Graben getrennt und wird von den Prinzen und ersten Staatsbeamten bewohnt. Die 
Paläste dieser sog. Daimio“, wie sie hier heißen, sind sehr lange, einen rechteckigen Hof einschließende Gebäu- 
de, in der Regel nicht schön und unbedeutend", immer einstöckig; bei einzelnen war die der Straße zugekehr- 
te Front aber in ihrer Art mit sehr viel Geschmack und Kunst gebaut, über den großen Toren, die gewöhnlich 
mit der meisten Sorgfalt gemacht sind, habe ich oft die Wappen der resp. Besitzer bemerkt; wenigstens hielt 
ich es dafür. - Ein solcher Daimio geht nie aus, entweder er reitet oder läßt sich in einer Sänfte tragen, und 
zwar nie ohne Gefolge von 30 bis 50 Menschen. Wir begegneten mehreren dieser Züge; man mußte stets aus- 
weichen, sie dürfen die Mitte der Straße beanspruchen. Wird der Daimio getragen, so wird sein Schlachtroß 
im schönsten Schmuck von 2 Dienern hinterher geführt; die Tiere sehen meist sehr malerisch aus; außerdem 
tragen andere große lackierte Kasten mit Kleidungsstücken, da es Sitte ist, daß sich der Daimio, so oft er in 
irgendein Haus geht, dazu anders anzieht. Reitend habe ich die Leute immer nur im Schritt gesehen, und 


zwar wurde das Pferd von beiden Seiten geführt. - Nach einigen ziemlichen Umwegen langten wir etwa um 
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10 h wieder zu Hause an, und zwar sehr durchgeschüttelt, Von 10 bis 1 h haben verschiedene Kaufleute 
Erlaubnis, ihre Sachen nach dem Gesandtschaftstempel zu bringen, dort zu verkaufen; sehr Schönes kommt 
eigentlich nicht dahin und die Leute sind sehr teuer. Aber man muß notgedrungen kaufen, wenn man über- 
haupt was haben will. Nach dem Frühstück machte ich Herrn Duchesne de Bellecourt einen Besuch zu Pfer- 
de und mit den unvermeidlichen Jakonins vorn und hinten. Er wohnt dicht am Wasser auf einer kleinen 
Anhöhe in einem tempelartigen ziemlich großen Gebäude.“ la] 

Den Rest des Tages verbrachte ich mit Bummeln in den Straßen bis Dunkelwerden; ich besuchte eine 
Masse Läden und suchte, für wenig Geld möglichst viel zu erhandeln; man wird gewöhnlich arg betrogen, 
bekommt aber nach unserem Maßstabe dennoch alles ziemlich billig, zuweilen mischen sich die begleitenden 
Jakonins in den Handel und dann ist es gewöhnlich nicht möglich, den Gegenstand zu bekommen, weil 


gleich ein 3- und 4facher Preis angesetzt wird. - Am 25. morgens fuhr ich an Bord zurück. 


In der letzten Zeit ist immer eins von den Schiffen hier, das andere in Yedo; wir lösen uns mit der The- 
tis alle 8 Tage ab; hier in Jokohama ist es bedeutend angenehmer, als auf der langweiligen Yedoer Rhede; es 
werden fast täglich Boots- und Jagdpartien gemacht, und wir freuen uns alle des herrlichen Herbstwetters 
und der schönen Natur um uns her. - Seit ich zuletzt schrieb, haben wir einen unserer Seesoldaten durch 
Krankheit verloren und ihn hier beerdigt. Bis vor einiger Zeit hatten wir unfreundliches Wetter mit Regen 


und wahrscheinlich aus diesem Grunde eine Menge Kranke. |...] 


Eben wird Anker gelichtet, um nach Yedo zurückzugehen; die Thetis ist gestern angekommen. Aus der 
Jokohama-Bay steuernd, bemerkten wir einen großen Schraubendampfer hereinkommen; gleich darauf 
wurde die Flagge der Verein. Staaten erkannt, und man vermutet, daß das Schiff die „Niagara“ mit der 
zurückkehrenden japanesischen Gesandtschaft ist, wir salutierten das Schiff, da es eine Flagge in Kreuztopp 
führte; morgen wird man das Nähere in bezug darauf erfahren. |...]. 

Etwa 8 Tage nachdem wir hier ankamen, starb der mächtigste der japanesischen Großen, der 
Prinz [richtig Daimyö] von Mito |Tokugawa Nariaki], derselbe, der den vorigen Regenten |tairö, Ii Nao- 
suke] hatte ermorden lassen und infolgedessen in der Verbannung lebte, sehr wahrscheinlich eines gewaltsa- 
men Todes; erst vor 4 Tagen erfuhren wir die Sache, nachdem die Regierung seinen Tod erlaubt hatte, dies 
als Beleg für die Stelle in meinem vorigen Brief. Er war mit der Regierung vollständig zerworfen und die 
letztere zu schwach, um ihn auf seinen festen Besitzungen anzugreifen; er lebte also eigentlich als vollstän- 
dig unabhängiger Fürst, und eine bedeutende Partei im Lande ist für ihn, so daß er dem Tykoon [Shögun] 
ein höchst gefährlicher Gegner wurde; nun wurde er ermordet; auf unsere Absichten wird das wohl keinen 


Einfluß haben. Graf Eulenburg ließ allerdings einmal fallen, wenn ihm die Verhandlungen gar zu lange 


dauerten, so wäre es nicht unmöglich, daß er einige kleine Privatübereinkommen mit dem mächtigen Für- 
sten eingehe; davor hat aber die Regierung eine sehr große Angst, und ich glaube, es war ein ganz probates 
Mittel, die Leute zahm zu halten. - Übermorgen gehen 3 unserer Boote auf eine mehrtägige Expedition, um 
die bis jetzt nicht vermessenen Teile der Bai von Yedo aufzunehmen; mich will man auch mithaben, um 
Küstenvertonungen zu nehmen, bin aber augenblicklich etwas erkältet, und da ist es doch nicht ratsam, 3 
oder 4 Nächte im offenen Boot zu kampieren, besonders bei der eingetretenen Nachtkälte. (Der Fujijama 
ist schon seit Wochen ganz mit Schnee bedeckt.) 

Sehr gern möchte ich Dir etwas näheres über die Politik und staatlichen Verhältnisse von Japan 
schreiben, aber man erfährt sehr schwer etwas darüber; ich habe alles, was ich weiß, bei Graf Eulenburg auf- 
geschnappt, seine Ansicht, daß die ganze innere Politik, ein äußerst fein durchdachtes und mit merkwürdi- 
ger Klarheit durchgeführtes Spionagesystem, das Volk allmählich zur vollkommenen Null beruntergebracht 
hat, und die Macht der Regierung dadurch eine so gewaltige geworden ist, wie in keinem andern existieren- 
den Staat, d. h. unter Regierung verstehe ich hier den ganzen hohen Adel, denn der leitet effektiv den Staat; 
der Kaiser [recte Shögun] selbst hat nicht viel zu sagen; das geht auch schon daraus hervor, daß er seinen 
Palast nie verläßt und dergl. - Einen Aufstand des Volkes in Japan halte ich für unmöglich, wenn nicht mit 
der Zeit der Verkehr mit Fremden die Leute aufklärt. Dagegen leben die Fürsten unter sich meist in Streit, 
nicht gerade mit Waffen in offenem Kampf sondern durch Verleumdungen, Heuchelei, Neid und nicht sel- 
ten Meuchelmord sucht einer den andern nicht aufkommen zu lassen. Der geistliche Kaiser [Kömei-Tennö] 
in Miaco [= Kyöto] lebt gewöhnlich in Feindschaft mit dem Tykoon, aber alles geht still vor sich, so daß das 
Volk womöglich von allen Ränken und Intrigen des Adels nichts weiß und sich auch nicht bemüht, es zu wis- 


sen; wenn nur jeder seinen Reis und seine paar sagana (Fische) zu essen hat, so ist man zufrieden. 


[..] 


Hier ist seit der Zeit, als ich zuletzt schrieb, so ziemlich alles beim Alten geblieben, aber doch manches 
Interessante zu erzählen. Am 19. wurde auf Veranlassung des englischen Konsulats in Kanagawa (ein russi- 
sches ist hier nicht) das Grab der im vorigen Frühjahr erschlagenen russischen Offiziere von unserem Prediger 
geweiht; beide Schiffe waren dazu in Jokohama, und wir hatten zusammen ca. 300 Mann an Land geschickt, 
die Feierlichkeit fiel sehr gut aus und hat jedenfalls Eindruck gemacht. Die Vertreter der europäischen Staaten 
waren natürlich zugegen, als Praeses Herr v. Bellecourt; die englische, preußische, amerikanische, französische 
und portugiesische Flagge wurden vorausgetragen. Das Grab liegt am Abhange eines Hügels bei Jokohama und 
besteht in 4 einfachen im Quadrat stehenden Säulen mit der unvermeidlichen goldenen Spitzkugel darüber 
und einem russischen goldenen Kreuz. Unsere Leute und die europäischen Kaufleute, in allem ungefähr 500 


Menschen, bildeten einen großen Kreis um das Grabmal. Die Konsuln und unsere Capitaine standen in der 


RHEDE von YEDO, 29. Nov. 
S. M. S. ARCONA 


89 


YEDO, I. DEZEMBER 


I1. DEZEMBER 


90 


Mitte und der Prediger auf dem Grabstein; nachdem die feierliche Einweihung (in deutscher Sprache natür- 
lich alles) stattgefunden hatte, spielte unsere Musik die russische Nationalhymne und die Mannschaften prä- 
sentierten; dieser letzte Moment ist photograpbiert. Herr v. Bellecourt bedankte sich dann öffentlich im Namen 
Rufßlands bei Capt. Sundewall [Kapitän der „Arcona“]. Alles ging bei dieser Demonstration sehr gut, aber es 
war das schönste Wetter. Denselben Nachmittag hatten wir noch einen Matrosen der Thetis zu begraben. Die 
ganze Geschichte war den Japanesen unangenehm, aber sie schienen nicht zu wagen, eine so großartige Feier 
mit bewaffneten Mannschaften geradezu zu verbieten; man glaubte aber bei uns an Bord allgemein, daß man 
bei der Landung Hindernisse in den Weg legen würde, und wir hatten uns deswegen vorgesehen, sie nötigen- 
falls mit Gewalt durchzusetzen. Eine unserer Barkassen lag an der Brücke, die nach Kanagawa führt, um 
diese nötigenfalls (um den Zuzug an Leuten von dorther abzuschneiden) in die Luft zu sprengen. Man ließ 
uns übrigens ganz ungestört, und es war kaum hie und da ein bewaffneter Japanese zu sehen. Die V. St. Fre- 
gatte Niagara sollte eigentlich auch Leute schicken; sie war aber in Yedo und kam erst gegen Abend, also zu 
spät in Jokohama an. - Seit die „Niagara“ dort war, hatte man mehr von betrunkenen Yankee Matrosen zu 
fürchten als von Japanesen; fast täglich kam Skandal vor; die Leute benahmen sich im höchsten Grade unan- 
ständig und gemein an Land, ein vollständiger Gegensatz zu unseren, die allgemein gerühmt werden. An 
einem Abende griff ein Matrose einen Jakonin an, und ihm wurde von letzterem der Kopf gespalten, so daß 
man an seinem Aufkommen zweifelt; am nächsten Tag überfielen 4 Amerikaner einen jungen Franzosen, der 
hier zum Vergnügen reist, einen Graf Montblanc; ich hatte Gelegenheit durch Bellecourt, ihn kennen zu ler- 
nen, sie zerschlugen ihn auf das greulichste und raubten ihm Uhr und Revolver. Zweimal war auch ich sehr 
nahe daran, Skandal zu bekommen. Die „Niagara“ mußte einen Tag länger hier bleiben, da ein Viertel ihrer 
Mannschaft betrunken an Land lag und erst mit einer Wache die Leute einzeln gebunden und in die Boote 


transportiert werden mujsten. - Ich glaube, die Amerikaner nennen das Freiheit. [...] 


In der letzten Zeit fängt es an, empfindlich kalt zu werden; man wird unwillkürlich an die Rhede von 
Neufahrwasser erinnert; eine eigentliche strenge Winterkälte hat man übrigens nicht zu erwarten, frieren 
soll es sehr wenig. Neuerdings heißt es, daß wirklich der ersehnte Vertrag zustande kommen soll; ich glaube 


noch nicht recht daran; jedenfalls kann man auf 2 Monate hier noch rechnen. 


Ed 


Heute ist es ein Jahr, daß wir die Rhede von Danzig verließen. Wir feiern den Tag dadurch, daß es etwas 
mehr als gewöhnlich zu essen gibt. 
Ganz zufällig blieb ich wider meinen Willen vorige Woche an Land in Yedo, die Sache war mir 


durchaus nicht unangenehm, ich werde erzählen, wie es kam. Am Sonntag vor 8 Tagen kam der junge 


Eulenburg an Bord zur Kirche und lud mich ein, mit nach Yedo zu kommen; ich nahm bis zum Dienstag 
Urlaub, packte meine Sachen in die bekannte schwarze Reisetasche und ging mit. [...] Der Aufenthalt in 
Yedo war dieses Mal sehr interessant, fortwährend das schönste Wetter, täglich große Reitpartien in Stadt 
und Umgegend, abends beim Gesandten eine gemütliche Partie Whist. Ich habe mich wirklich ganz köst- 
lich amüsiert. Außer mir war sonst von den Schiffen keiner in Yedo. Für die ganze Zeit hatte ich mir ein 
und dasselbe Pferd ausgesucht, ein ganz meinen Anforderungen entsprechendes Tier; auch zu einem ver- 
nünftigen englischen Sattel war ich gelangt, so daß meine Knochen nicht so sehr mitgenommen wurden 
wie das erste Mal. Die gewöhnliche Ausreitezeit ist von 2 h p. m. bis Sonnenuntergang, es ist dann meist 
eine große Gesellschaft beisammen. Graf Eulenburg führt den Zug an, dann kommen Attaches und son- 
stige Mitreiter und hinterher eine ganze Herde Jakonins. |...] Die nächsten Umgebungen von Yedo sind 
außerordentlich malerisch; es gibt fast keinen Punkt, der nicht ein schönes Ölbild abgäbe [...]. Das Land 
ist überall gut bebaut, und auf die Kultur des Bodens wird viel Sorgfalt verwendet. Getreidearten sieht 
man wenig oder gar nicht, aber desto mehr Reisfelder und Gemüse, Kohl etc. Das ganze Land in der Nähe 
der Stadt ist hügelig, so daß man immer über Berg und Tal reitet und ab und zu die schönsten Fernsich- 
ten bald auf die Bai, bald auf die beschneiten Felsengebirge und den heiligen Berg genießt. Unzweifelhaft 
sind die herrlichste Natur und die schönsten Waldpartien in der Nähe der größeren Tempel zu finden, und 
diese bilden bei unseren Ritten auch gewöhnlich das Ziel. Ein solcher meist auf einer Anhöhe unter dem 
Schatten der gewaltigen Bäume gelegener Tempel mit seinen Nebengebäuden, Grabmälern etc. ist mit 
nichts zu vergleichen. Die Nebengebäude sind die Quartiere der Gesandtschaften der europäischen Mäch- 
te bei vielen Tempeln; auf der englischen Gesandtschaft habe ich neulich gezeichnet, dort ist besonders der 
Kirchhof sehenswert. . 


Eben höre ich, daß die Post abgeht, da muß ich schließen. Die Vertragsaussichten sind augenblicklich 
etwas günstiger; man bereitet sich schon so quasi zur Abreise, die nun schon Ende dieses Monats erfolgen soll, 
vor; ich kann es nur wünschen. Wo wir von hier aus hingehen, ist nicht gewiß, ich glaube Shanghai anneh- 
men zu können; in China soll übrigens jetzt alles entsetzlich teuer sein, wir werden uns von hier aus verpro- 


viantieren müssen. Die englisch französischen Schiffe sind noch nicht angelangt. 


Hier bei uns ist, seit ich nicht mehr schrieb, wieder ziemlich viel vorgefallen; die Hauptsache ist, daß der 
Vertrag vorwärts schreitet, und wir hoffen, bald wegzugehen [...] - Nun will ich vor allem übrigens von 
Weihnachten erzählen, es ist im Ganzen angenehm und fröhlich vergangen, nur hatten wir leider am 24. 
einen unserer Matrosen zu begraben, der am Typhus gestorben war. - Eine Masse von Tannenbäumen war 


angeschafft, behangen mit Apfelsinen, Äpfeln, Nüssen und Lichtern, dazu viele japanesische Lampen, das 
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war eine höchst brillante Illumination im Zwischendeck. Offiziere, Kadetten und die ganze Mannschaft hat- 
ten Geld zusammengeschossen und dafür alle möglichen kleine und große Gegenstände angekauft, die am 
Weihnachtsabend verlost werden. Sundewall zog das erste Los, der jüngste Schiffsiunge das letzte; ich 
gewann eine Saki-Flasche. Die Leute erhielten natürlich Grog; wir tranken Bowle, und überall herrschte all- 
gemeine Heiterkeit; in der Batterie wurde getanzt; ich hatte zuguterletzt viel zu tun, zur Ronde die Toten 
und Halbtoten in ihre resp. Hängematten zu befördern. Das Ende eines solchen Festes an Bord ist stets mehr 
oder weniger tragisch. Am ersten Festtag, also gestern, war dieselbe Heiterkeit vorherrschend, abermals Grog 
und abermals viele, die des Guten zu viel getan hatten. Heute ist leider schlechtes Wetter, halb Schnee, halb 
Regen, Wind und Kälte a la rade de Danzig. 

Über unsere nächsten Bestimmungen von hier aus ist nichts gewiß, man nennt vorderhand Shang- 
hai und dann Bangkok; jedenfalls gehen wir in der kalten Jahreszeit nicht nach Tientsin. Der König von 
Siam hat Graf Eulenburg schriftlich gebeten, nicht vor Ende März nach Bangkok zu kommen, da er einen 


neuen weißen Elefanten in Dienst stelle. 


Neujahr ist bei uns sehr gemütlich, weit angenehmer wie Weihnachten vergangen; ich habe lange nicht 
an Bord einen so amüsanten Tag verlebt wie Sylvester, wie gewöhnlich hatten wir auch dieses Mal die ver- 
schiedenen Neujahrszeiten genau berechnet, da aber mit Frankfurt z.B. 9 Stunden Zeitunterschied ist, so hät- 
ten wir bis morgens 9 Uhr durchzechen müssen, und das war etwas stark. Man begnüsgte sich also damit, so 
lange als möglich auf den Beinen zu bleiben. In unserer Messe hatten wir einen englischen Kadetten eingela- 
den; es war höchst gemütlich, wurden viele Reden geredet in deutsch und schlechtem Englisch, sehr viel Skan- 
dal gemacht etc., wie das gewöhnlich ist. In der Batterie war Theater; es wurden 5 verschiedene kleine Szenen 
aufgeführt, die alle gar nicht übel waren, jedenfalls war das allgemeine Gelächter so groß, daß man Ruhe 
gebieten mußte, um die Herrn Schauspieler zu verstehen, einer unserer Leute, ein Maschinist, seines Zeichens 
Berliner, hat entschieden komisches Talent und gab den Berliner Schusterjungen ganz meisterhaft; außerdem 
figurierte dieser selbige im ersten Akte als Dame (mit enormem Krinolin, der bei uns an Bord geschmiedet 
war); ich habe lange nicht so gelacht wie über dieses Theater. Die Sache war übrigens nicht ausschließlich 
komisch, es wurden sogar Bravour-Arien zur Gitarre gesungen. Zwischendeck und Batterie waren zur Feier 


des Tages mit japanesischen Laternen behangen und an verschiedenen Ecken Transparente angebracht. 


In den letzten 14 Tagen bin ich, wie Du siehst, nicht dazu gekommen, weiter zu schreiben; es war eine 
ziemlich ereignisreiche Zeit, die Stimmung wird mit jedem Tag kriegerischer; wir haben schon 3 Mal armier- 
te Boote an Land geschickt, sind aber bis jetzt leider nicht in die Verlegenheit gekommen, wirklich einhauen 


zu müssen. Der erste Skandal war in den ersten Tagen Januar und zwar folgender: am 2. Abend 9 h kamen 


plötzlich 2 Gouverneure nach Yedo zum Grafen Eulenburg und berichteten, daß eine Verschwörung von 600 
entlassenen Offizieren des Fürsten Mito im Werke sei, und zwar gegen das Leben der europäischen Gesandt- 
schaften. Die Leute wären in allen möglichen Verkleidungen in Yedo und warteten auf eine passende Gele- 
genheit, die Europäer zu ermorden; die Gouverneure boten zugleich dem Gesandten an, eine Wohnung im 
äußeren Ring des kaiserlichen Palastes zu beziehen oder an Bord der Schiffe zu gehen, da die Regierung nicht 
imstande sei, unter den jetzigen Verhältnissen genügenden Schutz zu garantieren; der Graf Eulenburg ant- 
wortete darauf, er verlasse sich vollkommen auf den Schutz des Gouvernements und werde nicht eher seine 
bisherige Wohnung verlassen, als bis der Vertrag abgeschlossen und unterzeichnet. [...] Der zweite Alarm 
geschah am 15. infolge eines großen Brandes in Jokohama; wir lagen auf der Rhede, sahen das Feuer und hör- 
ten verschiedene Schüsse fallen, schickten deswegen armierte Boote und das holländische und englische Schiff 
ebenfalls. Die gehörten Schüsse waren übrigens explodierende Pulverfässer gewesen, und das Feuer war bald 
gelöscht. Wir kehrten enttäuscht an Bord zurück. Der dritte Fall hat einen sehr traurigen Grund, die Ermor- 
dung eines Europäers, den wir alle sehr gut kannten, und dem wir zum großen Teil das Gelingen unseres Ver- 
trages zu verdanken haben. Er war ursprünglich Westfale und hier als Dolmetscher und Sekretär bei der 
amerikanischen Gesandtschaft in Yedo angestellt. Für die Zeit unseres Hierseins hatte Graf Eulenburg diesen 
Herrn Heusken als Dolmetscher engagiert, und er brachte fast den ganzen Tag in dessen Wohnung zu, aß mit 
und wurde überhaupt als Mitglied der Gesandtschaft betrachtet und überall gern gesehen; ich habe ihn auch 
in Yedo täglich gesprochen. Er ist einer der ersten Europäer in Yedo gewesen, spricht japanesisch und ist sehr 
bekannt überall. Hr. Heusken hatte die allerdings etwas unvorsichtige Manier, stets ohne Waffen auszugehen, 
so ritt er jeden Abend um 9 h von unserem Gesandtschaftshotel nach seiner Wohnung in Begleitung eines Jako- 
nins, so auch am 16. abends. In einer der nächsten Straßen stürzen plötzlich 7 Japanesen aus einer kleinen 
Seitengasse auf ihn los, und ehe er sich besinnen kann, fühlt er sich verwundet und ruft daher dem begleiten- 
den Jakonin zu; dieser will ihm zu Hilfe, sieht sich auch angegriffen, weicht den Hieben aber geschickt aus, 
und nur sein Pferd wird getroffen und stürzt unter ihm zusammen, er geht darauf, nachdem er sich unter sei- 
nem Pferde vorgearbeitet, schnell vorwärts und findet einige Schritte weiter Heusken mit Blut bedeckt am 
Boden liegen; die Mörder waren natürlich sofort in der Dunkelheit verschwunden; der Jakonin blieb dann bei 
dem Verwundeten und schickte einen anderen nach der amerikanischen Gesandtschaft, dahin wurde H. nach 
einer halben Stunde gebracht. Dr. Lucius von unserer Gesandtschaft wurde hingerufen und fand, daß er 2 
zirka 6 Zoll tiefe Wunden an der Seite hatte; um Mitternacht starb er in vollem Bewußtsein auf der ameri- 
kanischen Gesandtschaft. - Du kannst denken, daß die ganze Sache sehr große Sensation erregte, besonders 
Graf Eulenburg war sehr angetan, da er ihn sehr hoch geschätzt hatte. Gestern war die Beerdigung in Yedo 
auf einem japanesischen Kirchhofe ]...]. Von der Thetis und von uns gingen je 2 Boote mit einer starken See- 


soldatenwache an Land, außerdem einige Matrosen und von Offizieren und Kadetten Freiwillige (ich natür- 
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lich auch). Bei unserem Gesandten angelangt, erfuhr man den beabsichtigten Überfall; die Seesoldaten muß- 
ten chargieren; jeder von uns nahm Revolver und dazu bewaffneten wir Kadetten uns jeder mit einem unge- 
heuren Cavalleriesäbel (die als Geschenke mitgenommen waren) anstatt unseres Dolches, und traten zusam- 
men den Weg nach der amerikanischen Gesandtschaft an. Im ganzen waren 30 Seesoldaten, 20 Matrosen, 
einige Soldaten von einer holländischen Brigg und Graf Eulenburg mit der ganzen Suite und einigen Dut- 
zend Offizieren und Kadetten des Geschwaders; einer von uns wurde, ehe wir marschierten, wieder an Bord 
geschickt, um Sundewall, der nicht mit war, zu veranlassen, sofort sämtliche armierte Boote als Zuzug nach- 
zuschicken. Bei Mr. Harris war ein halbstündiger Aufenthalt, wir nahmen die Leiche in die Mitte, trafen die 
nötigen Dispositionen im Falle eines Angriffes und setzten, nachdem der englische, holländische und franzö- 
sische Gesandte und die resp. Konsuln etc. aus Kanagawa sich angeschlossen hatten, unseren Weg fort. [...] 
Jetzt eben kommt unser Kutter von Land und bringt die Nachricht, daß an Land die Gefahr für 
die Europäer immer größer wird; der englische Gesandte [Alcock] will Yedo verlassen und nach Jokohama 
ziehen, ebenso Bellecourt. Harris will bleiben, ebenso unser Gesandter, bis der Vertrag unterschrieben; das 
soll heute noch geschehen; wir haben deswegen Aussichten, in 8 Tagen wegzukommen, das würde mir ent- 


schieden das angenehmste sein. 


Heute ist zum ersten Male an Land Gottesdienst beim Gesandten, ich denke, man wird eine Art 
Abschiedsfeierlichkeit begehen, da nun wirklich der Vertrag fertig ist und das Gesandtschaftspersonal in den 
nächsten Tagen an Bord zieht. Schon seit 3 Tagen ist sehr kaltes, unfreundliches Wetter, gestern hatten wir 
1/2 Fuß Schnee auf Deck, und heute ist ein sehr kalter, heftiger Wind, so daß unsere Pinasse schwer gegen- 
an kann. Herr Heine kommt eben von Yedo an Bord und berichtet, daß die allgemeine Aufregung und 
gereizte Stimmung zunehme. |...] - Es wird Dich interessieren, zu hören, daß der Vertrag mit Japan nur 
für Preußen, nicht für den Zollverein, geschlossen ist, darauf wollte sich die Japanesische Regierung absolut 
nicht einlassen, obgleich sie die Existenz und Bedeutung des Zollvereins zu kennen schien. Falls also Bremer 
oder Hamburger oder andere deutsche Staaten mit Japan verkehren wollen, so werden sie genötigt sein, 
unter preußischer Flagge zu fahren (wenn sie nicht aus Chikane die holländische oder englische vorziehen). 


Das ist von großer Wichtigkeit für Preußen, soweit ich die Sache beurteilen kann. 


BR 


Eben kommt von Land die Nachricht, daß der Endabschluß und die Unterzeichnung des Vertrages 
stattgefunden habe (also nicht schon vor einigen Tagen). Die Gesandtschaft zieht nächste Woche definitiv an 
Bord. Heute wird die letzte Post von hier expediert, ich will deshalb schließen ... Es ist möglich, daß wir von 


hier noch nach Simoda und Nagasaki gehen, jedenfalls aber nur für ganz kurze Zeit. 


NANGASARI 


Abbildung 13a: „Nangasaki. Stadt und Hafen“ (Lithographie nach einer Zeichnung von A. Berg; im Hafen die preußischen Schiffe „Arcona“ und „Thetis“). 
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Die Idee der Publikation der Briefe Eisendechers aus seiner See- 
kadettenzeit, als er mit der Eulenburg-Mission auf der „Arco- 
na“ Japan besuchte, stammte aus dem Jahr 1927, als Friedrich 
M. Trautz in einem Schreiben an Eisendecher vorschlägt, die 
Briefe „mit einem kleinen Vorwort von Ihrer eigenen Hand her- 
auszugeben“.” Zunächst aufgeschoben durch einen mehrjähri- 
gen Japanaufenthalt von Trautz, verstarb Eisendecher, bevor 
der Plan verwirklicht werden konnte. Mit Unterstützung der 
Witwe Eisendechers und versehen mit einer Einleitung von 
Trautz über das Leben des früheren Gesandten in Japan 
erschienen die Briefe dann letztlich 1941 in Nippon. Zeitschrift 
für Japanologie (7. Jg., Heft 3, S. 129-163) unter dem Titel 
„Deutsche Seekadettenbriefe aus Jedo 1860-1861. Ein Gedenk- 
blatt zum 23. Juni 1941, der hundertsten Wiederkehr des 
Geburtstages des Admirals a.D. Karl v. Eisendecher“. Bedauer- 
licherweise wurden die Originale der Briefe nach dem Tod der 
Witwe Eisendechers im Zuge der Sichtung des Nachlasses ver- 
brannt. „Sieben dicke Bände gehefteter Briefe“, vermerkt 
Trautz in einem Schreiben an das Staatsarchiv in Oldenburg, 
„worin bis in die letzte Zeit die beiden alten Exzellenzen oft 
gelesen hatten, Briefe vom Jahre 1861 an, alles Handschrift Sr. 
Exzellenz und, soweit ich mich erinnere, alle an seine Mutter 
gerichtet, waren bei meinem Eintreffen in Baden-Baden bereits 
der Zentralheizung des Hauses überantwortet; aus diesen Brie- 


fen stammt auch meine vorläufige, dem Staatsarchiv kürzlich 


«20 


überreichte Veröffentlichung ‚Seekadettenbriefe‘ [...] 
Die hier aufgenommenen Briefe sind gegenüber der Edition 
der Briefe von Trautz 1941 nur unwesentlich gekürzt. Die 
altertümliche Schreibweise, insbesondere japanischer Eigenna- 
men wurde, um den Briefen als Zeitdokument gerecht zu wer- 
den, beibehalten, gelegentliche Klarstellungen wurden im Text 


in eckigen Klammern hinzugegeben. 


' Kommodore Matthew C. Perry komman- 
dierte das US-amerikanische Geschwader, 
das 1853/54 die „Öffnung“ Japans nach einer 
langen Zeit der relativen Isolation von der 
Außenwelt erzwang. 


?® 1859 bis 1864 Frankreichs diplomatischer 
Vertreter in Japan; 1860 allerdings Minister- 
resident, ab 1862 Gesandter. 


® Harris (1804-1878) war der erste westliche 
diplomatische Vertreter in Japan nach der 
„Öffnung“ Japans überhaupt und residierte 
1856-1862 in Kanagawa. 


* Der Photograph und Zeichner der Expedi- 
tion, dessen Tätigkeit den selbst zeichnenden 
Seekadetten interessierte. Zur Tätigkeit 
Heines vgl. auch Stahncke, Preußens Weg, 

S. 183-187. 


> Tatsächlich war der Schoner bereits am 
2. September vor der Küste von Shimoda in 
einem Taifun gesunken und hatte 41 Besat- 
zungsmitglieder mit in den Tod gerissen. 


° Im offiziellen Bericht der Gesandtschaft ist 
von zwei hohen Beamten (bugyö) des Aus- 
wärtigen Amtes die Rede: Sakai Oki no Kami 
und Hori Oribe no Kami sowie einem 
zusätzlichen Kommissär (metsuke) 

(Die Preussische Expedition nach Ostasien. Nach 
amtlichen Quellen. Berlin 1864, Bd. 1, S. 260). 


7 Dies bestätigt zwar auch der offizielle 
Bericht der Eulenburg-Mission: „Was die 
Preise betrifft, so behandelten die Krämer 
uns offenbar als vornehme Leute, die nach 
japanischer Sitte alles doppelt bezahlen müs- 
sen.“ (zit. in Stahncke: Preußens Weg, 

S. 110). Es braucht jedoch kaum weiter 
erwähnt zu werden, daß solch pauschale 
Behauptungen auf Überheblichkeit der 
sprachunkundigen europäischen Besucher 
basierten. Der Geist der Handelsverträge 


(„Ungleiche Verträge“) verdeutlicht nur zur 
Genüge, daß die Mächte des Westens ge- 
kommen waren, um zu allererst zu nehmen. 


° Gewürzlikör, in dem Blattgold schwimmt. 


’ Shinagawa, Stadtteil im Südosten von Edo; 
heute einer der 23 inneren Stadtbezirke von 
Tökyö. 


"1856 bis 1860 tobte der Zweite Opium- 
krieg zwischen China auf der einen und Eng- 
land und Frankreich auf der anderen Seite. 
Er endete mit dem Vertrag von Tientsin 
(Tianjin), durch den nicht nur England und 
Frankreich, sondern auch den USA und Ruß- 
land weitere Handelsmöglichkeiten mit 
China eröffnet wurden; Rußland annektierte 
obendrein die Amur-Provinz und die Küsten- 
provinz im Nordosten Chinas, wo es noch 
im gleichen Jahr eine Stadt mit dem pro- 
grammatischen Namen „Beherrsche den 
Osten“ (Wladiwostok) gründete. 


Christa von Eisendecher, die 1852 in 
Frankfurt/M geborene Schwester, die zu dem 
Zeitpunkt gerade acht Jahre alt gworden war. 


Auch hier finden wir eine ähnliche Ein- 
schätzung im offiziellen Bericht der Eulen- 
burg-Mission: „Die Japaner sind von Natur 
aus wahrheitsliebend, aber wo die Regierung 
befiehlt, lügen die Beamten mit unverwüstli- 
cher Ruhe und lassen sich nicht aus der Fas- 
sung bringen.“ (zit. in Stahncke, Preußens 
Weg, S. 70). Es muß nicht näher darauf ver- 
wiesen werden, daß eurozentrische Sicht die 
Wurzel solcher Denkweisen bildete. Eisende- 
cher in Person wird es kaum möglich gewe- 
sen sein, ernsthaft und unmißverständlich 
mit den „Jakonins“ zu kommunizieren. 


» Eisendecher beschreibt hier die Burg von 
Edo (Edo-jö), damals Regierungssitz des Sho- 
gunats bzw. des Shöguns. In der Meiji- 


Restauration von 1868 kampflos eingenom- 
men von den kaiserlichen Truppen, die 
gegen das Shogunat kämpften, diente die 
Burg ab Herbst 1868 als Residenz des Kaisers 


in der nun in „Tökyö“ umbenannten Haupt- 
stadt. 


= Die Daimyö waren tatsächlich regionale 
Feudalfürsten, die weniger als „Staats- 
beamte“ anzusehen sind, sondern ihre 
feudale Domäne relativ autonom regierten. 
Im feudalen politischen System waren sie 
jedoch formal Vasallen des Shögun, des 
obersten Feudalherren. 


's Ein solcher „nicht schöner und unbe- 
deutender“ Daimyö-Palast sollte nach 
Eisendechers Ernennung zum Minister- 
residenten des Deutschen Reiches in Japan 
zu seinem Dienstsitz werden (s.u., Kapitel 2 
Vom Daimyö-Palais zum Legationsgebäude). 


'" Es handelt sich hierbei um den Tempel 
Saikaiji im heutigen Tökyöter Stadtteil Mita, 
in dem das französische Generalkonsulat 
(seit 1861 Ministerresidentur) bis 1874 
untergebracht war. 


” Tözenji; siehe das Aquarell aufS.xxx. u 


!® Robert Freiherr Lucius von Ballhausen 
(1835-1914); vgl. auch Kapitel 8 Unter freiem 
Himmel kann man selbst in Japan nicht wohnen, 
vor allem die Reichstagsdebatten vom 

April 1878 (Anmerkung 11). 


® Bundesarchiv/Militärarchiv Freiburg 
(BA/MA), Nachlaß Trautz (N508), no. 80, 
Schreiben Trautz an Eisendecher vom 

27. Februar 1927. 


? Ebd., F.M. Trautz an das Niedersächsi- 
sche Staatsarchiv in Oldenburg, Karlsruhe 
31. Januar 1950. 
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16 AELL KFIVYDANFI INDIEN 
Eine, HN rr m (1950 E19 


Die erste Residenz in Tökyö (damals noch Edo), in der ein 
deutscher Diplomat Wohnung bezog und den japanischen 
Behörden gegenübertrat, lag in Akabane, im heutigen Stadtbe- 
zirk Minato-ku. Hier waren seit einigen Jahren auch die diplo- 
matischen Vertretungen der USA, Englands und Frankreichs 
untergebracht, zumeist in umfunktionierten Tempeln. Die 
Unterkunft für die deutsche Gesandtschaft hatte die Shogu- 
natsregierung im Herbst 1860 dem Grafen Friedrich Eulen- 
burg, Außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten 
Minister an der Spitze der preußischen Ostasienexpedition, zur 
Verfügung gestellt (Abb. 14). 


„Bei der Ankunft des Zugs vor Akabani [sic], dem für die Gesandt- 
schaft eingerichteten Hause, das sehr geräumig und reinlich gehalten 
war, marschierten die Seesoldaten und Matrosen durch die geöffne- 
ten Thore in den Hof, wo unter militärischem Salut an einer Flag- 


genstange die preußische Flagge aufgehißt wurde“, 


berichtet ein Expeditionsteilnehmer, der Kapitän der ‚Elbe‘, 


. . 1 
über den historischen Moment. 


Das Temperament eines Max von Brandt, damals Attache im 


Gesandtschaftsstab, betrachtete das Gebäude etwas eigenwilliger. 


„Ein Marsch von zwanzig Minuten brachte uns nach den uns ange- 
wiesenen, hinter dem Begräbnisplatz einiger Siogune in Shiba gele- 


genen Gebäuden, die auf den ersten Blick den Eindruck einer 


2, 


VoM DaıMYÖ-PALAIS ZUM LEGATIONSGEBÄUDE 


Anzahl von größeren und kleineren schwarz angestrichenen, 
inwendig weiß beklebten Geflügelkäfigen machten, die um einen 
ebensolchen größeren Käfig umherstanden und mit einem hohen 
schwarzen Bretterzaun umgeben waren. Bei näherer Besichtigung 
entwickelte sich der größere Käfig als das uns zur Wohnung ange- 
wiesene Gebäude |...]. ® 


Am korrektesten an die Wirklichkeit bei der Beschreibung der 
ersten Residenz kam Eisendecher, der junge Seekadett, heran. 
Graf Eulenburg mit Gefolge hat seine Wohnung, schrieb der 
junge Mann an seine Eltern, „in einem ausgeräumten Tempel“ 


aufgeschlagen." 


Die Verhandlungen waren kein leichtes Unterfangen. Beide 
Seiten, die japanische wie die preußische, hatten ihre liebe Not, 
ihre Emotionen im Zaum zu halten. Es waren jene Tage, an 
denen die japanischen Einwände gegen den Abschluß von Han- 
delsverträgen mit einer ausländischen Macht immer deutlicher 
wurden und tätliche Übergriffe auf fremde Residenten an der 
Tagesordnung waren. Fünf Monate lang waren die preußi- 
schen Diplomaten (und Militärs) im Land gewesen. Dann 
konnte sich die japanische Regierung wieder um eine andere 


Verwendung des Gebäudes in Akabane kümmern. 


Den Vertrag hatte Preußen nach monatelangen Verhandlun- 
gen unter Dach und Fach gebracht. Mit dem Ergebnis, daß eine 


ständige diplomatische Mission in Japan eröffnet werden durfte. 
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Abbildung 14: Areal nahe der preußischen Gesandschaft in Edo („In Yedo“) (nach einer Zeichnung von A. Berg). 
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Preußens erster ständiger Vertreter wurde Max von Brandt. 
Zunächst unter dem Amtstitel „Konsul in Japan“, fungierte er 
von 1862 an als förmlicher Geschäftsträger (Abb. 15). Woh- 
nung und Amtssitz befanden sich zunächst in Yokohama, zeit- 
weise residierte Brandt allerdings auch in Edo, wo ihm ein 


Tempel als Unterkunft zur Verfügung gestellt wurde. 


Luxus konnte sich die preußische Vertretung in Yokohama kei- 
nen leisten. Aus Kostengründen lag das Amtsgebäude zwischen 
der Niederlassung der Ausländer und dem japanischen Viertel 
lange Zeit in unmittelbarer Nähe des Zollamtes. Gebäude in die- 
ser Lage hatten den Vorteil geringer Kosten, dagegen den Nach- 
teil größter Feuergefährlichkeit, einmal wegen ihrer Bauart aus 
Holz und eben wegen ihrer Nähe zum japanischen Teil der Stadt, 
in der Feuersbrünste häufig waren. Genau dies widerfuhr der 
preußischen Vertretung. Im November 1866 brannte der Dienst- 


. . .. 5 
sitz ab, das Archiv hatte gerade noch gerettet werden können. 


Für den Nachfolgebau gestaltete sich die Situation wesentlich 
günstiger, da die japanische Regierung ein neues Baugelände in 
Yokohama aufgeschlossen und sich den ausländischen Diplo- 
maten gegenüber höchst großzügig erwiesen hatte. Für die 
preußische Legation, die seit Februar 1869 auch die diplomati- 
sche Vertretung des Norddeutschen Bundes geworden war, lie- 
ßen die japanischen Behörden, wie sie dies auch für mehrere 
andere fremde Vertreter taten, in schöner Lage am Meer ein 
Haus erbauen, das in seiner Planung ganz den Wünschen 
Brandts entsprach, und für das er zehn Prozent des Kostenprei- 


ses als jährliche Miete zahlte. 


Mit seinem europäischen Baukörper auf einem Steinquader- 
fundament und dem japanischem Walmdach entsprach das 


Legationsgebäude jenem von den japanischen Behörden 


bevorzugten Giyöfü-Stil, also einer quasi-europäischen Auffas- 
sung von Architektur, wie sie sich besonders bei Bauwerken 
auf dem Lande, zumeist Amtsgebäuden oder Schulen, verbrei- 
tete. Elemente wie westliche Spitzbogenfenster verbanden sich 
mit Schmuckbalkenportalen, die in ähnlicher Form bei Tem- 


pelbauten anzutreffen waren. (Abb. 16) 


Eine lange Dienstzeit war diesem Gebäude jedoch nicht 
beschieden. Als Max von Brandt im Jahre 1874 die Koffer pack- 
te, um seine nächste Dienststelle anzutreten, nämlich die des 
Gesandten am chinesischen Kaiserhof in Peking, hatten äuße- 
re Umstände für sein bisheriges Ambiente eine nachhaltige 
Veränderung gebracht. Die hohe Politik - die Umwälzungen in 
Japan im ersten Jahr der Meiji-Zeit (1868) und die Errichtung 
des Deutschen Kaiserreiches (1871) - sorgten auch im diplo- 
matischen Verkehr für einen wesentlichen Wandel. Im einen 
Fall war Brandt jetzt zum Ministerresidenten einer Großmacht 
avanciert, im anderen verlagerte sich der dienstliche Verkehr 
mehr und mehr in die Hauptstadt der neuen Regierung, die 
seit Herbst 1868 Tökyö (Östliche Hauptstadt) hieß. 


Als die japanische Seite ein Näherrücken an das administrative 
Zentrum für tunlich hielt, war Brandt im Zuge der Übersied- 
lung ein glücklicher Umstand zurechtgekommen - unter gün- 
stigen Bedingungen („für ein Spottgeld“) und in bester Lage in 
Tökyö ein Grundstück aus dem Besitz einer der alten fürstli- 
chen Familien zu erwerben, „samt kleinem Daimyopalast mit 
sehr umfangreichen Nebengebäuden und einem großen Gar- 
ten“. Ein als Feld benutztes Stück benachbartes Land war auch 
noch zu haben gewesen. Max von Brandt zögerte nicht lange. 
Das Areal lag an einer vornehmen Adresse, kaum einen Stein- 
wurf vom Kaiserpalast entfernt, im Bezirk Köjimachi, dem heu- 


tigen Chiyoda-ku. 


Abbildung 15: 
Max von Brandt. 
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Abbildung 16: 


Die deutsche Legation in Yokohama 


(„The North-German Legation, Benten“). 
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Eigentümer war Hosokawa Yamashiro no kami Yukizane (1842- 
1902) gewesen, der einem Zweig der mächtigen Hosokawa-Fami- 
lie entstammte und zuletzt über das mit 30.000 koku Reis taxier- 
te Fürstentum von Higo-Uto (in der heutigen Präfektur Kuma- 
moto) verfügte. Das Areal in Tökyö umfaßte 3.240 tsubo, also 
über 10.000 Quadratmeter." Auch die Möglichkeit, das etwa 
5.000 tsubo (16.500 Quadratmeter) große Nachbargrundstück 
aus dem Vorbesitz der Familie Ömura zu erwerben, wurde wahr- 
genommen. Träger der Rechte auf den Besitz war zu dem Zeit- 
punkt der an der Meiji-Restauration aktiv beteiligte Ömura 
Sumihiro (1830-1882), der letzte Fürst von Hizen (heute Naga- 
saki) gewesen (Abb. 17). Wegen des Außenhandels verblieben die 
Konsulate zwar weiterhin in Yokohama, die Legationen hinge- 


gen rückten nun in die Nähe der Regierung und der Ministerien. 


Über den Ankauf des Grundstücks sowie die Ausgaben für die 
nötigen baulichen Einrichtungen und deren Ausstattung lie- 
gen genaue Zahlen vor. Danach machte der Kaufpreis 2.800 
Taler aus, dazu kamen 5.500 Taler Kosten für den Ausbau und 
4.000 Taler für die Inneneinrichtung, in Summe also 12.300 
Taler preußischer Landeswährung, mit der auch noch in den 


. . 10 
ersten Jahren des Kaiserreichs gerechnet wurde. 


Der Deutsche Reichstag genehmigte in seinem Nachtragshaus- 
halt für das Jahr 1873 den Grundstückskauf und die Ausstat- 
tung der Legation in der Höhe von 37.000 Mark. Da mit Juli 
1873 eine Währungsreform in Kraft getreten war, wies diese 
Berechnung die Zahlen in der neuen Währung auf. Demgemäß 
betrug innerhalb des nunmehrigen Gesamtbudgets der Auf- 
wand für den Umbau der vorhandenen Gebäude die Summe 
von 16.500 Mark. Mit dem Begriff „Umbau“ ist wohl flexibel 
umzugehen. Das große Eingangstor zum Areal blieb unverän- 
dert (Abb. 18 [III/4]). Sei es, daß dem neuen Hausherrn Max 
von Brandt der feudale, würdige Charakter des Portals zu 
einem Fürstensitz gefiel - hier waren ehemals tagtäglich Samu- 
rai aus- und eingegangen; hier hatten durch Generationen Dai- 
myö auf ihren farbenprächtigen Zügen von und nach der Resi- 
denzstadt des Shögun die Schwelle überquert. Sei es, daß die 
Ausgaben für Baumaßnahmen im eigentlichen Wohn- und 
Kanzleitrakt die vorhandenen Mittel so weit in Anspruch nah- 
men, daß jede weitere bauliche Veränderung verschoben wurde 
(Abb. 19 [11/5], Abb. 20 [II1/6], Abb. 21 [111/7]). 


So ganz übel war das Gebäude für die Zwecke eines Diplomaten 
nicht, weil Brandt bereits im August 1873 den Herzog von 
Genua [Tommaso Alberto von Savoyen], der als Leutnant auf 
der italienischen Fregatte „Garibaldi“ nach Japan gekommen 


war, standesgemäß bewirten konnte. Um das Frühstück für 


seinen adeligen Gast, dessen Mutter eine sächsische Prinzessin 


war, unterhaltsam zu gestalten, war eine japanische Gaukler- 
truppe eingeladen. „Wir saßen auf der Veranda meines kleinen 


Palais, das früher einem Landesfürsten gehört hatte, tranken 


Kaffee, rauchten und amüsierten uns über die wirklich vortreff- 
lichen Kunststücke der Gaukler Kae (Abb. 23 [III/12]; Blick 


von der Ministerresidentur zum Areal des Kaiserpalastes). 


Abbildung 17: 
Stadtplan von Soto-Sakurada in Edo mit 
den Vierteln Köjimachi und Nagata, 1864. 


® Sitz der Familie Hosokawa 


©) Sitz der Familie Ömura 
& Stadtpalais der Fürsten Ii 
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Abbildung 18 (III/4): 
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Abbildung 19 (LII/5): 
Aa elasitpfe Paper Gef Cohn. Banfupeg: Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
Vorfahrt. 
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Abbildung 21 (11/7): 


Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 


Gartenseite. 
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Abbildung 22 (1/8): 
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Be, Abbildung 23 (III/12): 
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ggg Yfredh LET: 


Deutsche Gesandtschaft in Tökyö 


Abbildung 24 (1II/13): 
Ostfront. 
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Abbildung 25 (III/14): 
Deutsche Gesandtschaft in 


Tökyö, 


Gartenseite. 
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Abbildung 26 (III/18): 

Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
Empfangs- und Arbeitszimmer 
des Gesandten. 
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An europäischem Geschmack ließ es Max von Brandt nicht man- 
geln. In Suez hatte er sich mit Teppichen, in Nagasaki mit (fast 
europäischem) Tafelgeschirr eingedeckt. „Ich war“, so nochmals 
der deutsche Ministerresident, „der erste vollständig auf europäi- 
schem Fuß eingerichtete Vertreter in Jedo gewesen und hatte 


daher sehr viel Gelegenheit gehabt, Japaner bei mir zu sehen.“ 


Auch wenn uns heute keine Pläne oder Daten über die ausfüh- 
renden Zimmerleute überliefert sind, sehen die meisten Gebäu- 
de wie neu errichtet aus. Ob sie die „Handschrift“ eines japani- 
schen oder eines ausländischen Architekten tragen, ist nicht 
mit Sicherheit am Baustil abzulesen. Die Form der Dächer und 
der gitterartige Außenverputz, der den namako-kabe genannten 
Mauern von feuersicheren Speichern entspricht, sind fraglos 
als „japanisch“ zu bezeichnen. Aber das große Fenster im 
Arbeitszimmer des Ministerresidenten (Abb. 25 [II/14] und 
(Abb. 26 [III/18]) atmet unzweifelhaft einen ‚gotischen‘ Cha- 
rakter. Wahrscheinlich war eine japanische Baufirma am Werk 
gewesen, die überall da, wo es der Bauherr wünschte, der Anla- 
ge westliche ‚Behübschungen‘ verpaßte. Sich für derartige 
Accessoires eines Imports aus Amerika oder England zu bedie- 
nen, war angesichts der ständig wachsenden Kolonie von Aus- 
ländern nicht schwer gewesen. Zeichnet die Bepflanzung am 
Ostflügel (Abb. 24 [II/13]) unverkennbar japanische Bezüge 
aus, ist dies vom eigentlichen Garten (Abb. 22 [III/8]), trotz 
Buddhafigur, schwerlich zu behaupten. Mit einem Wort, die 
deutsche Residenz in Tökyö stand da als Haus, das im Ausse- 
hen jedem das Seine bot, ohne das jeweils Andere zu über- 
trumpfen. Kolonial im guten Sinne und nicht unharmonisch, 
mehr private Bleibe denn Beamtenburg, diente die Anlage von 


1873 an den Dienstpflichten der deutschen Diplomaten. 


Doch für wie lange? 
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Ob der diplomatische Dienst in Übersee vor hundert und mehr 
Jahren ein besonders geliebter oder eher gelittener war, ver- 
schließt sich unserem Wissen. Von einer großen Tradition konn- 
te - in Preußen wie in Deutschland - schwerlich die Rede sein, 
während es einem portugiesischen Diplomaten fast in die Wiege 
gelegt war, sich auf einem fernen Dienstposten zu behaupten. 
Die in Japan akkreditierten portugiesischen Gesandten zum Bei- 
spiel - wie dies auch für Eisendechers Kollegen Joaquim Jose da 
Graca galt (Abb. 98 [II/40]) - fungierten gleichzeitig als Gouver- 
neure von Macao, das schon seit Jahrhunderten die Präsenz von 
portugiesischem Personal erforderte. Eine Tradition jedoch ist 
festzuhalten: so wie der deutsche Adel in überproportionalem 
Maße seine Söhne im Militärdienst Karriere machen ließ, so tat 
er dies auch in einer gleichfalls signifikant hohen Zahl beim 
diplomatischen Dienst. Und da sollten sie, aus Ehre und Über- 
zeugung, ihre Pflichten erfüllen, wohin auch immer die Regie- 
rung ihres Königs und Kaisers sie entsandte. Unter den neun 
Vertretungsleitern in Tökyö, die hier von der Einrichtung der 
ersten Legation bis hin zum Ersten Weltkrieg ihren Dienst versa- 
hen - vom Ministerresidenten Max von Brandt angefangen, über 
den Gesandten Karl von Eisendecher bis zum Botschafter Arthur 
von Rex - gehörten alle ausnahmslos dem Adel an. Zwei von 
ihnen, Holleben und Gutschmid (Abb. 27 [1/23] waren sogar 


zweimal in Japan als Diplomaten stationiert. 


Theodor Freiherr von Holleben hatte seine diplomatische Kar- 


riere nach dem Abschluß des Doktorats an der Universität 


3: 
DIE DEUTSCHE GESANDTSCHAFT UND IHRE MITARBEITER 


Abbildung 27 (11/23): 

Felix Freiherr von Gutschmid, 
Legationssekretär der 
deutschen Gesandtschaft. 
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Abbildung 28 (1/22) und 29 (III/10): 
Theodor Freiherr von Holleben, 
Legationssekretär der 

deutschen Gesandtschaft. 
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Rostock in Peking begonnen. Seine zweite Dienststelle trat er 
im Herbst 1874 in Japan an (Abb. 28 [I/22] u. Abb. 29 [III/10]). 
Hier war er ein Dreivierteljahr interimistischer Geschäftsträger, 
bis Eisendecher Amt und Würden eines deutschen Ministerre- 
sidenten übernahm. Antrittsbesuch Eisendechers und offiziel- 
ler Abschied Hollebens beim Tennö fanden am 3. Dezember 


1875 gemeinsam statt. 


Die Kontinuität gemeinsamer Arbeit von Vorgänger und Nach- 
folger ist an einem für die Geschichte der deutsch-japanischen 
Beziehungen höchst denkwürdigen Ereignis recht augenfällig 
wahrzunehmen: 1873 hatte ein deutsches Schiff an der zur 
Ryükyü-Kette (das heutige Okinawa) gehörenden Insel Miyako 
Schiffbruch erlitten. Die einheimische Bevölkerung rettete die 
Mannschaft und kümmerte sich so fürsorglich um sie, daß die 


deutsche Seite beschloß, sich zum Dank ideell (mit einem 


Abbildung 30 (III/16): 
„Ausfahrt“, im Wagen der Gesandte v. Eisendecher, 


dahinter Freiherr von Gutschmid. 


Gedenkstein) und materiell (mit Taschenuhren und Fernroh- 
ren) zu revanchieren. „In Anerkennung dieses menschen- 
freundlichen Benehmens“, schrieb Holleben am 15. Oktober 
1875 an Außenminister Terashima Munenori (Abb. 82 [1/64]), 
„haben Seine Majestät der deutsche Kaiser, mein Allergnädig- 
ster Herr, die Errichtung einer Gedenktafel anzuordnen 
geruht, die eine Beschreibung des Vorfalls und den Ausdruck 
des Allerhöchsten Dankes für die von den Inselbewohnern 
gewährte Hilfe enthält Es war dann Eisendecher, unter 
dessen Ägide der Gedenkstein am 20. März 1876 auf Miyako 
aufgestellt werden konnte. 
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Für den anderen späteren Gesandten in Japan, Felix Freiherrn 
von Gutschmid (Abb. 27 [1/23] u. Abb. 30 [III/16]), war Japan 
in zweifacher Hinsicht schicksalhaft geworden. Mit Japan 
hatte, kurz nach seinem Dienstantritt im Auswärtigen Amt, 
seine diplomatische Laufbahn 1875 begonnen, mit Japan hatte 
sie 1897 geendet. Gesandter in Japan war er seit 1888. Hier gilt 
es vor allem, auf die Zusammenarbeit mit Eisendecher zu ver- 
weisen, die in der Funktion eines Legationssekretärs erfolgte 
und vom Sommer 1875 bis zum Herbst 1879 reichte. In Abwe- 
senheit Eisendechers leitete Gutschmid 1878/79 mehrere 


Monate lang eigenständig die deutsche Legation. 


Kaiserlich Deutsche 
Minister Residentur 
in Yedo 
Tokio, den 24. März 1879 
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers 


Der Allerhöchste Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs bot in diesem Jahre den in Japan wohnbaften Deutschen wie- 
derum die erwünschte Gelegenheit, ihren patriotischen und loyalen 
Gefühlen durch besonders festliche Begehung dieses Tages Ausdruck 
zu geben. 

Daß Seine Majestät |...] Seinen diesjährigen Geburtstag in 
gewohnter Frische und Rüstigkeit begehen konnte, hat jeden Deut- 
schen, wie in der Heimath so auch hier im fernen Osten mit freudi- 
gem Dank gegen die Vorsehung erfüllt, und es ist leicht begreiflich, 
daß dieser Umstand der Feier des 22. März in diesem Jahre in aller- 
weitesten Kreisen eine besondere Weihe verlieh. 

Zunächst wurde in Yokohama der Feier in Folge der Anwesen- 
heit S. M. S. „Leipzig“ durch das Salutieren und Flaggen sämmtli- 
cher Kriegsschiffe ein würdiger Ausdruck und allgemeiner Charak- 


ter verliehen. 


In der Stadt selbst, welche, soweit sie von Deutschen bewohnt 
ist, im reichsten Flaggen- und Blumenschmuck prangte, vereinigte ein 
Festmahl unter dem Vorsitz. des kaiserlichen Konsul Zappe sämmtli- 
che Reichsangehörigen, denen eine Anzahl Fremder sich anschlossen. 

Seinerseits hatte der kaiserliche Konsul in Tokio, Herr Bair, die 
hier wohnhaften Deutschen zu einem festlichen Mabhle versammelt 
und ich in der gleichen freudigen Veranlassung ein offizielles Diner 
veranstaltet, zu welchem ich außer den Beamten der Minister-Resi- 
dentur den Prinzen Kita Shira Kawa no Miya, das japanische Mini- 
sterium, den Präsidenten und Vice-Präsidenten des Staatsraths ein- 
begriffen, sowie die fremden Chefs de mission geladen hatte. 

Euerer Exzellenz darf ich ehrerbietigst berichten, daß auf das 
von Sr. Hoheit dem Prinzen Kita|shirakawa] in deutscher Sprache 
ausgebrachte Hoch auf Seine Majestät ich in üblicher Weise mit 
einem Toast auf Seine Majestät den Tenno und die Souveräne, 
beziehungsweise Staatschefs der befreundeten Länder, deren Vertre- 
ter zugegen waren, antwortete. 

Am 23. endlich vereinigte ich den Kommandanten Sr. M. S. 
„Leipzig“, die kaiserlichen Konsuln zu Yokohama und Tokio sowie 
Vertreter der deutschen Kolonie an beiden Orten auf der Minister- 
Residentur zu einem Festessen, bei welchem ich eine Ansprache hielt 
und das Hoch auf Seine Majestät ausbrachte. 

An beiden Abenden führte das mir vom Kriegsminister in 
zuvorkommendster Weise zur Verfügung gestellte Musikcorps der 
Kaiserlichen Garde unter Leitung ihres Französischen Kapellmei- 
sters die Tafelmusik aus. 

v. Gutschmid 
An 
den Königlichen Staatsminister und 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts, 


Herrn von Bülow 


(Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin; R 18602, 166-169: Nr. 41, B 80) 


Der zweite Legationssekretär, der unter Eisendecher seinen 
Dienst an der deutschen Legation versah, war der aus Sachsen 
stammende Kurt Freiherr von Zedtwitz (Abb. 31 [I1/38]). Er 
bekleidete dieses Amt von Mai 1881 über das Ende der Dienst- 
zeit Eisendechers hinaus bis zum Beginn des Jahres 1885. Das 
Vertrauensverhältnis zwischen Eisendecher und Zedtwitz 
scheint über den bloßen dienstlichen Charakter deutlich hin- 
ausgereicht zu haben und besonders herzlich gewesen zu sein. 
Auch als Eisendecher bereits seine neue Stelle als Gesandter in 
Washington angetreten hatte, berichtete ihm Zedtwitz weiter- 
hin privatim aus Tökyö über politische Angelegenheiten, vor 
allem den Verlauf der Verhandlungen zur Vertragsrevision, 
aber auch über sehr Persönliches. Daß er z.B. mit dem Grafen 
Zaluski, dem österreichisch-ungarischen Gesandten, gelegent- 
lich Klavier spiele; daß er Bälz mit dessen Frau Hana und ihrem 
Söhnchen Toku treffe. Und er erfüllte auch den Wunsch von 
Eisendechers Gattin, ihr Kimonostoffe nach Washington zu 
schicken („Wenn ich mit den Kimonos nicht das Richtige 
getroffen haben sollte, es wird mir jederzeit eine besondere 
Freude sein, etwas Versäumtes nachzuholen“). Obwohl Zedt- 
witz mit dem neuen Chef, dem Grafen Dönhoff, wegen dessen 
Standesdünkel so gar nicht auf der gleichen Wellenlänge lag, 
findet sich Eisendecher gegenüber eine Art von Eulogie auf das 
Gastland, in dem er seinen Dienst versieht: „Die großen Vortei- 
le Japans sind mir jetzt nur umso klarer geworden. Denn trotz 


alldem bin ich doch immer noch ganz gerne hier.“ 


Eine diplomatische Vertretung besteht aber nicht nur aus 
„Generälen“ oder „Obersten“, sondern auch aus Mitarbeitern 
in weniger prestigeträchtigen Funktionen, die nicht so sehr 
vordergründig, aber genau so bedeutsam tätig sind. Immerhin 
war ihre angemessene Bezahlung sogar Gegenstand einer Erör- 


terung im deutschen Reichstag gewesen (1880), auch wurden 


für die Dolmetscher nach der Errichtung des neuen Legations- 


gebäudes (1882) in gebührender Weise eigene Wohngebäude 
bereitgestellt (Abb. 120 [1/27]). 


Auf einer der Photographien in Eisendechers Alben, die nur 


wenige Monate vor seiner Ankunft in Japan entstanden sein 


Abbildung 31 (11/38): 
Curt Freiherr von Zedtwitz, 
Legationssekretär der 
deutschen Gesandtschaft. 


143 


Abbildung 32 (11/43), links: 
Inoue Chötarö, Dolmetscher an 
der deutschen Gesandtschaft. 


Abbildung 33 (1/35), Mitte: 
Seki Michitaka, Dolmetscher an 
der deutschen Gesandtschaft. 


Abbildung 34 (1/36), rechts: 


Misawa, Dolmetscher an 
der deutschen Gesandtschaft. 
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muß, ist der ganze deutsche Mitarbeiterstab versammelt 
(Abb. 39 [II/11]). Zu diesem Zeitpunkt war die Ministerresi- 
dentur noch in dem ersten, von Max von Brandt erworbenen 
Gebäude untergebracht. Vorbesitzer des Grundstücks und der 
Gebäude war, wie in Kapitel 2 erläutert, ein Daimyö gewesen, 
der nach dem Regierungswechsel von 1868, der Meiji-Restaura- 


tion, seine Residenz in Tökyö (vormals Edo) aufgegeben hatte. 


Im Garten vor der Kanzlei versammelt sind (von rechts) der 
Dolmetscher und Konsulatsbeamte Ferdinand Krien, der zwi- 
schen 1872 und 1906 durchgehend in Ostasien stationiert 
gewesen war - unter Eisendecher in Yokohama und in Tökyö, 
ab 1885 als Generalkonsul in Hyögo-Ösaka‘; für elf Jahre hatte 


ihn das Amt eines Konsuls auch nach Seoul geführt. Es folgen 


- neben Dr. von Holleben (im Sessel) - der Kanzleibeamte Lüb- 


becke (stehend) sowie der Sekretär und Dolmetscher Richard 
Gebauer, der zwischen 1873 und 1885 in Yokohama und 
Tökyö tätig war. Mit einem besonderen Schicksal behaftet ist 
die Karriere des Dolmetschers und Konsulatsbeamten Alexan- 
der von Knobloch (stehend), der von 1872 bis 1882, zuerst an 
der Ministerresidentur in Tökyö, dann am Konsulat in Hyögo- 
Ösaka arbeitete, ehe er zur Verwaltung seiner Güter in Ost- 
preußen den aktiven Dienst verließ; sein um ein Jahr älterer 
Bruder Arved von Knobloch, der fast zeitgleich als Dolmet- 
scher und Konsulatsbeamter Anfang 1872 in das Konsulat von 
Yokohama eingetreten und 1874 an das Konsulat in Hyögo- 
Ösaka versetzt worden war, hatte dort von eigener Hand sei- 


nem Leben ein Ende bereitet. 


» 


Fn os aan Er 


Abbildung 35 a 11/9): Mitarbeiter der Deutschen ne ( 1875). 
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Louis von Zansen (zweiter von links hinten), der seit 1875 im 
Dolmetscherdienst an der Ministerresidentur wirkte, galt als 
besonders befähigt. Fatalerweise wirkte sich seine Neigung, 
nicht mehr zu bewältigende Schulden anzuhäufen, höchst 
hemmend auf seine Karriere aus. Trotz Teilnahme am däni- 
schen, österreichischen und französischen Krieg als Sekonde- 
Lieutenant blieben v. Zansen (1844-1899) im militärischen wie 
im diplomatischen Dienst jegliche Karrieresprünge versagt. 
Zuletzt mehr „beurlaubt“ denn beschäftigt, endete bereits 1885 
seine Verwendung durch das Auswärtige Amt. Nach einem kur- 
zen Intermezzo in Diensten des japanischen Außenministeri- 
ums kehrte er nach Berlin zurück; von da an verlieren sich seine 


beruflichen Spuren.“ 


Besonders zu verweisen ist auf Johannes Justus Rein (links 
außen), der streng genommen nicht Mitglied der Legation 
gewesen ist, aber in offizieller Funktion in Japan weilte und in 
der Geschichte der deutsch-japanischen Beziehungen einen 
wichtigen Platz einnimmt. Rein (1835-1918), später Professor 
für Geographie in Marburg (1876-1883) und Bonn (1883- 
1910), hatte 1874/75 Japan besucht, um hier Industrie und 
Handel zu studieren. Das Ergebnis dieses Aufenthaltes war 
ein für die Japanwissenschaften bedeutsames Werk mit dem 
Titel Japan nach Reisen und Studien im Auftrag der Königl. Preußi- 
schen Regierung dargestellt.“ Zwar verließ Rein Japan bereits vor 
der Ankunft Eisendechers, ein Zusammentreffen der beiden 
Männer fand jedoch in San Francisco statt - Eisendecher auf 
dem Weg nach Japan, Rein auf dem Weg zurück nach 


Europa. 


Wie hätten sich Deutschlands Diplomaten wohl zurechtgefun- 
den, hätten ihnen nicht auch japanische Dolmetscher und 


Übersetzer beigestanden. Die Dienste, die die japanischen Dol- 


metscher leisteten, waren entsprechend anerkannt. Drei dieser 
Dolmetscher sind in Eisendechers Alben namentlich verewigt, 
Misawa (Abb. 34 [1/36]), Seki Michitaka (Abb. 33 [1/35]) und 
Inoue Chötarö (Abb. 32 [II/43]). Schade, daß wir über die 


Lebensläufe dieser drei Männer so gut wie gar nichts wissen. 


Auch über die Zusammenstellung der japanischen „Bewohner“ 
bzw. der „Dienerschaft“ an der Legation können wir nur rät- 
seln. Wenigstens drei der abgebildeten Japaner tragen in der 
Runde, die 1875 für das Photo zusammenrückte (Abb. 35 
[I1/9]), noch ihre Schwerter, waren also Samurai (oder bushi). 
Das Tragen von Schwertern wurde erst 1876 per Regierungs- 
erlaß (haitörei) verboten. Man wird, von Dolmetschern war 
schon die Rede, an der Legation sicher Türsteher, man wird 
Boten, man wird einen Koch (der Chinese auf dem Bild?), man 
wird Gärtner, man wird jemanden für Reinigungsarbeiten im 
Haus, man wird Betreuer des Wagenparks und der Pferde 
benötigt haben (III/3 und III/16). Aber gleich so viele (Abb. 36 
[III/26] und Abb. 37 [II/101])? Sind auch die Angehörigen mit 
auf der Photographie abgebildet, so spricht dies für Familien- 
sinn - auf japanischer wie auf deutscher Seite. Aber ebenso 
fühlt man sich an den hübschen alten Kindervers von den vier- 
zehn Schutzengeln erinnert, die dem Schutzbefohlenen zur 
Seite stehen. „Zwei zu meiner Rechten, zwei zu meiner Linken, 
zwei, die mich decken, zwei die mich wecken |[...]“. Das Preis- 
Leistungs-Verhältnis wird in Japan damals für Ausländer, 
Diplomaten voran, nicht ungünstig gewesen sein, und Tökyö 
war noch nicht die teuerste Stadt auf dieser Welt. Am Personal 
hatte man offenbar nicht sparen müssen. Der dienstliche Auf- 
enthalt als Diplomat in Japan war dann sicher doch mehr 
geliebt denn gelitten. Und Freiherr von Gutschmid auf der 
Veranda seiner Wohnung an der Legation (Abb. 38 [III/15]) 


scheint sich durchaus wohlgefühlt zu haben... 


Abbildung 36 (111/26): Dienerschaft an der Deutschen Gesandtschaft (1881). 
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Abbildung 38 (III/15): 


Wohnung des Legationssekretärs 


Freiherr von Gutschmid. 
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Abbildung 39 (III/11): 
Mitarbeiterstab der 
Deutschen Gesandtschaft. 
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' Schwalbe, Hans u. Heinrich Seemann 


(Hg.): Deutsche Botschafter in Japan 1860-1973. 


Tökyö: OAG, 1974 (Mitteilungen der 
Deutschen Ges. f. Natur- und Völkerkunde 
Ostasiens, Bd. 57), S. 37. 


? Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes 
(PAAA), Berlin, Nachlaß Eisendecher, 

3/5, no. 15 (Brief von Legationssekretär 
Zedtwitz an Eisendecher, 15. Mai 1884). 


° Mit der Aufwertung der deutschen 
Vertretung von einer Ministerresidentur 

in eine Gesandtschaft wurden auch die 
Gehaltsbezüge neu festgesetzt. Demnach 
erhielt der Gesandte von nun an 45.000 
Mark (vorher 36.000 Mark), der Legations- 
sekretär 12.000 Mark und der Dolmetscher 
ebenfalls 12.000 Mark. „Der Gesandte, der 
Legationssekretär, der Dolmetscher und die 
Dolmetscher-Eleven haben freie Wohnung“, 
hieß es in diesem Beschluß weiter 
(Protokolle des Reichstags, 6. Sitzung am 
23. Februar 1880, S. 66). 


* Zum Generalkonsulat in Hyögo bzw. 
Ösaka-Köbe vgl. Generalkonsulat der 
Bundesrepublik Deutschland Osaka-Kobe 
(Hg.): Hundert Jahre Deutsches Konsulat Kobe 
1874-1974. Kobe: Generalkonsulat der 
Bundesrepublik Deutschland Osaka-Kobe, 
1974. 


’ Alle Personalangaben beruhen auf den in 
höchst freundlicher Weise schriftlich über- 
mittelten Informationen von Dr. Gerhard 
Keiper, Politisches Archiv des Auswärtigen 
Amtes, Berlin. 


° Johannes Justus Rein: Japan nach Reisen 
und Studien im Auftrag der Königl. Preußischen 
Regierung dargestellt. 2 Bde., Leipzig: Wilhelm 
Engelmann, 1881 und 1886; 2. Auflage 
Leipzig: Wilhelm Engelmann, 1905. 


7” Brief Reins an seine Frau, San Francisco, 
2. Oktober 1875, in: Koch, Matthias u. 
Sebastian Conrad (Hg.): Johannes Justus Rein: 
Briefe eines deutschen Geographen aus Japan, 
1873-1875. München: Iudicium, 2006 
(Monographien aus dem Deutschen Institut 
für Japanstudien, Bd. 40), S. 386. Zu Rein 
allgemein vgl. auch Meyer, Harald: „Ein 
Pionier der OAG: Johannes Justus Reins 
Japanexpedition von 1874/75“. In: OAG 
Notizen, 3/2002, S. 8-16. 
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HEINRICH PRINZ VON HOHENZOLLERN 


? Kae er BIT T UND SEINE ERSTE JAPANREISE 
wie are 
„uäsrikne 
RR er &: n z { => 4 % ® ee PET Den Strategen im Auswärtigen Amt lachte gewiß das Herz im Abbildung 40: 
= Aa m: A ig 346 n : Fi 85 N Leibe, als sich die Möglichkeit ergab, an der Betreuung einer Prin- Prinz Heinrich besucht 
& er 2. ER ur a4 a 2 u et YR zenreise nach Japan mitzuwirken. Selten bieten sich ähnlich gute eine Theateraufführung 
FR 3% il n a 2 2 a u ES 2 Yrı S Gelegenheiten, sein Land so würdevoll und öffentlichkeitswirksam (zeitgenössische Darstellung 
Er = Ö £8 { B S: = £ 12 ” & 3 5 S jr; vorzustellen und dabei das Finanzbudget im Amt zu schonen. in einem japanischen 
k 2 : A IR 4 82 & a 2 = A ir) An A Denn diesbezügliche Überlegungen fielen ins Ressort des kaiser- Holzschnitt). 
Ban is j = 5 A ; Hr \ ar )% Bi A #7 er. kä RL 5* Bi lichen Hauses, das aber gleichfalls davon ausgehen konnte, die 
K: \ er a r ® ‘ 4; 2 Ba v 2 FH 34 = 62 rs Fi Kosten eines solchen Unternehmens rentabel angelegt zu haben. 
jet A A 2 4 8 2% r FA xt > % EB { % j 0, p ’ a gr Der junge Prinz, Enkelsohn des betagten, überaus populären Kai- 
„ H 3 : H: % u ® & % E t EN B$ Fr A RS ? } sers Wilhelm I. und jüngerer Bruder des späteren Wilhelm IL, 
AR sr a3 E. er 2 . Er * = N rt [7 Kent ER | absolvierte eine Bildungsreise. Das Land zeigte politisch Flagge. 
A} a4 ikz rt a1 Au b7, Rt u = Ri EN BR Die Marine rückte zu ihren Übungen in den Sieben Weltmeeren 
wat # I Pe 3 at 7 ver = 3 je = ı aus. Ja, der Prinz konnte sogar schon anfangen, selbst in die Fuß- 
} er Ey ki 2 * a ® stapfen eines strammen Seemannes zu treten und das zu werden, 
2 & = $ vd } 8 was er tatsächlich geworden ist: Großadmiral der deutschen Flotte. 
geh ge 
% ; 34 c N Heinrich Albert Wilhelm Prinz von Preußen, geboren 1862 in 


Potsdam und gestorben 1929 in Schleswig auf Gut Hemmel- 
mark, traf im Mai 1879 an Bord der gedeckten Korvette „Prinz 
Adalbert“ in Yokohama ein; siebzehn Jahre jung. Unter günsti- 
geren Umständen als dies Reisenden heute widerfährt, wo der 
Druck von Terminkalendern schon nach wenigen Tagen wie- 
der in das Flugzeug zu den nächsten Zielen zwingt. Heinrich 
war viele Monate lang im Land geblieben, um sich zu bilden, 
um zum Beispiel eine Theateraufführung zu sehen, an der alle 
Kabuki-Schauspieler von Rang und Namen jener Zeit ihre 


1 


Bühnenkünste zeigten (Abb. 40) 
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Abbildung 41: 
Menükarten 


(japanisch und französisch). 
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Auch aus den Spundlöchern der japanologischen Wissenschaft 
wurde der junge Mann gelabt. Am 21. Juni besuchte Prinz 
Heinrich eine Sitzung der Deutschen Gesellschaft für Natur- 
und Völkerkunde Ostasiens, wo ihm drei Vorträge geboten 
wurden. Den Vorsitz führte der Gesandte Eisendecher. Der in 
japanischen Diensten stehende deutsche Anatom Gierke refe- 
rierte „Ueber Thierleben im Chuzenjisee“, Edmund Naumann, 


ein Münchener Geologe, „Ueber das Vorkommen fossiler Ele- 


phanten in Japan“ und Paul Mayet „Ueber zwei Geographische 
Curiosissima“. Leider verraten die Quellen nicht, welche beson- 
deren geographischen Kuriositäten der als Berater am japani- 
schen Finanzministerium tätige Mayet zum Besten gab. Die 
Ausführungen über den Chüzenji-See waren aber sicher eine 
gute Vorbereitung für den jungen Prinzen, um einen jener 


schönen Flecken in Japan zu bereisen, von denen das Land so 
viele besitzt - Nikkö. 


Von einem Ausflug Prinz Heinrichs nach Nikkö, wo es von 
Vorteil war, gut zu Fuß zu sein, berichtete Eisendecher aus- 
führlich ans Auswärtige Amt: „Ich gestatte mir besonders des- 
wegen über den Ausflug ehrerbietigst zu berichten“, schrieb der 


Gesandte Eisendecher an das Auswärtige Amt in Berlin, 


„weil ich dabei Gelegenheit fand, die Ausdauer und Zähigkeit des 
hohen Herrn bei körperlichen Anstrengungen zu beobachten. Der 
Prinz saß am ersten Reisetage 7 Stunden, am zweiten 5 Stunden zu 
Pferde, ging während des dreitägigen Aufenthaltes in Nikko Vor- 
und Nachmittags stundenlang auf steilen Gebirgswegen zu Fuß und 

legte den Rückweg wiederum größtentheils zu Pferde zurück. Die 
besonders steile Straße nach dem See’ soll nach Aussage der Japaner 


noch kaum in so kurzer Zeit erstiegen worden sein; ich hatte Mühe, 
dabei dem hohen Herrn zu folgen |...]. e 


Nun, das war eine Mühe, die sich der Gesandte Eisendecher, 
auch noch ziemlich jung, sicher gerne machte. Gesellschaftlich 
war Heinrichs Japanreise unschlagbar der Höhepunkt in Eisen- 
dechers Amtszeit als Vertreter deutscher Interessen. Den kurio- 
sen Jagdzwischenfall in Suita bei Ösaka ausgenommen, wo der 
inkognito reisende Prinz, weil er sich nicht ausweisen konnte 
oder wollte, von einer übereifrigen Behörde kurzfristig festge- 


nommen worden war, kostete Heinrichs Präsenz nur wenig 


Nerven. Der Gedanke an ein Attentat kam niemandem in den 
Sinn. Und wo japanische Gardisten oder ein paar deutsche See- 
soldaten aufmarschierten, taten sie dies als traditioneller Auf- 
putz und als farbiges Spalier. Im Übrigen gab es mit dem Prin- 
zen viele Premieren, auf die Eisendecher nie ohne Stolz aus- 
führlich und regelmäßig in seinen Berichten hinzuweisen 


wußte. 


MHöstir 


Eialeiher Defelichen Sichnudrf: 


Schon der Auftakt war ein imponierender, die Begrüßung am 
Schiff sowieso. Beim ersten Landgang warteten die japanische 
Admiralität, die Kommandanten aller Schiffe, der Gouverneur 
der Präfektur Kanagawa und Fürst Hachisuka auf den jungen 
Mann. Hachisuka (Abb. 44 [1/58]), der letzte Daimyö von Awa 
(die heutige Präfektur Tokushima), war zur Ehrenbegleitung 
Heinrichs auserkoren. Am Bahnhof in Shinbashi in Tökyö bil- 


Abbildung 42 (U/1): 
Prinz Heinrich in Japan im Kreis seiner 


Ehrenbegleitung. 
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Abbildung 43 (1/28): 
Ehrendiplom 
der OAG für 


Prinz Heinrich. 


Abbildung 44 (1/58): 
Fürst 

Hachisuka Mochiaki, 
Ehrenmarschall des 
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Prinzen Heinrich. 
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deten die kaiserlichen Prinzen, allen voran Prinz Kitashira- 


kawa, das nächste Begrüßungskomitee. 


All das Zeremoniell, das in den nächsten Tagen folgte, war 
höchst feierlich und würdig. Besonders galt dies für die 
Audienz beim Tennö am 29. Mai. Es war der Augenblick, an 
dem Heinrich den höchsten deutschen Orden, den Schwarzen 
Adler-Orden, dem Tennö überreichte und dabei der Kaiserli- 
che Minister-Resident - Eisendecher - das entsprechende 
Schreiben des deutschen Kaisers übergab. Und weil es die gute 
Sitte so erfordert, erwiderte der Tennö den Besuch und begab 
sich am Tag darauf - am 30. Mai - zum Gästehaus Enryökan, 
in dem Heinrich, Enkelsohn Wilhelms IL, des „Heldenkaisers“, 
residierte. Von diesem Tag stammen die beiden Menükarten zu 
dem Diner, das Heinrich im Enryökan seinen japanischen 
Gästen offerierte.‘ (Abb. 41) 
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Da von „Premieren“ die Rede war, wollen wir Prinz Heinrich 
noch ein wenig auf seinen japanischen Spuren folgen. Aller- 
dings nicht in die alte Kaiserstadt Kyöto, wo Fürst Iwakura sich 
um den jungen Prinzen kümmerte, nicht auf seiner Bootsfahrt 
über die Stromschnellen des Hozu-Flusses, nicht nach Uji oder 
Nara, nicht nach Nagasaki und Kamakura, sondern auf politi- 
sches Terrain nach Tökyö. Dahin, wo Deutschland und sein 
ständiger Vertreter in Japan am meisten Nutzen aus dem 


Besuch des deutschen Kaisersprosses zogen. 


Am 15. Oktober des Jahres 1879 lud der Tennö den Prinzen 
nochmals ein. Das Ereignis gestaltete sich fast zu einem Kulmi- 
nationspunkt der deutsch-japanischen Beziehungen. Man 
spürt, daß Karl von Eisendecher in seinen dienstlichen Schrei- 
ben an den Staatsminister Bülow in Berlin an Ausführlichkeit 
nicht geizte. Die Berichterstattung sprudelt geradezu vor 


Begeisterung. 


„Wie bei den früheren offiziellen Besuchen reichte auch dieses Mal 
der Tenno Seiner Königlichen Hoheit die Hand, eine Art der Begrü- 
fung, die man früher in Japan nicht kannte und die Japaner unter 
sich auch heute noch nicht adoptiert haben. So viel ich in Erfahrung 
bringen konnte, ist Prinz Heinrich der erste hohe Fremde, dem der 


a Pr e 7 
Kaiser die Hand reichte.“ 


Diesmal war die Einladung keine zur bloßen Konversation 
oder zur Überreichung eines Geschenks gewesen, es handelte 
sich um ein gemeinsames Abendessen, das in Akasaka, der 


Residenz des Tennö stattfand. 


„Bei Tische fungierten abwechselnd Prinz Kita[shirakawa] und 
Herr Aoki [Shuüzö] für den Tenno und den Prinzen Heinrich als 


Dolmetscher. Der Kaiser, der in seiner schwarzen Uniform mit 


dem Stern des Schwarzen Adler-Ordens besonders gut aussah, 
machte ziemlich lebhafte Konversation, lachte über scherzhafte 
Bemerkungen und schien Sich vortrefflich zu unterhalten. [...] Das 
Diner war gut, nicht zu lang und vorzüglich serviert. |...] Etwa 
nach ein und einer viertel Stunde hob der Tenno die Tafel auf und 
geleitete Seinen hohen Gast in ein größeres Gemach, in welches 
gleichzeitig von der anderen Seite die Kaiserin mit den Prinzessin- 
nen Arisugawa und Kitashirakawa eintrat. Ihre Majestät reichte 
dem Prinzen zur Begrüßung die Hand, dann setzten sich die höch- 
sten Herrschaften, und auch die übrigen Geladenen wurden aufge- 
fordert, Platz zu nehmen. Während der nun folgenden halbstündi- 
gen allgemeinen Unterhaltung, an welcher die Kaiserin auch Theil 
nahm, erkundigte sich der Tenno angelegentlichst nach Deutschen 
Verhältnissen. Er hatte die Gnade, auch mich verschiedentlich 
anzureden und schien Sich über meine freilich sehr bescheidenen 
Kenntnisse im Japanischen zu amüsieren. Herr Aoki dolmetschte 


den Herrschaften mit ausgezeichneter Fertigkeit und großem Takt 
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Der deutsche Prinz übrigens hatte sich an dem Abend mit der 
ihm verliehenen hohen japanischen Auszeichnung geschmückt, 
dem Chrysanthemen-Orden, zu dessen Verleihung, die als Erwi- 
derung auf die Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens durch 
den Prinzen gewährt wurde, sich die japanische Seite erst nach 


Be. f n 3 
einigem „Feilschen“ entschließen konnte. 


Von nie dagewesenem freundschaftlichem Charakter, von 
einem politischen Verhalten ohne Präzedenz, sprach Eisende- 
cher. Daß der Tennö sich bis dato noch immer sofort nach 
beendeter Mahlzeit zurückgezogen habe, daß noch nie die 
Kaiserin [Haruko] bei solcher Gelegenheit zugegen gewesen sei, 
war dem Gesandten eine Apotheose auf dieses Ereignis in sei- 


nem Schreiben wert. 
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Jawohl, läßt sich hier nur zustimmend bemerken, damals zu 


BN Yasıı. Gr Grrkauserf 


Eisendechers Zeiten waren die Beziehungen zwischen den bei- 


den Ländern, dem japanischen und dem deutschen Kaiser- 


reich, wahrlich vorzügliche und denkwürdige gewesen. Auch 


fröhliche und unbeschwerte, wenn wir auf die photographi- 
schen Dokumente (Abb. 42 [I/1], Abb. 43 [1/28] u. Abb. 45 
[11/29]) in den Alben Eisendechers blicken. 


RAY fürsuus airanug. Capr Nosler. vfifarerufen, (kluge pr 
7 = % 18 ER wer Freie. E78.) 
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‚Abbildung 45 (111/29): 
Prinz Heinrich in Nikkö, photographiert als „Pilger“. 
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' Zum Besuch von Prinz Heinrich vgl. 
allgemein Des Prinzen Heinrich von Preußen 
Weltumseglung. Original-Erzählung für die 
Jugend von C. V. Derboeck [recte: Carl von 
der Boeck]. Leipzig: Otto Drewitz Nach- 
folger, 11. Aufl., ca. 1900; Wippich, Rolf- 
Harald: Prinz Heinrichs Japan-Aufenthalt 
1879/80 und der Jagdunfall von Suita. In: 
Thomas Beck et al. (Hg.): Überseegeschichte. 
Beiträge der jüngeren Forschung. Stuttgart: 
Franz Steiner, 1999, S. 267-275. 


? Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft für 
Natur- und Völkerkunde Ostasiens, Yokohama, 
Bd. I, 19. Heft, S. 408. 


’ Der vorhin erwähnte Chüzenji-See. 


* PAAA, R18602, Eisendecher an Staats- 
minister Bülow, Tökyö, 10. Okt. 1879, 
S. 310-313. 


° Bei seinem dritten Besuch in Japan anläß- 
lich der Beerdigung des Meiji-Tennö 1912 
überreichte Prinz Heinrich den Schwarzen 
Adler-Orden auch dem neuen Kaiser Taish6. 
Vgl. hierzu Best, Antony, „Race, Monarchy, 
and the Anglo-Japanese Alliance, 
1902-1922“, in Social Science Japan Journal 
Vol. 9 (2006), No. 2, S. 171-186. 


° Gaimushö Gaikö Shiryökan (Historisches 
Archiv des japanischen Außenministeriums, 
Tökyö), Gaikö Kiroku, MT 6.4.4.1-4-1-1 
(Gaikoku kihin no raichö kankei zakken, Dokko- 
ku no bu, Dokkoku Aruberuto Uiruherumu 
Hainrihi Shin’ö raiyö no ken; Dokkoku köson 
raikö settai-ki), Bd. 3. Der Besuch 

des Tennö diente der Courtoisie und 
Konversation, am Diner selbst hatte er nicht 
teilgenommen. 


” PAAA, R18602, Eisendecher an Staats- 
minister Bülow, Tökyö, 16. (?) Okt. 1879, 


S. 340-349. 
® Ebd. 


° Gaimushö Gaikö Shiryökan, Gaikö Kiro- 
ku, MT 6.4.4.1-4-1 (Gaikoku kihin no raichö 
kankei zakken, Dokkoku no bu, Dokkoku Aru- 
beruto Uiruherumu Hainrihi Shin’ö raiyö no ken; 
Dokkoku köson raikö settai-ki), Supplement 
(bessatsu). 
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5. 
JAPANISCHE DIPLOMATEN UND GASTGEBER. 
DIE NEUE FÜHRUNGSELITE DES REICHES 


Auf den ersten Blick fällt es schwer zu vermuten, mit welchen der 
in den Photoalben dokumentierten japanischen Persönlichkeiten 
unser Gesandter wohl den engsten Umgang pflegte. Denn fak- 
tisch ist die komplette Regierung, Minister wie Staatsräte, durch 
Eisendechers japanische Amtszeit von Ende 1875 bis 1882 hin- 
weg in seiner photographischen Porträtgalerie vertreten (siehe die 


Liste der Dajökan-Regierung am Ende dieses Abschnitts). Mit 


ganz wenigen Ausnahmen. Zu diesen zählen Kido Takayoshi und 
Ökubo Toshimichi. Kido war damals schon schwer von Krank- 
heit gezeichnet, der er 1877 erlag; Ökubo kam im Mai 1878 durch 
ein Attentat ums Leben. Zu ihnen konnten sich für Eisendecher 
kaum Berührungspunkte ergeben. Nicht vertreten sind nur noch 
der Kultusminister Köno Togama sowie der ab 1880 amtierende 


Minister zu Linken (sadaijin), Prinz Arisugawa-no-miya Taruhito. 


Abbildung 46 (1/61): Aoki Shüzö, 


Japanischer Gesandter in Berlin. 


Abbildung 47 (1/59): Aoki Shüzö, 


Japanischer Gesandter in Berlin. 


Abbildung 48 (II/14): Inoue Kaoru, 


Außenminister. 


Abbildung 49 (1/12): Iwakura Tomomi, 
Staatskanzler. 
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Abbildung 50 (1/26), 51 (1/43) 
und 52 (1/21): 


Nabeshima Naohiro, Gesandter in Italien, 


und Nabeshima Nagako. 
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Überhaupt fällt auf, daß kein einziges Mitglied des kaiserlichen 
Hauses photographisch in Eisendechers Sammlung festgehal- 
ten ist. Zwar war die Verbreitung von Photos des Kaisers wie 
auch Angehörigen des Kaiserhauses im Japan der Meiji-Zeit 
streng reguliert, aber in den Alben europäischer Diplomaten 
finden wir durchaus Photos von japanischen Prinzen, z.B. im 
Album von Eisendechers italienischem Kollegen Barbolani. 
Ein Porträt von Prinz Kitashirakawa Yoshihisa, der dem Fushi- 
mi-Zweig des Kaiserhauses entstammte, hätte man im Album 
Eisendechers erwarten können, hatte er doch sechs Jahre lang 
zu Studien in Deutschland verbracht, war mit westlichen 
Gewohnheiten vertraut und dolmetschte 1879 während des 
Japanbesuchs von Prinz Heinrich bei mehreren Gelegenheiten. 


Erst 1877 war Yoshihisa aus Berlin, wo er von den Behörden als 


ein besonders vorbildlicher Student wahrgenommen wurde, 


nach Japan zurückgekehrt. 


„Der Prinz Kitashirakawa steht zur Zeit im 26. Lebensjahre, ist 
unverheiratet und befindet sich seit dem April 1871 zu seiner Aus- 
bildung in Berlin, wo er in der Großbeerenstraße No. 5 eine Etage 
gemietet hat. Er hat sich hier durch bescheidenes, freundschaftli- 
ches Wesen, durch gesittetes Betragen und strenge Moralität die 
Neigung aller derer erworben, welche mit ihm in Verbindung ste- 


hen ]...]. u 


In den Photoalben Eisendechers befinden sich insgesamt 54 


Porträts von Japanerinnen und Japanern, sieben der aufgenom- 


menen Personen sind jeweils zweimal vertreten: Aoki Shüzö, 


Inoue Kaoru, Iwakura Tomomi, Nabeshima Naochiro, Öyama 
Iwao, Öyama Sawako und Tanaka Fujimaro. Mit Aoki 
(Abb. 46 [1/61] u. Abb. 47 [1/59]), damals Gesandter in Berlin 
und bekannt für seine exzellenten Deutschkenntnisse, war der 
dienstliche Verkehr, soweit dies die einander so entfernten 
Dienstposten erlaubten, ein sehr herzlicher. Allein schon des 
Ressorts wegen mußten die Kontakte zu Inoue Kaoru 
(Abb. 48 [II/14]) häufig sein, da er seit September 1879 bis 
lange über Eisendechers Dienstzeit in Tökyö hinaus die aus- 
wärtigen Angelegenheiten leitete. Und auch Iwakura Tomomi 
(Abb. 49 [II/12]), der durch sein Amt als Reichsminister, wenn 
nicht viel mehr noch durch Erfahrung und Charisma, die wohl 
prägendste Gestalt im Lande war, mußte für einen ausländi- 


schen Gesandten eine der wichtigsten Anlaufstellen sein. 


In Fürst Nabeshima (Abb. 50 [1/26] u. 52 [1/21]) sah Eisendecher 
zweifellos den Berufskollegen, denn vor der Übernahme seiner Auf- 
gaben als kaiserlicher Zeremonienmeister (1882 bis 1890) war der 
Sohn des letzten Daimyö von Saga Gesandter in Italien gewesen. 
Mit einer Biographie wie dieser begegnen wir nicht nur einer 
immer selbstverständlicher werdenden Internationalität, sondern 
auch einer deutlichen Präsenz von Frauen unter Japans Elite in der 
Öffentlichkeit am Beginn der Meiji-Zeit. Es sind die Porträts von 
fünf Damen der japanischen Gesellschaft, die unsere Aufmerksam- 
keit erwecken. Die Aufnahme von Nabeshima Nagako (Abb. 51 
[1/43]) stammt sogar aus Rom, wo sie, sagen wir ruhig, neben 
ihrem Mann Gesandtin war. Die Photographie von Tanaka Suma 
(Abb. 55 [1/22]) ist gleichfalls ausländischer Provenienz, Tanaka 
Suma hatte einem Photographen in Philadelphia Modell gestanden. 


Abbildung 53 (1/39) und 54 (1/65): 
Tanaka Fujimaro, 


Kultus-, dann Justizminister. 


Abbildung 55 (1/22): 
Tanaka Suma, 


Ehefrau von Tanaka Fujimaro. 
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Man sieht, kaum daß sich das Land geöffnet hatte, schwärmte 
die gebildete Jugend Japans in die Welt hinaus. Tanaka Fujimaro 
(Abb. 53 [1/39] u. Abb. 54 [1/65]), ihr Gatte, gehörte zu den inter- 
essantesten Bildungspolitikern seiner Zeit, der sich zweimal - mit 
der Iwakura-Mission 1872 und zu ausgedehnten Studien 1876/77 
- in den Vereinigten Staaten aufgehalten hatte. Eisendecher kann- 
te ihn als Unterrichts- sowie als Justizminister. Der Armeeoffizier 
und spätere Generalfeldmarschall Öyama Iwao (Abb. 56 [1/31] u. 
Abb. 57 [1/68]) hatte lange in Frankreich das Militärwesen studiert. 


Von Öyama Sawako bewahrte Eisendecher zwei Photographien 
auf (Abb. 58 [1/17] u. Abb. 59 [1/67]). Sie zeigen eine liebens- 


werte junge Frau. Und sie erinnern an eine überaus wehmütige 


Begebenheit. 


„Heute haben sie“, schrieb Erwin Bälz, der in Japan im Dienst 
des Kaiserhofes stehende deutsche Arzt, am 25. August 1882 
in sein Tagebuch, „eine der Besten ihres Volkes hinausgetragen, 
die Frau des Kriegsministers und Generals Oyama. Sie war drei- 
undzwanzig Jahre alt, als sie, dem Kindbettfieber erliegend, vor 
zwei Tagen die Augen für immer schloß. Sie war gleich beliebt bei 
den Fremden und bei den Angehörigen ihres eigenen Volkes. |...] 


Wie empfand ich da nicht mit grimmem Schmerz die Ohnmacht der 


je? 


ärztlichen Wissenschaft, das menschliche Unvermögen 


au 


Abbildung 56 (1/31) und 57 (1/68): Öyama Iwao; General; Armeeminister. Abbildung 58 (1/17) und 59 (1/67): Öyama Sawako, erste Ehefrau von Öyama Iwao. 
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Es ist schwierig, so schrieben wir eingangs, anhand der Alben 
bestimmten Personen aus Eisendechers japanischem Umfeld 
einen Vorrang einzuräumen. Oder vielleicht doch? Da sind näm- 
lich noch zwei ansprechende Aufnahmen von Mitgliedern der 


Familie des Außenministers Inoue; von Takeko, der Fürstin 


Inoue (Abb. 60 [II/4]), und ihrer Ziehtochter Sueko 
(Abb. 61 [II/3]); „Bessie“ steht von der Hand Eisendechers im 
Album zur Photographie von Sueko geschrieben, die Inoues 


Tochter mit einer persönlichen, englisch geschriebenen Wid- 


mung an den Gesandten versehen hatte; zum Abschied, wie es 


Abbildung 60 (11/4), links: 
Inoue Takeko, 
Ehefrau von 


Außenminister Inoue Kaoru. 


Abbildung 61 (11/3), rechts: 
Inoue Sueko, 
Adoptivtochter von 


Außenminister Inoue Kaoru. 
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scheint („To Captain Eisendecher with kind remembrance from Suyi 
Inouye, Tokyo, August 6th 1882“, siehe Abb. 7 [N/3]). Es sind 
Photos, an denen der Betrachter rasch Gefallen findet und die, 
im Lichte anderer, recht vielsagender Dokumente, mindestens 
eine große Sympathie Eisendechers für den Außenminister und 


seine Familie erkennen lassen. 


Zwischen der deutschen Gesandtschaft, d.h. Eisendecher, und 
dem Vorgänger Inoues als Außenminister, Terashima Munenori, 
war es im Laufe des Jahres 1879 kurzzeitig zu einer heftigen 
Mißstimmung gekommen, über die in den Medien damals aus- 
führlich berichtet wurde, so etwa in der Tokio Times unter dem 
Titel „Hesperia Outrage“ (im Wortlaut am Ende dieses Kapi- 
tels). Ein deutsches Schiff, die „Hesperia“, war unter Umge- 
hung der Quarantänebestimmungen, wonach sie von japani- 
schen Ärzten hätte kontrolliert werden mußte, in Yokohama 
eingelaufen. Die japanische Seite war darüber nicht zu Unrecht 
sehr erbost. Erstens waren die Bestimmungen nicht aus der 
Luft gegriffen, sie dienten zum Schutz vor Ausbreitung der 
Cholera, die damals wütete. Und zweitens wurde damit eine 
Regelung verletzt, die für alle anderen Schiffe, nota bene die 
japanischen, eine strenge Geltung hatte. Umgekehrt galten 
aber auch die Bestimmungen der damals gültigen Staatsverträ- 
ge, zweifellos ungleiche Verträge, gemäß denen die ausländi- 
schen Mächte durch ihren exterritorialen Status nicht an japa- 
nische Bestimmungen gebunden waren. Ein Abrücken von die- 
ser verbrieften Gesetzeslage hätte einen Präzedenzfall geschaf- 
fen und sich auf die Beziehungen Japans zu anderen ausländi- 
schen Mächten ebenso nachhaltig ausgewirkt. Rechtsauffas- 
sung stand gegen Rechtsauffassung, Eisendecher beharrte auf 
dem Privileg der Exterritorialität für deutsche Schiffe, und 
Terashima unterlag schließlich mit seiner Position. Er legte 


sein Amt nieder. Die Stunde von Außenminister Inoue war 


gekommen, der das Thema konzilianter behandelte und sich 
rasch das Wohlwollen der ausländischen Vertreter, allen voran 


Eisendecher, sichern konnte. 


„Herr Inouye‘, berichtete daraufhin Eisendecher nach Berlin, 
„ist ein persönlich angenehmer und höflicher Mann, der offenbar 
das Bestreben hat, sich mit den fremden Vertretern gut zu stellen; 
da er überdies gut Englisch spricht und durch einen längeren Auf- 
enthalt in England mit fremden Verhältnissen ziemlich bekannt ist, 
so darf man wohl annehmen, daß sein Eintritt in das Auswärtige 
Amt auf die Beziehungen Japans zu den fremden Mächten günstig 
wirken wird. Eine hier unter Japanern seltene und auch auf die 
amtliche Stellung des neuen Ministers influierende gute Eigenschaft 
ist seine Vorliebe für geselligen und privaten Verkehr mit Fremden. 
Während Herr Terashima fast ganz für sich auf dem Lande lebte, 
Fremde kaum bei sich sah und anscheinend mit Widerstreben und 
ohne seine Frau in fremden Häusern verkehrte, macht sein Nach- 
folger in gewisser Weise ein Haus nach Europäischer Manier; er 
wird darin von seiner Gemahlin [Takeko], welche etwas Englisch 
versteht, und von einer in England erzogenen Nichte [Sueko Junter- 
stützt. Ein derartiger außeramtlicher Verkehr mit dem Leiter der 
Auswärtigen Politik, der bisher gänzlich mangelte, hat hier eine 
nicht zu unterschätzende Bedeutung. Es lassen sich auf diese Weise 
eine Menge politischer Fragen und kleinerer Differenzen durch pri- 
vate Rücksprache erledigen oder wenigstens klarlegen. Die anerken- 
nenswerthe Offenheit und der offenbar gute Wille des Herrn Inowye 


kommen dabei meinen Kollegen und mir sehr zu Statten |...].“ i 


In der Tat, so wie sich das persönliche Verhältnis zwischen 
Inoue und Eisendecher freundschaftlich gestaltete, entwickel- 
ten sich auch die Beziehungen zwischen Japan und den auslän- 
dischen Mächten ausgewogen. Es kam Bewegung in die Frage 


der Vertragsrevision. Zwar nicht in dem Maße, daß Inoue die 


Abbildung 62 und 63: Konferenz zur Revision der Staatsverträge zwischen Japan und den 
ausländischen Mächten (Jöyaku kaisei kaigi), 5. April 1882. 


Verhandlungsführer in den Photoalben Eisendechers 


Ol Eisendecher Inoue Kaoru 
Shioda Saburö 


ER Rosen (Russland) 

2m. Hoffer von Hoffenfels (Österreich-Ungarn) 
3) E. Satow (Großbritannien) 

E53 Zappe (Deutschland) 

G. Roquette (Frankreich) 
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Abbildung 64 (11/10): 
Shioda Saburö, 


Staatssekretär im Außenministerium. 
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Früchte seiner Bemühungen schon hätte ernten können. Doch 
immerhin setzten sich die Vertreter der fremden Mächte ernst- 
haft mit Japans Diplomaten an den Verhandlungstisch. Den 21 


Sitzungen in der ersten Jahreshälfte 1882, in denen sich 


Deutschland den japanischen Forderungen gegenüber als 


besonders aufgeschlossen erwies, kommt große historische 
Bedeutung zu (Abb. 62). Shioda Saburö, „rechte Hand“ von 
Inoue im Ministerium, auch wenn er bei den historischen Sit- 
zungen zur Vertragsrevision im Jahre 1882 stets zur Linken des 


Außenministers saß, scheint die Position des deutschen 


. Ca 
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Gesandten als so gegnerisch nicht empfunden zu haben. Die 
Dedikation an den deutschen Verhandlungspartner auf seinem 
Photo („A son Excellence Monsieur von Eisendecher de son ami 
Shioda Saburo“) wäre sonst sicher weniger herzlich ausgefallen 
(Abb. 64 [II/10)). 


Im Blick zurück muß die Kommunikation zwischen Ost und 
West viel ungezwungener und offener verlaufen sein als uns 
unsere Vorurteile in Bezug auf Kulturunterschiede weisma- 
chen wollen. Die Tischunterhaltung im Akasaka-Palais des 
Tennö am 15. Oktober 1879 spricht darüber Bände. Neben 
dem Meiji-Tennö und Prinz Heinrich von Preußen, dem zu 
Ehren man zusammengekommen war, hatten folgende japani- 
sche Honoratioren und Politiker Platz genommen: die Prinzen 
Arisugawa und Kitashirakawa, Tokudaiji Sanetsune (Abb. 67 
[1/34]), Minister des Kaiserlichen Hauses, Iwakura Tomomi, 
Vizepräsident des Staatsrates, Außenminister Inoue Kaoru, 
Fürst Hachisuka, Ehrenmarschall Heinrichs während dessen 
Japanaufenthalt, der Zeremonienmeister Böjö Toshitada, der 
in Deutschland akkreditiertee Gesandte Aoki Shüzö sowie 
Oberstleutnant Katsura Tarö, der bis kurz zuvor Militärattache 
in Berlin gewesen war. Neben dem Tennö also neun ehrwürdi- 


ge Japaner. 


„Für Fremde mußte es einigermaßen auffallen“, erfahren wir in 
einem Bericht Eisendechers über dieses Bankett, „daß die 
anwesenden Japanischen Gäste währen des Diners theilweise ziem- 
lich laute Konversation machten und sogar den Tenno mehrfach 
anredeten. Der Minister des Äußeren, welcher mir gegenüber saß, 
erklärte mir über den Tisch weg in vernehmlichen Englisch, daß er 
sich vorgenommen habe, mit mir im allerbesten Einvernehmen zu 
bleiben und daß ich womöglich alles mündlich mit ihm abmachen 


und nicht so viel schreiben möge wie mein Britischer Kollege. Der 


Kaiser, dem diese Äußerung übersetzt wurde, lachte und meinte, 
das Auswärtige Amt würde dann wohl nach Abreise Sir Harry 


j i s 
Parkes’s eine Anzahl Beamten entlassen können.“ 


Ob die japanische Tischrunde das schmückende Beiwort 
„pestilently active“ kannte, das englische Landsleute Sir Harry 
verliehen hatten, sei dahingestellt.” Jedenfalls hatten, wie wir 
bei Eisendecher lesen, Japans Diplomaten und Politiker 
Humor. Auch Ausdauer. Und Geduld. Gute Eigenschaften, um 


ein Land voranzubringen. 


' Marisa di Russo, Ishiguro Keishö (Hg.): 
Dai Nihon zenkoku meisho ichiran. Itaria köshi 
hitsuzö no Meiji shashinchö. Tökyö: Heibonsha, 
2001, S. 289. Zur Regulierung der Verbrei- 
tung von Porträts des Meiji-Tennö vgl. das 
Standardwerk von Taki Köji: Tennö no shözö. 
Tökyö: Iwanami Shoten, 1988 (Iwanami 
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Nov. 1874; das Schreiben bezog sich auf die 
Bitte des japanischen Prinzen um eine 
Audienz beim Kaiser. 
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39/2 (Summer 1984), S. 147-161. 
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Abbildung 65 (1/44): Sano Tsunetami, 


Finanzminister. 
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Abbildung 66 (1/62): Ökuma Shigenobu, 
Staatsrat. 


Abbildung 67 (1/34): Tokudaiji Sanetsune, 


Minister des kaiserlichen Hauses. 


Abbildung 68 (1/56): Yoshii Tomozane, Abbildung 69 (1/54): Matsuda Michiyuki, Abbildung 70 (1/57): Kuki Ryüicht, 


Kammerherr des Tennö. Gouverneur von Tökyö. Staatssekretär im Kultusministerium. 
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N Wr ul 2771 : 2 wer — 
Abbildung 71 (1/41): Yamagata Aritomo, Abbildung 72 (1/40): Tanaka Mitsuaki, Abbildung 73 (1/33): Yamada Akiyoshi, 
Armeeminister und Staatsrat, 1878 Generalstabschef Generalmajor. Generalleutnant, Minister für Industrie und Staatsrat. 
des Heeres. 
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Abbildung 74 (1/63): Saigö Tsugumichi, Abbildung 75 (11/25): Abbildung 76 (1/42): Kuroda Nagahiro, 
Generalleutnant, Erziehungsminister und Staatsrat. Saigö Chütoku und Olla Struve. Staatsrat. 
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Abbildung 77 (11/19): Soejima Taneomi, ehem. Außenminister und Staatsrat. Abbildung 78 (11/20): Matsukata Masayoshi, Vize-Finanz-, Innen-, Finanzminister. 


i f FEN \ 
Abbildung 79 (1/60): Shinagawa Yajirö, Abbildung 80 (1/18): Itö Hirobumi, Abbildung 81 (1/24): Sanjö Sanetomi, 


Staatssekretär im Innenministerium. Innenminister und Staatsrat. Großminister. 
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Abbildung 82 (1/64): Terashima Munenori, 


Außenminister, Staatsrat. 
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Abbildung 83 (1/20): Kuroda Kiyotaka, 
Generalleutnant; Staatsrat und Direktor der 
Erschließungsbehörde von Hokkaidö. 
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Abbildung 84 (1/66): Enomoto Takeaki, 
Vize-Admiral, Gesandter in Russland, Außenminister. 
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Abbildung 85 (Ll/18): 
Kawamura Sumiyoshi, Admiral; 


Staatsrat und Marineminister. 
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THE TOKIO TIMES 


Vol. VI. No. 6 
Tokio, Saturday, August 9, 1879 


Nothing in the recently published correspondence between the repre- 
sentatives of Germany in Japan [Ministerresident Karl von Eisen- 
decher und Konsul Eduard Zappe] and the minister of foreign 
affairs [Terashima Munenori] tends to palliate the conduct of the 
former in defying and disregarding the quarantine regulations‘ 
instituted by the administration of this country. It purports to be 
offered as a vindication, and is represented as such by the advocates 
of the law-breakers; but in fact, the light it throws upon both envoy 
and consul causes their actions to appear even more odious than 
before. We are compelled to briefly review the position assumed in 
the several letters by the offending officials, in order that the utter 
poverty of their defense be disclosed. After this, however, we shall 
hope to leave the subject to its development and conclusion through 
the diplomatic process already commenced by the Japanese authori- 
ties. This government has the affair entirely in its own hands, and 
its agents need only to manage their case with reasonable intelli- 
gence and discretion to secure abundant atonement for the insult 
and injury inflicted upon the dignity and the honor of the empire. 
As we have had occasion to mention, the earlier communica- 
tions respecting quarantine from the German envoy were virtual 
copies of a model supplied by the plenipotentiary of Great Britain 
[Harry Parkes]. The advent of the Hesperia upon the scene first 


5.2 


THE „HESPERIA“ OUTRAGE 


introduced an element of originality into the discussion. On the 10th 
of July, the Governor of Kanagawa [Nomura Yasushi] notified the 
German consul in Yokohama, Mr. Zappe, of the expected arrival of 
that ship from the infected port of Kobe, in a note the terms of which 
are deserving of consideration. At a previous date, he had imparted 
to the consul the intentions of the government, and had received more 
than one intimation that Mr. Zappe was as unwilling as the majori- 
ty of his colleagues to recognize the right of the Japanese to protect 
their people in their own legitimate way. The consul, however, stated 
the measures of “coöperation” he was disposed to undertake, and for- 
warded a circular prepared by him and addressed to “all masters of 
German merchant vessels,” according to which the latter were requi- 
red to submit themselves to the orders of Japanese officials until the 
agents of their own nationality should be able to investigate the case. 
In calling attention to the approach of the Hesperia, Mr. Nomura, 
the Governor of Kanagawa, showed an extreme desire to avoid 
giving offense, announcing that his inspecting officers should “carry 
with them the document” sent by Mr. Zappe, and that all requisite 
steps should be taken “according to the regulations” mentioned in his 
letter. Two days later, the consul wrote twice to the governor; first, to 
give warning of his intention to dispatch a German surgeon |[Her- 
mann Gutschow] to the ship, and next, to declare that the medical 
visit had been made, and that the surgeon had pronounced her con- 
dition to be such as to warrant him, Mr. Zappe, in urgently asking 
for her immediate release. Meanwhile, letters had passed between 
Mr. von Eisendecher, the Germany envoy in Tokio, and Mr. Tera- 
shima, the foreign minister, likewise referring to the proposed inspec- 


tion by a German physician, and showing the envoy’s familiarity 
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* A claim for damages consequent upon the 
detention, amounting to several hundred 
dollars, has since been presented and - we are 
assured by excellent authority - has been 


paid!! 
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with the proceedings at Yokohama. It is to be remarked that Mr. 
Terashima’s first note contained a statement that “the inspection by 
the said medical officer can have no influence on the duration of the 
prescribed term of quarantine.” From the earnestness with which 
Mr. Eisendecher afterward recurred to these words, it is evident that 
the passage gave him great irritation, and it seems possible that the 
feeling thus excited was allowed to largely influence his subsequent 
course. But apart from this, we observe that his communications, 
from that point, betrayed an indifference to strict exactitude of asser- 
tion which goes far to destroy their trustworthiness. He averred, for 
example - in an endeavor to make the condition of the ship appear 
abnormally favorable - that nobody but the captain had been ashore 
in Kobe; - which was directly contradicted by later depositions, pro- 
ving that four other persons had landed. His representations upon 
this head, throughout, were in the strongest sense misleading, and, 
after being contrasted with the declarations of the Hesperia’s own 
officers, reveal a method of expression which we are moderate in pro- 
nouncing disingenuous. He affırmed that the steamer had “had 
almost no communication with land;” and would certainly have con- 
veyed the idea, but for the opposite effect of contrary testimony, that 
she had simphy entered the harbor of Kobe, held no prolonged inter- 
course with the inhabitants of that infected place, and proceeded 
hither under conditions that rendered her exceptionally free from all 
chances of transmitting disease. In truth, however, she had remained 
at Kobe nearly a month; had taken in cargo which was brought to 
her by native laborers, twenty-five of whom visited the ship daily; had 
received eight (or more) passengers, and had renewed there ber sup- 
plies of water, provisions, etc. Whether these facts were, or were not, 
sufficient to justify the exercise of caution, we leave it to the common 
intelligence of readers to determine; - reminding them, once again, 
that they were not recognized as having existed in any of Mr. von 
Eisendecher’s communications, and in some instances were positive- 


by misstated by him. 


It is difficult to reject the conviction, after carefully perusing 
the whole correspondence, that a peculiar impulse of hostility animated 
the German side after the 12th of July. Up to that time, although the 
determination to resist the application of Japanese authority, upon 
the conventional “extra-territorial” ground S was manifest, there 
was still an indication that the spirit of the regulations should be in 
some shape respected. Mr. von Eisendecher had not pretended that 
the Hesperia should leave the quarantine ground until after a 
“disinfection” had taken place, and no purpose of demanding com- 
‚pensation for her delay had been suggested. But suddenly the tone of 
his epistles underwent a change. To what it may be attributed, we 
can only conjecture, but on the 19th, he angrily wrote that he “must 
hold the Imperial Japanese government responsible to the full extent 


Di 


for all the losses arising from the detention of the ship;”” stated that 
he would not further “subject German vessels to quarantine regula- 
tions which are manifestly insufficient,” and protested against the 
appearance of policemen on board with an acerbity quite new to the 
debate. From this moment, it seems to have been resolved that the 
Japanese authorities should be put to such annoyance and humilia- 
tion as it was in the power of the German officials to inflict. On the 
14th of July, Mr. von Eisendecher addressed a complaint to the 
foreign minister [Terashima], that three of his letters had received 
no reply; and gave notice that he should order the Hesperia to “pro- 
ceed forthwith to Yokohama.” With regard to the unanswered let- 
ters, any one who reads them may see that, while they certainly 
afforded opportunity for response, they did not imperatively call for 
it, being mainly composed of reiterated asseverations and unpleasant 
threats. Indeed, the envoy did not base his conclusions to violate the 
quarantine upon this neglect of his communications. He had arrived 
a that independently, and the records of the affair demonstrate that 
he, as well as his consul, had instructed the captain ofthe Hesperia, 
the day before the final summons to Yokohama, to give no heed to 


any person representing Japanese authority. Even at the last 


moment, the captain himself was disposed to yield to the require- 
ment of a process of disinfection; but Mr. von Eisendecher, although 
he had admitted, on the 12th, the propriety of that measure, and had 
shown that he did not expect the ship to be released without it, 
dispatched a peremptory message on the evening of the 14th, com- 
manding an immediate move to Yokohama. It was then that the 
medical officer appointed by the Japanese interposed, and in the 
name of the government absolutely forbade the captain to leave the 
station. The protest was more than once repeated, but no attention 
was given to it, and the ship steamed up the bay to the inner harbor. 

We have no design of here renewing our comments upon the 
behavior of the envoy and his subordinates. We have wished simply 
to show how little there is in this vaunted correspondence that consti- 
tutes a defense for their high-handed operations. From the beginning, 
they were determined to oppose the claim of Japan to use her own 
system of safeguard from epidemic, but for a time they displayed an 
inclination at least to substitute some process of their own. Then Mr. 
von Eisendecher lost his temper, - unless his letters singularby misre- 
present him, - and resolved to override everybody and everything 
Japanese. He fortified himself with the opinion of one physician, - an 
expert, and doubtless a just man, though perhaps hardly disinterested 
in the matter, and certainly entitled to no more confidence than those 
whose conviction of the necessity of detention was positive. Beyond 
this, he relied only upon his own assertions that the quarantine had 
never been properly carried out, - assertions which do not appear to 
be supported by evidence, and which probably rest upon the circum- 
stance that at the first application of the rules, one or two trifling eva- 
sions occurred, all evil consequences of which were promptly guarded 
against, infinite pains being taken to prevent their repetition. Mr. 
von Eisendecher employs this feeble argument so frequently as to 
occasionally suggest the idea that he trusts to it above all others, - 
even above his cherished theory that the Japanese must never protect 


themselves from peril growing out of the approach of an alien ship, 


but must beseech protection from this or that envoy, who may accord 
it or not, as his individual notions dictate. But after all, it is a misuse 
of language to speak of any of his random flights as arguments. His 
real position is one of pure self-assertion. He was determined to have 
his own way, and he has had it, thus far. Whether he will have it to 
the end, is a question the answer to which will depend in good mea- 
sure upon the firmness of the government in pressing its demand for 
reparation upon the German ministry. They could not ask for a bet- 
ter case, and perhaps they could not make a better presentation of it 
than this very correspondence which the chief offender invokes to 


‚prove himself blameless. 
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Die englischsprachige Tokio Times wurde 1877 vom US-ameri- 
kanischen Journalisten und Autor Edward Howard House’ 
(1836-1901) mit Unterstützung der japanischen Regierung 
(allen voran Ökuma Shigenobu) gegründet und erschien 
wöchentlich bis 1880 mit dem Ziel, die öffentliche Meinung im 
Westen in projapanischem Sinne zu beeinflussen - „corrective 
reporting“ nannte House dies gegenüber Ökuma. Dennoch 
mangelt es auch nicht an Japan-kritischer Berichterstattung in 


der Zeitung. 


Edward Howard House hatte den Ruf eines unbequemen Zeit- 
genossen; James Huffman beschreibt seine Aktivitäten wie 
folgt: „[H]e fought so hard for unpopular causes that some 
British journalists declared him ‚possessed of the devil.‘“ “ Kein 
Wunder: die meisten seiner Angriffe in der Tokio Times galten 
dem, was er als das Grundübel des Imperialismus schlechthin 


dr & 6 
ansah: „britische Arroganz und Heuchelei.“ 
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Eines der unpopulären Anliegen, derer House sich annahm, 
war die Revision der Ungleichen Verträge zwischen Japan und 
den westlichen Mächten. In Publikationen wie The Simonoseki 
Affair (1874), The Kagosima Affair (1874), The Japanese Expedition 
to Formosa (1875) aber auch in der Tokio Times beklagte House 
immer wieder die Ungerechtigkeit dieser Verträge und unter- 
stützte den japanischen Wunsch nach Revision. Erfolgreich 
trug er zur Entscheidung des US-amerikanischen Kongresses 
bei, die von Japan erhaltene „Entschädigung“ für die (erfolglo- 
se) Beschießung westlicher Schiffe in der Meerenge von Shimo- 


noseki im Jahr 1864 zurückzuzahlen." 


„Ihe ‚Hesperia‘ Outrage“ ist einer von zahlreichen Artikeln in 
der Tokio Times, der sich mit dem Hesperia-Zwischenfall als 
Paradebeispiel für die „Absurdität des System der Exterritoria- 


er 9 R A 10 
lität“ , wie House es nannte, beschäftigt. 


' Im Jahr 1879 tobte eine Cholera-Epidemie in 
Japan, die insgesamt über 160.000 Menschenle- 
ben forderte. Vgl. Yamamoto Shun’ichi: Nihon 
korera-shi. Tökyö: Tökyö Daigaku Shuppankai, 
1982, S. 27. 


?® Zur Frage der „Exterritorialität“ von Auslän- 
dern im Japan der Meiji-Zeit siehe die Einlei- 


tung, S.Xxx. N 


° Zu House vgl. Huffman, James L.: A Yankee 
in Meiji Japan. The Crusading Journalist Edward H. 
House. Lanham et al.: Rowman & Littlefield, 
2003. 


* Ebd., S. 120. 
s Ebd, S. 1. 
6 Ebd., S. 132. 


” Im Wortlaut nachlesbar bei O’Connor, Peter 
(comp.): Japanese Propaganda - Selected Readings, 
vol. 1. London: Global Oriental, 2004; vgl. auch 
Huffman, A Yankee in Meiji Japan, Kap. 6. Die 
Schriften von House waren damals weit ver- 
breitet und wurden von vielen westlichen 
Diplomaten gelesen - eine Kopie der hier 
genannten Werke findet sich auch im Politi- 
schen Archiv des Auswärtigen Amtes in Berlin, 
wohl eingesandt von Max von Brandt oder 
Theodor von Holleben (siehe PAAA, R18593 
[August bis Dezember 1875], ab S. 288). 


° Vgl. Huffmann, A Yankee in Meiji Japan, 
S. 181; zu seiner Tätigkeit als Herausgeber 
der Tokio Times vgl. ebd., Kap. 8. 


° Ebd., S. 141. 


'" Weitere Artikel sind z.B. „Hesperia“ Details, 
9.8.1879 (no. 6), S. 81; Cholera in Tokio, 
9.8.1879 (no. 6), S. 79; The German Quarantine 
Outrage, 11.10.1879 (no. 15), S. 204; Mr. von 
Eisendecher’s Shame, 13.12.1879 (no. 24), S. 


329; Quarantine, and an Analogous Case, 


10.1.1880 (no. 2), S. 22; Japanese Attempts to 


Establish Quarantine, 20.3.1880 (no. 12), S. 
162. 
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Wie vielfältig, ja verschieden die Interessen innerhalb des diplo- 
matischen Corps gewesen sein mögen, die Stimmung in der 
ausländischen Gemeinde war von erstaunlicher Ausgewogen- 
heit. Mindestens eine Gemeinsamkeit verband die Diplomaten, 
aus welcher Herren Länder sie auch immer nach Tökyö oder 
Yokohama zusammengekommen waren: Die Sorge, ob denn 
ihre Berichte in den heimatlichen Zentralen tatsächlich wahr- 
genommen würden. Der österreichisch-ungarische Geschäfts- 
träger Graf Coudenhove, der einige wenige Jahre nach Eisende- 
cher Dienst in Tökyö versah, meinte einmal, er wäre wohl der 
einzige gewesen, der seine Berichte aus Japan gelesen habe - 
Jahre später, als er schon lange in seine Heimat zurückgekehrt 
war und sich zur Überprüfung eines Sachverhalts die in Japan 


entstandenen Akten hatte vorlegen lassen. 


Von einem Dämpfer der besonderen Art berichtet auch der 
junge Max von Brandt, der ganz stolz war, die Relationen der 
preußischen Ostasien-Expedition mitverfaßt zu haben. Bei 
einem Besuch in Berlin erzählte ihm die Gemahlin des Grafen 
Albrecht von Bernstorff, der die auswärtigen Angelegenheiten 


Preußens zwei Jahre lang geleitet hatte, 


„sie habe ihrem Gatten abends oft die von den Attaches der Mission 
geführten Tagebücher vorgelesen, er sei dabei aber regelmäßig einge- 
schlafen. Da ich einer der verantwortlichen Redakteure dieses Tage- 


buches war und mir nicht wenig auf meinen Anteil an demselben 


6. 


FREUNDE, KOLLEGEN, KONKURRENTEN. 
AUSLÄNDISCHE RESIDENTEN IM JAPAN DER MEIJI-ZEIT 


eingebildet hatte, so trug diese Bemerkung der liebenswürdigen und 
gütigen Dame viel dazu bei, mir klarzumachen, wie gering das 
Interesse sei, das in dem Getriebe der europäischen Politik den 


Ereignissen in Ost-Asien entgegen gebracht werde ]...].“ 


Damals wie später war es ihm eine Lehre, sich vor der Über- 
schätzung der eigenen Bedeutung zu bewahren, wie sie oft Spe- 
zialisten in der Politik, meinte er, so leicht ausgesetzt zu sein 
pflegen. Spezialisten, fügen wir hinzu, die aus Ostasien berich- 


ten;:« 


Der Kollege, der in Japan mit Sicherheit am wenigsten an 
Selbstzweifeln kränkelte, war der britische Vertreter Harry Par- 
kes. Zu Eisendechers Zeiten konnte man sich einen anderen 
Leiter der Legation ihrer Majestät wohl nicht mehr vorstellen. 
Bereits seit 1865 in Amt und Würden, war er der ungekrönte 
König in der Kollegenschaft. Eine Zeitlang sogar so, daß 
Deutschland, nein, eigentlich nur Max von Brandt damit keine 
Freude hatte. Denn als im Oktober 1869 eine österreichisch- 
ungarische Mission mit zwei Kriegsschiffen, der „Donau“ und 
der „Erzherzog Friedrich“, zum Abschluß eines Handelsvertra- 
ges nach Japan kam, bediente sich der österreichische Gesand- 
te nicht preußischer, sondern englischer „guter Dienste“. Und 
auch die Vertretung der österreichisch-ungarischen Interessen 
wurde, solange ein ständiger Vertreter Wiens noch nicht in 


Tökyö amtieren konnte, den Briten übertragen. „Mich ärgerte“, 
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Abbildung 86 (11/15): 
Maximilian Ritter Hoffer von Hoffenfels, 


Österreichisch-ungarischer Gesandter. 
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macht Brandt seinem Unmut Luft, „das rücksichtslose Vorge- 
hen der Österreicher, das wohl auf die seit 1866 [das Jahr der 
bereits erwähnten Schlacht von Königgrätz] vorhandene 
Ranküne zurückzuführen war.“ Sogar nach Japan reichte die 
preußisch-österreichische Rivalität. Diese sollte sich aber bald 


Er 
O Masten 
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deutlich entschärfen - auch in Japan: 1882 plagten den öster- 
reichisch-ungarischen Gesandten keine Bedenken, sein Porträt 
„[zjur freundlichen Erinnerung“ seinem Kollegen Eisendecher 
zu verehren (Abb. 86 [II/15]). 


Doch zurück zu Parkes, der zu Eisendechers Zeiten unange- 
fochten als Doyen des diplomatischen Corps fungierte und 
immer wieder an seine Spitze trat, wenn offizielle Pflichten dies 
erforderten. Zum Beispiel bei der Eröffnung der Eisenbahnli- 
nie zwischen Ösaka und Kyöto, zu der das diplomatische 
Corps geladen war. Die Eröffnungsfeier fand am 5. Februar 
1877 statt (Abb. 144 [III/95]). Sowohl bei der Audienz des 
Tennö wie beim Diner, das Prinz Arisugawa in Kyöto gab, war 


. a 
es Parkes, der die Grußworte und den Toast aussprach. 


Abbildung 87 (1/13): Gustave Emile Boissonade de Fontarabie: 
Berater der japanischen Regierung in Rechtsfragen. 


In Eisendechers Photoalben befindet sich das Porträt von Par- 


kes’ Tochter Marion, unter Freunden Minnie genannt, die 
nicht nur ihres Liebreizes wegen große Popularität genoß, son- 
dern vor allem der Stütze wegen, die sie ihrem berühmten Vater 
bot (Abb. 88 [II/9]). Parkes’ bereits 1879 verstorbene Ehefrau 


Abbildung 88 (11/9): 

Marion Parkes, 

Tochter des britischen Gesandten 
Sir Harry Parkes. 
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Abbildung 89 (11/37), links: 
Kirill Vasil’evid Struve, 


Kaiserlich russischer Gesandter. 


Abbildung 90 (11/26), Mitte: 
Kim Okkyun, 
Koreanischer Exilpolitiker. 


Abbildung 91 (II/41), rechts: 


Li Shuchang, 


Kaiserlich chinesischer Gesandter. 
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hatte aus Gesundheitsgründen schon zuvor Japan verlassen müs- 
sen, seither war Tochter Marion „First Lady“ in der Legation. 
1884 heiratete die junge Dame einen Engländer, James Keswick, 
der in Japan für ein großes englisches Unternehmen tätig war, 
wodurch sie dem Vater bitter fehlte. Denn kurz danach schrieb 
Parkes, seit 1883 Gesandter in Peking, an seine Tochter: „I have 
got into horrible trouble. Last night Mr. von Brandt gave a 
great party to all the diplomatic body and the ladies of the 
place. He had invited me ten days previously, but I forgot all 
about it Be Marion Parkes war der gute Geist gewesen, der 
Sir Harry's Terminkalender und Verpflichtungen verwaltete; 
mit Gewißheit auch Treffen des britischen Gesandten mit 


Herrn von Eisendecher. 


Eisendecher konnte sich rühmen, mit einigen recht ungewöhn- 
lichen Kollegen, Mitstreitern und sonstigen ausländischen Resi- 
denten einprägsame Berufsjahre in Tökyö verbracht zu haben. 
Dem russischen Gesandten Kirill Vasil’evi€ (auch Karl Wilhelm 
von) Struve etwa (Abb. 89 [1/37]), der durch seine Abenteuer in 
Bochara bekannt geworden, dort vom Emir ins Gefängnis 
geworfen worden war und erst durch eine russische Expedition 
befreit werden konnte. Da war Li Shuchang (Abb. 91 [I/41]), 
der in Japan den chinesischen Kaiserhof vertrat und sich als 
wahrhaft vorbildlicher Sohn erwies, zumal er der klassischen 
konfuzianischen Maxime Folge leistete, zwei Jahre lang den Tod 


seiner Mutter zu betrauern, und zu dem Zweck den diplomati- 


schen Dienst verließ. Da war der koreanische Politiker und 
Befürworter der Modernisierung Kim Okkyun (Abb. 90 [II/26]), 


der im November 1881 zu diplomatischen Sondierungen nach 
Japan kam; ein mißglückter Putschversuch zwang ihn 1884 ins 
japanische Exil, zehn Jahre später fiel er in Shanghai einem 
Pistolenattentat zum Opfer. Die Amerikanerin Lizzie Fenollosa 
(Abb. 93 [1/76]), die erste und nachmals geschiedene Ehefrau 


des in Japan zu Ehren gekommenen Bostoner „Kunstpapstes“ 


sorgt gleichfalls für eine nicht alltägliche Biographie wie der in 


den Photoalben Eisendechers mit einer Porträtaufnahme vertre- 
tene französische Hauptmann Alexandre Bougouin (Abb. 102 
[1I/16]), den die japanischen Behörden 1905 als russischen 


Spion entlarvten und zum Tod verurteilten. 


Abbildung 92 (1/28), links, : 
Ernest Satow, 
Legationssekretär an der 
britischen Gesandtschaft. 


Abbildung 93 (1/76), rechts: 
Lizzie Goodhue Fenollosa, 
erste Frau von 

Ernest Francisco Fenollosa 
(1853-1908). 
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Abbildung 94 (11/35) und 95 (11/36): John Gordon Kennedy, Geschäftsträger der britischen Gesandtschaft und seine 
Ehefrau Evelyn Adela Kenned). 
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Eines der populärsten und gefragtesten Mitglieder unter den 
ausländischen Residenten war der aus Bietigheim in Württem- 
berg stammende Arzt Erwin Bälz, der fast dreißig Jahre seines 
Lebens (1876-1905) in Tökyö verbrachte (Abb. 101 [11/8]. Seine 
vornehmliche Aufgabe bestand darin, am Aufbau eines moder- 
nen Medizinalwesens mitzuwirken und Ärzte auszubilden. 
Dazu hatte ihn die Regierung ins Land gerufen. Dazu unter- 
richtete er an der Medizinschule von Tökyö, dem Vorläufer der 
Medizinischen Fakultät der Universität Tökyö. Aber wie das 
bei Ärzten ist - sie üben eine Kunst aus, die sie gerne zu 
Gesprächspartnern werden läßt... Die (physische) Unvollkom- 
menheit des Menschen sorgt allzu oft dafür, über kurz oder 
lang einen Arzt konsultieren zu müssen. Und das taten Japans 
Politiker und die ausländischen Diplomaten in ausgiebigem 
Maße. Nicht verwunderlich, daß Bälz’ Berufsethos, Menschen 
in aufrichtiger Leidenschaft zu helfen, manchmal zu hörbaren 
Seufzern über die Anstrengungen seines Tagewerkes führte. 
Dem Gesandten Eisendecher stand Bälz sehr nahe, so nahe, 
daß er sich von ihm auch zu ungewöhnlichen Tageszeiten zu 
Patienten rufen ließ. Vom ersten Augenblick an machte der 
deutsche Diplomat auf den deutschen Arzt „einen sehr sympa- 
thischen Eindruck“, der sich im Laufe der Jahre stetig mehrte. 


Auf Gegenseitigkeit. 


Eisendechers Vorgänger in Tökyö, Max von Brandt, faßte spä- 


ter die Atmosphäre recht anschaulich zusammen: 


„Der Verkehr im diplomatischen Corps wurde dadurch ein sehr 
angenehmer, daß mehrere Mitglieder desselben verheiratet waren 
und ihre Gemahlinnen in der liebenswürdigsten Weise die Honneurs 
der Gesandtschaften machten; nicht am wenigsten trug dazu aber 
auch bei, daß die politischen Gegensätze, die heute auch in Ost-Asien 
in die gesellschaftlichen hinüberspielen, damals wenn überhaupt, in 
viel geringerem Maße vorhanden waren und die gemeinsame 


5 * . cc 6 
Gefahr ein eben solches Zusammenschließen notwendig machte“. 


Evelyn Adela, die charmante Gattin des Mr. (später Sir) John 
Gordon Kennedy, Erster Sekretär der britischen Legation 
(Abb. 94 [1/35] & Abb. 95 [II/36[), oder Contessa Barbolani an 
der Seite des italienischen Gesandten (Abb. 97 [II/27] & 
Abb. 96 [11/28]) trugen zu Eisendechers Zeiten dazu gut und 
gern ihr Scherflein bei. 


Was die „gemeinsamen Gefahren“ betrifft, mochte sich Brandt 
noch an die fremdenfeindlichen Übergriffe in den letzten 
Tagen des Tokugawa-Shögunats erinnert haben. Dann aller- 
dings schweißte noch eine andere „gemeinsame Gefahr“ 
zusammen, die Abwehr von Japans ein vierteljahrhundertlan- 
gem Drängen nach einer Revision der Ungleichen Verträge. Mit 
diesen Verträgen lebte es sich gut in Japan - für die ausländi- 


schen Residenten. 


Abbildung 96 (11/28) und 97 (I/27): Raffaele Ulisse Graf Barbolani, königlich italienischer Gesandter und 
seine Ehefrau Sofia Eugenia Giustina Gräfin Barbolani. 
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Abbildung 98 (11/40): Joaquim Jose da Graga, 
Königlich portugiesischer Gesandter. 
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Abbildung 99 (II/17): Roman Romanovic Rosen, 


Kaiserlich russischer Gesandter. 


"kun 
Were si eh has APR af Tan 


Ehıs dh an SR. 
Te 


Abbildung 100 (11/33): Guillaume de Roquette, 


Französischer Gesandter. 


Abbildung 101 (II/8): Erwin Baelz, 


Deutscher Arzt in japanischen Diensten, Leibarzt des Tennö. 


Aarın Aamarin un burn 


Erde, 


Jrtiin Angurr 1482. 


Rückseite des in der staatlichen Druckerei aufgenommenen Abbildung 102 (II/16): 
Baelz-Porträts mit eh. Widmung. Alexandre-Etienne Bougouin, 


Hauptmann der französischen Militärmission. 
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Als Brandt Japan 1875 verließ, begleiteten ihn vier Gesandte zum 


Schiff, darunter der russische und der britische Vertreter. Der 


polyglotte Eisendecher wird bei seiner Abreise wohl Ähnliches 
behauptet haben können (Abb. 103). 


Abbildung 103: 
Charles Wirgman, Karikatur auf Eisendechers Abschied 
von Japan („Lebet wohl. Gedenket mein“). 


' Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 
Ost-Asien, Bd. 1, S. 296. 


?® Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 
Ost-Asien, Bd. 2, S. 283. 


’ Vgl. den ausführlichen Bericht Eisende- 
chers über seine Reise nach Kyöto, PAAA, 
R18597, Eisendecher an Staatsminister 
Bülow, Tökyö, 11. Feb. 1877, S. 32-35 (im 
Wortlaut in Kapitel 9 dieses Bandes). 


* Lane-Poole, Stanley and F. Victor Dickins: 
The Life of Sir Harry Parkes. London & New 
York: Macmillan, 1894, Bd. 2, S. 415 (frdl. 
Mitt. von John Wells, Cambridge). 


> Bälz, Erwin: Das Leben eines deutschen Arztes 
im erwachenden Japan, hrsg. von Toku Bälz, 
1930 [recte 1931], S. 26; s. auch den Text zur 


Abb. 11/27 (Gräfin Barbolani), S. En 


° Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 
Ost-Asien, Bd. 2, S. 380. 
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! Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 


Ost-Asien, Bd. 1, S. 296. 
? Lane-Poole, Stanley and F. Victor Dickins: 
The Life of Sir Harry Parkes. London & New 
York: Macmillan, 1894, vol. 2, p. 415. 

3 Bälz, Erwin: Das Leben eines deutschen 
Arztes im erwachenden Japan, ed. Toku Bälz, 
1930 [recte 1931], p. 26. 


* Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 
Ost-Asien, Bd. 2, S. 380. 
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Belgien NI&E— 


11.1873-2.1885 C. de Groote 
China FE 
28.12.1877 He Ruzhang {a un#% 


22.8.1882-25.12.1884 Li Shuchang #2 


Dänemark Fr—->7 


1872-1877 H.F. van Weckerlin (Niederlande) 

1877-1879 Kirill Vasil’evil von Struve (Russland) 

1879-1880 W.F. Wittewaall van Stoetwegen 
(Niederlande) 

1880-1881 Kirill Vasil’evil von Struve (Russland) 

1881-1889 J. J. van der Pot (Niederlande) 


Frankreich 777% 


07.07.1873 Jules F. Gustave Berthemy 
28.03.1875 De Saint Quentin 

13.06.1877 F. Louis Henri de Geofroy 
08.02.1879 M.R. Davy de Chavigne de Balloy 
08.12.1880 Guillaume de Roquette 


27.06.1882-11.10.1883 Arthur Tricou 


Großbritannien {#9 X% 
01.03.1873 
11.10.1879 
01.1882-25.8.1883 


Harry S. Parkes 
John G. Kennedy 
Harry S. Parkes 


EISENDECHERS KOLLEGEN IN JAPAN, 


SE SHEISBASF - FREE - ZAGE, 


Italien {397 
09.1874 
02.07.1877 


Alessandro F& d’Ostiani 
Raffaele Ulisse Barbolani di 
Cesapiana 


06.1882-12.1883 Eugenio Martin-Lanciarez 


Niederlande 7773 

1872-1878 W.H.F.van Weckerlin 
1879-1881 W.F. Wittewaall van Stoetwegen 
1881-1889 J. J. Van der Pot 


Österreich-Ungarn I-A,FYJT7-YH)— 
11.1874 
09.1879-11.1883 


Ignaz Freiherr von Schaeffer 
Maximilian Ritter Hoffer von 
Hoffenfels 


Portugal Kr FI 


12.1875 Jose Maria Lobo d’Avila 
08.1877 Carlos Eugenio Correa da Silva 
12.1879 Joagquim Jose de Graca 

05.1883 Thomaz de Sousa Rosa 


Rußland uY7 
11.1873 

25.06.1874 
30.11.1877-16.10.1883 


Orolovskij 
Kirill Vasil’evi© von Struve 


Roman Romanowitsch von Rosen 


6 
1875-1882 
1875-1882 
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I Die diplomatische Vertretung Schwedens 


in Japan wurde zwischen 1871 und 1906 vom 
niederländischen Minister bzw. Gesandten 
wahrgenommen. 
AVE—-TFYDEERIZRFUENEK z 18714 
3x5 1906 FETA TFT ZDEHEINEIIED 
185 


? Die diplomatische Vertretung der Schweiz 


in Japan wurde zwischen 1871 und 1906 vom 
niederländischen Minister bzw. Gesandten 
wahrgenommen; der Geschäftsmann Brenn- 
wald von der Firma Siber & Brennwald, ein 
Mitglied der Mission unter Aim& Humbert 
von 1864, die zur Aufnahme von diplomati- 
schen Beziehungen zwischen Japan und der 
Schweiz geführt hatte, fungierte als Honorar- 
konsul. 

AA ADEERIKRRUENER z 1871 E25 
1906 E ETA FU FDEMERENED TS. 
HR AA ZECHE ERS ET 
1864 ENT INN ENAD-E, AfR% 
BATLIYYTTNRDAEHELEEDT-. 
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Schweden und Norwegen! AUz- Fr.) YUz—- 
1872-1879 
1879-1882 


1881-1889 


Schweiz 


RA{X7? 


1866-1878 


Spanien ANSY 
1881/82 


USA TRYXERE 
07.10.1873-02.07.1885 John A. Bingham 


W.H.F. van Weckerlin (Niederlande) 
W.F. Wittewaall van Stoetwegen (Nie- 
derlande) 

J. J. van der Pot (Niederlande) 


Kaspar Brennwald (Honorarkonsul) 


Don Luis del Castillo y Trigueros 


(Angabennach UTD@KREKEHFER) 
Gaimushö Gaikö Shiryökan Nihon Gaiköshi Jiten Hensan 
Iinkai (Hg.): Nihon gaiköshi jiten. Tökyö: Yamakawa Shuppan- 


sha, 1992 ( SHE BSH ZESE EHE 


RI 


im PARSE 


u], HUT EANREE, 


1992) 


The Japan Directory for the Year 1882. Yokohama: Japan Ga- 


zette, 1881 


Akten des Historischen Archivs des japanischen Außenmi- 


nisteriums (Gaimushö Gaikö Shiryökan) (SEE HZEER 


REBTIEKEREH ) 


Akten des Historischen Archivs des japanischen Außenmi- 
nisteriums (Gaimushö Gaikö Shiryökan) (SHE BHZER 


RERTIEKEREH ) 


Auskünfte der Botschaften der jeweiligen Länder ( ZEH 


KIERETERRTE ER) 


7 
HANDEL UND WANDEL. 


DAS DEUTSCHE KONSULAT IN TSUKIJI UND DAS MARINEHOSPITAL IN YOKOHAMA 


Das deutsche Konsulat in Tsukiji 

Eisendechers Heimatstadt Oldenburg war seit Jahrhunderten 
ein wichtiger Handelsplatz. Zu den Hansestädten, besonders 
zu Bremen hin orientiert, bildete für Oldenburg der norddeut- 
sche Überseehandel eine wichtige Quelle für seinen Wohlstand. 
Die Hansestädte wiederum, die ihrerseits vom Außenhandel 
lebten, hatten das größte Interesse daran, mit Japan in Bezie- 
hungen zu treten. Nahezu zwei Drittel der Bremer und Ham- 
burger Handelsflotte operierten Mitte des 19. Jahrhunderts in 
ostasiatischen Gewässern. In Japan war die Eigenständigkeit 
der norddeutschen Staaten, wie klein sie auch waren, sehr wohl 
bekannt. Publikationen über ausländische Flaggen, wie jene 
aus dem Jahr 1852 (5. Jahr der Ära Kaei), ermöglichten es japa- 
nischen Dienststellen jederzeit, sich einen Überblick über die 
Identität von Schiffen norddeutscher Staaten und Städte zu 
verschaffen. (Abb. 106) 


Perrys Erfolg, d.h. die „Öffnung“ Japans, wurde von den Han- 
sestädten mit Enthusiasmus wahrgenommen. Doch waren es 
bis 1858 erst fünf Mächte, nämlich England, Frankreich, die 
Niederlande, Rußland und die Vereinigten Staaten von Ameri- 
ka, denen Japan offenstand. Den Bremer und Hamburger 
Schiffen blieben die japanischen Häfen weiterhin verschlossen. 
Sie mußten sich als Engländer oder Niederländer ausgeben 
und sich dem Schutz der Konsuln der anderen Mächte unter- 


stellen, oder aber ihre für Japan bestimmten Waren in die 


y7 


Larchsenge; var egupad Lac fpcterh Üehisa 


Abbildung 104 (III/76): Deutsches Konsulat in Tsukiji, Tokyo. 
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‚Abbildung 105 (111/77): 
Deutsches Konsulat in $ 


Tsukiji, Tokyo. 
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astra Aue Aal daher. 
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Schiffe anderer Länder umladen. Was tun, um sich Gehör zu 
verschaffen und von Japan Handelsrechte zu erhalten? Über 
militärische Macht verfügten die Hansestädte nicht. Sie besa- 
ßen nur eine Handels-, aber keine Kriegsmarine. Und so wand- 
ten sich, nach allerlei Überlegungen, die drei souveränen Han- 
sestädte - Bremen, Hamburg und Lübeck - an die preußische 
Regierung und baten darum, daß im Rahmen der bevorstehen- 
den Ostasienexpedition auch die hanseatischen Interessen in 
Japan von Preußen wahrgenommen würden. Einen Brief an 
den „Kaiser von Japan“ gaben sie dem preußischen Gesandten 


zu diesem Behufe mit. 


Es klappte nicht, wie die Hanseaten wollten. Preußen mußte 
froh sein, im Januar 1861 wenigstens für sich den Handelsver- 
trag mit Japan erwirkt zu haben. Fünf Monate wurde darüber 
in Edo regelrecht gefeilscht. Selbst einem jungen Seekadetten 
wie Eisendecher war die Bedeutung dieses Handelvertrages mit 
Japan nicht entgangen. Seinen Eltern berichtete er in seinen 
Briefen, daß „Seide, Kupfer und Tee“ Japans Hauptartikel im 
Export sein werden. Importieren würde Japan weniger, vor 
allem Luxusartikel nicht: „dazu sind die Japanesen zu schlau 


und kaufen nur das, was wirklich Nutzen hat Mhz 


„Es wird Dich interessieren zu hören“, schrieb der junge Eisen- 
decher dazu an seine Mutter (und seinen Vater) weiter, „dass 
der Vertrag mit Japan nur für Preußen, nicht für den Zollverein 
geschlossen ist, darauf wollte sich die Japanische Regierung absolut 
nicht einlassen. [...] Falls also Bremer oder Hamburger oder ande- 
re deutsche Staaten mit Japan verkehren wollen, so werden die 
genötigt sein, unter preußischer Flagge zu fahren (wenn sie nicht aus 


Chikane die holländische oder englische vorziehen).“ 
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Abbildung 106: 
Flaggen deutscher 
Staaten und Städte, 
1852. 

(S. auch nächste Seite) 
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Tatsächlich nutzten die meisten deutschen Schiffe in den 
nächsten Jahren Preußens Flagge, nicht wie zuvor die holländi- 
sche oder englische. Ihre Interessen nahm seit 1862 als erster 
preußischer „Konsul in Japan“ Max von Brandt in Yokohama 
wahr. Er wird damals kaum gedacht haben, wenige Jahre später 
als Generalkonsul für alle deutschen Staaten zu fungieren. 
Diese Veränderung brachte die Gründung des Deutschen Kai- 
serreiches im Jahr 1871. Gleichzeitig mit den Umbrüchen der 
Meiji-Zeit wuchs nun der japanisch-deutsche Handel deutlich 
an. Und mehr deutsche Kaufleute kamen nach Tökyö und 


Yokohama. 


In Tökyö war es der Stadtteil von Tsukiji, heute für seinen 
Fischmarkt wohlbekannt, wo sich die meisten der in der 
Hauptstadt ansässigen Ausländer niederließen. Bis 1899 
bestand für Ausländer in Japan keine Freizügigkeit der Wohn- 
sitzwahl. Alle Fremden in Tökyö, die nicht bei japanischen 
staatlichen Stellen beschäftigt waren (Bälz zum Beispiel wohn- 
te in Hongö unmittelbar bei seiner Dienststelle), schlugen ihre 
Residenz in dem ihnen zugewiesenen Ausländerwohnbezirk 
von Tsukiji auf (Tsukiji kyoryüchi) (Abb. 112). Bereits unter der 
Shogunats-Regierung war die Einrichtung eines besonderen 
Bezirks zur Ansiedlung der Ausländer begonnen worden, die 
neue Meiji-Regierung setzte dieses Vorhaben nach 1868 fort. Am 
15. Tag des achten Monats des ersten Jahres Meiji (=1868) 
(nach dem alten japanischen Kalender) wurde das Gebiet seiner 
Bestimmung übergeben und als „Bezirk, in denen es Auslän- 
dern erlaubt ist, sich niederzulassen und zu handeln“ offiziell 
eröffnet. Um ein ausreichend großes Areal bereitstellen zu 
können, zog die Meiji-Regierung mehrere Grundstücke ehema- 
liger Lehensfürsten ein. Der entstehende Ausländerbezirk 
Tsukiji lag günstig zwischen dem lebhaften Ginza-Viertel auf 


der einen und der Bucht von Tökyö auf der anderen Seite. 


Zur Vertretung der deutschen Ansässigen befand sich in Tsukiji 
bis 1899 ein deutsches Konsulat (Abb. 104 [III/76] u. Abb. 105 
[1I1/77]). Es diente vor allem dazu, in der Hauptstadt auch in 
Handelsdingen deutsche Präsenz zu zeigen. Besonders groß 
war die Kolonie deutscher Kaufleute hier nicht, weil sich der 
internationale Schiffsverkehr wegen der günstigeren mariti- 
men Lage auf Yokohama konzentrierte. Die höchste Zahl lie- 
fert die Statistik im Jahr 1900 mit 62 deutschen Residenten. 
Das war immerhin die viertgrößte Zahl an ausländischen 
Bewohnern, die nur noch, mit etwa der dreifachen Zahl, von 
amerikanischen und englischen sowie, bereits deutlich weni- 
ger, französischen Staatsbürgern übertroffen wurde. Allerdings 
lebten vergleichsweise viele Chinesen in dem Viertel, sei es als 
Händler, sei es im Dienstleistungsgewerbe, wie auf der Photo- 
graphie des deutschen Konsulates unschwer zu erkennen ist 
(Abb. 105 [111/77]). 


Es gab auch Deutsche, die ihren Sitz in Yokohama und 
Tsukiji aufgeschlagen hatten. Dazu zählte u.a. das Handelsun- 
ternehmen H. Ahrens & Co, eines der größten Handelshäuser 
und Feuerversicherer der gesamten ausländischen Kommuni- 
tät. Ahrens, Resident in Japan seit 1869, handelte mit Textilien, 
Schiffsausstattung, Medizin, Wein, Glas, schlicht mit allem, 
was das Herz begehrte, und war darüber hinaus noch japani- 
scher Generalvertreter der in Bremen ansässigen Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft des Norddeutschen Lloyd. Gründer des 
Unternehmens war Heinrich Ahrens (1842-1886) gewesen, 
der - fast möchte man sagen, wie sollte es anders sein - aus 
Bremen stammte (Abb. 107 u. 108). Mit einem Mann wie 
Ahrens und seiner Familie (1/53) stand selbstredend auch der 


Gesandte Eisendecher in Kontakt. 
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Abbildung 107: 
Werbeplakat der Firma 
H. Ahrens && Co. 
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Die Firma Ahrens mit Sitz in Tsukiji („Yedo“), Yokohama und 
in Köbe („Hiogo“)" war so groß, daß ihr Kapital auch auf den 
Finanzmitteln eines Mitbegründers ruhte. Zum Glück, wie sich 
herausstellen sollte, weil Ahrens allzu früh verstarb und sich 
die Witwe nun auf einen seriösen Mitinhaber stützen konnte, 
auf den Großkaufmann Martin Michael Behr (1841-1904) 
(Abb. 109 [1/72]), der nach Ahrens das Amt des deutschen Kon- 
suls in Tökyö (Tsukjji) übernahm." Um den anglophonen Aus- 
ländern die Aussprache seines Namens zu erleichtern, nannte 
er sich meist Bair. Wir schenken dem deutschen, in japanischen 
Diensten stehenden Arzt Erwin Bälz (Abb. 101 [II/8]) gerne 
Glauben, wenn er Bair, den er 1876 kennenlernte, als zentrale 
Figur der deutschen Gemeinde in Tökyö und Yokohama 
bezeichnet. „Die Führung der kleinen deutschen Kolonie liegt 
in den Händen eines Herrn Bair, äußerlich wie innerlich ein sel- 
ten vornehmer Mensch, über den freilich manche geringschät- 
zig urteilen, da er ein ‚Jude‘ ist.“ Für Eisendecher war dies 
ebensowenig wie für Bälz Grund, mit Bair keinen freundschaft- 


lichen Kontakt zu pflegen. 


Die Gründung des Konsulats in Tsukiji bedeutete aber nicht 
einen Verzicht auf eine konsularische Vertretung in Yokoha- 
ma. Diese Vertretung galt als das „eigentliche“ Konsulat. Max 
von Brandt hatte das Amt eines Generalkonsuls nach seiner 
Aufwertung zum deutschen Ministerresidenten nach Tökyö 
„mitgenommen“, so daß Yokohama fürs erste verwaiste und 
bei der Wiederaufnahme des Dienstverkehrs im Jahre 1874 
„nur“ als Konsulat firmierte. Die konsularischen Geschäfte in 
dieser wichtigen Hafenstadt übernahm der aus Koblenz stam- 
mende Eduard Zappe (Abb. 110 [II/6]) auf, den ein ungewöhn- 
licher Lebenslauf nach Japan führte. Zunächst war er in den 
britischen Marinedienst getreten und hatte an der Marineaka- 


demie in Greenwich ein Studium absolviert, ehe er (ab 1868) 
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Abbildung 109 (1/72): Martin Michael Bair, 
Deutscher Honorarkonsul in Tsukiji, Tökyö. 
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Abbildung 110 (1/6): Eduard Zappe, 


Deutscher Konsul in Yokohama. 


Abbildung 111 (1/77): Margarethe Zappe, 
Ehefrau des deutschen Konsuls Zappe. 


als Offizier und Instrukteur bei der chinesischen Marine wirk- 
te. Eisendecher traf also hier auf einen Kollegen, der gleichfalls 
aus der Marine kam. Kurz vor Eisendechers Amtsübernahme in 
Tökyö war Zappe zwei Monate lang kommissarischer Leiter 


Fa . 11 
der Ministerresidentur gewesen. 


Seit 1883 trug Eduard Zappe, ein im persönlichen Umgang wie 
in fachlichen Dingen vorbildlicher und auch von Angehörigen 
anderer Nationen hoch geschätzter Vertreter der deutschen 
Interessen, den Titel eines Generalkonsuls. Der österreichische 
Linienschiffskapitän Tobias Freiherr von Österreicher war 
ganz des Lobes voll, als er im Dezember 1874 zur Beobachtung 
des Venus-Durchganges vor der Sonnenscheibe, einem selte- 
nen astronomischen Ereignis für die Berechnung der Entfer- 
nung der Erde von der Sonne, seine Instrumente in Yokohama 
im Garten Zappes aufbauen durfte.” Bei den historischen 
Gesprächen zur Vertragsrevision im Jahre 1882 saß Zappe auf 
Grund seiner wirtschaftspolitischen Kompetenz gemeinsam 
mit dem Gesandten Eisendecher am Verhandlungstisch (siehe 
die Abbildungen 62 u. 63 im Abschnitt 5 Japanische Diplomaten 
und Gastgeber). 


Das deutsche Marinehospital in Yokohama 

Neben dem Generalkonsulat gab es in Yokohama ein deutsches 
Marinehospital, das Kaiserlich-Deutsche Marine-Lazarett, das 
zwischen 1877 und 1878 erbaut und am 1. Juli 1878 eröffnet 
wurde (Abb. 115 [II/30] u. Abb. 116 [III/31]; Abb. 113). Es diente 
nicht nur den Besatzungen deutscher Schiffe in Ostasien und 
der deutschen Gemeinde in Japan, sondern stand auch Ange- 
hörigen anderer Nationen zur Verfügung, ob Militärs oder 
Zivilisten. Auch „eingeborene Landesbewohner männlichen 


Geschlechts“ wurden im Eröffnungserlaß ausdrücklich als zur 


Abbildung 112: Ausländerviertel in Tsukiji, Tökyö; 
deutsches Konsulat auf der Parzelle 41. 
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Abbildung 113: Deutsches Marinehospital, Postkarte aus der späten Meiji-Zeit. 
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„unbedingten Aufnahme“ in das Lazarett berechtigt bezeich- 
net. Das einstöckige, 44 m lange und in japanischer Bauweise 
errichtete Hauptgebäude befand sich auf einem etwa 3 ha gro- 
ßen Grundstück und bot gleichzeitig 40 Kranken Unterkunft. 
Jede der hellen, luftigen und beheizbaren Stuben war für 
jeweils vier Personen konzipiert. Die Gesamtkosten zur Errich- 
tung des Hospitals hatten 26.342 Mark betragen. Auch private 
Mittel wurden eingebracht. Die Errichtung des Mannschafts- 
kasinos ermöglichte die deutsche Kolonie in Köbe, die nötigen 
Gelder für die Gartenanlagen und die Lauben waren eine Stif- 


tung der Deutschen, die in Tökyö und in Yokohama lebten. 


Die Einrichtung des Marinelazaretts und die nachfolgende 
Betreuung lag bis zum Juni des Jahres 1883 in den Händen des 
Marineoberstabsarztes Dr. Hermann Gutschow (Abb. 114 
[1/7]). Der zum Chefarzt ernannte Gutschow war Eisendecher 
zum Zeitpunkt seines Dienstantritts kein Unbekannter mehr. 
Auf der Korvette „Hertha“ waren sie 1869 ein paar Monate 
gemeinsam zur See gefahren, der eine als Schiffsarzt, der ande- 


re als Wachoffizier. 


Über die Jahre wurden im deutschen Marinehospital in Yokoha- 
ma insgesamt 3.357 Patienten behandelt, wovon die Hälfte auf 
Angehörige der deutschen Marine und Armee entfiel. Die ande- 
re Hälfte bildeten rund 750 deutsche Zivilisten sowie etwa 1.000 
Patienten, die „fremden Völkern entstammen“, in erster Linie 
Engländer (251) und in den ersten zwanzig Jahren auch Japaner 
(193) sowie Amerikaner (104), Russen (73) und Österreicher 
(62). Die japanische Regierung lehnte während des Krieges 
gegen Rußland 1904/05 das Angebot der Nutzung des Hospi- 
tals dankend ab - eines von sich häufenden Zeichen der Ver- 
stimmung im japanisch-deutschen Verhältnis seit der Interven- 


tion von Shimonoseki 1895 - der Intervention Rußlands, 


Deutschlands und Frankreichs gegen die japanische Annexion 


der Halbinsel Liaodong (Liaotung) in der südlichen Mandschu- 
rei, der China nach dem verlorenen Krieg mit Japan 1894/95 in 


. * . 15 
den Friedensverhandlungen bereits zugestimmt hatte. 


Abbildung 114 (11/7): 


Hermann Gutschow, Marineoberstabsarzt. 
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Abbildung 115 (III/30): 
Deutsches Marinehospital, 
Yokohama (um 1880). 
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‚Abbildung 116 (111/31): 
Deutsches Marinehospital, 
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„Gebadet wird“, heißt es in einem zeitgenössischen Bericht 
über das Hospital," „auf japanische Weise, welche den Leuten 
durch den Reiz der Neuheit viel Vergnügen bereitet; nach erfolgter 
Einseifung mit heißem Wasser und nachheriger Abspülung mit rei- 
nem, warmen Wasser steigen die Leute in das ca. 40-44° C heiße 
Bad; verweilen daselbst 3-4 Minuten und verlassen dasselbe dann 
krebsrot am ganzen Körper; eine Übergießung mit kaltem frischem 
Wasser beendet die Prozedur. Nach dem Bad fühlen sich die Leute 
durchweg sehr erfrischt; die für jeden Mann nur kurze Badezeit 
ermöglicht es, dass in kaum einer Stunde sämtliche Insassen ihr Bad 


beendet haben.“ 


„Ein breiter Spazierweg“, entnehmen wir der gleichen 
Beschreibung aus dem Jahre 1902, „führt uns von hier nach 
einem etwa 30 m von dem Südgiebel der Baracke entfernten, auf 
einer Anhöhe gelegenen, gefälligen europäischen Bau, dem Mann- 
schaftskasino. Dieses ist samt seiner kompletten Einrichtung von 
den Deutschen Kobe’s gestiftet worden. |...] Zwei große Bilder, von 
welchen das eine S. M. den deutschen Kaiser, das andere S. K. H. 
den Prinzen Heinrich darstellt sowie zwei große Landkarten bilden 


den einzigen, aber würdigen Schmuck der Wände.“ 


1911 wurde das Marinehospital Yokohama geschlossen und 
durch ein Lazarett in der deutschen Kolonie Tsingtau (Qing- 
dao) in China ersetzt. Nach der Aufgabe des Hospitals gelang- 
te die Einrichtung unter die Verwaltung des japanischen 
Innenministeriums. Einmal noch wurde die Anlage zur Unter- 
bringung von Deutschen reaktiviert, als sich nach dem Ersten 
Weltkrieg die Frage der Organisation des Rücktransports der 
deutschen Kriegsgefangenen stellte, die nach der im November 
1914 erfolgten Kapitulation Tsingtaus nach Japan gebracht 
worden waren. Das aber war dann schon lange nach Eisende- 


chers Zeit, als Deutschland über die Schweiz als Mittelsmacht 


die japanischen Behörden gebeten hatte, einige der auf den 
Heimtransport wartenden Kriegsgefangenen „im ehemaligen 
Marinehospital in Yokohama“ unterzubringen. Dies wurde 
den Anfang des Jahres 1920 aus japanischer Kriegsgefangen- 
schaft entlassenen deutschen Soldaten gestattet, die mit eige- 
nen Mitteln jene letzten Wochen in Japan nicht hätten über- 
brücken können. Die deutsche Regierung kam für ihre Lebens- 


haltungskosten auf. “ 


Heute befinden sich auf dem Grundstück des früheren Marine- 


hospitals in Yokohama Tennisplätze. 


' Suzuki Kin’ya: Bankoku kishö zufu [Handbuch 
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Oder, Lübeck, Norden, Wismar und Stralsund 
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* Ebd., S. 162. 


° Tökyö-to (Hg.): Tsukiji kyoryüchi (To-shi kiyö, 
Bd. 4), Tökyö: Tökyö-to, 1957, S. 90. 


° Ebd., S. 94. 
” Vgl. ebd., S. 293-304. 
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'! Alle Angaben nach dem Personalakt 
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Deutschen Marine in Yokohama, 1878-1911. 
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retts Yokohama. In: Marinerundschau, März 
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Mutsu Munemitsu (27. Oktober 1894) im 
Archiv des japanischen Verteidigungsamtes 
(Böeichö Böei Kenkyüjo), Rikugun, Rikugun- 
shö Dai-Nikki-rui, Nisshin Sen’eki Nikki M 27- 
9-93; sowie „Nutzung des deutschen Marine- 
hospitals in Yokohama zur Unterbringung von 
Patienten etc.“ (Zai-Yokohama Dokkoku kaigun 
byöin no kansö kansha-tö no shüyöjo ni kyö suru 
ken), Schreiben des deutschen Gesandten Graf 
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Böei Kenkyüjo, Rikugun, Rikugunshö Dai- 
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VERTRAG ZWISCHEN JAPAN UND DEM NORDDEUTSCHEN BUND (20. FEBRUAR 1869) 


Seine Majestät der König von Preußen im Namen des 
Norddeutschen Bundes und der zu diesem Bunde nicht gehörenden 
Mitglieder des Deutschen Zoll- und Handelsvereins, nämlich: 
der Krone Baiern, der Krone Württemberg, des Großherzogtums 
Baden und des Großherzogtums Hessen für dessen südlich des 
Main gelegenen Teile, sowie in Vertretung des ihrem Zoll- und 
Steuersystem angeschlossenen Großherzogtums Luxemburg 


einerseits, 
und 


Seine Majestät der Tenno von Japan andererseits, von dem 
Wunsche geleitet, die Entwicklung der Handels- und Schiffahrts- 
beziehungen zwischen Deutschland und Japan zu fördern, haben 
beschlossen, einen Vertrag abzuschließen, und zu diesem Zwecke 


zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majestät der König von Preußen 

den Geschäftsträger des Norddeutschen Bundes in Japan, 

Max August Scipio von Brandt; 

Seine Majestät der Tenno von Japan, 

Higashi Kuze. Chujo. Gidji und Chiji des Auswärtigen Amtes, 
von der ersten Beamtenklasse, 

Terashima Tozo, Chiji des Bezirkes und Handji des Auswärtigen 
Amtes von der dritten Beamtenklasse, 

Iseki Sayemon, Handji des Auswärtigen Amtes 


von der dritten Beamtenklasse, 


welche, nachdem sie ihre Vollmachten sich mitgeteilt und solche 
in guter und gehöriger Form befunden haben, über nachstehende 


Artikel übereingekommen sind. 


Zwischen den hohen kontrahierenden Staaten, sowie 
zwischen den Untertanen derselben, soll ewiger Friede und 


beständige Freundschaft bestehen. 


I. 

Seine Majestät der König von Preußen soll das Recht 
haben, einen diplomatischen Agenten in Japan zu ernennen, dem 
gestattet sein soll, auch die Vertretung der andern kontrahierenden 
Deutschen Staaten zu übernehmen. 

Die kontrahierenden Deutschen Staaten sollen das Recht 
haben, einen Generalkonsul und für jeden offenen Hafen oder 
jede dergleichen Stadt in Japan einen Konsul, Vizekonsul oder 
Konsularagenten zu ernennen. Diese Beamten sollen dieselben 
Privilegien und Vorrechte genießen wie die Konsularbeamten der 
meist begünstigten Nation. 

Sowohl der von Seiner Majestät dem Könige von Preußen 
ernannte diplomatische Agent als auch der Generalkonsul sollen 
das Recht haben, frei und unbehindert in allen Teilen des 
Kaiserreiches Japan umherzureisen. 

Ebenso sollen die mit der Berechtigung zur Ausübung der 
Jurisdiktion versehenen Deutschen Konsularbeamten das Recht 


haben, sich, im Falle ein Deutsches Schiff im Bereiche ihres Juris- 
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diktionsbezirkes Schiffbruch leidet oder innerhalb desselben ein 
Angriff auf das Leben oder das Eigentum eines Deutschen statt- 
findet, zur Aufnahme des Tatbestandes an Ort und Stelle zu 
begeben. Doch sollen die Deutschen Konsularbeamten in jedem 
solchen Falle den Japanischen Lokalbehörden eine schriftliche 
Mitteilung über den Zweck und das Ziel ihrer Reise machen und 
dieselbe nur in Begleitung eines von den Japanischen Behörden zu 
bezeichnenden höheren Beamten antreten. 

Seine Majestät der Tenno von Japan kann einen diplo- 
matischen Agenten beim Hofe von Berlin und Konsularbeamte für 
diejenigen Deutschen Häfen und Handelsplätze ernennen, in denen 
Konsularbeamte irgend eines dritten Staates zugelassen werden. 

Der diplomatische Agent und die Konsularbeamten Japans 
sollen unter der Bedingung der Gegenseitigkeit im Gebiete der 
kontrahierenden Deutschen Staaten dieselben Vorrechte, Befugnisse 
und Befreiungen genießen, deren sich diejenigen irgend eines 


dritten Staates erfreuen oder erfreuen werden. 


II. 

Die Städte und Häfen von Hakodate, Hiogo, Kanagawa, 
Nagasaki, Niigata mit Ebisu Minato auf der Insel Sado und 
Osaka, sowie die Stadt Yedo, sollen von dem Tage an, an welchem 
dieser Vertrag in Kraft tritt, für die Untertanen und den Handel 
der kontrahierenden Deutschen Staaten eröffnet sein. 

In den vorgedachten Städten und Häfen sollen Deutsche 
Untertanen dauernd wohnen können; sie sollen das Recht haben, 
daselbst Grundstücke zu mieten und Häuser zu kaufen und sie 
sollen Wohnungen und Magazine daselbst erbauen dürfen. 

Der Platz, welchen Deutsche Untertanen bewohnen, und 
auf welchem sie ihre Gebäude errichten sollen, wird von den Deut- 
schen Konsularbeamten im Einverständnis mit den kompetenten 
Japanischen Ortsbehörden angewiesen werden; auf gleiche Art 


sollen die Hafenordnungen festgesetzt werden. Können sich der 


Deutsche Konsularbeamte und die Japanischen Behörden in diesen 
Beziehungen nicht einigen, so soll die Frage dem diplomatischen 
Agenten und der Japanischen Regierung unterbreitet werden. 

Um die Orte, wo Deutsche Untertanen sich niederlassen 
werden, soll von den Japanern weder Mauer noch Zaun oder 
Gitter noch irgendein anderer Abschluß errichtet werden, welcher 
den freien Ein- und Ausgang dieser Orte beschränken könnte. 

Den Deutschen Untertanen soll es gestattet sein, sich 
innerhalb folgender Grenzen frei zu bewegen: - 

Von Hakodate und Niigata in jeder Richtung bis zu einer 
Entfernung von 10 Ri, 

Von Ebisu Minato auf der ganzen Insel Sado, 

Von Kanagawa bis zum Flusse Logo, welcher sich zwischen 
Kawasaki und Sinagawa in den Meerbusen von Yedo ergießt, und 
in jeder anderen Richtung bis zu einer Entfernung von 10 Ri, 

Von Nagasaki aus überall in dem benachbarten 
Kaiserlichen Gebiete, 

Von Hiogo in der Richtung auf Kioto bis zu einer 
Entfernung von 10 Ri von dieser Stadt, und in jeder anderen 
Richtung bis zu einer Entfernung von 10 Ri von Hiogo, 

Von Osaka im Süden von der Mündung des Yamatogawa 
bis nach Funabashimura und von dort innerhalb einer von diesem 
Platze über Kiokojimura nach Sada gezogenen Linie; die Stadt 
Sakai liegt außerhalb dieser Grenzen, der Besuch derselben ist 
jedoch Deutschen Untertanen gestattet, 

Von Yedo innerhalb folgender Grenzen: von der Mündung 
des Shintonegawa bis Kanamachi und längs der Straße nach Mito 
bis Sengi, von dort den Sumidagawa aufwärts bis Furugano 
kamigo und über Omuro, Takakura, Koyata, Ogiwara, Miyade- 
ra, Mitsugi, Tanaka nach der Fähre von Hino am Rokugogawa. 

Die Entfernungen von 10 Ri sollen zu Lande gemessen 
werden, vom Saibansho oder Rathause jedes der vorgenannten 
Häfen aus. 


Ein Ri kommt gleich: 

12.456 Fuß preußisch, 

4.275 Yards englisch, 

3.110 Metres französisch. 

Deutsche Untertanen, welche diese Grenzen überschreiten, 
sollen einer Geldstrafe von 100 Mex[ikanischen] Dollars und 
im Wiederholungsfalle einer solchen von 250 Mex. Dollars unter- 


liegen. 


IV. 

Die in Japan sich aufhaltenden Deutschen sollen das Recht 
freier Religionsübung haben. Zu diesem Behufe werden sie auf 
dem zu ihrer Niederlassung bestimmten Terrain Gebäude zur 


Ausübung ihrer Religionsgebräuche errichten können. 


V. 

Alle Streitigkeiten, welche sich in Bezug auf Person oder 
Eigentum zwischen in Japan sich aufhaltenden Deutschen erheben 
sollten, werden der Entscheidung der Deutschen Behörde unter- 
worfen werden. 

Desgleichen werden sich die Japanischen Behörden in 
keine Streitigkeiten mischen, welche zwischen Untertanen eines 
der kontrahierenden Deutschen Staaten und Angehörigen einer 
andern Vertragsmacht etwa entstehen sollten. 

Hat ein Deutscher eine Klage oder Beschwerde gegen einen 
Japaner, so entscheidet die Japanische Behörde. 

Hat dagegen ein Japaner eine Klage oder Beschwerde gegen 
einen Deutschen, so entscheidet die Deutsche Behörde. 

Wenn ein Japaner nicht bezahlen sollte, was er einem 
Deutschen schuldig ist, oder wenn er sich betrügerischer Weise 
verborgen halten sollte, so werden die kompetenten Japanischen 
Behörden alles, was in ihrer Macht steht, tun, um ihn vor Gericht 


zu ziehen und die Bezahlung der Schuld von ihm zu erlangen. 


Und wenn ein Deutscher sich betrügerischer Weise verbergen und 
seine Schulden an Japaner nicht bezahlen sollte, so werden die 
Deutschen Behörden alles, was in ihrer Macht steht, tun, um den 
Schuldigen vor Gericht zu ziehen und zur Bezahlung der Schuld 
anzuhalten. 

Weder die Deutschen noch die Japanischen Behörden sollen 
für die Bezahlung von Schulden verantwortlich sein, welche von 


Deutschen oder Japanischen Untertanen kontrahiert worden sind. 


VI. 

Deutsche Untertanen, welche ein Verbrechen gegen 
Japanische Untertanen oder gegen Angehörige einer anderen 
Nation begehen sollten, sollen vor den Deutschen Konsular- 
beamten geführt und nach Deutschen Gesetzen bestraft werden. 

Japanische Untertanen, welche sich einer verbrecherischen 
Handlung gegen Deutsche Untertanen schuldig machen, sollen vor 
die Japanischen Behörden geführt und nach Japanischen Gesetzen 
bestraft werden. 


VI. 
Alle Ansprüche auf Geldstrafen oder Konfiskationen für Zuwider- 
handlungen gegen diesen Vertrag oder gegen das beigefügte 
Handelsregulativ sollen bei den Deutschen Konsularbehörden 
zur Entscheidung gebracht werden. Die Geldstrafen oder 
Konfiskationen, welche von diesen letzteren ausgesprochen werden, 
sollen der Japanischen Regierung zufallen. Güter, die mit Beschlag 
belegt werden, sollen von den Japanischen Behörden und den 
Deutschen Konsularbehörden versiegelt und bis zur Entscheidung 
durch den Deutschen Konsul in den Speichern des Zollhauses 
deponiert werden. 

Fällt die Entscheidung des Konsuls zu Gunsten des Eigen- 
tümers oder Consignatairs der Güter aus, so sollen dieselben sofort 


dem Konsul zur weiteren Verfügung ausgehändigt werden, doch 
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sollen, falls die Japanische Regierung gegen diese Entscheidung des 
Konsuls Berufung an die höhere Instanz einzulegen wünscht, der 
Eigentümer oder Consignatair der Güter gehalten sein, den Wert 
derselben bis zur endgültigen Entscheidung der Angelegenheit auf 
dem Deutschen Konsulate zu deponieren. 

Sind die mit Beschlag belegten Güter leicht verderblicher 
Natur, so sollen dieselben gegen Deponierung des Wertes auf 
dem Deutschen Konsulate dem Eigentümer oder Consignatair 


ausgehändigt werden. 


VII. 

In allen dem Handel geöffneten oder zu öffnenden Häfen 
Japans soll es Deutschen Untertanen frei stehen, aus dem Gebiete 
Deutschlands oder aus fremden Häfen, alle Arten von Waren, die 
nicht Contrebande sind, einzuführen und zu verkaufen, sowie zu 
kaufen und nach Deutschen oder fremden Häfen auszuführen. Sie 
sollen nur die Zölle bezahlen, welche in dem dem gegenwärtigen 
Vertrage beigefügten Tarife verzeichnet sind, und frei von allen 
sonstigen Abgaben sein. 

Deutsche Untertanen sollen alle Arten von Artikeln von 
den Japanern kaufen und an dieselben verkaufen dürfen, und 
zwar ohne Dazwischenkunft eines Japanischen Beamten, weder 
beim Kaufe noch beim Verkaufe, noch bei der Bezahlung oder 
Empfangnahme des Kaufpreises. 

Ebenso soll es den Deutschen Untertanen freistehen, alle 
Arten Japanischer Produkte, welche sie in einem der geöffneten 
Häfen Japans gekauft haben, nach einem andern Japanischen 
Hafen zu verschiffen, ohne dafür irgend welchen Zoll zu entrichten. 

Allen Japanern soll es erlaubt sein, alle Arten von Artikeln 
von Deutschen Untertanen, sei es in Deutschland oder in den 
geöffneten Japanischen Häfen, ohne Dazwischenkunft eines 
Japanischen Beamten zu kaufen, und was sie gekauft haben 


entweder zu behalten und zu benutzen oder wieder zu verkaufen. 


In ihrem Handelsverkehr mit Deutschen Untertanen werden die 
Japaner nicht mit höheren Abgaben belegt werden, als denjenigen, 
welche sie für ihre Geschäfte unter einander entrichten. 

Ebenso dürfen die Japanischen Fürsten oder Leute in 
Diensten derselben sich unter den allgemeinen gesetzlichen Bestim- 
mungen nach Deutschland, sowie nach den offenen Häfen Japans 
begeben und dort mit den Deutschen frei und ohne Dazwischen- 
kunft Japanischer Beamten Handel treiben, vorausgesetzt, daß 
sie sich nach den bestehenden Polizeivorschriften richten und die 
festgesetzten Abgaben entrichten. 

Ebenso soll es allen Japanern erlaubt sein, Waren 
Japanischen oder fremden Ursprungs nach, von oder zwischen den 
geöffneten Häfen in Japan, oder von oder nach fremden Häfen in 
Japanern oder Deutschen Untertanen angehörigen Schiffen zu 


verschiffen. 


IX. 

Die Japanische Regierung wird es nicht verhindern, daß 
Deutsche, welche sich in Japan aufhalten, Japaner als Dolmetscher, 
Lehrer, Diener, u. s. w. in Dienst nehmen und sie zu allen 
Beschäftigungen verwenden, welche die Gesetze nicht verbieten; 
doch bleiben solche Japaner selbstverständlich, im Falle sie ein Ver- 
brechen begehen sollten, den Japanischen Gesetzen unterworfen. 

Japanern soll es ferner freistehen, in jeder Eigenschaft an 
Bord Deutscher Schiffe Dienste zu nehmen. 

Japaner in Diensten von Deutschen sollen auf ein dahin 
gehendes Gesuch bei den Ortsbehörden die Erlaubnis erhalten, ihre 
Herren ins Ausland zu begleiten. 

Ebenso soll es allen Japanern, welche mit vorschriftsmäßigen 
Pässen ihrer Behörden nach Maßgabe der Bekanntmachung der 
Japanischen Regierung vom 23ten Mai 1866 versehen sind, 
erlaubt sein, sich behufs ihrer Ausbildung oder in Handelszwecken 


nach Deutschen zu begeben. 


X. 

Das dem gegenwärtigen Vertrage beigefügte Handelsregula- 
tiv soll als ein integrierender Teil dieses Vertrages und deshalb als 
bindend für die hohen kontrahierenden Teile angesehen werden. 

Der Deutsche diplomatische Agent in Japan soll das Recht 
haben, in Gemeinschaft und Übereinstimmung mit denjenigen 
Beamten, welche von der Japanischen Regierung zu diesem 
Zwecke bezeichnet werden möchten, für alle dem Handel offenen 
Häfen diejenigen Reglements zu erlassen, welche erforderlich 
und geeignet sind, die Bestimmungen des beigefügten Handels- 


regulatives in Ausführung zu bringen. 


X. 

Die Japanische Regierung wird alle die dem Deutschen 
Handel offenen Häfen mit den Leuchttürmen, Feuerschiffen, 
Tonnen und Seezeichen versehen, welche nötig sind, um das Ein- 
und Auslaufen der Schiffe zu erleichtern und zu sichern. 

Die Japanischen Behörden werden in jedem Hafen solche 
Mafsregeln treffen, wie sie ihnen am geeignetsten erscheinen 


werden, um dem Schmuggel und der Contrebande vorzubeugen. 


XI. 

Wenn ein Deutsches Schiff bei einem offenen Hafen Japans 
anlangt, soll es ihm freistehen, einen Lotsen anzunehmen, der es in 
den Hafen führt. Ebenso soll es, wenn es alle gesetzlichen Gebühren 
und Abgaben entrichtet hat und zur Abreise fertig ist, einen Lotsen 


annehmen können, um es aus dem Hafen hinauszuführen. 


XII. 

Deutsche Kaufleute sollen, wenn sie Waren in einen offenen 
Hafen Japans eingeführt und die darauf haftenden Zölle 
entrichtet haben, berechtigt sein, von der Japanischen Zollbehörde 
ein Zertifikat über die geschehene Entrichtung dieser Ziele zu 


verlangen und auf Grund diese Zertifikates soll ihnen freistehen, 
dieselben Waren wieder aus- und in einen anderen offenen Hafen 
Japans einzuführen, ohne daß sie nötig hätten irgend welche 
weitern Zölle zu entrichten. 

Die Japanische Regierung verpflichtet sich, in den geöffneten 
Häfen Lagerhäuser zu errichten, in denen eingeführte Güter 
auf den Antrag des Importeurs oder des Eigentümers ohne Zoll zu 
entrichten lagern können. 

Die Japanische Regierung ist für die Sicherheit dieser 
Güter verantwortlich, so lange dieselben sich unter ihrer Obhut 
befinden, und wird alle diejenigen Vorsichtsmaßregeln ergreifen, 
welche nötig sind, um die gelagerten Güter gegen Feuersgefahr 
versicherungsfähig zu machen. Wenn der Importeur oder 
Eigentümer die Güter aus dem Lagerhause zu empfangen 
wünscht, so muß er die durch den Tarif festgesetzten Zölle 
entrichten, sollte er sie dagegen wieder auszuführen wünschen, so 
soll er dies, ohne zur Bezahlung von Zoll verpflichtet zu sein, tun 
dürfen. Lagermiete muß in jedem Falle bei Aushändigung der 
Güter entrichtet werden. 

Der Betrag derselben sowie die für die Verwaltung der 
Lagerhäuser nötigen Bestimmungen werden durch gemeinschaft- 
liches Übereinkommen der hohen vertragenden Teile festgestellt 


werden. 


XIV. 

Alle von Deutschen Untertanen in einen offenen Hafen 
Japans eingeführten Waren, von welchen die in diesem Vertrage 
festgesetzten Zölle entrichtet worden sind, sollen, mögen sie sich im 
Besitze von Deutschen oder Japanern befinden, von den Besitzern 
nach allen Teilen des Kaiserreichs versandt werden können, ohne 
daß davon irgend eine Abgabe oder ein Transitzoll, welchen 
Namen dieselben auch haben möchten, gezahlt zu werden 


braucht. 
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Alle Japanischen Produkte sollen, von jedem Punkte des 
Landes aus von den Japanern nach den offenen Häfen gebracht 
werden können, ohne Abgaben oder Durchgangs-Zöllen unterwor- 
fen zu sein, mit Ausnahme der Wegezölle, welche gleichmäßig von 
allen Handeltreibenden zur Unterhaltung der Land- und Wasser- 


straßen erhoben werden. 


XV. 

Von dem Wunsche geleitet, die dem freien Umlaufe fremden 
Geldes in Japan entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen, wird 
die Japanische Regierung unverzüglich in der Anfertigung der 
Landesmünzen die nötigen Veränderungen und Verbesserungen 
eintreten lassen. Demnächst wird die Japanische Hauptmünzanstalt 
sowie die in jedem der offenen Häfen des Reichs zu errichtenden 
Spezialbüros von Fremden und Japanern ohne Unterschied des 
Standes fremde Münzen jeder Art, sowie Gold- und Silberbarren 
annehmen, um sie gegen Japanische Münzen von gleichem Gewichte 
und Feingehalt umzuwechseln, vorbehaltlich einer bestimmten Um- 
schmelzungsgebühr, deren Betrag durch gemeinschaftliches Überein- 
kommen der hohen kontrahierenden Teile festgesetzt werden wird. 

Deutsche und Japaner können sich bei Zahlungen, die sie 
sich gegenseitig zu machen haben, nach Belieben fremder oder 
Japanischer Münzen bedienen. 

Münzen aller Art, mit Ausnahme von Japanischen Kupfer- 
münzen, und fremdes ungemünztes Gold und Silber können aus 


Japan ausgeführt werden. 


XV. 

Wenn die Japanischen Zollbeamten mit dem Werte, wel- 
cher von Kaufleuten für einige ihrer Waren angegeben werden 
sollte, nicht einverstanden sind, so soll es denselben freistehen, diese 
Waren selbst zu taxieren und sich zu erbieten, sie zu dem von 


ihnen festgesetzten Taxwerte zu kaufen. 


Sollte der Eigentümer sich weigern, auf dies Anerbieten 
einzugehen, so soll er den Zoll von dem Werte zahlen, wie die 
Japanischen Zollbeamten ihn taxiert haben. Im Falle der Annahme 
des Anerbietens aber, soll ihm der offerierte Wert sofort und ohne 


Abzug von Rabatt oder Diskonto gezahlt werden. 


XVII. 

Wenn ein deutsches Schiff Schiffbruch leidet, oder an den 
Küsten des Kaiserreichs Japan strandet, oder wenn es gezwungen 
sein sollte, Zuflucht in einem Japanischen Hafen zu suchen, so 
sollen die kompetenten Japanischen Behörden, sobald sie davon 
hören, dem Schiffe allen möglichen Beistand leisten. Die Personen 
an Bord desselben sollen wohlwollend behandelt, und wenn nötig, 
mit Mitteln versehen werden, um sich nach dem Sitze des nächsten 


Deutschen Konsulats zu begeben. 


XVII. 

Provisionen aller Art für deutsche Kriegsschiffe sollen in den 
geöffneten Häfen Japans ausgeschifft und in Magazine unter der 
Bewachung Deutscher Beamter niedergelegt werden können, 
ohne daß Zölle davon entrichtet zu werden brauchen. Wenn solche 
Provisionen aber an Japaner oder Fremde verkauft werden, so 
sollen die Erwerber an die Japanischen Behörden den Zoll ent- 


richten, der auf dieselben anwendbar ist. 


X. 

Es wird ausdrücklich festgesetzt, daß die Regierungen der 
Deutschen kontrahierenden Staaten und ihre Untertanen von dem 
Tage an, an welchem der gegenwärtige Vertrag in Kraft tritt, ohne 
Weiteres alle Rechte, Freiheiten und Vorteile genießen sollen, wel- 
che von Seiner Majestät dem Tenno von Japan an die Regierung 
und Untertanen irgend eines andern Staates gewährt worden sind 


oder in Zukunft gewährt werden sollten. 


Man ist übereingekommen, daß die hohen kontrahierenden 
Teile vom ersten Juli 1872 an die Revision dieses Vertrages sollen 
beantragen können, um solche Änderungen oder Verbesserungen 
daran vorzunehmen, welche die Erfahrung als notwendig heraus- 
gestellt haben sollte. Ein solcher Antrag muß jedoch mindestens ein 
Jahr zuvor angekündigt werden. Sollte Seine Majestät der Tenno 
von Japan indessen vor diesem Zeitpunkte eine Revision aller 
Verträge wünschen und hierzu die Zustimmung aller übrigen 
Vertragsmächte erlangen, so werden auch die kontrahierenden 
Deutschen Staaten auf den Wunsch der Japanischen Regierung 
sich an darauf bezüglichen Verhandlungen beteiligen. 


XXI. 

Alle amtlichen Mitteilungen des Deutschen diplomatischen 
Agenten oder der Konsularbeamten an die Japanischen Behörden 
werden in Deutscher Sprache geschrieben werden. Um jedoch die 
Geschäftsführung möglichst zu erleichtern, sollen diese Mitteilun- 
gen während dreier Jahre von dem Zeitpunkte an, wo dieser 
Vertrag in Wirksamkeit treten wird, von einer Übersetzung ins 


Holländische oder Japanische begleitet sein. 


XXL. 

Der gegenwärtige Vertrag ist vierfach in Deutscher und 
Japanischer Sprache ausgefertigt, und haben alle diese Ausfertigun- 
gen denselben Sinn und dieselbe Bedeutung, 

Der gegenwärtige Vertrag soll von Seiner Majestät dem 
Könige von Preußen und seiner Majestät dem Tenno von Japan un- 
ter Namensunterschrift und Siegel ratifiziert werden und sollen die 
Ratifikationen innerhalb achtzehn Monaten ausgewechselt werden. 

Dieser Vertrag tritt mit dem Tage der Unterzeichnung in 
Wirksamkeit. 

Dessen zu Urkund haben die resp. Bevollmächtigen diesen 


Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 


So geschehen zu Yokohama den zwanzigsten Februar im 
Jahre unseres Herrn Ein Tausend Acht Hundert und Neun und 
Sechzig oder am Zehnten Tage des Ersten Monats des Zweiten 
Jahres Meiji (Tschi no to mi) der Japanischen Zeitrechnung, 


L.S. (gez) M. VON BRANDT, 
(gez.) HIGASHI KUZE CHUDJO, 
(gez.) TERASHIMA TOSO, 
(gez.) ISEKI SAYEMON. 


Bestimmungen unter welchen der Handel Deutschlands in 


Japan getrieben werden soll. 


Innerhalb 48 Stunden (Sonntage ausgenommen) nach der 
Ankunft eines Deutschen Schiffes in einem Japanischen Hafen, soll 
der Kapitän oder Kommandant den Japanischen Zollbehörden 
einen Empfangsschein des Deutschen Konsuls vorzeigen, aus 
welchem hervorgeht, daß er alle Schiffspapiere, Connoissemente 
u.s.w. auf dem Deutschen Konsulate niedergelegt hat, und er soll 
dann sein Schiff einklarieren durch Übergabe eines Schreibens, 
welches den Namen des Schiffes angibt und den des Hafens, von 
dem es kommt, seinen Tonnengehalt, den Namen seines Kapitäns 
oder Kommandanten, die Namen der Passagiere (wenn es deren 
gibt) und die Zahl der Schiffsmannschaft. Dieses Schreiben muß 
vom Kapitän oder Kommandanten als eine wahrhafte Angabe 
bescheinigt und unterzeichnet werden; zu gleicher Zeit soll er ein 
schriftliches Manifest seiner Ladung niederlegen, welches die 
Zeichen und Nummern der Frachtstücke und ihren Inhalt angibt, 
so wie sie in seinem Connoissemente bezeichnet sind, nebst den 
Namen der Person oder Personen, an welche sie konsigniert sind; 


eine Liste der Schiffsvorräte soll dem Manifest hinzugefügt werden. 
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Der Kapitän oder Kommandant soll das Manifest als eine 
zuverlässige Angabe der ganzen Ladung und aller Vorräte an 
Bord bescheinigen und dies mit seinem Namen unterzeichnen. 

Wird irgendein Irrtum in dem Manifeste entdeckt, so darf 
derselbe innerhalb 24 Stunden (Sonntage ausgenommen) ohne 
Zahlung einer Gebühr berichtigt werden aber für jede Änderung 
oder spätere Eintragung in das Manifest nach jenem Zeitraum soll 
eine Gebühr von fünfzehn Dollars bezahlt werden. 

Für alle in das Manifest nicht eingetragenen Güter soll 
neben dem Zolle eine Strafe entrichtet werden, deren Betrag dem 
von diesen Gütern zu entrichtenden Zolle gleichkommt. 

Jeder Kapitän oder Kommandant, der es versäumen sollte, 
sein Schiff bei dem Japanischen Zollamte binnen der durch diese 
Bestimmung festgesetzten Zeit einzuklarieren, soll eine Buße von 
sechzig Dollar für jeden Tag entrichten, an welchem er die Ein- 


klarierung seines Schiffes versäumt. 


I. 

Die japanische Regierung soll das Recht haben, Zollbeamte 
an Bord eines jeden Schiffes in ihren Häfen zu setzen, Kriegsschiffe 
ausgenommen; die Zollbeamten sollen mit Höflichkeit behandelt 
werden, und ein geziemendes Unterkommen erhalten, wie es das 
Schiff bietet. 

Keine Güter sollen von einem Schiffe zwischen Sonnen- 
untergang und Sonnenaufgang abgeladen werden, außer auf 
besondere Erlaubnis der Zollbehörden; und es dürfen die Luken 
und alle übrigen Eingänge zu dem Teile des Schiffes, wo die 
Ladung verstaut ist, von Japanischen Beamten zwischen Sonnen- 
untergang und Sonnenaufgang durch Siegel, Schlösser oder 
anderen Verschluß gesichert werden; und wenn irgend jemand 
ohne gehörige Erlaubnis, einen so gesicherten Eingang eröffnen, 
oder irgend ein Siegel, Schloß oder sonstigen von den japanischen 


Zollbeamten angelegten Verschluß erbrechen oder abnehmen sollte, 


so soll jeder, der sich so vergeht, für jede Übertretung eine Buße 
von sechzig Dollar zahlen. 

Güter, die von einem Schiffe, sei es gelöscht, sei es zu löschen 
versucht werden, ohne daß sie beim japanischen Zollamte, wie 
nachfolgend bestimmt, gehörig angegeben sind, sollen der Beschlag- 
nahme und Konfiskation unterliegen. 

Warenkollis, welche mit der Absicht verpackt sind, die 
Zolleinnahme von Japan zu benachteiligen, indem sie Artikel 
von Wert verbergen, welche in der Faktura nicht aufgeführt sind, 
sollen der Konfiskation verfallen sein. 

Sollte ein Deutsches Schiff in irgend einen der nicht geöffne- 
ten Häfen von Japan Güter einschmuggeln oder einzuschmuggeln 
versuchen, so verfallen alle solche Güter an die Japanische 
Regierung, und das Schiff soll für jedes derartige Vergehen eine 
Buße von Ein Tausend Dollar zahlen. 

Fahrzeuge, welche der Ausbesserung bedürftig sind, dürfen 
zu diesem Zwecke ihre Ladung landen, ohne Zoll zu bezahlen; 
alle so gelandeten Güter sollen in Verwahrung der japanischen 
Behörden bleiben, und alle gerechten Forderungen für Aufbewah- 
rung, Arbeit und Aufsicht sollen dafür bezahlt werden. Wird 
indessen ein Teil solcher Ladung verkauft, so sollen für diesen Teil 
die regelmäßigen Zölle entrichtet werden. 

Waren können auf ein anderes Schiff im nämlichen Hafen 
umgeladen werden, ohne Zoll zu zahlen, aber das Umladen muß 
stets unter Aufsicht von japanischen Beamten vor sich gehen, 
und nachdem der Zollbehörde hinlänglicher Beweis von der 
Unverfänglichkeit der Operation gegeben ist, sowie auch mit einem 
zu dem Zwecke von dieser Behörde ausgestellten Erlaubnisscheine. 
Für jede Übertretung dieser Bestimmung soll eine Buße von 
sechzig Dollar bezahlt werden. 

Da die Einfuhr des Opiums verboten ist, so darf, falls ein 
Deutsches Schiff in Handelszwecken nach Japan kommt, und 


ein Gewicht von mehr als drei Katties Opium an Bord hat, der 


Überschuß von den Japanischen Behörden mit Beschlag belegt und 
vernichtet werden, und jede Person oder alle Personen, die Opium 
einschmuggeln oder einzuschmuggeln versuchen, sollen in eine 
Buße von fünfzehn Dollar verfallen sein für jedes Katty Opium, 


welches sie einschmuggeln oder einzuschmuggeln versuchen. 


II. 

Der Eigentümer oder Consignatair von Gütern, welcher 
sie zu landen wünscht, soll eine Deklaration derselben bei dem 
Japanischen Zollamte eingeben. Die Deklaration soll schriftlich 
sein und angeben: Den Namen der Person, welche die Deklaration 
macht, den Namen des Schiffes, auf welchem die Waren eingeführt 
wurden, die Zeichen, Nummern, Kolli und deren Inhalt mit dem 
Werte jedes Kollis besonders in einem Betrage ausgeworfen; und 
am Ende der Deklaration soll der Gesamtwert aller in der 
Deklaration verzeichneten Güter angegeben werden. Auf jeder 
Deklaration soll der Eigentümer oder Consignatair schriftlich 
versichern, daß die so überreichte Deklaration den wirklichen 
Preis der Güter angibt, und daß nichts zum Nachteile der 
Japanischen Zölle verheimlicht worden ist und unter solches 
Zertifikat soll der Eigentümer oder Consignatair seine Namensun- 
terschrift setzen. 

Die Originalfaktur oder Fakturen der so deklarierten 
Güter sollen den Zollbehörden vorgelegt werden, und in deren 
Besitz verbleiben, bis sie die deklarierten Güter untersucht haben. 

Die japanischen Beamten dürfen einige oder alle so dekla- 
rierten Kollis untersuchen und zu diesem Zwecke auf das Zollamt 
bringen; es muß aber solche Untersuchung ohne Kosten für den 
Einführenden und ohne Beschädigung der Waren vor sich gehen, 
und nach geschehener Untersuchung sollen die Japaner die 
Güter in ihrem vorigen Zustande in die Kollis wieder hineintun 
(soweit dies ausführbar ist) und die Untersuchung soll ohne unge- 


rechtfertigten Verzug vor sich gehen. 


Wenn ein Eigentümer oder Importeur entdeckt, daß 
seine Güter auf der Herreise Schaden gelitten haben, ehe sie ihm 
überliefert worden sind, kann er die Zollbehörden von solcher 
Beschädigung unterrichten, und er kann die beschädigten Güter 
von zwei oder mehr kompetenten und unparteiischen Personen 
schätzen lassen; diese sollen nach gehöriger Untersuchung eine 
Bescheinigung ausstellen, welche den Schadenbetrag von jedem 
einzelnen Kolli prozentweise angibt, indem es dasselbe nach 
Marke und Nummer beschreibt, welches Zertifikat von den 
Taxatoren in Gegenwart der Zollbehörden unterschrieben werden 
soll und der Importeur kann das Zertifikat seiner Deklaration 
beifügen und einen entsprechenden Abzug machen. 

Dies soll jedoch die Zollbehörden nicht verhindern, die 
Güter in der Weise zu schätzen, die im Artikel 16 des Vertrages, 
dem diese Bestimmungen angehängt sind, vorgesehen ist. 

Nach Entrichtung der Zölle soll der Eigentümer einen 
Erlaubnisschein erhalten, welcher die Übergabe der Güter an ihn 
gestattet, mögen dieselben sich auf dem Zollamte oder an Bord des 
Schiffes befinden. 

Alle zur Ausfuhr bestimmten Güter sollen, bevor sie an 
Bord gebracht werden, auf dem Japanischen Zollamt deklariert 
werden; die Deklaration soll schriftlich sein und den Namen des 
Schiffes, worin die Güter ausgeführt werden sollen, mit den 
Zeichen und Nummern der Kollis und die Menge, die Beschaffen- 
heit und den Wert ihres Inhaltes angeben. Der Exporteur muß 
schriftlich bescheinigen, daß seine Deklaration eine wahre Angabe 
aller darin erwähnten Güter ist, und soll dies mit seinem Namen 
unterzeichnen. 

Güter die zum Zwecke der Ausfuhr an Bord gebracht 
werden, ehe sie auf dem Zollamte angegeben sind, so wie alle 
Kollis, welche verbotene Gegenstände enthalten, sollen der 


Japanischen Regierung verfallen sein. 
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Provisionen zum Gebrauche der Schiffe, ihrer Mann- 
schaften und Passagiere sowie die Kleidung u.s.w. von Passagieren 
brauchen nicht beim Zollamte angegeben zu werden. 

Bei Gütern japanischen Ursprungs, welche ein deutscher 
Kaufmann von einem geöffneten Hafen nach einem andern zu 
verschiffen wünscht, soll derselbe auf dem Zollamte den Betrag des 
Zolles deponieren, der zu entrichten sein würde, wenn die Güter 
zur Ausfuhr nach dem Kaufmanne seitens der japanischen 
Behörden sofort und ohne Einwendungen zurückgezahlt werden, 
wenn derselbe innerhalb sechs Monaten eine Bescheinigung des 
Zollamtes des Bestimmungsortes beibringt, durch welche nachge- 
wiesen wird, daß die betreffenden Güter dort gelandet worden 
sind. 

Bei Gütern, deren Export nach fremden Häfen überhaupt 
verboten ist, muß der Exporteur auf dem Zollamte eine schriftliche 
Erklärung niederlegen, durch welche er sich verpflichtet, den 
Gesamtwert an die Japanischen Behörden zu bezahlen, falls die 
erwähnte Bescheinigung nicht in der vorgeschriebenen Zeit 
beigebracht wird. 

Sollte ein von einem geöffneten Hafen nach dem andern 
bestimmtes Schiff auf der Reise verloren gehen, so soll der Beweis 
dafür an die Stelle der Bescheinigung des Zollamtes treten, und soll 
zur Beibringung dieses Beweises dem Kaufmann eine Frist von 
einem Jahre gewährt werden. 

Halten die japanischen Zollbeamten ein Kolli für verdächtig, 
so können sie dasselbe in Beschlag nehmen, müssen aber dem 
Deutschen Konsularbeamten davon Anzeige machen. 

Die Güter, welche nach dem Ausspruche der Deutschen 
Konsularbeamten der Konfiskation verfallen sind, sollen alsbald 
den Japanischen Behörden ausgeliefert werden, und der Betrag der 
Geldstrafen, welche die deutschen Konsularbeamten erkannt 
haben, soll durch dieselben schleunigst eingezogen und an die 


Japanischen Behörden gezahlt werden. 


IV. 

Schiffe, die auszuklarieren wünschen, müssen 24 Stunden 
zuvor davon bei dem Zollamte Anzeige machen, und nach dem 
Ablaufe dieser Zeit, sollen sie zur Ausklarierung berechtigt sein. 
Wird ihnen solche verweigert, so haben die Zollbeamten sofort dem 
Kapitän oder Consignatair des Schiffes die Gründe anzugeben, 
weshalb sie die Ausklarierung verweigern und die nämliche 
Anzeige haben sie auch an den Deutschen Konsul zu machen 
der dem Kapitän des Schiffes die deponierten Schiffspapiere nicht 
aushändigen wird, bevor derselbe nicht die Quittung des Zollamtes 
über die Zahlung aller Gebühren beigebracht hat. 

Deutsche Kriegsschiffe brauchen beim Zollamte weder 
ein- noch auszuklarieren, noch sollen sie von Japanischen Zoll- 
oder Polizeibeamten besucht werden. 

Dampfschiffe, welche die deutsche Briefpost mit sich führen, 
dürfen am nämlichen Tage ein- und ausklarieren und sollen 
kein Manifest zu machen brauchen außer für solche Passagiere 
und Güter, die in Japan abgesetzt werden sollen. Solche Dampfer 
sollen jedoch in allen Fällen bei dem Zollamte ein und aus- 
klarieren. 

Walfischfahrer, die zur Verproviantierung einlaufen, sowie 
in Not befindliche Schiffe sollen nicht nötig haben, ein Manifest 
ihrer Ladung zu machen; wenn sie aber nachträglich Handel zu 
treiben wünschen, sollen sie dann ein Manifest niederlegen, wie es 
die Bestimmung 1. vorschreibt. 

Wo nur immer in diesen Bestimmungen oder im Vertrage, 
dem sie angehängt sind, das Wort „Schiff“ vorkommt, soll ihm die 
Bedeutung beigelegt werden von Schiff, Bark, Schoner, Schaluppe 
oder Dampfer. 


V. 
Jemand, der mit der Absicht, die Japanischen Staatsein- 


künfte zu beeinträchtigen, eine falsche Bescheinigung oder Dekla- 


ration unterzeichnet, hat für jedes Vergehen eine Buße von (125) 
ein hundert fünf und zwanzig Dollar zu bezahlen. 


VI. 

Keine Tonnengelder sollen in den Japanischen Häfen von 
Deutschen Schiffen erhoben werden, aber die folgenden Gebühren 
sollen an die Japanischen Zollbehörden bezahlt werden. 

Für das Einklarieren eines Schiffes 15 Dollar. 

Für das Ausklarieren eines Schiffes 7 Dollar. 

Für Erlaubnisscheine zum Löschen oder Schiffen von 
Gütern, wo dieselben in diesen Bestimmungen erwähnt sind, soll 
keine Gebühr entrichtet werden, für jedes andere Dokument als 
Gesundheitspaß u. s. w. 1 1/3 Dollar. 


VD. 


Von allen in Japan gelandeten Gütern sollen an die Japani- 


sche Regierung Zölle entrichtet werden, nach folgendem Tarife: 
Über die Zölle der Einfuhrartikel ist die Bestimmung der 
Konvention vom 25. Juni 1866 maßgebend, aber die Zollhöhe 


derjenigen Artikel, deren Namen unten angegeben, ist reduziert 


worden. 
BAUMWOLLENGEWEBE: 

Bus, Cto. 
Unterjacken und Unterbeinkleider, das Dutzend 25 
WOLLENWAREN: 
Unterjacken und Unterbeinkleider, wollene das Dutzend 8 


Unterjacken und Unterbeinkleider, halbwollene das Dutzend 5 


Jedem Japaner soll es erlaubt sein, in den geöffneten Häfen 
oder im Auslande Schiffe jeder Art, Segel sowie Dampfschiffe 


zur Beförderung von Waren oder Reisenden anzukaufen, mit 


Ausnahme von Kriegsschiffen, zu deren Ankauf es der Genehmi- 
gung der Regierung bedarf. 

Alle deutschen Schiffe, welche von Japanern gekauft 
werden, sollen als Japanische registriert werden, gegen Zahlung 
einer Gebühr von 3 Bus per Tonne für Dampfer und einem Bu 
per Tonne für Segelschiffe. Der Tonnengehalt jedes Schiffes soll 
durch die deutschen Schiffspapiere festgestellt werden, welche den 
Japanischen Behörden auf Verlangen durch den Konsul, welcher 
dieselben zu beglaubigen hat, übermittelt werden. 

Kriegsmunition darf nur an die Japanische Regierung und 


an Fremde verkauft werden. 


VII. 
Von allen Japanischen Gütern, welche als Ladung ausgeführt 
werden, sollen an die Japanische Regierung Zölle entrichtet werden 
nach folgendem Tarife: 

Auch über die Zollhöhe der Ausfuhrartikel gilt die 
Konvention vom 25. Juni 1866, jedoch sind die folgenden Artikel 


der neuen Bestimmung unterworfen. 


HOLZ: 

Bauholz, von Hakodate exportiert, bearbeitet u. nicht bearbeitet: 
Bus, Cto. 

WEICHES HOLZ JEDER ART WIE: 

Hinoki (Tanne), Matsu (Fichte), 

Todo (Kiefer), Sugi (Zeder) u. s. w. 100 Koku 6 


HARTES HOLZ JEDER ART WIE: 

Nara (Eiche), Tanno (Rüsten), Sen (Esche), 

Bunno (Buche), Kaya (Ahorn), Kuri (Kastanie), 

Ha (Erle), Kaba (Birke), Katsura, Ho, 

Skorro, Yasse, Kiaki, Kaschi, Tasu, Kusunoki, 

Kurogaki u. a. 100 Koku 7 6 
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Deutsche Untertanen, welche in Japan wohnen, und die Mannschaf- 
ten und Passagiere Deutscher Schiffe sind berechtigt, die im Ausfuhr- 
tarif als verboten benannten Getreide und Mehlsorten zu kaufen, 
soweit sie zu ihrem persönlichen Gebrauche erforderlich sind, doch 
mußs der allgemein gebräuchliche Erlaubnisschein vom Zollamte 
eingeholt werden, bevor die vorerwähnten Getreide und Mehlsor- 
ten an Bord eines deutschen Schiffes gebracht werden können. 

Dem Transport der als verboten aufgeführten Getreide und 
Mebhlsorten Japanischen Ursprungs zwischen den geöffneten Häfen 
wird die Japanische Regierung keine Hindernisse in den Weg legen; 
sollten besondere Umstände es jedoch wünschenswert machen, 
daß der Transport dieser Gegenstände von einem der geöffneten 
Häfen aus für eine Zeitlang gänzlich Japanern sowohl als Fremden 
untersagt werde, so wird die Japanische Regierung von ihrer 
Absicht, ein solches Verbot zu erlassen, den fremden Behörden 
zwei Monate vorher Mitteilung machen und zugleich dafür Sorge 
tragen, daß ein solches Verbot nicht länger aufrecht erhalten 
werde, als es die Verhältnisse unumgänglich nötig machen. 

Das in den Tarifen erwähnte Cattie wiegt 604 Gramm 
53 Zentigramm oder 1 1/3 Pfund englisch. 

Das Yard ist das Englische Maß von 3 Fuß Englisch oder 
914 Millimeter (oder Striche). Der Englische Fuß von 30, 47 Mil- 
limetern ist 1/8 Zoll länger als das Kaneschahu der Japaner. 

Das Koku ist gleich 10 Kubikfuß Englisch oder 120 Fuß 
Amerikanischen Holzmaßes bei einer Dicke von einem Zolle. 

Der Bu oder Itzibu ist eine Silbermünze von nicht weniger 
als 8 Gramm und 67 Zentigramm (134 Gran Englischen Münz- 
gewichts) Gewicht und einem Gehalte von 9-10 Feinsilber und 
1-10 Zusatz. Der Cent ist der hundertste Teil des Bu. 


IX. 
Um die Mißbräuche und Hindernisse zu beseitigen, über 


welche bisher in den geöffneten Häfen bei der Zollabfertigung 


beim Laden und Löschen der Waren bei dem Mieten von Booten, 
Lastträgern und Dienstleuten u. s. w. Klage geführt worden ist, 
sind die hohen vertragenden Teile dahin übereingekommen, daß 
in jedem Hafen die Lokalbehörden in Übereinstimmung mit den 
fremden Konsuln diejenigen Maßregeln verabreden und in Aus- 
führung bringen sollen, welche geeignet sind, Abhilfe gegen diese 
Klagen zu gewähren, und dem Handels- und Privatverkehr 
zwischen Fremden und Japanern die wünschenswerte Leichtigkeit 
und Sicherheit zu verleihen. 

Ebenso wird die Japanische Regierung dafür Sorge tragen, 
daß in jedem der geöffneten Häfen an den Lösch und Ladeplätzen 
ein oder mehrere offene Güterschuppen errichtet werden, in denen 
die Waren unmittelbar vor dem Laden oder nach dem Löschen 


untergebracht werden können. 


X. 

Fünf Jahre, nachdem dieser Vertrag in Kraft getreten ist, 
sollen die Ein und Ausfuhrzölle einer Revision unterworfen 
werden, falls einer der hohen kontrahierenden Teile solches 
wünscht. Sollte aber vor Ablauf dieses Zeitraumes die Japanische 
Regierung mit der Regierung einer andern Nation zu einer 
solchen Revision schreiten, so werden auch die kontrahierenden 
Deutschen Staaten auf Wunsch der Japanischen Regierung daran 


Teil nehmen. 


L.S. (gez) M. VON BRANDT. 
( „ ) HIGASHI KUZE CHUDJO. 
( ») TERASHIMA TOSO. 
( „ ) ISEKI SAYEMON. 


Quelle: Treaties and Coventions concluded between Empire of 


Japan and Foreign Nations. Tokyo: Nisshu-sha, 1874. 
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8. 


„UNTER FREIEM HIMMEL KANN MAN SELBST IN JAPAN NICHT WOHNEN“. 


Nichts ist für die Ewigkeit erbaut, ließe sich hier gut und gern 
als Motto wählen. Aber auch: Nichts ist so schön wie die Erin- 
nerung. Denn immerhin befindet sich - 2007 - die deutsche 
diplomatische Vertretung (bis 1880 eine Ministerresidentur, 
dann eine Gesandtschaft, seit 1906 eine Botschaft) in Tökyö 
bereits in ihrer fünften Residenz. Genau genommen, sogar in 
ihrer siebten, wenn wir Eulenburgs Quartier in Akabane und 
Brandts provisorischen Amtssitz in Yokohama mitberücksich- 
tigen. Aber um die zweite und die dritte dauerhafte Residenz 


ranken sich ganz besondere Fügungen der Geschichte. 


Begeben wir uns in die Residenz oder, besser gesagt, zu dem 
Grundstück, das Deutschland 1872 in Japans Hauptstadt aus 
fürstlichem Vorbesitz erworben hatte. Dieser Glücksgriff war 
Max von Brandt zu verdanken. Unter seiner Amtszeit entstand 
die in Photographien so gut dokumentierte Amts- und Wohn- 
anlage (siehe Abschnitt 2 Vom Daimyö-Palais zum Legationsge- 
bäude). Lange hatte sich der Hausherr seines Amtssitzes nicht 
erfreuen können, weil von Brandt selbst bereits 1874 weiterzog, 
um Deutschland nunmehr in China zu vertreten. Ein Jahr spä- 
ter traf Brandts Nachfolger in Tökyö ein, Karl von Eisendecher. 
Zwischenzeitlich hatte Legationssekretär von Holleben die 
Geschäfte in Tökyö geführt. 


So nobel sich die Lage des Areals erwies, muß es dann doch 


bald „Diskussionsstoff“ gegeben haben, der nach baulichen 


DE ersmclchauee Schez 


DER NEUBAU DES GESANDTSCHAFTSGEBÄUDES 


Abbildung 117: Deutsches Gesandtschaft in Tökyö, frühe 1890er Jahre. 
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Änderungen rief. Und zwar recht einschneidenden. Vom Aus- 
wärtigen Amt in Berlin war im Reichstag ein Antrag eingegan- 
gen, der einen völligen Neubau der diplomatischen Vertretung 
forderte. Denkschrift und Kostenvoranschlag aus Tökyö lagen 


bei. Das Budget dazu hatte der Reichstag zu genehmigen. 


Die Debatte, die sich darob unter den Abgeordneten entspann, 
bietet ergötzliche Lektüre. In den Reichstagsprotokollen spru- 
delt ein Feuerwerk der Redekunst, des Witzes und der Intellek- 
tualität, der dem Parlamentarismus anno 1878 alle Ehre 


macht. 


Vorauszuschicken ist, daß der Antrag von einem Schreiben des 
Reichskanzlers Bismarck begleitet war, was schon von Haus 
aus einen sanften Druck bedeutete, die Sache wohlwollend zu 
behandeln. Aber auch Reichskanzler müssen mit einer Wider- 
rede leben. „Nun, meine Herren“, rief der Abgeordnete August 
Reichensperger (1808-1895) aus Krefeld in der 31. Sitzung am 
8. April 1878 in den Saal, 


„tritt man mit der Forderung von 227.000 Mark vor den Reichstag 
und motiviert dieselbe damit, das Gebäude sei baufällig geworden, 
eine Reparatur aber sehr schwer herzustellen. Man legt auch von 
dortigen japanesischen Bauschreinermeistern etwas vor, um dies zu 
bekräftigen, und behauptet dann weiter, jedenfalls sei der jetzt vor- 
handene Bau kein würdiger, die englische und die russische Regie- 
rung besäßen viel schönere Bauwerke. Ich glaube, meine Herren, 
darin liegt eigentlich der Schwerpunkt der ganzen Sache. Wir sollen 
hinter den Engländern und Russen nicht zurückbleiben. Das ist 
denn wieder ein Beleg |... ], daß man nämlich hier recht viel schönes, 
angenehmes, passendes für wünschenwerth erklärt und dafür Geld 
fordert, ohne zu fragen, wie es mit unseren finanziellen Verhältnis- 
sen steht ]...].“ 


Wortgewaltig sprach Reichensperger von einer Überrumpe- 
lung und mokierte sich vor allem darüber, daß erst fünf oder 
gar erst vier Jahre zuvor bereits Gelder für den „Umbau“ der 
Vertretung in Tökyö genehmigt worden waren. Jetzt würde es 
heißen, zur Winterszeit wehten starke Winde, die die Gebäude 
angegriffen und sehr beschädigt hätten, ja, daß Erdbeben vor- 
kämen und dagegen vorzusorgen sei. Das alles habe man 1874 
nicht gewußt? Und dann setzte der Redner dem mit Blick auf 
den Bauplan noch eines drauf. „Die Oeffnungen nach diesem 
Plan sind ganz ungewöhnlich groß; wenn nun dort so starke 
Winde, ja Orkane herrschen, so weiß ich nicht, wie man dieses 
mit den ungewöhnlich großen Fensteröffnungen irgend wie 
verträglich finden kann Gl% Die Summe sei zu hoch, der 
gute Konsul möge noch ein paar Jahre warten. Vorbehaltlich 
näherer Aufklärung solle der Reichstag den Antrag nicht 


bewilligen. 


Als Gegenredner trat der Bevollmächtigte zum Bundesrat, 
preußischer Staatsminister und Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amtes (und damit faktisch Außenminister) Bernhard 
Ernst von Bülow (1815-1879) an das Podium. Angesichts des 
prachtvollen Areals in Tökyö hätten sich die seinerzeit geneh- 
migten, natürlich geringen, Geldmittel schon längst amorti- 
siert. Es ginge ausschließlich um das Wohl der Bewohner eines 


seinerzeit nach japanischer Bauweise ausgeführten Baus. 


„Es war ein leicht gebautes Haus ohne Schornstein, mit sehr dünnen 
Wänden, theilweise nur von Rohr und Holz gebaut, wo Wind und 
Regen u.s.w. es schon soweit gebracht haben, daß der zeitige Mini- 
sterresident [von Eisendecher], obgleich ein unverheiratheter Mann 
und abgehärtet gegen wechselnde Witterung, denn er war früher 
Seeoffizier, es doch für unmöglich erklärt hat, längere Zeit dort zu 
wohnen ]...]. w 


Auf die Feuergefahr verwies Bülow noch, die in Japan so beson- 
ders groß sei. Und was den Wunsch betreffe, es so gut oder so 
prachtvoll oder geschmackvoll zu machen wie die russische 
und britische Mission, sei dies in keiner Weise als Maßstab zu 
betrachten. Ein Haus aus Stein, „wo viele Jahre hoffentlich die 
Gesandtschaft untergebracht werden soll“, sei die einzig akzep- 
table Bürgschaft für Sicherheit und Güte. Gibt es keinen Neu- 
bau, so Bülow, so stünden in wenigen Jahren umfangreiche 
Reparaturarbeiten an, die „das jetzige Haus nothwendig erfor- 
dert, [...| denn es fällt zusammen und geht auseinander, und 


unter freiem Himmel kann man selbst in Japan nicht wohnen“. 


Wir sollten hier anfügen, daß Bülow, was immer er in eigener 
Überzeugung gesprochen haben mag, in seiner Funktion als 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes nicht weniger denn als 
Sprachrohr des Reichskanzlers fungierte. Unmittelbarer 
Dienstgeber und Adressat der regelmäßigen Berichte Eisende- 


chers aus Tökyö war er ebenfalls. 


Der Vielfalt der Thematik innerhalb der Budgetverhandlungen 
wegen wurde die Erörterung der Gesandtschaftsfrage auf die 
33. Sitzung am 10. April verschoben, wo sie mit gleicher Vehe- 
menz wieder aufgegriffen wurde. Der Abgeordnete Louis Ber- 
ger (1829-1891) leistete Reichensperger unmißverständlich 
Schützenhilfe, wobei er unter anderem auf einen sündhaft teu- 
ren, überdimensionierten Gesandtschaftsbau in Istanbul ver- 
wies. Damit schuf er die Überleitung zu einem imponierenden 
Schlagabtausch zwischen Reichensperger und Bülow, die 
mehrmals, sprachlich natürlich, ihre Klingen kreuzten. Wo 
Bülow mit dem Gewicht des Staatsministers entrüstet den 
leichtsinnigen Umgang mit Reichsgeldern zurückwies, stets 
von der Mäßigkeit der Kosten sprach und von der Tatsache, 
daß der Bau der kaiserlichen Mission in Tökyö im Jahre 1874 


nur ein „einstweiliges“ Unterkommen angestrebt habe, zog 
Reichensperger alle Register seiner Redekunst. Dazu waren 
ihm auch die Pläne über das künftige Aussehen des Gesandt- 


schaftsgebäudes recht. 


„Aber auf Schönheit hat der Entwurf durchaus keinen Anspruch. 
Ich sollte meinen, daß der Plan uns etwas mehr zu erkennen geben 
könnte, daß er in Japan Platz nehmen soll. Man kann den entwor- 
fenen Bau ]...] überall in der ganzen Welt hinstellen, er würde 
überall ohne allen und jeden Charakter sein “” Einem Bau müsse 
man ansehen, daß er für Japan bestimmt sei „und nicht etwa 
für die Lüneburger Heide, für den Hunsrück oder irgendeiner ande- 


ren Landschaft wie immer.“ 


Daß noch der Abgeordnete Dr. Robert Lucius von Ballhausen 
(1835-1914) dem Minister Bülow beisprang, indem er die alte 
Legation in Tökyö als japanisches Haus bezeichnete, „lediglich 
aus Holz, Papier und Stroh“ j das nur einen äußerst geringen 
Widerstand der Witterung entgegensetze, nützte nichts. Bei der 
anschließenden Abstimmung wurde die Bewilligung des Gel- 


des für die Gesandtschaft mehrheitlich abgelehnt. 


Was immer es gewesen sein mag, die Hartnäckigkeit der Befür- 
worter eines neuen Gesandtschaftsbaus in Tökyö, blitzartige 
Koalitionsabsprachen hinter den Kulissen, gar der Druck des 
Reichskanzlers höchstpersönlich, einen Tag später wurde das 
Thema erneut auf die Tagesordnung gesetzt; mit der Begrün- 
dung, daß das knappe Abstimmungsergebnis eine fortgesetzte 


Behandlung rechtfertige. 


Inhaltlich brachte die Diskussion nichts Neues, nur neben Dr. 
Lucius („Meine Herren, die Majorität, mit der diese Position 


gestern abgelehnt worden ist, war eine so geringe und das in 
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Rede stehende Bedürfnis ist ein so dringendes [...|“) noch einen 
neuen Redner. Dieser Abgeordnete Dr. Georg von Bunsen 
(1824-1896) war unverkennbar in seiner Argumentation fast 
so brillant wie Reichensperger. Mit dem landesüblichen Bau- 


material hub er an. 


„Die Außenwände sind aus Holz, die Zwischenwände aus Bambus 
und Papier, die Fußböden aus Strohmatten. Dazu möchte ich noch 
hinzufügen, daß die Japanesen sich an offenen Kohlenbecken wär- 
men, und demnach in der Hauptstadt des Reichs im Winter minde- 
stens eine Viertel Million Kohlenbecken an diesen Papierwänden 
und auf den Strohmatten stehen. Nehmen Sie nun zum Ueberfluß 
noch die häufigen Orkane und kleinen Erdstöße, und den Umstand, 
daß die Feuerwehr dort nicht so gut eingerichtet ist wie hier in Ber- 
lin, so können Sie sich denken, daß im Durchschnitt darauf gerech- 
net wird, daß alle vier bis fünf Jahre diese Häuser infolge von ver- 
heerenden Feuersbrünsten neu gebaut werden. Anstatt also alle vier 
bis fünf Jahre 50.000 bis 60.000 Mark zum Neubau eines hölzer- 
nen Hauses zu bewilligen, bitte ich Sie, jetzt den gewiß sehr gerin- 
gen Posten von 227.000 Mark ein für alle mal zur Herstellung 


: ö - 6 
eines Steinbaus zu bewilligen.“ 


Diesmal paßte die Abstimmung. Weil vorauszusehen knapp, 
wurde die Zustimmung nicht durch das allgemein übliche Zei- 
chen des Aufstehens registriert, sondern durch Verlassen und 
erneutes Betreten des Versammlungssaales. Beim Passieren der 
Türe gaben die Abgeordneten ihre Entscheidung kund. Von 
249 Stimmberechtigten hatten 132 mit Ja und, immerhin, 117 


mit Nein gestimmt. 


Die zwei siegreichen Pro-Redner, Dr. Lucius und Dr. von Bun- 
sen, hatten sich nicht von ungefähr zu Wort gemeldet. Denn 
beide waren ehedem - 1860/61 - Mitglieder der preußischen 


Ostasien-Expedition gewesen. Der Vollständigkeit halber bleibt 
hier die Bemerkung nachzutragen, daß der kritische Abgeord- 
nete August Reichensperger aus Krefeld in Dingen des Bauens 
keineswegs unbedarft gewesen ist. In die Geschichte nämlich 
ging er ein als Initiator der Vollendung des Kölner Doms. Der 
Bau der beiden Türme der großen mittelalterlichen Kathedrale 


geht auf sein leidenschaftliches Engagement zurück. 


Die ersten Baumaßnahmen für die neue Gesandtschaft began- 
nen 1877, ihr Abschluß erfolgte pünktlich zur Kirschblüte am 
13. April 1880. Die Eröffnungsfeierlichkeiten fanden an drei auf- 
einander folgenden Abenden statt, zunächst unter Beisein der 
kaiserlichen Prinzen und der Regierungsspitzen, am zweiten 
Abend für das diplomatische Corps und am dritten für die höhe- 
re Beamtenschaft in den Ministerien. Gebäude wie Garten waren 
mit Gaslaternen und Lampions festlich illuminiert. Eine Reihe 
von Photographien aus den Alben Eisendechers veranschaulicht 
den Bauvorgang sowie die Fertigstellung (Abb. 119 [II/20] und 
120 [III/22] Gesandtschaftsgebäude als Rohbau; Abb. 121 [III/24] 
und 129 [II/33] kurz nach der Eröffnung). Baumeister war der 
französische Zivilingenieur Jules Lescasse (1841-1901), der bei 
den Befürwortern als Garant für eine solide Ausführung galt.’ 
Ob schön oder nicht, repräsentativer und geräumiger war das 
Gebäude allemal. Der Vorgängerbau hatte mit Sicherheit nicht 
über einen Tanzsaal verfügt (Abb. 127 [III/74]), und auch die 
Dolmetscher der Gesandtschaft waren mit eigenen Wohnge- 
bäuden jetzt sicher besser ausgestattet (Abb. 122 [III/27]). 


So richtig solide kann aber das neue Gebäude nicht gewesen sein. 
Sonst hätte die Gesandtschaftsleitung nicht schon wenige Jahre 
später - 1888 - dem damaligen Minister für Auswärtige Angele- 
genheiten, Ökuma Shigenobu, die Absicht zum Umbau angezeigt 


und um Genehmigung durch die örtliche Behörde angesucht. 
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„Der Zustand des Gebäudes der hiesigen Gesandtschaft“, heißt es 
in der entsprechenden Note, „macht einen Umbau des Daches 
erforderlich, für welchen die Berliner Architekten Ende & Böck- 
mann ein Projekt aufgestellt haben, welches die Genehmigung der 
Kaiserlichen Regierung erhalten hat. Da es derselben wünschens- 
werth erscheint, die Leitung des Baues einem der hiesigen deutschen 
Ingenieure zu übertragen, welche gegenwärtig von der japanischen 
Regierung beschäftigt werden, und der Bauführer Tietze sich zur 
Ausübung der Kontrolle bereit erklärt hat, so beehre ich mich, an 
Euer Exzellenz die sehr ergebene Bitte zu richten, hierzu die 


. en . Pi 4 
Zustimmung der Behörde geneigtest erwirken zu wollen.“ 


Die Genehmigung wurde erteilt und dem Gebäude ein neues 


Dach mit teilweise zusätzlichem Stockwerk aufgesetzt (Abb. 117). 


Aber wie drückte sich Bülow damals am 8. April 1878 über die 
Gediegenheit eines Hauses aus Stein, „wo viele Jahre hoffent- 
lich die Gesandtschaft untergebracht werden soll“? Das ‚hof- 
fentlich‘ erhielt nur wenige Jahre später eine ganz besondere 
Bedeutung. Denn am 20. Juni 1894 ereignete sich in Tökyö ein 
Erdbeben, dem der Bau - Lescasse hin, Ende & Böckmann her 
- nicht standgehalten hat. Er wurde so beschädigt, daß ein 
Wiederaufbau nicht möglich war. Die verbliebenen Ruinen 
wurden abgerissen. „Der betreffende Herr Konsul hätte“, wie 
Reichensperger meinte, „füglich doch noch ein paar Jahre war- 


ten sollen“. 


Ohne Gesandtschaft in Japan aber ging es nicht. Und so wurde, 
da niemand an dieser Maxime rüttelte, 1897 ein neues Haus 
seiner Bestimmung übergeben. Diesmal war der englische 
Architekt Josiah Conder für die Bauführung verantwortlich. 
Diesem Gebäude war ein etwas dauerhafteres Geschick 


beschert, jedenfalls bis zum Jahr 1944, als es gegen Ende des 


Zweiten Weltkrieges unter den Bomben amerikanischer Flug- 
zeuge in Schutt und Asche fiel (Abb. 118). 


Warum die deutsche Botschaft heute in einem anderen Stadt- 
viertel, nämlich in Hiroo, ihre Aufgaben wahrnimmt, bedingte 
eine Klausel aus der Meiji-Zeit, die sich im Vertragskonvolut 
über das erste Grundstück im heutigen Viertel Nagata-chö fin- 
det. Wer in den Akten über den Erwerb des Areals 1872 blättert, 
wird unschwer feststellen können, daß sich gut behaupten 
ließe, die beiden Fürstenhäuser Ömura und Hosokawa wurden 
regelrecht enterbt. Die beiden Familien erhielten sehr wohl 
eine Summe, die in ihrer Heimat in Kyüshü vielleicht als feste 
Größe gegolten haben konnte, in Tökyö aber bestenfalls nur 
für die Gebäude entschädigte, die auf dem Grundstück stan- 
den, und fast ein Bettel waren. Der Kaufvertrag wurde nicht 
zwischen dem Deutschen Reich und den ehemaligen privaten 
Eignern, sondern zwischen dem Reich und der japanischen 
Regierung abgeschlossen, die sich nach den Umwälzungen der 
Meiji-Restauration quasi als rechtmäßiger Eigner sah. Dem 
neuen deutschen Nutzer in Person des Ministerresidenten Max 
von Brandt war bereits im Jahr 1872 beschieden worden, daß 
Grundsteuer erhoben werden müßte. Es stand nur noch nicht 
fest, wieviel. Aber daß die deutsche Gesandtschaft auf einem 
kostbaren Filetgrundstück saß, das war den japanischen 


Behörden nur zu bewußt gewesen. 


Während der Amtszeit Eisendechers wurde die Daumenschrau- 
be angesetzt. Eisendecher selbst war als Vertreter der deutschen 
Interessen noch über die Anweisung von Geldern hinwegge- 
kommen, aber seine Stellungnahme zu der Frage drückt mehr 
als deutlich die Position der japanischen Seite aus. ‚Ewige‘ 
Benutzung ja, aber nicht ohne Gegenleistung. Wenn schon, 


dann das eine so verbrieft wie das andere. 


Tokio, den 14. August 1879 


An den 
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten 
Herrn Terashima [Munenori], 


Exzellenz 


Der Präfekt von Tokio, Herr Kusumoto Masataka, hatte 
mir auf Veranlassung Euerer Exzellenz unter dem 27. Juni dieses 
Jahres ein Schriftstück zugehen lassen, welches das Besitzrecht des 
Deutschen Reiches auf das Grundstück der Ministerresidentur 
begründen sollte. 

Wie Euerer Exzellenz ich bereits vor einiger Zeit mündlich 
mitzutheilen die Ehre hatte, entspricht jedoch das besagte Dokument 
in sehr wesentlichen Punkten nicht einem regelrechten Besitztitel, 
wie ein solcher beispielsweise zur Geltendmachung des Besitzrech- 
tes vor einem Europäischen Gerichtshof erforderlich wäre; auch 
bezweifle ich, ob dasselbe den Erfordernissen des Japanischen 
Rechtes seinem Inhalt und Wortlaut nach genügen würde. 

Zunächst fehlt es an jeder Fristsetzung über die Dauer der 
Pacht; mit Bezug hierauf würde ich ganz ergebenst mir vorzu- 
schlagen erlauben, daß das Dokument ausdrücklich konstatiere, 
daß das Grundstück dem Deutschen Reiche gegen praenumerando 
Bezahlung der jährlichen Rente auf ewige Zeiten überlassen bleibt. 

Ferner sollte darin für eine etwaige, freilich nicht voraus- 
zusetzende, immerhin aber im Bereich der Möglichkeit liegende 
Übertragung oder Rückgabe des Terrains eine Bestimmung - etwa 
des Inhaltes aufgenommen werden, daß es dem Deutschen Reiche 
freistehe, das ihm von der Kaiserlich Japanischen Regierung über- 
lassene Grundstück eventuell an solche Personen oder Behörden 
zeitweise oder dauernd zu überlassen, denen jetzt oder später, 
vertragsmäßig und nach Maßgabe der Japanischen Gesetze, das 


Recht zusteht, in dem Stadtviertel, in welchem die Kaiserliche 


Ministerresidentur sich befindet, zu wohnen oder Grundeigentum 
zu besitzen - immer unter der Voraussetzung, daß solche Erwerber 
des Grundstückes die auf letzterem ruhenden Lasten, d.h. Entrich- 
tung der jährlichen Grundrente übernehmen. 

Es könnte etwa noch hinzugefügt werden, daß solche Veräu- 
ferung erst nach vorgängiger Mitteilung an Euerer Exzellenz hohe 
Regierung stattfinden könne und, falls Euere Exzellenz dies wün- 
schen, daß die Kaiserlich Japanische Regierung in jedem Falle das 
Vorkaufsrecht haben solle. 

Bei einem etwaigen Verkauf würde es sich naturgemäß nur 
um die auf dem Gesandtschaftsgrundstück befindlichen, von dem 
Deutschen Reiche errichteten Gebäude und Anlagen handeln. 

Da meine hohe Regierung besonderen Werth darauf legt, 
daß über die in Vorstehendem erwähnten Punkte volle Klarheit 
herrsche und daß in dem Besitztitel alle Eventualitäten ins Auge 
gefasst werden, so darf ich mich der Hoffnung hingegeben, daß 
Euere Exzellenz Sich mit meinen Vorschlägen einverstanden 
erklären und Seiner Exzellenz dem Herrn Präfekten von Tokio 
anheimgeben werden, ein dementsprechendes Besitzdokument mir 


thunlichst bald zugehen zu lassen. 


Genehmigen Euere Exzellenz die erneuerte Versicherung 
ausgezeichneter Hochachtung. 


v. Eisendecher 


(Doitsu-koku köshikan-yö no tame Köjimachi sangen’ya Hosokawa Yukizane 
shitei narabi Gojö Tameshige haraisage kaikonchi kashiwatashi ikken 
[Vorgang bezüglich der Verpachtung der privaten Residenz von Hoso- 
kawa Yukizane und des Rodelandes von Gojö Tameshige in Köjimachi 
sangen’ya an Deutschland zur Nutzung als Gesandtschaftsgebäude 
sowie deren Bezahlung] im Historischen Archiv des japanischen 
Außenministeriums, Tökyö [Gaimushö Gaikö Shiryökan; Gaikö Kiro- 


ku MT 3.12.1.27]) 
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Abbildung 119 (III/20): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
Rohbau (1882). 
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Abbildung 120 (III/22): 


Z er Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
”. 
: Rohbau (1882). 
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Abbildung 121 (I1l/24): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö. 
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l i Abbildung 122 (II/27): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 


Dolmetscherwohnung. 
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Abbildung 123 (III/70): 
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Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Eur — 
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Abbildung 124 (III/71): 


Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
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Abbildung 125 (IIl/72): 
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Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, . / — 77 


Salon. 
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Abbildung 126 (IIl/73): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 


Galerie. 
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‚Abbildung 127 (111/74): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 
Tanzsaal. 
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Abbildung 128 (III/75): 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, 


Speisezimmer. 
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Abbildung 129 (111/33): 
Deutsches Gesandtschaft in Tökyö, 
Gesamtansicht 1882. 
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Faaven Safıner Sour PIE, 


Der Wert der Grundstücke im Bezirk Nagatachö war in der Zwi- 
schenzeit immens gestiegen. Es gab kein Entrinnen mehr. Die 
Stadt Tökyö benötigte zu ihrer weiteren Entwicklung dringend 
finanzielle Mittel. Über das Auswärtige Amt wurde zwischen der 
deutschen Gesandtschaft (damals vertreten durch den Geschäfts- 
träger Freiherrn C. von Dörnberg) und dem Oberbürgermeister 


von Tökyö, Watanabe Hiromoto, am 29. Januar 1886 ein Vertrag 


geschlossen, der die weiteren Pflichten in den entsprechenden 
Einzelheiten regelte. Sechs Yen in Silber und 54 Sen wurden als 
Pachtzins oder ‚Grundrente‘ pro einem tsubo (ca. 3,3 Quadratme- 
ter) festgelegt, was bei einer Fläche des Gesandtschaftsareals von 
5532 tsubo eine Summe von 362 Silber-Yen ergab, die am 1. Juli 
jeden Jahres zu entrichten waren. Auch rückwirkend bis 1872 (!), 


in diesem Fall jedoch nicht in Silber, sondern in Papiergeldnoten. 


Aufgenommen in den Vertrag wurde ein Passus, der sich schon 


im seinerzeitigen Schreiben Eisendechers fand, wonach 


„das Grundstück der kaiserlich deutschen Regierung auf ewige Zei- 
ten überlassen wird, daß es aber der kaiserlich japanischen Regie- 
rung, sobald sie es aus allgemeinen Staatsrücksichten, oder anderer 
unvorhergesehener Gründe halber verlangt, nach vorhergehender 
Benachrichtigung des derzeitigen kaiserlich deutschen Vertreters 
durch den Minister des Äußeren, freisteht, am Sitz der Regierung 
ein anderes Grundstück auszuwählen und der kaiserlichen 
Gesandtschaft zur Benutzung zu übergeben, das jetzige Grundstück 
aber nach Bezahlung eines angemessenen Preises für die darauf 
befindlichen Baulichkeiten, sowie einer entsprechenden Entschädi- 
gung für alle durch die Aufgabe dieses Grundstückes etwa entstehen- 
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den weiteren Verluste, zurückzunehmen.“ 


Ohne die Zustimmung der deutschen Seite war für Japan aber 
eine Relokation der deutschen Vertretung offenbar nicht 
durchzusetzen. Selbst eine Anfrage der Japanischen Regierung 
im Jahr 1920, als die Pläne für den Neubau des Japanischen 
Parlaments beschlossen wurden und das Grundstück der deut- 
schen Botschaft für die japanische Seite kaum kompensierbare 
Bedeutung erhielt, blieb folgenlos.” Heute steht an der Stelle 
der früheren deutschen Gesandtschaft (seit 1906 Botschaft) die 
japanische Parlamentsbibliochek (Kokkai toshokan), die in 


ihrer Funktion nicht nur als Bibliochek des Parlaments, son- 
dern als Nationalbibliothek schon lange im Regierungsviertel 
ein Desiderat dargestellt hatte. Entschädigt mußte die deut- 
sche Botschaft für ihre Übersiedlung nach Hiroo vermutlich 
gar nicht werden, denn das Gebäude an der Adresse Nagata-chö 


1-14 lag, wie wir wissen, 1945 ohnehin völlig in Trümmern. 


' Protokolle des Reichstags, 31. Sitzung am 
8. April 1878, S. 799. 


? Ebd., S. 800. 
> Ebd. 


* Protokolle des Reichstags, 33. Sitzung am 
10. April 1878, S. 861. Hervorhebungen durch 
die Verfasser. 


5 Ebd., S. 862. 


‘° Protokolle des Reichstags, 34. Sitzung am 
11. April 1878, S. 907. 


7” The Japan Weekly Mail, April 17, 1880, S. 497. 


® Die Reichstagsprotokolle sprechen zwar nur 
von einem „Franzosen“, es handelt sich aber 
um den französischen Zivilingenieur Jules Les- 
casse, der 1870 nach Japan gekommen war, 
sich zunächst in Köbe und ab 1871 in Yokoha- 
ma als „Architekt & Zivilingenieur“ niederge- 
lassen hatte. Sein Aufenthalt in Japan währte, 
unterbrochen von einer kurzen Rückkehr nach 
Frankreich, zunächst bis 1883; zwischen 1890 
und 1893 war er noch einmal zweieinhalb Jahre 
lang in Japan tätig. Lescasse errichtete vor 
allem Nutzbauten, u.a. das Deutsche Marine- 
hospital in Yokohama sowie Lagerhäuser für 
die Mitsubishi Schiffahrtsgesellschaft 

(The Japan Weekly Mail, March 6, 1880, S. 302; 
Hori 2003, S. 97; für die Informationen zu 

J. Lescasse sind die Autoren Dr. Michiko Meid 
in Köln zu großem Dank verpflichtet). 


’ Gaimushö Gaikö Shiryökan (Historisches 
Archiv des japanischen Außenministeriums, 
Tökyö), Gaikö Kiroku MT 3.12.1.27 (Doitsu- 
koku köshikan-yö no tame Köjimachi sangen’ya 
Hosokawa Yukizane shitei narabi Gojö Tameshige 
haraisage kaikonchi kashiwatashi ikken, s.o.), 
Carl Freiherr von Dörnberg an Ökuma Shige- 
nobu, Tökyö, 11. Oktober 1888. Das Berliner 


Architektenteam Ende & Böckmann baute in 
Japan seit 1886; u.a. das 1895 fertiggestellte 
Justizministerium, das in seiner damaligen 
Form (ein rotes Ziegelgebäude) noch heute in 
den Amtssitz des Justizministeriums integriert 
ist. Vgl. Horiuchi Masaaki: Die Beziehungen 
der Berliner Baufirma Ende & Böckmann zu 
Japan. In: Gerhard Krebs (Hg.): Japan und Preu- 
‚fen. München: Iudicium, 2002 (Monographien 
aus dem Deutschen Institut für Japanstudien, 
Bd. 32). 


'® Lt. Tökyö hyakunenshi, bekkan, 1980, stürzten 
am 20. Juni in Tökyö 1894 90 Häuser ein, 
4.830 Gebäude wurden schwer beschädigt, 

24 Menschen fanden den Tod. 


" Gaimushö Gaikö Shiryökan, Gaikö Kiroku 
MT 3.12.1.27 (Doitsu-koku köshikan-yö no tame 
Köjimachi sangen’ya Hosokawa Yukizane shitei 
narabi Gojö Tameshige haraisage kaikonchi kashi- 
watashi ikken), Vertrag zwischen Frhr. v. Dörn- 
berg und Watanabe Hiromoto, Gouverneur 
von Tökyö, 29. Januar 1886. 


® Gaimushö Gaikö Shiryökan, Gaikö Kiroku 


MT 3.12.1-196 (Zai-honpö Doitsu taishikan shikichi 
kökan ikken). 
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8.1 
REICHTAGSPROTOKOLLE 


BETREFFEND DEN NEUBAU DER DEUTSCHEN GESANDTSCHAFT IN TÖKYÖ 


Erste Berathung des Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das 
Etatjahr 1878/79 (Nr. 140 der Anlagen) 

Die Sitzung wird um 11 Uhr 30 Minuten durch den Präsidenten 
Dr. von Forckenbeck eröffnet. 

Es ist ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers [von Bismarck] ein- 
gegangen, mittelst dessen eine Denkschrift betreffend den Neubau auf 
dem für die kaiserliche Mission in Tokio im Jahr 1873 erworbenen 
Grundstück nebst Zeichnungen und Plänen vorgelegt wird, zur Ver- 
vollständigung der Erläuterungen zu Tit. 3 Kap. 3 der Ergänzung des 
Reichshaushaltsetats. Meine Herren, die Denkschrift, die erst gestern 
eingegangen ist, konnte nicht mehr gedruckt werden, da die Sache 
bereits heut auf der Tagesordnung steht. Ich habe versuchsweise sowohl 
die Denkschrift als die Pläne und Zeichnungen auf dem Tisch in der 
Ecke rechts auslegen lassen. 

Ich eröffne die erste Berathung über die Vorlage und ertheile das 


Wort dem Herrn Abgeordneten Freiherrn von Schorlemer-Alst. 


Abgeordneter Freiherr von Schorlemer-Alst: Meine Herren, 
auch hier erhalten wir eine wichtige organisatorische Einrichtung in der 
Form eines Nachtragsetats mit sehr dürftigen Motiven. Wir in Preußen 
sind schon an diese Art der Geschäftsgebarung gewöhnt, und es kann ja 
vielleicht eine ganz humane Absicht dabei vorwalten, nämlich derarti- 


ge Dinge stückweise zu geben, weil namentlich die bitteren Sachen in 


der Pillenform sich leichter herunterschlucken als in Masse. 
(Heiterkeit.) 


[..] 


Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Reichensperger (Krefeld)' 
hat das Wort. 


Abgeordneter Dr. Reichensperger (Krefeld): Meine Herren, ich 
verspreche Ihnen, Sie nicht lange aufzuhalten mit dem, was ich zu 
sagen habe. Ich wollte mir nur einige Bemerkungen gestatten über die 
unter der Rubrik „einmalige Ausgaben“ geforderte Position von 
227 000 Mark. Wie gesagt, es kann vielleicht dasjenige, was ich hier zu 
bemerken habe, bei der Entscheidung der einstweilen noch kontrover- 
sen Frage, ob eine Verweisung an die Kommission erfolgen solle oder 
nicht, von einigem Gewicht werden. 

Meine Herren, ich glaube kein zu hartes Wort auszusprechen, wenn 
ich sage, daß inbezug auf diesen Gegenstand eine Überrumpelung des 
Reichstags stattfindet. 

Als ich die Vorlage bekam, begab ich mich sofort auf die Bureaus, um 
nähere Aufklärung über deren Gegenstand zu erhalten, etwa einen Plan 
zu sehen, mich mit einer Denkschrift bekannt zu machen. Es wurde mir 
dort aber gestern noch gesagt, es sei nichts eingetroffen. Diesen Morgen 
erkundigte ich mich weiter, und da fand ich denn endlich oben auf dem 
Tisch in der Ecke dieses Saales die Pläne mit der betreffenden Denkschrift. 
Ich habe mich nun bemüht, mich mit dem Gegenstand einigermaßen 


bekannt zu machen, und möchte nun nachfolgendes über die Vorlage 
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bemerken. Der Gegenstand hat uns schon im Jahr 1873 beschäftigt. Es 
wurden damals 37000 Mark bewilligt, um auf dem nämlichen Grund- 
stück, so scheint es wenigstens, von welchem es sich jetzt handelt, einen 
Bau für den betreffenden Konsul ’ herzustellen, und zwar in der Art her- 
zustellen, daß ein schon vorhandener Bau’ umgearbeitet und für die 
Bedürfnisse des Herrn eingerichtet wurde. Es ergibt sich nun weiter, daß 
etwa vor 5 Jahren aber vielleicht nur 4 Jahren, denn der Bau konnte doch 
erst nach unserer Geldbewilligung begonnen werden, von diesen 37000 
Mark 31000 Mark für den fraglichen Zweck verwendet worden sind. Wo 
die 6000 übrigen Mark geblieben sind, ergibt sich nicht; ich zweifle aber 
nicht daran, daß man Mittel und Wege gefunden hat, sie auch zu verwen- 
den. Nun, meine Herren, tritt man mit der Forderung von 227000 Mark 
vor den Reichstag und motiviert dieselbe damit, das Gebäude [der deut- 
schen Ministerresidentur] sei baufällig geworden, eine Reparatur aber 
sehr schwer herzustellen. Man legt auch von japanesischen Bauschreiner- 
meistern etwas vor, um dies zu bekräftigen, und behauptet dann weiter, 
jedenfalls sei der jetzt vorhandene Bau kein würdiger, die englische und 
die russische Regierung besäßen viel schönere Bauwerke für ihre Konsuln. 
Ich glaube, meine Herren, darin liegt eigentlich der Schwerpunkt der gan- 
zen Sache, wir sollen hinter den Engländern und Russen nicht zurückblei- 
ben. Das ist denn wieder ein Beleg für dasjenige, was ich vor einigen Tagen 
hier bemerkt habe, daß man hier nämlich recht viel schönes, angenehmes, 
passendes für wünschenswerth erklärt und dafür Geld fordert, ohne zu 
fragen, wie es mit unseren finanziellen Verhältnissen aussieht. Ich bestrei- 
te nicht entfernt, daß es recht passend, recht angenehm für den betreffen- 
den Konsul‘ wäre, mit dem russischen und englischen Konsul auch inbe- 
zug auf sein Hotel in gleicher Linie zu stehen; aber wir haben nun einmal 
leider nicht soviel Geld wie die Engländer, auch nicht soviel wie die Rus- 
sen - wenigstens in früherer Zeit hatten, wie es jetzt mit ihren Finanzen 
aussieht, daß weiß ich so genau nicht. 

(Heiterkeit) 

So also, meine Herren, scheint jenes tertium comparationis, jene 


Nebeneinanderstellung fehlgegriffen zu sein. 


Aber, meine Herren, ich frage weiter: wenn man vor 5 oder gar 
4 Jahren uns hier gefragt hat, ein Umbau sei möglich, ein Umbau sei 
genügend, wenn man damals 35000 Mark zu diesem Zweck von uns 
gefordert und erhalten hat, wie kann man uns dann auch nur plausi- 
bel machen, daß nach 4 oder 5 Jahren schon das damals für zureichend 
Gefundene nicht mehr dem Bedürfnis genügt? Entweder war man 
damals überaus unvorsichtig, man hat damals die Sache viel zu leicht 
genommen, oder aber wir befinden uns jetzt noch nicht in der Noth- 
wendigkeit, dem betreffenden Konsul ein neues Hotel zu bauen. Man 
motiviert die Forderung noch hauptsächlich in der Denkschrift damit, 
daß besonders zur Winterzeit sehr harte Winde in Jedo , daß dadurch 
die Gebäude sehr beschädigt, angegriffen würden, daß sogar mitunter 
Erdbeben da vorkämen. Das sind aber doch alles Dinge, die man im 
Jahr 1874 schon wußte, und danach war damals der Bau einzurichten. 
Es ist uns nun ein Plan vorgelegt. Ich bin darin ganz mit dem Herrn 
Abgeordneten Lasker einverstanden daß es unmöglich angeht, hier 
nach Majorität über die Stilgerechtigkeit oder über die Schönheit eines 
Plans zu entscheiden, und wenn ein solcher der Majorität nicht gefällt, 
gleich einen anderen zu verlangen; das wird freilich nicht angehen. Ich 
will denn auch gegen den Plan, wie er uns hier vorliegt, nicht scharf kri- 
tisieren. An und für sich ist er nicht gerade schön zu nennen; er ist 
jedenfalls nicht übertrieben prächtig; was ich namentlich daran lobe, 
ist, daß er keine falschen Palastprätensionen macht, wie das andere 
Gesandtschaftshotels leider in viel zu hohem Maß tun. Indes muß ich 
doch fragen, wenn ich gewisse Anführungen in der Denkschrift mit die- 
sem Plan vergleiche, dann stimmen die selben nicht recht miteinander. 
Die Öffnungen nach diesem Plan sind nämlich ganz ungewöhnlich 
‚groß; wenn nun dort so starke Winde, ja Orkane herrschen, so weiß ich 
nicht, wie man dieses mit den ungewöhnlich großen Fensteröffnungen 
irgendwie verträglich finden kann. 

Weiter hat es mich auch frappiert, daß man einen japanischen und 
einen französischen Baumeister konsultiert hat. Der vorliegende Plan 
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scheint von einem Franzosen entworfen zu sein; alle Anschriften und 


Notizen sind in französischer Sprache gemacht. Ich habe nun nichts 
dagegen, daß man keinen Deutschen dort nimmt oder aus Deutschland 
einen Plan nach Japan importiert; das wäre kleinlich, wenn man nach 
der Seite hin nörgeln wollte. Aber etwas habe ich doch dagegen zu erin- 
nern, daß dieser Franzose bei dem an sich ja ziemlich anspruchslosen 
Bau für die bloße Bauleitung 15 200 Mark oder noch mehr verlangt, 
während der Japanese es für die Hälfte thun will. Das sind alles Punk- 
te, die mir ins Auge fallen müssen; obgleich ich nichts gegen die Franzo- 
sen als Nation habe, so glaube ich, sollten wir doch nicht dem Franzo- 
sen vor dem Japanesen den Vorzug geben. Das mag freilich nur als ein 
Nebenmoment in Betracht zu kommen haben. Meine Bemerkungen 
hatten nur den Zweck, das Haus oder beziehungsweise die Kommission 
näher auf die Sache hinzulenken. Vorläufig bin ich der Ansicht, daß der 
betreffende Herr Konsul noch füglich ein paar Jahre warten könnte. Wie 
gesagt, gründe ich diese meine Ansicht hauptsächlich darauf, daß noch 
vor wenigen Jahren, und zwar doch offensichtlich nach dem Wunsch des 
damaligen Konsuls und nach Maßgabe des wirklich vorhandenen 
Bedürfnisses, für 37 000 Mark ein Umbau des dort bestehenden Gebäu- 
des stattgefunden hat. Nach Verlauf von einigen weiteren Jahren, hoffe 
ich, sind infolge der Finanzpläne, von welchen wir soeben noch gehört 
haben, unsere Reichsfinanzen in einen so blühenden Zustand gekom- 
men, daß es uns dann auf 227 000 Mark nicht weiter ankommt. Wie 
jetzt die Dinge liegen, ist diese Summe in meinen Augen viel zu bedeu- 
tend, als daß man nicht mit der größten Ängstlichkeit ihr gegenüber tre- 
ten sollte. Wie gesagt, vorbehaltlich näherer Aufklärungen wünsche ich, 


dafs diese Position die Bewilligung des Reichstags nicht findet. 


Präsident: Der Herr Bevollmächtigte zum Bundesrath Staatsmini- 
ster Bülow hat das Wort. 


Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amts Staatsminister [Bernhard Ernst] von Bülow‘: Meine 


Herren! Ich habe dem hohen Hause zuerst die Entschuldigung auszu- 


sprechen, daß die Denkschrift, die der Herr Vorredner angezogen hat, 
nicht früher und nicht vollständiger dem hohen Hause hat mitgeteilt 
werden können. Der Hauptgrund, der es überhaupt verschuldet hat, 
daß wir eine Nachtragsforderung stellen mußten, liegt in der sehr großen 
Entfernung, in der Schwierigkeit der Kommunikation und in der 
Gewissenhaftigkeit, mit der die Berichte und Nachweisungen von dem 
Auswärtigen Amt, wie von dem Reichskanzleramt geprüft worden sind, 
ehe man sich entschlossen hat, eine Vorlage zu machen. Dabei sind die 
notwendigen Berichte - und wir haben wiederholt Berichte aus Tokio 
eingefordert - so spät gekommen, daß die Prüfung durch die technische 
Oberbehörde erst in diesen Tagen vervollständigt werden konnte. Daher 
ist auch die Denkschrift, welche im Auswärtigen Amt ausgearbeitet wor- 
den ist, erst gestern zurückgekommen und erst heute Morgen vorgelegt 
worden; ich habe aber die Beruhigung, daß es dem Herrn Vorredner 
noch möglich gewesen ist, diese Denkschrift sehr genau durchzulesen, 
freilich nicht so genau, daß ich nicht die einzelnen Punkte, die er abzu- 
lehnen vorgeschlagen hat, meinerseits daraus widerlegen könnte. 

Ich muss zunächst bemerken, daß die Summe, welche Sie im Jahre 
1873 für die damalige Wohnung der Ministerresidentur bewilligt 
haben, weitaus nicht zum Neubau des bis jetzt bewohnten Hauses 
bewilligt ist, sondern diese Summe, welche der Herr Vorredner, ganz 
richtig auf 37 000 Mark bezifferte, ist nur zum kleineren Theil darauf 
verwendet worden. Erstens ist das Grundstück dafür gekauft worden, 
dessen Werth seitdem beträchtlich gestiegen ist, zweitens haben wir die 
innere Einrichtung dafür besorgt und nur 16 500 Mark für den Neu- 
bau des Hauses verwendet. Dafür kann man schon hier nicht viel 
machen und dort noch weniger. Die Wohnung wurde nur nothdürftig 
hergestellt, und rechnen wir die ganze Summe zusammen, so wird für 
die fünf, respektive sechs Jahre, die der Ministerresident, sein Sekretär, 
die Dolmetscher etc. dort gewohnt haben, die Ausgabe, auf die einzel- 
nen Jahre vertheilt, nicht nur eine sehr billige genannt werden müssen, 
sondern wir haben dadurch, daß der Werth des Grundstücks inzwi- 


schen gestiegen ist, daß die ganzen Residenturgeschäftsbureaus nach 
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Tokio verlegt worden sind, ein ganz gutes Geschäft gemacht. Das 
Grundstück liegt in der günstigsten Lage von Tokio; der darauf befindli- 
che Bau, der nach japanischer Weise ausgeführt ist, war aber nicht derart, 
daß man auf eine lange Dauer rechnen konnte. Der Herr Vorredner 
hat selbst den Elementarereignissen, die dort zu finden sind, Rechnung 
getragen, und ich kann das Gewicht seiner Gründe nur vermehren. Es 
war ein leichtgebautes Haus ohne Schornstein, mit sehr dünnen Wän- 
den, theilweise nur von Rohr und Holz gebaut, wo Wind und Regen u. 
s. w. es schon so weit gebracht haben, daß der zeitige Ministerresident 
[Karl von Eisendecher], obgleich ein unverheiratheter Mann und abge- 
härtet gegen wechselnde Witterung, denn er war früher Seeoffizier, es 
doch für unmöglich erklärt hat, längere Zeit dort zu wohnen. Neben- 
bei bemerkt, ist die Feuersgefahr dort zu Lande eine besonders große, 
und ein so wenig sicheres Haus derselben besonders ausgesetzt. Unter 
diesen Umständen hat man einen Neubau beschlossen, und in der That 
nicht aus Passion, denn wir haben wenig Freude an unseren Neubau- 
ten, weder in Europa noch jenseits des Ozeans. Aber die Sache war 
unaufschiebbar, es war Pflicht, es zu thun, und wir haben daher im 
vergangenen Jahr die nöthigen Erhebungen machen lassen. Der 
Wunsch, es so gut oder so prachtvoll oder geschmackvoll zu machen, 
wie die russische und großbritannische Mission dort wohnen, ist in kei- 
ner Weise maßgebend gewesen. Der Herr Vorredner hat, denke ich, mit 
seinen insofern vollkommen sachgemäßen Urtheil auch selbst aner- 
kannt, daß das Gebäude zweckmäßig konstruiert ist mit Rücksicht auf 
das dortige Klima, die dortigen Verhältnisse einer Wohnung für den 
Ministerresidenten, für seinen Sekretär, für den Dolmetscher, für Stal- 
lungen u. s. w. 

Was den Wettstreit zwischen dem japanischen, französischen und 
anderen Baumeistern betrifft, so ist die Sache sehr einfach. Die Vorprü- 
fungen haben durch einen japanischen recht gewandten Baumeister 
stattgefunden, und der Ministerresident konnte nach seiner Verant- 
wortlichkeit, wenn gebaut werden sollte, uns dann nur vorschlagen, 


etwas dauernder, solider zu bauen, einen Bau ins Werk zu setzen, der 


uns nicht zwänge, in einigen Jahren wieder dem hohen Hause eine Vor- 
lage zu machen, wie wir jetzt eine machen, zwar zu unserem Bedau- 
ern aber im vollen Gefühl unserer Pflicht. Nachdem der japanische 
Baumeister seine Entwürfe und sein Urtheil abgegeben hat, hat sich der 
Ministerresident an einen französischen Baumeister gewandt, der das 
russische und französische Gesandtschaftshotel, außerdem das deutsche 
Marinehospital sehr gut gebaut hat, was, wie bekannt, in Japan vor 
einigen Jahren in Angriff genommen und jetzt vollendet ist. Bei allen 
diesen Bauten hat er sich gut bewährt; er ist allerdings etwas theuer, 
20 000 Mark theurer als wie der japanische Baumeister, bietet aber 
eine höhere Bürgschaft hinsichtlich der Beaufsichtigung der Arbeiten 
und der Arbeiter. 

Ich resümiere mich. Der Bau ist an und für sich nothwendig; die vor 
fünf Jahren bewilligte Summe ist eine gut angelegte, die auf die einzel- 
nen Jahre vertheilt uns noch Vortheil geben würde, weil Grund und 
Boden im Werth stieg und weil die Mission danach billig wohnte. Jetzt 
aber droht das Haus uns über dem Kopf zusammenzufallen. Ein leich- 
tes japanisches Haus zu einem dauernden aere perennius zu machen, 
sind wir weder im Stande, noch ein japanischer oder französischer Bau- 
meister. Wenn wir aber jetzt vorschlagen, ein Haus oder mehrere von 
Backstein zu bauen gegen Feuersgefahr, die in Tokio bekanntlich sehr 
groß ist, gegen Wasser, Wind und Klima gesichert, wenn wir unserm 
Vertreter jenseits des Ozeans eine gute einfache, in keiner Weise pracht- 
vollen Wohnung geben wollen, glaube ich ruhig dem näheren Urtheil 
des hohen Hauses entgegen sehen zu können. Ich meinerseits würde, 
zumal bei der Schwierigkeit der räumlichen Entfernung, großen Werth 
darauf legen, wenn die Sache nicht bis 1879 verschoben, sondern jetzt 
geordnet würde, damit wir den Bau zur Zeit anfangen und damit die 
Verantwortlichkeit der Vollendung übernehmen. Ich glaube ein zustim- 
mendes Votum des hohen Hauses zu finden, mit Dank, aber auch mit 
der vollen Überzeugung, daß das recht gewesen, was das Auswärtige 
Amt vorgeschlagen hat, und was hier hoffentlich beschlossen werden 


wird. 


Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Reichensperger (Krefeld) hat 
das Wort. 


Abgeordneter Dr. Reichensperger (Krefeld): Meine Herren, um 
nicht bei der zweiten Lesung noch einmal das Wort erbitten zu müssen, 
gestatte ich mir noch einige Bemerkungen auf das eben Gehörte. Ich 
bemerke zunächst, daß die Denkschrift das Datum vom 18. März 
trägt, während heut erst die Einreichung derselben erfolgt ist, also unge- 
fähr nach drei Wochen. 

Was dann das weitere anbelangt, meine Herren, so müßte ich mich 
sehr irren, wenn sich nicht aus der vor mir liegenden Denkschrift ergä- 
be, daß für 31 000 Mark nicht bloß ein Grundstück angekauft worden 
ist, wie das der geehrte Herr Vertreter der Bundesregierung soeben 
gesagt hat, sondern daß ein Umbau stattgefunden hat, daß ein Gebäu- 
de damals hergerichtet worden ist zum Zweck der Bewohnung dessel- 
ben, ein Gebäude, welches doch auch gewiß während der letzten drei bis 
vier Jahre wirklich bewohnt worden ist. Nun läßt sich doch nicht wohl 
denken, daß, wenn man einmal ein Gebäude bewohnbar macht, das- 
selbe nach drei Jahren schon wieder unbewohnbar geworden sei. Man 
wäre doch zu jener Zeit mit einem wahrhaft unverantwortlichen 
Leichtsinn vorgegangen, wenn das wahr ist, was ich hier tatsächlich 
behaupten zu können glaube. Ich werde eben darauf aufmerksam 
gemacht, daß es hier in der Denkschrift heißt: „infolge dessen wurde ein 
in der unmittelbaren Nähe des Schlosses und der sämtlichen Ministe- 
rien in gesunder Lage gelegenes Grundstück von einem japanischen 
Fürsten für den Preis von 1700 Dollars, also für 7630 Mark angekauft 
und zum Ausbau der darauf befindlichen Gebäude eine Summe von 
23 625 Mark verwendet.“ Im ganzen wurden also 31 000 Mark 
damals nicht bloß für ein Grundstück ausgegeben, sondern für die Her- 
richtung eines Baues, und da glaube ich denn doch mit allem Fug bei 
meiner ursprünglichen Behauptung stehen bleiben zu können, daß die- 
ses im Jahr 1875 - denn früher konnte es nicht gebaut sein, weil der 


Betrag im Jahr 1874 erst bewilligt war - hergerichtete Bauwerk gewiß 


noch ein paar weitere Jahre aushalten wird, und daß wir abzuwarten 
haben, bis unsere Finanzen sich wieder um, ich weiß nicht wie viel in 
Aussicht gestellte Millionen Mark gebessert haben. Dann wollen wir 
den Herren ein stattliches Hotel zurecht machen; jetzt aber lassen Sie 
uns die größte Sparsamkeit üben! Was nun den Franzosen betrifft, der 
einestheils einen höheren Bauanschlag gemacht hat und anderentheils, 
was damit zusammenhängen mag, für die Bauleitung allein für seine 
Person 8 Prozent der Bausumme gefordert, also eine in jeder Bezie- 
hung übermäßige Forderung gestellt hat, so sollte man auf ihn nicht so 
zarte Rücksicht nehmen, wie es denn ja auch im allgemeinen sehr emp- 
fehlenswerth ist, daß man zu Baumeistern und Bauleitern solche Per- 
sonen nimmt, die im großen und ganzen gewohnt sind, für das Klima, 
für die Bedürfnisse des betreffenden Landes, mit den dortigen Materia- 
lien Bauwerke aufzurichten. Das werden Sie überall finden, meine 
Herren; namentlich aber gilt es für Japan, wo das Traditionelle der 
Kunstübung für dieselbe so schwer ins Gewicht fällt und so außeror- 
dentliches leistet. Darum sollte man sich an den Japanesen halten, 
namentlich wenn ein solcher den Bau billiger herstellen kann, als es 
hier der Fall ist. Das sind, glaube ich, Bedenken, die wohl in die Wag- 
schale geworfen werden sollten und die Sie hoffentlich dazu bestimmen 
werden, die Sache wenigstens noch für einige Jahre hinauszuschieben. 


Eine besondere Eile hat es damit auf keinen Fall. 


Präsident: Der Herr Abgeordnete von Kardorff hat das Wort. 

Ich bitte um Entschuldigung, der Herr Staatsminister von Bülow 
hatte bereits um das Wort gebeten; vielleicht tritt Herr von Kardorff 
ihm das Wort ab. 

(Zustimmung desselben) 


Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatssekretär des Auswär- 
tigen Amts Staatsminister von Bülow: Dafür werde ich sehr dankbar 
sein, weil ich gern einige Bemerkungen sofort berichtigen wollte. 


Es ist nicht im Jahr 1874 der Neu- und Umbau vollendet worden, 
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sondern schon im Jahr 1873, er war damals in den Nachtragsetat 
gebracht. Die Summe ist richtig angegeben, und der Herr Vorredner 
ist Baukundiger genug oder nur zuviel, um zu wissen, daß, wenn in 
einen japanischen Bau ein deutscher Bewohner einzieht, gewisse 
Umbauten nothwendig sind. Es ist daher allerdings etwas umgebaut 
worden, indessen leicht und möglichst wenig, und nebenher steckt in 
der Summe noch die ganze Einrichtung des Gebäudes, so daß in der 
That auf eine lange Dauer schon damals nicht gerechnet worden ist 
und nicht gerechnet werden konnte. Was den Franzosen angeht, so ist 
gerade das Motiv, was der Herr Vorredner anführte, nämlich die sach- 
verständige Kenntnis der klimatischen Verhältnisse, der Bauart, der 
Zweckmäfiigkeit der Einrichtung des Baues bei diesem französischen 
Baumeister, der gebaut hat für den russischen und den englischen 
Gesandten, und für uns das Marine Hospital zur vollständigen Befrie- 
digung, und welcher mehrere Jahre unserem dortigen Vertreter 
bekannt ist, durchaus maßgebend gewesen. Ich kann mich hier nicht 
in einen Vergleich zwischen den Fähigkeiten, Begabungen und Bürg- 
schaften der verschiedenen Nationalitäten, die alle uns befreundet 
sind, einlassen, aber ich möchte sagen, daß bei einem europäischen 
Baumeister, der seine Schule in Japan durchgemacht hat, gut gebaut 
hat, jedenfalls für ein europäisches Gebäude - denn das soll es hier 
werden und nicht, wie das vorige Mal, die Benutzung eines japani- 
schen Sommerpalais -, ein Haus von Stein, wo viele Jahre hoffentlich 
die Gesandtschaft untergebracht werden soll, daß da der Vorzug ein so 
großer ist, daß mit der verhältnismäßig geringen Summe, die wir mehr 
verlangen müssen, nur die größere Bürgschaft gegeben ist für die 
Sicherheit, Güte und Tüchtigkeit des Baues. Das ist der Hauptgrund, 
der maßgebend gewesen ist. Was das Datum der Denkschrift betrifft, 
so erkenne ich die Richtigkeit der Angabe vollkommen an. Es ist 
damals die Denkschrift von dem Auswärtigen Amt festgestellt, sie ist 
aber an den Bundesrath und an verschiedene Behörden gegangen, und 
das Datum beweist nur, daß wir sie für das hohe Haus vorbereitet hat- 


ten, um möglichst bald den Antrag zu stellen. 


Daß die allgemeine Lage der Finanzen auf diesen Vorschlag Einfluß 
haben könnte oder sollte, möchte ich nicht glauben, um so weniger, als 
dies eine finanziell nothwendige Vorlage ist. Denn wenn Sie jetzt nicht 
bauen, werden Sie im nächsten Jahr mit größeren Kosten bauen müssen 
und die Reparaturen, die das jetzige Haus nothwendig erfordert, noch 
dazu bekommen, denn es fällt zusammen und geht auseinander, und 
unter freiem Himmel kann man selbst in Japan nicht wohnen. 

Schließlich glaube ich, daß, wenn bemerkt wird, daß man vor 5 Jah- 
ren mehr hätte fordern sollen, ich daraus nicht die Ermächtigung ent- 
nehmen werde, immer möglichst große Forderungen für Neubauten zu 
stellen. Wir beschränken uns auf das nothwendigste, müssen uns verlas- 
sen auf unsere Vertreter im Ausland, zumal im fernen Osten von 
Asien. Wie gesagt, es ist ausführliche Nachricht darüber gefordert, ich 
konnte mich allerdings überzeugen, daß die Vorlage gewissenhaft vor- 
bereitet, daß die Forderungen nothwendig, aus manchen Umständen 


sogar vorteilhaft ist, und ich kann Ihnen die Annahme daher nur emp- 


fehlen. 
Präsident: Der Herr Abgeordnete von Kardorff hat das Wort. 


Abgeordneter von Kardorff: Meine Herren, so leid es mir thut, 
daß die Generaldiskussion damit etwas bunt durcheinander geht, so 
mufs ich Sie doch bitten, sich aus Japan und Tokio wieder in die 


Heimat zu verfügen. 


ee 


Zweite Berathung des Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das 
Etatjahr 1878/79 (Nr. 140 der Anlagen.) 


[..] 


Die Sitzung wird um 11 Uhr 30 Minuten durch den Präsidenten 
Dr. von Forckenbeck eröffnet. 
Wir gehen über zu Kap. 3, einmalige Ausgaben. 
Tit.3: 
zum Neubau der Gebäude für die kaiserliche Mission 
zu Tokio (Jedo), 227 000 Mark. 


Der Herr Abgeordnete Berger hat das Wort. 


Abgeordneter Berger: Meine Herren, bereits bei Gelegenheit der 
ersten Lesung des Vorliegenden Nachtragsetats hat der Herr Abgeord- 
nete Reichensperger (Krefeld) Sie aufgefordert, die hier verlangte Bau- 
summe für ein Gesandtschaftshotel in Tokio zur Zeit nicht zu bewilli- 
gen, sondern die Bewilligung eventuell erst bei Vorlegung des nächsten 
Hauptetats auszusprechen. Ich habe damals der Diskussion nicht 
anwohnen können, aber die Gründe, die der geehrte Herr Abgeordne- 
te gemäß den Berichten für seinen Vorschlag anführte, erscheinen mir 
so durchschlagend, daß ich mich veranlaßt finde, auf den Gegenstand 
zurückzukommen und Sie ebenfalls zu bitten, die verlangte Summe 
heut noch nicht zu bewilligen. Ich würde keinen Anstand nehmen, dem 
Antrag des Bundesraths schon jetzt zu entsprechen, wenn die Bauten 
die im Bereich des Auswärtigen Amts während des letzten Dezenniums 
ausgeführt worden sind, so beschaffen wären, daß der Reichstag bezüg- 
lich der Ausführung der ferneren vom Bundesrath projektierten Bau- 
ten vollständiges Vertrauen haben könnte, wenn er erwarten dürfte, 
daß die Herstellung derselben in einer billigen und zugleich zweckmä- 
figen Weise erfolge. Meine Herren, dies Vertrauen kann ich indessen 


für meine Person leider nicht hegen, und ich stütze mich dabei auf die 


trüben Erfahrungen, die wir bei dem Bau des Botschaftshotels in Kon- 
stantinopel gemacht haben, ein Bauwerk, welches, was seine Entste- 
hung und Ausführung betrifft, mit dem jetzt für Tokio gemachten Vor- 
schlag des Bundesraths eine bedenkliche Ähnlichkeit zu haben scheint. 
Die preußische Regierung kaufte nämlich behufs Unterbringung ihrer 
Gesandtschaft im Jahr 1864 ein eigenes Grundstück in Konstantinopel, 
für welches in der damaligen Konfliktsperiode die Mittel nicht bewilligt 
wurden, jedoch ist diese Erwerbung später durch die nachträglich erteil- 
te Indemnität gutgeheißen worden. Schon nach sieben Jahren stellte sich 
aber heraus, daß das im Jahr 1864 für die damalige Gesandtschaft 
angekaufte Grundstück nicht mehr brauchbar war, und infolgedessen 
wurde an den Reichstag das Verlangen gestellt, nunmehr zum Bau 
eines neuen definitiven Gebäudes seine Genehmigung zu erteilen. Auf 
Grund eines vorgelegten Plans und Kostenanschlags, den der verstorbe- 
ne Baumeister Göbbels aufgestellt hatte, wurden zunächst dafür 
245 000 Thaler bewilligt. Die Superrevision über Plan und Kostenan- 
schlag stellte indessen heraus, das die Summe von 245 000 Thaler, wel- 
che ursprünglich als ausreichend bezeichnet worden war, nicht genügen 
würde, man vielmehr 375 000 Thaler, also etwa 50 % mehr, nothwen- 
dig haben werde. Der Reichstag bewilligte auch diese höhere Summe, 
und man begann mit der Ausführung des Gebäudes, freilich nicht auf 
dem ursprünglich in Ausicht genommenen Bauplatz in Pera, sondern 
auf einem anderen am Bosporus gelegenen, welcher erst mit dem erheb- 
lichen Kostenaufwand von 100 000 Thaler angekauft werden mufte. 
Im Etat von 1876 endlich gelangte an den Reichstag die Mitteilung, daß 
auch die früher von ihm bewilligte höhere Summe von 375 000 Thaler 
zuzüglich der Kosten für Grunderwerb ad 100 000 Thaler, also im 
ganzen 475 000 Thaler nicht ausreichte, daß im Gegentheil nach den 
anderweitigen Ermittlungen des neuen Baumeisters Kortüm nunmehr 
die kolossale Summe von 2,180.000 Mark für das Gesandtschaftsgebäu- 
de erforderlich sei, also nach alter Währung 726 000 Thaler, was fast 
genau dreimal soviel ausmacht, als im Jahr 1871 veranschlagt und 


verlangt worden war! Nach den neuen, im Etat von 1876 gegebenen 
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Details erforderten allein die Kosten für einen Stall, Umwehrung, 
Rampen und Freitreppen den enormen Betrag von 265 000 Mark! 
Meine Herren, Sie ersehen aus meinen Mitteilungen, daß der 
Reichstag es in diesem Fall an Freigiebigkeit wahrlich nicht hat fehlen 
lassen, und man sollte nun erwarten, daß für diese so außerordentlich 
hohe Bausumme von fast 2 1/2 Millionen Mark (einschließlich der 
Kosten der Baustelle) ein durchaus ausgezeichnetes, jedermann befrie- 
digendes Bauwerk hergestellt worden wäre. In dieser Beziehung sind 
aber die so gerechtfertigten Erwartungen ganz unbefriedigt geblieben, 
im Gegentheil, das Botschaftsgebände in Konstantinopel soll in archi- 
tektonischer Beziehung so ausgefallen sein, daß es in keiner Weise auch 
nur mäßigen Anforderungen entspricht. Ich habe das Bauwerk zwar 
selbst nicht in Augenschein nehmen können, der durchaus zuverlässige 
Berichterstatter einer der größten deutschen Zeitungen aber, der man 
nach keiner Richtung hin „Reichsfeindlichkeit“ vorwerfen kann, ich 
meine die „Kölnische Zeitung“, welche ja der gegenwärtigen Regierung 
durchaus konnivent ist - äußert sich in einem Bericht vom 4. Dezem- 
ber vorigen Jahres, an welchem Tage das Botschafts-Hotel feierlich 
eröffnet wurde, über diesen so kostspieligen Palast wörtlich in folgender 
drastischer Weise: 
Es ist ein Koloß ohne Bewegung, ein Ungethüm ohne Anmuth, eine 
Masse ohne Gliederung, ohne architektonische Schönheit. Mit 
einem rücksichtslosen Zynismus spottet er allen Bedingungen, wel- 
che die Baukunst als solche von ihren Erzeugnissen verlangt; er steht 
innerhalb seiner feenhaften Umgebung wie ein wüster Fremdling, 
dem es nicht wohl ist, und der doch da bleibt; der aus der Verlegen- 
heit nicht herauskommt und doch keine Lehre annehmen will. Vom 
Dache herunter trachten eine Schar steinerner Adler mit ausgebrei- 
teten Flügeln, als missgönnten sie diesen Welttheilen selbst das 
Dasein. Mürrisch in sich zurückgezogen, entwickelt er nirgendwo 
eine offene Veranda, einen Säulengang, wie ihn das Klima verlangt, 
wo ihn die Pracht der Umgebung gleichsam herausfordert. Wenn 


ringsumher das ganze Jahr hindurch grauser Nordwind wehte, 


könnte der Bau kaum hermetisch verschlossener ausgefallen sein. 

Dann heißt es zum Schluß noch: 

Im Inneren dagegen blieb größerer Spielraum. Die Botschaft 

umfaßt über 300 Räume, darunter einen fast kolossal zu nennen- 

den Ballsaal. Die Kosten derselben belaufen sich ungefähr auf 

1 Million Mark. 

Daß in diesem letzteren Punkt sich der Zeitungsberichterstatter, 
nämlich was die Kosten angeht, leider vollständig irrt, habe ich Ihnen 
bereits auf Grund der Akten nachgewiesen, da die Bausumme des so 
unschönen, wenn auch ganz kolossalen Gebäudes sich auf nicht weni- 
ger als 2 1/2 Millionen Mark beläuft. 

Meine Herren, wenn man solche Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Bauten innerhalb des Auswärtigen Amtes gemacht hat, dann sollte ich 
meinen, müßte der Reichstag fortan außerordentlich vorsichtig sein und 
hier nicht im Wege des Nachtragsetats für die Mission in Tokio aber- 
mals bedeutende Summen bewilligen. Ich habe den Glauben, daß nach 
wenigen Jahren auch die heut in Anspruch genommene Summe von 
227 000 Mark sich als unzureichend erweisen wird und dann aber- 
mals von dem Reichstag neue Summen werden verlangt werden. Bei 
diesem Zweifel inbezug auf die ganze Sachlage kann ich also nur drin- 
gend empfehlen, dem Vorschlag des Kollegen Reichensperger entspre- 
chend, die Summe nicht zu bewilligen. Wenn die Missionsbeamten in 
Tokio bis heut mit den vorhandenen Gebäuden ausgekommen sind, 
dann wird das wohl auch noch einige Jahre weiter gehen, und wir thun 


mithin gut, die Bewilligung jetzt noch nicht auszusprechen. 


Präsident: Das Wort wird weiter nicht gewünscht. 


Der Herr Kommissarius des Bundesraths hat das Wort. 


Kommissarius des Bundesraths kaiserlicher Geheimer Legati- 

0 ; : 
onsrath [Otto] von Bülow": Ich kann inbetreff dieser Etatsposition 
nur auf dasjenige Bezug nehmen, was von Seiten des Herrn Staats- 


sekretärs [Bernhard Ernst von Bülow] bei der ersten Lesung ausgeführt 


ist; gleichwohl erlaube ich mir nochmals zu resümieren, namentlich 
was die Dringlichkeit der Forderung betrifft. 

Nachdem infolge der politischen Veränderungen in Japan die japani- 
sche Regierung im Jahr 1872 an die Vertreter der fremden Mächte die 
Aufforderung gerichtet hatte, ihren Wohnsitz nach der Hauptstadt zu 
verlegen, befand sich auch der deutsche Vertreter in der Nothwendigkeit, 
sich ein Unterkommen in Tokio zu suchen. Gasthöfe oder Privatwohnun- 
gen in unserm Sinn waren nicht vorhanden, und es mußte deshalb als 
ein ganz besonders günstiger Zufall angesehen werden, daß einer der 
missvergnügten japanischen Fürsten, der seinen Wohnsitz in der Haupt- 
stadt aufgeben wollte, dem Ministerresidenten seinen Palast zum Kauf 
anbot. Die Lage dieses Grundstücks war eine äußerst günstige (wie in der 
Denkschrift ausgeführt ist, in der Nähe des Schlosses und der Ministe- 
rien), der Preis ein äußerst mäßiger, und trotz. der ziemlich großen Bau- 
fälligkeit griff daher der Ministerresident rasch zu, indem er das Haus 
zunächst auf eigene Rechnung und Gefahr ankaufte. Durch den Nach- 
tragsetat pro 1873 wurden demnächst zum Ankauf, zum Ausbau und 
zur Möblierung des Grundstücks 12 300 Thaler erbeten und bewilligt. 
Wie schon von Seiten den Herrn Staatssekretärs bemerkt ist, setzte diese 
Summe sich zusammen aus 2800 Thaler eigentlicher Kaufpreis, 5500 
Thaler Kosten des Ausbaus und 4000 Thaler für die innere Einrichtung, 

Der Umbau beschränkte sich darauf, die alten, wie gesagt, ziemlich 
baufälligen Gebäude bewohnbar zu machen, Fußböden, Fenster und 
Thüren neu anzubringen; ferner ein feuerfestes Lagerhaus zu bauen 
(das natürlich noch existiert und nicht abgerissen werden soll), einen 
Garten anzulegen, eine Mauer um das Grundstück zu ziehen u. s. w. 
Meine Herren, wenn man die Summe von 5500 Thalern auf diejenigen 
fünf Jahre vertheilt, während deren der Ministerresident mit seinen sämt- 
lichen Beamten das Grundstück inzwischen bewohnt hat, so ist diese Aus- 
gabe als ein sehr niedriger Miethzins anzusehen, und es kann daher mit 
Recht behauptet werden, daß der damalige Umbau seinem Zweck: der 
kaiserlichen Mission ein einstweiliges Unterkommen in der japani- 


schen Landeshauptstadt zu verschaffen, mit verhältnismäßig geringen 


Kosten entsprochen hat. In den letzten beiden Jahren haben sich die Män- 
gel der gesamten Baulichkeiten (eine unausbleibliche Folge der Benutzung 
baufälliger Konstruktion zu Zwecken eines Umbaus) immer mehr her- 
ausgestellt. Der Ministerresident hat daher auf Grund eines von ihm 
vorgelegten Gutachtens sowie auf Grund seiner eigenen Erfahrungen amt- 
lich versichert, daß binnen Jahr und Tag die Gebäude unbewohnbar sein 
würden. Im einzelnen darf ich wohl auf die Denkschrift Bezug nehmen, 
welche die vorhandenen Übelstände näher darlegt. Es liegt danach die 
Nothwendigkeit vor, entweder eine umfangreiche Reparatur oder einen 
Neubau vorzunehmen. Erstere würde nach dem Gutachten der Sachver- 
ständigen etwa ein Drittel desjenigen kosten, was für den Neubau veran- 
schlagt ist, und es würde die weitere Bewohnbarkeit des Gebäudes nur auf 
etwa 10 Jahre, bei einigen Gebäuden sogar nur auf 5 Jahre, gesichert sein. 
Die Übelstände der vorhandenen Konstruktion inbezug auf Feuersgefahr 
und Witterungseinflüsse blieben bestehen und es würde, trotz. des Auf- 
wands von ziemlich bedeutenden Kosten, doch nichts dauerndes geschaf- 
fen. Unter diesen Umständen hat der Ministerresident in Übereinstim- 
mung mit dem japanischen Sachverständigen sich für einen Neubau aus- 
sprechen zu sollen geglaubt. Die Kosten eines Neubaus sind, wie schon 
erwähnt worden ist, von einem japanischen Unternehmer auf 207 000 
Mark, von einem europäischen Baumeister auf 227 000 Mark veran- 
schlagt waren. Es ist schon bei der ersten Lesung des weiteren ausgeführt, 
aus welchen Gründen dem europäischen Baumeister der Vorzug zu geben 
sein wird. Der von dem letzteren entworfene Plan ist mit Gründlichkeit 
und Sachkenntnis ausgeführt; die beim Bau des russischen und englischen 
Gesandtschaftshotels gemachten Erfahrungen sind dabei berücksichtigt. 

Unter diesen Umständen kann ich nur die Bitte wiederholen: die 
Bewilligung der geforderten Summe von 227 000 Mark aussprechen 
zu wollen. 

Was schließlich die Bemerkung des Herrn Vorredners inbezug auf 
das Botschaftshotel in Konstantinopel betrifft, so erlaube ich mir nur zu 
konstatieren, daß er mit seiner Auffassung doch wohl ziemlich verein- 


zelt dasteht, daß der Botschafter selbst und die Herren seiner Mission 
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durchaus zufrieden mit dem Neubau sind und daß letzterer allen billi- 
gen Anforderungen entspricht. 


Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Reichensperger (Krefeld) hat 
das Wort. 


Abgeordneter Dr. Reichensperger (Krefeld): Meine Herren, ich 
werde natürlich nicht wiederholen, was ich bei der früheren Verhand- 
lung über diesen Punkt hier angeführt habe; ich habe nur einige Bemer- 
kungen an das von dem Bundesrathstische aus soeben gehörte anzu- 
knüpfen. 

Es steht unwidersprochen fest, daß vor höchstens vier Jahren ein 
Umbau des fraglichen Gebäudes stattgefunden hat, ein Umbau, der 
27 000 Mark gekostet hat. Nach drei Jahren schon - denn die fragliche 
Verhandlung, um welche sich diese Position bewegt, hat nicht heute und 
gestern, sondern doch mindestens vor Jahresfrist begonnen - stellt sich 
heraus, daß der Umbau zweckwidrig sei, daß der Verfall, so behauptet 
man nämlich, und die Unbewohnbarkeit des Bauwerks ganz nahe 
bevorsteht. Meine Herren, ich glaube, wenn man die Sache auch noch 
so mild beurtheilt, so muß man zugeben, daß jedenfalls bei jenem 
Umbau mit großem Leichtsinn verfahren worden ist, denn ein Umbau 
für solchen Betrag, ein Umbau, der doch damals den Zweck hatte, auf 
längere Zeit hin das Gebäude bewohnbar zu machen, muß doch noth- 
wendig über drei Jahre hinaus vorhalten, sonst wäre das Geld doch 
sozusagen weggeworfen gewesen. Die Denkschrift sagt auch nicht, daß 
damals nur etwas schlechthin provisorisches hätte hergerichtet werden 
sollen, vielmehr ging man damals zweifelsohne von der Ansicht aus, 
daß mindestens auf 10 Jahre hinaus ein solches Gebäude bewohnbar 
gemacht würde. Diese Thatsache, meine Herren, muß uns mindestens 
veranlassen, nunmehr mit großer Vorsicht zu Werke zu gehen; die 
Summe von 227 000 Mark ist doch, an und für sich genommen, wahr- 
lich keine Kleinigkeit. Wir sprechen hier immer von der Nothwendig- 
keit, zu sparen, erfahrungsmäßig aber wird diese Nothwendigkeit 


immer in die Ferne verschoben; fast jede einzelne Position, die uns hier 
angemuthet wird, findet die Zustimmung der Majorität des Hauses. Ja, 
meine Herren, für das Sparen mit bloßen Worten werden wir draußen 
wenig Dank ernten. 

Ich sage nun aber weiter, die Sache ist wirklich, nach den vorliegen- 
den Denkschriften, noch keineswegs zureichend aufgeklärt. Wir haben 
erstens zwei Kostenanschläge, einen japanesischen und einen französi- 
schen, die in nicht unerheblicher Weise, was die Totalsumme anbelangt, 
von einander abweichen; wir haben zweitens, wie wir eben noch von 
dem Herrn Kommissar gehört haben, auch noch die Möglichkeit vor 
uns, einen Umbau zu veranstalten, der nur ein Drittel kosten soll. Da 
sollte ich denn doch meinen, meine Herren, daß es sehr angezeigt wäre, 
mindestens den nächsten Hauptetat abzuwarten und dann die Sache 
näher ins Auge zu fassen, wir werden alsdann inbetreff der Fragezei- 
chen, die zur Zeit noch über die Sache schweben, nähere und bestimm- 
tere Aufklärung erhalten. Vielleicht wird demnächst auch dasjenige, 
was jetzt der Herr Abgeordnete Berger im zweiten Theil seiner Rede 
ausgeführt hat, eine Berücksichtigung finden. 

Ich habe bei der vorigen Verhandlung gesagt, daß insofern der Plan 
allerdings Anerkennung verdiene, als er keine falschen Prätensionen 
macht, wie das leider das Gesandtschaftshotel in Konstantinopel auf die 
unglückseligste Weise thut, aber auf Schönheit hat der Entwurf durchaus 
keinen Anspruch. Ich sollte meinen, daß der Plan uns etwas mehr zu 
erkennen geben könnte, daß er in Japan Platz nehmen soll. Man kann 
den entworfenen Ban, der einigermaßen, natürlich nur im ganz kleinen, 
und ohne dessen Schönheiten im einzelnen zu zeigen, an das hiesige 
Palais des Fürsten Pleß erinnern mag, überall in der ganzen Welt hin- 
stellen, er würde überall ohne allen und jeden Charakter sein. Nun aber 
wäre es doch zu wünschen, daß mehr Bedacht auf die äußere Erschei- 
nung genommen würde, in einem Land, wo wir uns vortheilhaft bemerk- 
lich machen sollen, wo wir sogar mit Rußland und England konkurrie- 
ren sollen, wo wir zeigen sollen, daß das deutsche Reich inbezug auf 


Geschmacklosigkeit nicht tiefer steht, als andere Länder dieser Erde. Ich 


glaube, es ließe sich, ohne die Kosten zu erhöhen, der Plan noch zum schö- 
neren und gefälligeren hier umarbeiten und namentlich dahin modifizie- 
ren, daß man daraus entnimmt, daß er für Japan bestimmt ist und nicht 
etwa für die Lüneburger Heide, für den Hunsrück oder irgendeine andere 
Landschaft wo immer. Sonach, meine Herren, glaube ich, gewinnt die 
Sache in jedem Fall durch ein Hinausschieben der Bewilligung. Eine 
Gefahr ist sicherlich nicht damit verbunden. Wäre sie aber damit verbun- 
den, so würde sie lediglich dem Leichtsinn beizumessen sein, mit welchem 
früher bei dem Umbaue verfahren worden ist. Die Folgen dieses Leicht- 
sinns mögen dann diejenigen noch während dreiviertel Jahren tragen, 
welche sie verschuldet haben. Es wäre das, meiner Neigung nach, nur 
eine gerechte Widervergeltung für die Art, in welcher man mit Reichsgel- 


dern, wenn es sich um Bauwerke handelt, umzuspringen pflegt. 
Präsident: Der Herr Staatsminister von Bülow hat das Wort. 


Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amts Staatsminister von Bülow: Ohne das hohe Haus ermüden 
zu wollen, muß ich doch meinerseits noch Verwahrung einlegen gegen 
den eben am Schluß der Auseinandersetzung des Herrn Vorredners 
gehörten Vorwurf, daß mit Reichsgeldern mit Leichtsinn umgesprungen 
wird. Das wird es nicht. Das Auswärtige Amt thut dasjenige, was es 
muß, um denjenigen Ansprüchen zu genügen, die für die Repräsentati- 
on des Reichs im Ausland zu Tage treten, thut es mit Überlegung und 
mit einer gewissen Zögerung, und es ist gerade diese Art der Zögerung, 
die es verursacht hat, daß der Vorwurf, den ich als den Hauptvorwurf 
bezeichne, immer wiederkommt, der Vorwurf nämlich, daß man vor 
fünf Jahren hätte gründlicher, besser und dauernder bauen sollen. 

Es ist von mir in der ersten Lesung, es ist von dem Herrn Kommis- 
sar heut Ihnen auseinandergesetzt, daß der damalige Bau durchaus ein 
gründlicher Umbau oder Neubau sein sollte, und daß mit der darauf 
verwandten Summe von 18 000 Mark, denn mehr ist für den Umbau 


des Sommerpalais des japanischen Prinzen nicht verwandt worden, 


nur ein nothdürftiges Unterkommen für die damalige Mission geschaf- 
fen wurde, als es galt, von Yokohama nach Jedo herüberzuziehen. Das 
würde, wie Ihnen auch schon gesagt ist, für die fünf Jahre ein Woh- 
nungsgeld von 1200 Thalern jährlich machen. Also von einem Ver- 
schleudern von Reichsgeldern kann auch bei dieser verhältnismäßig 
kleinen Summe keine Rede sein. 

Die Sachen sind vor meiner Zeit erledigt, aber ich habe mich aus 
den Akten überzeugt, daß, wenn man nicht größere Forderungen stel- 
len wollte, es einfach in der Entwicklung der Reichsverhältnisse zum 
Ausland, in der Zunahme der Wichtigkeit der Geschäfte, in dem 
Umstand seinen Grund hatte, daß wir nach und nach an solche Dinge 
herangekommen sind, sodaß man nicht gleich mit großen Bauten 
anfangen wollte, die jeden Geschmack, jedes Bedürfnis befriedigen und 
jedem Wechsel hätten trotzen können. 

Es war allerdings vorauszusehen, daß ein solches Gebäude nicht 
lange halten könne, und wir haben noch Glück gehabt, daß das Haus 
in den zwei oder drei großen Feuersbrünsten, die in der Nähe gewesen 
sind, nicht abgebrannt ist, was nur der Aufmerksamkeit und Tüchtig- 
keit der Bewohner zu verdanken ist, die zur rechten Zeit Schutzmaß- 
regeln ergriffen haben. 

Nun kann das Haus aber nicht mehr bewohnt werden, und die 
Sache liegt so, daß wir mit jedem Monat, den wir zögern, mehr Geld 
hinein stecken müssen, und daß wir jetzt eine mäßige, vollkommen 
gerechtfertigte Summe von Ihnen erbitten, um gleich machen zu kön- 
nen, was doch gemacht werden muß. Es wäre bequem gewesen, bis 
zum nächsten Hauptetat zu warten und da mit der Sache zu kom- 
men; aber weil es Eile hat, weil die Verbindung, die wir haben, für hin 
und her mehr als vier Monate in Anspruch nimmt, weil der Plan bei 
den technischen Behörden reiflich geprüft ist, aus diesen Gründen kön- 
nen wir nicht anders, als diese Vorlage machen, und ich wiederhole, 
daß der damalige Neubau, wenn er auch etwas solider hätte gemacht 
werden können, es für das Geld nicht konnte, und jetzt nicht ein Hin- 


dernis sein darf, die Forderung zu stellen. Wir dürfen nicht alles zer- 
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fallen und verderben lassen. Ebenso ist schon gesagt, daß in der 
Summe mehrere Bauten stecken, ein dauerndes Lagerhaus, Umwal- 
lung, Mauer u. s. w. Jetzt handelt es sich nur darum, dasjenige zu 
thun, was man vielleicht damals hätte thun sollen, wenn man das 
Geld hätte verlangen wollen; aber damals mußte man sich nach den 
vorhandenen Mitteln richten, damals waren auch noch andere große 
Bauten nothwendig, so daß man Bedenken trug, weiter zu gehen: jetzt 
ist die Summe immerhin aufzubringen; sie ist nothwendig und, wie ich 


glaube, gerechtfertigt. 


Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Reichensperger (Krefeld) hat 
das Wort. 


Abgeordneter Dr. Reichensperger (Krefeld): Nur die eine 
Bemerkung auf das zuletzt gehörte, daß wir vor vier Jahren uns noch 
in dem Milliardenrausch befunden haben, der jetzt gründlich verflogen 
ist. Wenn die Sachlage eine solche gewesen wäre, wie es dargestellt wird, 
dann würde man sich vor 4 Jahren gewiß nicht geirrt haben, vor den 
Reichstag mit der nunmehrigen Forderung zu treten und mit 227 000 


Mark den Bau auszuführen. 
Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Lucius hat das Wort. 


Abgeordneter Dr. Lucius : Ich möchte den Herrn Abgeordneten 
Reichensperger nur darauf aufmerksam machen, daß die japanischen 
Häuser, wie dies eins ist, lediglich aus Holz, Papier und Stroh beste- 
hen, daß sie also einen äußerst geringen Widerstand der Witterung ent- 
gegensetzen; wenn nun also dieses japanische Haus vor 5 bis 6 Jahren 
mit dem geringen Kostenaufwand von 6000 Thalern hergerichtet ist, 
so ist etwas ganz besonders gutes geleistet worden. Die dortigen Witte- 
rungsverhältnisse sind außerordentlich zerstörend, Erdbeben, orkan- 
artige Stürme mit Regengüssen gehören zu den täglichen Vorkomm- 


nissen; also daß unter solchen Umständen, wo oft ein ganzes Haus 


durchgeweht, alles zerrissen und durchnäßt wird, daß ein solches Haus 
nach einer solchen flüchtigen Reparatur 6 Jahre lang gehalten hat, ist 
offenbar eher eine gute als wie eine geringe Leistung; das Gegentheil. 
Die Ausführung des Herrn Abgeordneten Berger scheinen mir sehr 
wenig zutreffend zu sein. Ich glaube, es kommt wenigen Privatleuten 
vor, welche bauen, daß die Kostenanschläge nicht überschritten wer- 
den, das ist ein Vorkommnis, was nicht bloß dem Staat passiert, son- 
dern was jedem Privatmann auch passieren kann. Wir können doch 
unmöglich im Reichstag gewissermaßen uns zu einer akademischen 
Baukommission konstituieren, welche die Geschmacksrichtungen fest- 
stellt, nach denen zu bauen ist in dieser oder jener Stadt. Ich glaube, 
wenn wir uns in all diese Details einmischen wollen, so laden wir uns 
eine Arbeitslast auf, der wir nicht gewachsen sind und für die uns auch 
in vielen Fällen wirklich die technischen und Lokalkenntnisse fehlen. 
Ich würde also der Meinung sein, daß dieser Bau, der ein Massivbau 
ist, wie er früher in Japan gar nicht existierte, daß der auch sparsam 
sich erweisen wird in der weiteren Entwicklung der Dinge. Ich habe 
die Pläne mir angesehen und muß sagen, von Luxus ist gar keine 
Rede, er ist einfach und feuersicher, er entspricht also einer Anforde- 
rung, die in der dortigen Gegend von ganz besonderem Werth ist, wo 
Feuersbrünste außerordentlich häufig sind, wie auch in Konstantino- 
pel, wo häufig ganze Stadttheile durch die Feuersbrünste in Asche 
gelegt werden; daß das von außerordentlichem Vortheil sein wird auch 
für die Sicherheit wichtiger Akten, das ist nicht zu bestreiten. Ich meine 
also, ob wir die Summe in diesem oder im nächsten Jahr bewilligen, ist 
eine untergeordnete Frage, daß wir aber überhaupt den Bau bewilli- 
gen müssen, wenn wir ihn auch jetzt ablehnen, im nächsten Jahr, das 
ist zweifellos, und deshalb möchte ich empfehlen, die Summe schon in 


diesem Jahr zu bewilligen. 


Präsident: Es ist der Schluß beantragt von dem Herrn Abgeordne- 
ten Valentin, - es wird aber auch das Wort nicht weiter gewünscht; ich 


schließe daher die Diskussion. Wir kommen zur Abstimmung. 


Ich ersuche diejenigen Herren, welche Kap. 3 Tit. 3 der einmaligen 
Ausgaben 
zum Neubau der Gebäude für die kaiserliche Mission 
zu Tokio (Jedo) 227 000 Mark 
bewilligen wollen sich zu erheben. 


(Geschieht.) 


Das Bureau ist einstimmig der Überzeugung, daß die Minderheit 
steht; die Bewilligung ist abgelehnt. 


[..] 


Gebäude für die kaiserliche Mission in Tokio (Jedo) 


[..] 


Die Sitzung wird um 11 Uhr 35 Minuten durch den Präsidenten 
Dr. von Forckenbeck eröffnet. 

Zum Tit. 3 liegt ein Antrag des Abgeordneten Dr. Lucius vor, Nr. 
168 der Drucksachen. 

Ich eröffne über den Tit. 3 und den dazu gestellten Antrag des Abge- 
ordneten Dr. Lucius die Diskussion und ertheile das Wort dem Herrn 


Abgeordneten Dr. Lucius. 


Abgeordneter Dr. Lucius: Meine Herren, die Majorität, mit der 
diese Position gestern abgelehnt worden ist, war eine so geringe und 
das in Rede stehende Bedürfnis ist ein so dringendes, daß ich glaube, 
es wird berechtigt erscheinen, wenn wir die Wiederherstellung dieses 
Titels beantragen. Wie Sie gestern gehört haben, ist die kaiserliche 
Mission in Japan in einem japanischen Hause untergebracht, in 
einem Hause von der leichtesten Bauart, welches seine Bewohner nur 
nothdürftig gegen die Unbilden der Witterung schützt. Wenn wir die 
Existenz einer kaiserlichen Mission in Japan überhaupt als eine stän- 
dige Institution betrachten - und das dürfte wohl bei der Wichtigkeit 
dieser Inselgruppe der Fall sein -, so werden wir uns auch wohl nicht 
den Konsequenzen entziehen können, daß wir für eine dauernde und 
würdige Unterkunft der kaiserlichen Gesandtschaft zu sorgen haben. 
Andere Nationen, besonders außereuropäische, nehmen ganz natur- 
gemäß die Schätzung an der Macht fremder Nationen her aus der 
äußeren Erscheinung ihrer Gesandtschaften, aus der äußeren Ausstat- 
tung, mit der sie bei ihnen auftreten, und es wird nicht möglich sein, 
daß die deutsche Gesandtschaft dauernd in einem zeltartigen Gebäu- 
de untergebracht ist, während die Vertreter anderer Nationen in 


angemessener und würdiger Weise logiert sind. Wie Sie aus den vorge- 
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legten Bauplänen ersehen haben, handelt es sich bei diesem Bau in kei- 
ner Weise um irgendwelchen Luxus, sondern um einen einfachen 
festen Bau, der sowohl gegen die klimatischen Einflüsse wie auch 
gegen die dort häufig stattfindenden Feuersbrünste die kaiserliche Mis- 
sion schützen soll. 

Ich glaube daher aus diesen kurz angedeuteten Gründen Ihnen 
empfehlen zu sollen, den gestern abgelehnten Posten heut wiederherzu- 


stellen. 


Vizepräsident Freiherr Schenk von Stauffenberg: Das Wort hat 
der Herr Abgeordnete Dr. von Bunsen (Waldeck). 


Abgeordneter Dr. von Bunsen“ (Waldeck): Meine Herren, ich 
möchte Sie auch bitten, den Posten wieder in den Etat aufzunehmen, 
und zwar aus Sparsamkeitsrücksichten. Sie haben gestern von meinem 
verehrten Kollegen Lucius gehört, woraus das landesübliche Baumate- 
rial in Japan besteht, die Außenwände sind aus Holz, die Zwischen- 
wände aus Bambus und Papier, die Fußböden aus Strohmatten. Dazu 
möchte ich noch hinzufügen, daß die Japanesen sich an offenen Kohlen- 
becken wärmen, und demnach in der Hauptstadt des Reichs im Win- 
ter mindestens 1/4 Million Kohlenbecken an diesen Papierwänden 
und auf den Strohmatten stehen. Nehmen Sie nun zum Überfluß noch 
die häufigen Orkane und kleinen Erdstöße, und den Umstand, daß die 
Feuerwehr dort nicht so gut eingerichtet ist wie hier in Berlin, so kön- 
nen Sie sich denken, daß im Durchschnitt darauf gerechnet wird, daß 
alle 4 bis 5 Jahre diese Häuser infolge von verheerenden Feuersbrün- 
sten neu gebaut werden. Anstatt also alle 4 bis 5 Jahr 50 bis 60 000 
Mark zum Neubau eines hölzernen Hauses zu bewilligen, bitte ich Sie, 
jetzt den gewiß sehr geringen Posten von 227 000 Mark ein für alle 
mal zur Herstellung eines Steinbaus zu bewilligen. 

Es wäre mir lieb gewesen, wenn wir aus der Denkschrift gesehen 
hätten, wie groß das Areal ist, welches der Mission gehört. Soviel ich 


weiß, ist es ein sehr bedeutendes Areal. Was also die Bewilligung vom 


Jahr 1873 betrifft, die im ganzen 36 900 Mark betrug, so werden Sie 
mir zugeben, meine Herren, daß - wenn wir von dem kleinen Fehler 
absehen, den die kaiserliche Ministerresidentur begangen hat, daß sie 
damals nicht sofort einen Betrag für den Neubau beantragt hat, statt 
sich mit 23 000 Mark für den Anbau und die innere Einrichtung zu 
begnügen, und wenn wir die damalige Bewilligung bloß dazu hergege- 
ben hätten, ein geräumiges Grundstück in der besten Stadtlage für das 
deutsche Reich zu haben, die gewiß keine übermäßige Ausgabe gewesen 
wäre. 

Was den Plan betrifft, so freue ich mich, zu sehen, daß von einem 
dreistöckigen Hause abgesehen wird, daß sogar für die Nebengebäude 
der einstöckige Bau beabsichtigt ist, denn ich würde es für bedenklich 
halten, in einem Lande, wo die großen Erdbeben alle paar hundert 
Jahr die Steinbauten zerstören, ein mehrstöckiges Haus zu bauen, wo 
natürlich der Verlust von Menschenleben im Fall der Zerstörung des 
Hauses viel größer ist als bei einstöckigen Gebäuden. Aus den Erfah- 
rungen der letzten 17 Jahre hat sich dagegen herausgestellt, daß die 
Steinbauten die kleinen Erdbeben, die dort zu den täglichen Vor- 
kommnissen gehören, aushalten. Länger reichen die Erfahrungen 
nicht, denn obwohl die Japanesen vor einem Jahrtausend in Stein 
gebaut haben sollen, und zwar hohe große Gebäude, so haben sie diese 
hohen Bauten doch aufgegeben infolge einzelner außergewöhnlicher 
Erdbeben. 

Also ein Steinbau hält die kleinen Erdbeben aus und ist das einzige 
Mittel, die fortwährende Vernichtung der Gebäude durch Feuer zu hin- 
dern. Ich bitte Sie daher, den Posten von 227 000 Mark zu bewilligen. 


Vizepräsident Freiherr Schenk von Stauffenberg: Das Wort hat 


der Herr Bevollmächtigte zum Bundesrath Staatsminister Bülow. 


Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amts Staatsminister von Bülow: Ich erlaube mir nur zwei 


Worte, zunächst ein Wort des Dankes für die beiden Herren, welche 


diejenigen Gründe, die für die Bewilligung der Summe sprechen, mit 
soviel Sachkunde und Wohlwollen diesem Hause wieder dargelegt 
haben. Im übrigen kann ich mich nur auf dasjenige, was ich gestern 
und vorgestern die Ehre gehabt habe zu sagen, zurückbeziehen. Wenn 
der Herr Abgeordnete Dr. Lucius bemerkte, das es für Deutschland 
wichtig sei, eine Mission in Japan zu haben und derselben daher auch 
die äußere Ausstattung zu geben, welche im allgemeinen nach einem 
billigen und mäßigen Maßstab verlangt werden kann, so trifft das in 
diesem Jahr und namentlich für den kommenden Winter doppelt zu, 
weil die Stellungen durch die bevorstehenden Unterhandlungen über 
die Revision unserer Handelsverträge für uns und alle anderen euro- 
päischen Nationen von größerer Bedeutung sein wird.” Aber auch, 
wenn das nicht wäre, würde ich mich auf die Erklärung zurückbezie- 
hen können, daß wir bedauern, die Sache so spät vorgelegt zu haben, 
daß das nicht von unserem guten Willen abhängig war, und daß wir 
diesem Hause sehr dankbar sein würden, wenn es möglich sein würde, 
die wohlüberlegten und für nothwendig erkannten Bedürfnisse der Ver- 
waltung zu einem Neubau ohne Zeitverlust zu befriedigen, umsomehr, 
als der Zeitverlust immer größere Ausgaben für die inzwischen noth- 
wendige Unterhaltung des jetzigen nicht für die Dauer dort gebauten 
Sommergebäudes erfordern würde. 

Ich gebe deshalb nochmals die Bitte anheim, uns die Bewilligung zu 


machen, die in der That zweckmäßig und, ich darf sagen, nothwendig ist. 


Vizepräsident Freiherr Schenk von Stauffenberg: Es nimmt nie- 
mand weiter das Wort; ich kann die Diskussion schließen, und wir 
kommen zur Abstimmung, 


Ich bitte den Antrag zu verlesen. 


Schriftführer Abgeordneter Wölfel: 
Der Reichstag wolle beschließen: Kap. 3 Tit.3, zum Neubau der 
Gebäude für die kaiserliche Mission in Japan 227 000 Mark wieder 


einzustellen. 


Vizepräsident Freiherr Schenk von Stauffenberg: Ich bitte dieje- 
nigen Herren, welche dem eben verlesenen Antrag der Herren Abge- 
ordneten Dr. Lucius, von Seydewitz und Dr. von Bunsen zustimmen 
wollen, sich zu erheben. 

(Geschieht.) 


Das Bureau ist nicht vollständig einig; wir bitten um die Gegenprobe. 


(Dieselbe erfolgt.) 


Meine Herren, das Bureau ist nicht einig; wir müssen zur Zählung 
schreiten. 

Ich bitte also die Herren, den Saal zu verlassen und dann auf das 
gegebene Zeichen wieder einzutreten, und zwar diejenigen, welche für 
den Antrag der Herren Abgeordneten Dr. Lucius, von Seydewitz und 
Dr. von Bunsen stimmen wollen, durch die Thür mit „Ja“, - diejeni- 
gen, welche gegen den Antrag stimmen wollen, durch die Thür mit 
„Nein“. 

(Die Abgeordneten verlassen den Saal.) 

Die Thüren des Saals sind zu schließen. 

(Geschieht.) 


Ich bitte nunmehr, die beiden Thüren zur Abstimmung zu öffnen. 
(Geschieht. Die Zählung erfolgt.) 


Das Skrutinium ist geschlossen. Die Thüren des Saals sind wieder zu 
öffnen. 
(Geschieht.) 


Meine Herren, es haben an der Abstimmung theilgenommen 249 
Abgeordnete. Von diesen haben 132 mit Ja, 117 mit Nein gestimmt; 
der Antrag der Abgeordneten Dr. Lucius und Genossen ist angenom- 


men. 
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Tit. 11. Das Wort hat der Herr Berichterstatter: 


Berichterstatter Abgeordneter Prinz von Arenberg: Bei dem 
Gesandtschaftsgebäude in Tokio hört jedes Budgetrecht deshalb auf, 
weil dies Gebäude durch Erdbeben funditus zerstört worden ist. Wir 
müssen also, wir mögen wollen oder nicht, wieder aufbauen. Es sind 
nun in der Kommission in Betreff der Neukonstruktion verschiedene 
Ansichten laut geworden darüber, ob man in Eisen bauen solle, ob 
massiv, ob mit gemauerten Fundamenten, wie viel Bestandtheile aus 
Holz sein müßten, und über ähnliche technische Fragen. Schließlich 
kam die Kommission nach längerer Debatte zu der Ansicht, daß die 
Widerstandsfähigkeit der Gebäude gegen Erdbeben von der Stärke des 
letzteren abhängt, und daß es deshalb am besten sei, dies den Techni- 
kern zu überlassen, ohne uns in Bezug auf Erdbeben zu engagieren. 

Ich kann nur namens der Kommission bitten, den Neubau, der 
dringend nöthig ist - die Gesandtschaft ist sonst nicht unterzubringen =, 


zu bewilligen. 


' August Reichensperger (1808-1895), 
gründete 1852 mit seinem Bruder Peter 
(1810-1892) die Katholische Fraktion im 
preußischen Abgeordnetenhaus und war an 
der Gründung der Zentrumspartei 1870 
beteiligt. Er war bis 1885 Mitglied des 
preußischen Abgeordnetenhauses und des 
Reichstages. Als Gründungsmitglied des 
Kölner Zentral-Dombauvereins (1841) war 
er auch durch sein Engagement für den 
Ausbau des Kölner Doms hervorgetreten 
(alle Angaben über die Beteiligten an der 
Debatte gemäß Deutsche Biographische Enzy- 
klopädie - Deutscher Biographischer Index, 
CD-ROM-Ausgabe). 


? Max von Brandt, der damalige „deutsche 
Konsul in Japan“. 


® Die ehemalige Fürsten-Residenz des Dai- 
myö von Hizen. 


* Reichensperger meint hier Eisendecher, 
dessen richtige Amtsbezeichnung Minister- 
resident war (seit 1880 Bevollmächtigter 
Gesandter). 


° Trotz der Umbenennung Edos (Jedo) in 
Tökyö (oder Tokio) sprach man im Deut- 
schen Reichstag noch bis in die 1880er Jahre 
von Jedo. 


6 Jules Lescasse (1841-1901). 


” Bernhard Ernst von Bülow (1815-1879), 
enger Vertrauter von Reichskanzler Otto 
von Bismarck sowie des Kaiserpaares, war 
seit 1873 Staatssekretär im Auswärtigen 
Amt und seit 1876 preußischer Staatsmini- 
ster (ohne Geschäftsbereich). 


® Louis Constanz Berger (1829-1891), ein 
Industrieller aus dem Rheinland, war Mitbe- 
gründer des Vereins zur Wahrung der wirt- 
schaftlichen Interessen im Rheinland und in 
Westfalen und trat dem Deutschen Natio- 


nalverein bei. Als Mitglied der Fortschritts- 
partei gehörte er dem preußischen Landtag 
und bis 1881 dem Reichstag an. 


° In dem „so unschönen, wenn auch ganz 
kolossalen Gebäude“ befindet sich seit 1989 
übrigens die Abteilung Istanbul des Deut- 
schen Archäologischen Instituts. 


'° Otto von Bülow (1827-1901) trat 1857 

in den Auswärtigen Dienst Preußens ein, 
wurde 1879 Leiter der Abteilung Personal- 
und Kassensachen und vertrat im Bundestag 
das Auswärtige Amt in Budgetangelegenhei- 
ten. Später wurde Otto von Bülow u.a. 
preußischer Gesandter in Stuttgart, 
deutscher Gesandter in Bern und Rom. 


! Robert Freiherr Lucius von Ballhausen 
(1835-1914) war einer der Teilnehmer der 
preußischen Eulenburg-Mission nach Ost- 
asien, 1859-62. 1870 wurde er als Mitglied 
der Freikonservativen Partei (seit 1871 
Deutsche Reichspartei) in den Reichstag des 
Norddeutschen Bundes gewählt, 1870 bis 
1893 gehörte der dem preußischen Abgeord- 
netenhaus und 1871 bis 1881 dem 
Deutschen Reichstag an. 


'? Georg von Bunsen, geboren 1824 in Rom 
und gestorben 1896 in Solingen, war als 
Liberaler 1866 bis 1873 und 1877 bis 1879 
Mitglied des preußischen Abgeordneten- 
hauses und seit 1874 Mitglied des 
Deutschen Reichstag. Auch er hatte 1859 
bis 1862 an der Eulenburg-Mission nach 
Ostasien teilgenommen. 


" Zu diesen Verhandlungen siehe die Einlei- 
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So vornehm und idyllisch die Umgebung der deutschen 


Gesandtschaft im Zentrum von Tökyö zu Eisendechers Zeiten 
gewesen sein mag, mit mächtigen Bäumen, in deren Schatten 
Rikschas auf ihre Gäste warteten (Abb. 130 [III/21]), so sehr 
mußten die vielen Sehenswürdigkeiten unweigerlich auch die 
Diplomaten das eine oder andere Mal von ihrem Schreibtisch 
hinaus in Japans Landschaft locken. In dem „für die deutsche 
Jugend“ verfaßten Buch „Des Prinzen Heinrich Weltumseg- 
lung“ (siehe Abschnitt 4 Heinrich Prinz von Hohenzollern und 
seine erste Japanreise) beginnt das Kapitel über Japan mit der 
Feststellung, ein Wunderland betreten zu haben. Malerisch die 
Ufer, Bewunderung und Staunen erregend, wenn man Land 


und Leuten näher rücke. 


9. 
„DER ERDE ENTRÜCKT UND IN EIN LAND DER MÄRCHEN VERSETZT“. 
FREIZEIT UND VERGNÜGEN 


Abbildung 130 (III/21): Straßenzug nahe der deutschen Gesandtschaft in Tökyö. 
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Abbildung 131 (II/32): 
Ausfahrt des Gesandten 


Karl von Eisendecher. 


Abbildung 132 (III/3 und 1/37): 
Vierbeinige Bewohner der deutschen Gesandtschaft: 
Pferd „Hans“ und Hund „Mohr“. 
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Abbildung 133: 
Yühigaoka, Gyöninzaka 
(„Abendsonnenhügel und Pilgerhöhe“). 
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„Vieles hatten die deutschen Weltumsegler bereits auf ihrer Fahrt 
gesehen, allein die Bilder, die sich jetzt vor ihren Augen entrollen 
sollten, waren so wesentlich verschieden von den früheren, zeigten 
sich in so ganz. anderen Farben, unterschieden sich bis auf kleinste 


Töne in so ungeahnter Weise von dem, was sie bisher erfahren und 


ya 


VA TDVT TER. 


ER, 


beobachtet, daß sie der Erde entrückt und in ein Land der Märchen 


versetzt zu sein glaubten. “ 


Zweifelsohne überschwengliche Rhetorik für jugendliche 


Leser. Aber auch der Ministerresident Eisendecher, der Prinz 


7” hi % Dr x 

Heinrich während dessen Japanaufenthalt 1879/80 betreute, 
war für die Schönheiten des Landes nicht unempfänglich. Sei- 
nerzeit, als Eisendecher als Seekadett im Verband der Preußi- 
schen Ostasienexpedition 1860 zum ersten Mal in Japan weil- 


te, nutzte er schon jede sich bietende Gelegenheit, sich auf dem 
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Rücken eines Pferdes in dem für Ausländer gestatteten 
Umkreis umzusehen. Es war nicht viel weiter als nach Edo, von 
dessen Hügeln man schöne Ausblicke auf die sich ungeheuer 
weit ausdehnende Stadt und die Bucht genießen konnte, und 


die Strecke zwischen der Residenzstadt des Shögun und Yoko- 


Abbildung 134: 
Chiyogasaki 
(„Aussicht zu den Tausend Jahren“). 
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Abbildung 135 (11/78): ” 
Landsitz des Konsuls Bair Arc Hard bar dakeıs (Ancr, euer n She) 


bei Tökyö. 
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Abbildung 136 (111/79): 


Landsitz des Konsuls Bair 


Geregerug gem Aare fa die ar 


bei Tökyö, Eingang. 


an 


Im 
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‚Abbildung 137 (111/80): 
Landsitz des Konsuls Bair bei 
Tökyö, in den Liegestühlen 
Erwin Baelz und Curt Netto. 
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hama, wo die preußischen Schiffe vor Anker lagen. „Es werden 
fast täglich“, schrieb der junge Eisendecher an seine Mutter, 
„Boots- und Jagdpartien gemacht, und wir freuen uns alle des 
herrlichen Herbstwetters und der schönen Natur um uns her“. 
Die beabsichtigte Besteigung des Fuji, von der Eisendecher 


anfangs sprach, wurde nicht verwirklicht. 


Der Fuji war für alle Ausländer so etwas wie ein Nonplusultra. Da 
viele Jahre lang nur wenige Häfen - wie Yokohama oder Nagasaki 
- den Residenten und Reisenden offen standen und mit Ausnah- 
me des Fuji sowie einiger Tökyö verhältnismäßig naher Landstri- 
che das japanische Hinterland bis in die beginnende Meiji-Zeit 
hinein verschlossen blieb, lautete die Maxime offenbar: wenn 


schon nicht weit herum, so zumindest hoch hinaus... 


Das ‚hoch hinaus‘ konnte aber auch sehr relativ betrachtet wer- 
den. Eine gewisse Beliebtheit war einem solch markanten Berg 


selbst unter japanischen Betrachtern nicht abzusprechen. Wer 


jedoch lieber davon Abstand nahm, 3000 Meter und mehr 
hochzuklettern, richtete sich einen Fuji in seinem Garten auf. 
Kleiner eben. Wie das für einen Garten paßt. Einen solchen 
kleinen Fuji finden wir zum Beispiel im Garten eines Landhau- 
ses bei Tökyö, das Eisendecher zur Entspannung oft und gern 
zu frequentieren pflegte (Abb. 139 [II/81]). Eisendecher muß 
für dieses Landhaus und seinen Garten eine gewisse Vorliebe 
besessen haben, denn schließlich sind nicht weniger als fünf 
große photographische Aufnahmen dieses hübschen Erho- 
lungsortes in eines der Eisendecher-Alben aufgenommen 
(Abb. 135 [11/78] bis Abb. 138 [TI/82]). 


Neben einem Wohnsitz in der Stadt noch über ein Landhaus 
verfügen zu können, gehört nicht zu jedermanns Möglichkei- 
ten. Es sei denn, man ist Fürst oder reich oder beides. Das galt 
für Matsudaira Mondo no kami Tadakazu (1851-1917), einem 
Sohn von Tokugawa Nariaki aus Mito, der - Fürst! - in dem 


damals noch höchst ländlich geprägten Vorort Meguro ein 
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‚Abbildung 138 (111/82): 
Landsitz des Konsuls Bair bei 


Tökyö, Bambuswäldchen. 
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Palais samt weiten Ländereien sein eigen nannte und noch 
reichlich von dem Besitz verpachten konnte. Und das galt auch 
für den deutschen Konsul Martin Michael Bair, der - reich! - 
von eben diesem Fürsten ein ansehnliches Stück Land mieten 
und dort seine Japanjahre durch den Bau einer Villa im Grünen 
verschönern konnte. Über Residenzen in Yokohama und 
Tökyö verfügte er bereits. „Bei Bair zu Mittag“, lesen wir am 20. 
März 1880 im Tagebuch von Erwin Bälz, der zum engsten 
Freundeskreis des deutschen Konsuls zählte, „[n]ach Tisch zu 
einem Kranken nach Mita geritten. Zu Pferde von hier aus wei- 
ter über Berg und Tal nach Bairs Landgut in Meguro. Der Gar- 
ten ist nunmehr fertig. Und mit dem Bau des ländlichen Häus- 


* 3 
chens wird soeben begonnen“. 


Bair (siehe Abschnitt 7 Handel und Wandel) war ein begnadeter 
Kaufmann, der weltweit Kontakte pflegte; nach Japan war er 
aus den USA gekommen, in Paris lebte seine Schwester [Johan- 
na], die dort mit Siegfried Bing, dem führenden Kunsthändler 
in Ostasiatika verheiratet war. Aber nicht nur, daß Bair mit 
seinem Handelshaus glänzend verdiente, er besaß das Vertrau- 
en von Japans höchsten Stellen, die auch bei der Berufung von 
ausländischen Beratern (dem deutschen Bergwerksingenieur 
Mezger, dem deutschen Kapellmeister Eckert) seinen Rat ein- 
holten.‘ Blättern wir noch einmal im Tagebuch des Medizi- 
ners Bälz: „Das eine ist über jeden Zweifel erhaben, daß es 
keinen Menschen gibt, der den Japanern so viel für ihre Ent- 
wicklung in nationalökonomischer Beziehung nützen kann 


« 5 
als Bair.“ 


Matsudaira Tadakazu hatte also einen tüchtigen Nachbarn 
bzw. Mieter. Und die führenden Mitglieder der deutschen 
Kolonie - der Arzt Erwin Bälz, der Bergwerksingenieur Curt 


Netto, sowie der Gesandte Karl von Eisendecher - hatten das 


Glück, wann immer sie die Sehnsucht packte, ein Buonretiro 
der besonderen Art in der Umgebung Tökyös aufzusuchen. 
Das „ländliche Häuschen“ befand sich an einer Stelle, die 
schon in der Edo-Zeit ihrer hübschen Umgebung wegen bei 
Ausflüglern überaus beliebt gewesen war. In diesem oder jenem 
Führer zu den Sehenswürdigkeiten von Edo und Umgebung 
sind solche Örtlichkeiten in Bild und Text getreulich aufge- 
zeichnet. Der Weg führte vom Talgrund mit seinen fruchtba- 
ren Reisfeldern und dem Meguro-Flüßchen eine Anhöhe 
namens Gyöninzaka („Pilgerhöhe“) hinan (Abb. 133) von wo 
sich zu allen Jahreszeiten ein schöner Blick auf das Meguro-Tal 
mit dem Dörfchen Yütenji in der Ferne bot (Abb. 134). 


Doch zurück zum „großen“ Fuji, der von Tökyö aus an schö- 
nen, klaren Tagen höchst einladend, aber doch nur in sehr gro- 
ßer Entfernung wahrgenommen werden kann. Von dem so 
ebenmäßig geformten Vulkan, Japans Berg schlechthin, fügte 
auch Eisendecher zu seiner Erinnerung eine Ansicht seinem 
Album bei: es ist der malerische Blick auf den schneebedeckten 
Gipfel von Tagonoura aus (Abb. 140 [11/83]).. Obwohl bergbe- 
geisterte Ausländer ohne besondere bürokratische Hürden den 
Gipfel besteigen, von Tökyö aus auch jederzeit nach Kama- 
kura, nach Nikkö (Abb. 45 [III/29]) oder in das Hakone-Gebiet 
(Abb. 141 [ITI/84], Abb. 142 [IT1/86] u. Abb. 143 [ITI/87]) reisen 
konnten, waren angesichts der damaligen Verkehrsmittel - 
jinrikisha („Rikscha“), Kutsche oder Pferd (Abb. 30 [II/16|], 
Abb. 131 [11/32] u. Abb. 132 [II/3]) - den Erkundungen von 
Japans Schönheiten natürliche geographische und technologi- 


sche Grenzen gesetzt. 


Für ausgewählte Ausländer, im diplomatischen Dienst zumal, 
erweiterte sich mehr und mehr dieser Radius. Politische Aufga- 


ben (Besuche hoher Würdenträger) oder verkehrstechnische 
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Abbildung 139 (III/81): 
Landsitz des Konsuls Bair 


bei Tökyö, Garten mit 


« 


kleinem „Fujiyama“. 
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Errungenschaften (Bau von Eisenbahnen) förderten die Mobi- 
lität, die es erlaubte, sich auch im Landesinneren umzusehen. 
Zweimal während seiner Amtszeit ergab sich für den Gesand- 
ten Eisendecher die Gelegenheit, die alte Kaiserstadt Kyöto zu 
besuchen, der ihre tausendjährige Geschichte eine ganz beson- 
dere Aura verlieh. Das erste Mal bot die Eröffnung der Eisen- 
bahnlinie zwischen Ösaka und Kyöto Anlaß zu diesem Aufent- 
halt. Bis dahin verkehrten Bahnen in Japan nur auf den Strek- 
ken von Yokohama nach Tökyö (1872) und zwischen Köbe 
und Ösaka (1874). Jetzt erfolgte die Einweihung der Strecken- 
verlängerung, ein weiterer stolzer Augenblick für die japani- 
schen Behörden, Beweise für den technischen Fortschritt ihres 
Landes abzuliefern. Die Eröffnungsfeier fand am 5. Februar 
1877 vor dem neuen Bahnhofsgebäude statt (Abb. 144 
[III/95]). Das gesamte diplomatische Corps war eingeladen. 
Gesandter Eisendecher berichtete an Bernhard von Bülow, den 


Leiter der Auswärtigen Angelegenheiten, in Berlin. 


Tokio, den 11. Februar 1877 
Die Eröffnung der Eisenbahn 
Osaka - Kioto 


Eurer Exzellenz habe ich die Ehre, ganz gehorsamst zu 
melden, daß ich gestern mit der Mehrzahl meiner Kollegen von Kioto 
hierher zurückgekehrt bin. 

Unter dem 15. v. M. (No.14) erlaubte ich mir zu berichten, 
daß S. M. der Tenno die fremden Vertreter zur feierlichen Eröffnung 
der Kioto Eisenbahn eingeladen und einen Regierungs-Dampfer dafür 
zur Verfügung gestellt habe. 

Die Abreise von hier erfolgte am 1. d. M. und zwar schifften 
sich meine sämmtlichen Kollegen mit Ausnahme des Holländischen 
und Belgischen Minister-Residenten, welche Unwohlseins halber die 


Einladung abgelehnt hatten, an dem genannten Tage ein. Wir 


erreichten nach einer etwas stürmischen Fahrt Kobe (Hiogo) am 3ten 
Morgens und fuhren sofort nach Kioto weiter, woselbst in der parkar- 
tigen Umgebung eines alten Tempels für jeden Vertreter und seinen 
Dolmetscher ein besonderes Haus hergerichtet war. 

Die Verpflegung fand auf Kaiserliche Kosten statt. 

Über die Eröffnungs-Feierlichkeit selbst, welche, wie 
projektiert, am Sten d. M. stattfand, schließe ich zwei Artikel des 
Spezial-Korrespondenten der Japan Weekly Mail und des Japan 
Daily Herald ehrerbietigst an. 

Ich habe denselben nur ebenmäßig hinzuzufügen, daß 
meine Kollegen und ich nach erfolgter Rückkehr in den Kaiserlichen 
Palast befohlen und in Hofequipagen dorthin gefahren wurden, um 
uns vom Tenno zu verabschieden. 

Auch die Kaiserin war bei dieser Abschieds-Audienz 
anwesend; sie sowohl wie der Tenno sprachen den Vertretern der 
Vertrags-Mächte für die Teilnahme an der Feier ihren Dank aus und 
nachdem der Doyen, Sir Harry Parkes, Namens seiner Kollegen an 
beide Souveraine ebenfalls einige Dankesworte gerichtet hatte, 
wurden wir entlassen. 

Bei einem an demselben Abend meinen Kollegen und mir 
gegebenen großen Diner ließ sich der Tenno durch den Prinzen 
Arisugawa vertreten, welcher den von Sir Harry Parkes ausgebrach- 
ten Toast auf das Wohl S. M. des Mikado mit einem Toast auf die 
Souveraine und Präsidenten der Vertrags-Mächte beantwortete. 

Die der Feier folgenden Tage wurden zu offiziellen 
Besuchen benutzt. 

Am 9ten früh schiffte ich mich mit den übrigen Vertretern 
in Kobe wieder ein und erreichte Yokohama gestern Abend. 

Eurer Exzellenz darf ich schließlich ganz gehorsamst 
berichten, daß die ganze Feier eine für hiesige Verhältnisse recht 
würdige und hübsche war und daß man alle Arrangements, sowohl 
am Tage der Eröffnung wie auch anderweit zur Unterbringung und 


Bewirthung der fremden Gäste, mit überraschender Sorgfalt und 
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großer Umsicht getroffen hatte. Ganz besonders ist mir die allgemeine 
Theilnahme der ganzen Bevölkerung an dem Feste und die Abwesen- 
heit jeglicher Exzesse oder Ruhestörungen unter der zu Tausenden 

in den Straßen und auf den Bahnhöfen versammelten Menschen- 


menge aufgefallen. 


v. Eisendecher 


(Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin, R18597, 32-35: Nr. 
25, A 76) 


BRIDGE TAGONOURABASHI, 


Abbildung 140 (11/83): Blick von der Tagonoura-Brücke auf den Berg Fuji. 
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Eisendecher sah in Kyöto viel Bemerkenswertes; Architektur aus 
vergangenen Jahrhunderten; und in den Straßen eine Men- 
schenmenge „zu Tausenden“, fern „jeglicher Exzesse oder Ruhe- 
störungen“, wie der Gesandte in dem Bericht nicht versäumt zu 
schreiben. Er hätte also völlig unbehelligt, bestenfalls von Neu- 
gierigen umringt, seine photographischen Utensilien, an wel- 
chem Winkel von Kyöto auch immer, plazieren und genüßlich 
seine Motive suchen können. Tat er aber nicht. Zu Eisendechers 
Zeiten war Photographieren noch ein recht aufwendiges Unter- 
fangen. Nichts für Amateure. Dreibeiniges Stativ, Kamerage- 
häuse mit diversen Linsen, Glasplatten groß und klein, Chemi- 
kalien, fliegende Dunkelkammer; pro Aufnahme mußte der 
Photograph rund ein Kilogramm Gepäck veranschlagen, das 
ihm ein oder zwei Hilfsgeister tragen helfen mußten. Beim zwei- 
ten Besuch in Kyöto, der Eisendecher 1879 zusammen mit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen in die ehemalige Hauptstadt 
führte, war dies immer noch nicht anders. Die Photographien, 
die Karl von Eisendecher zur Erinnerung an diese beiden denk- 
würdigen Besuche seinen Alben einverleibte, stammen daher 


wohl von professionellen Photographen. 


Die namentliche Zuordnung dieser Photographien ist nicht 
ganz einfach, da die Künstler nicht zu signieren pflegten; die 
Papierabzüge dienten ausschließlich zum Aufkleben auf Kar- 
ton, Hinweise auf der Rückseite fehlen meist (bei Porträts sind 
sie demgegenüber die Regel). Mit Sicherheit sind die beiden 
geschmackvollen Aufnahmen des Fuji von Tagonoura aus (Abb. 
140 [III/83]) und Moto-Hakone am Ashi-See (Abb. 141 [III/84]) 
sowie des Friedhofs von Kurodani in Kyöto (Abb. 151 [III/96]) 
dem allzu früh verstorbenen Photographen Uchida Kuichi 
(1844-1875) zuzuschreiben; weitere Landschaftsaufnahmen 
mit großer Wahrscheinlichkeit, wie die Ansichten von Yoshi- 
dayama (Abb. 146 [III/89]) sowie Maruyama (Abb. 147 [III/91]). 


Abbildung 141 (III/84): 


Moto-Hakone am Ashi-See. 
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Abbildung 142 (1II/86): Fujiya-Hotel in Miyanoshita bei Hakone. Abbildung 143 (1II/87): Landschaft und Gaststätten ... 
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... in Hakone und Miyanoshita. 


Einige der Photographien von Kyöto stammen mit großer 
Wahrscheinlichkeit von Ichida Söta (1843-1896), der in Köbe 


5 * " 8 
ein Photostudio betrieb. 


Wer auch immer der Photograph gewesen sein mag, was die 
Photographien an Geschautem zu erzählen wissen, sie lassen 
uns nach Japan in die Zeit Eisendechers schlüpfen, wie er dann 
und wann seinen Schreibtisch an der Gesandtschaft in Tökyö 
verließ. Später, beim Durchblättern dieser historischen Doku- 
mente aus der „Welt von Gestern“ wird der nach Europa 
zurückgekehrte Eisendecher sich selbst ähnliches in Erinne- 
rung gerufen haben, wie es in dem Jugendbuch über die Japan- 


reise seines Schützlings Heinrich im Schlußsatz lautet. 


„Noch manches herrliche Landschaftsbild bot sich den Blicken, bis 
endlich der letzte Küstenstrich schwand und der Blick von dem 
Lande Abschied nehmen mußte, das mit seinen Naturwundern und 
seinem seltsamen Volke die Aufmerksamkeit gefesselt hatte. Allen 


ee u 
wird die Erinnerung an Japan unvergeßlich sein.“ 
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Bahnhof in Kyöto, y n 
geschmückt zur Eröffnungsfeier u. \ | 
der Bahnstrecke Kyöto - Ösaka. k} 
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= u) Abbildung 145 (III/88): 
Kyöto, 

Ör-Fluß mit Togetsu-Brücke 

in Arashiyama. 


337 


338 


Abbildung 146 (III/89): 
Kyöto, Yoshidayama; 

Blick auf den Grabhügel des 
Yözei-Tennö und 

den Tempel Shin’nyö-dö. 


Abbildung 147 (111/91): 

Kyöto, Maruyama; 

Blick auf das Ya’ami-Hotel A 
am Fuß der Ostberge. da 
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Abbildung 148 (111/92): 
Kyöto, Kiyomizu-Tempel. 
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Abbildung 149 (111/97): 
Kyöto, Steinpagode 


im Kiyomizu-Tempel. 
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Abbildung 150 (111/99): 
Kyöto, Kurodani; 
Friedhof des 
Konkaikömyö-Tempels. 
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Abbildung 151 (III/96): 
Kyöto, Kurodani; 
Friedhof des 
Konkaikömyö-Tempels, 
Blick zum Tempeltor. 
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Abbildung 152 (III/98): 
Kyöto, Gion; 
Fünfstöckige Pagode 

des Hökan-Tempels. 


! Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltum- 
seglung. Original-Erzählung für die Jugend 
von C. V. Derboeck [recte: Carl von der 
Boeck]. Leipzig: Otto Drewitz Nachfolger, 
11. Aufl., ca. 1900, Zwölftes Kapitel: 
Ankunft in Japan, S. 162-163. 


? Brief Eisendecher an seine Familie, 23. 
Okt. 1860 (Trautz, Friedrich M.: Deutsche 
Seekadettenbriefe aus Jedo 1860-1861. In: 
Nippon. Zeitschrift für Japanologie, 7. Jg. (1941), 
Heft 3, S. 151). 


> Bälz, Erwin: Das Leben eines deutschen Arztes, 
hrsg. von Toku Bälz, 1930 [recte 1931], S. 72 
(Brief vom 20. März 1880). 


* Ebd., S. S1f (Brief vom 1. März 1879). 
° Ebd., S. 80 (Brief vom 18. Nov. 1880). 


° Kawata Hisashi: Edo meisho zue o yomu, 
Tökyö: Tökyödö Shuppan, 1990, Nr. 50 

u. 54; damalige Adresse des Landsitzes 
Kami-Özaki mura 47, heute Meguro-ku, 
Meguro 1-1; nach Bair übernahm der jünge- 
re der beiden Siebold-Söhne, Heinrich von 
Siebold (1852-1908), der an der öster- 
reichischen Gesandtschaft tätig war, den 
Landsitz in Meguro. Heute befindet sich an 
dem nur wenige Gehminuten vom Bahnhof 
Meguro entfernten Ort eine städtische Erzie- 
hungseinrichtung (Tökyö Toritsu Kyöiku 
Kenkyüjo) (frdl. Mitteilung von Sekiguchi 
Tadashi, Nachkomme der Familie Heinrichs 
von Siebold). 


” Abzüge dieses Photos wurden vom Photo- 
graphen offenbar auch an andere Interes- 
senten verkauft. In Japan Photographers 
Association (JPA): A Century of Japanes Photo- 
graphy. New York: Pantheon Books, 1980, ist 
es aufgenommen mit dem Vermerk „Photo- 
grapher unknown“. 


° Die Autoren danken Sebastian Dobson 
(London) für seine freundlichen Hinweise 
bei der Zuordnung der Photographien. 


° Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltum- 


seglung. Dreizehntes Kapitel: Ein Jahr an der 
japanischen Küste, S. 194. 
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ALLE WEGE FÜHREN NACH JAPAN. 
REISESOUVENIRS DES GESANDTEN KARL VON EISENDECHER 


Aus dem Blickwinkel der heutigen Zeit mag es beschwerlich 


scheinen, daß Eisendecher eine viele Wochen lange Reise unter- 


Aantlugbglrg. Aha. 
ale 


’ 


nehmen mußte, um seinen Posten als Gesandter in Japan anzu- 
treten. Nehmen wir aber zum Vergleich seine Berufskollegen, 
die früher - und nur in Europa - auf dem Landweg an ihre 
Bestimmungsorte reisten. Jahrhunderte hindurch mußten sie 
oft mit sehr viel mehr Zeitaufwand und Mühen rechnen. Denn 
bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts rumpelte man auf 
steinigen Landstraßen über Alpenpässe, wurde in engen, 
schlecht gefederten Postkutschen durchgerüttelt. Und vor 


Räubern war man auch nicht sicher. 


Nahmen sogar die jungen Söhne des deutschen Adels und des 
begüterten Bürgertums solcherart Beschwernisse auf sich, um 
einmal in ihrem Leben zur gehobenen Bildung eine Reise nach 
Italien oder Griechenland zu unternehmen, so muß es gerade- 
zu eine Annehmlichkeit bedeutet haben, sich mit dem Dampf- 
schiff in die Ferne zu begeben - waren einmal die ersten zwei, 


drei Tage Seekrankheit überwunden. 


Die Öffnung Japans 1854 bedeutete eine Art von Quanten- 
sprung des Reisens. Denn sie ging einher mit dem Ende der 
Segelschiffahrt und dem Siegeszug der Dampfer, die sehr viel 
zügiger und sicherer ihr Ziel erreichten. Damals, als Eisende- 
cher nach Japan aufbrach, um Deutschland am Hofe des 
Tennö zu vertreten, wird er sich vorweg durch Lektüre über 
das Land gebildet haben; Kaempfer, Siebold und wie all die } 
Abbildung 153 (III/49): Aden, Landungsplatz (Jemen). 
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Abbildung 154 (III/51): : 
Aden (Jemen), Gasthöfe und 

Kaufläden am Ankerplatz, 

dahinter die vulkanischen 


Samsan-Berge. 
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Japanautoren hießen, deren Spuren er nun folgte, als Reisen- 
der zumal, bereicherten sicher sein Gepäck und spornten den 
Leser an. Eine Liste von Japonica in seiner umfangreichen 
Bibliothek aus späteren Tagen läßt dies sehr vermuten. So 
müssen die Entfernungen geradezu wie von selbst dahinge- 


schmolzen sein... 


Mann der Marine, der Eisendecher Zeit seines Lebens war, 
wußte er ohnedies in einer anderen Dimension zu denken. Und 
welch maßgebliche Verkürzung der Strecke sich von Europa 
nach Fernost ergab, hatte er deutlich genug als Augenzeuge 
miterleben dürfen. Im November 1869 führte ihn ein Kom- 
mando als Erster Offizier auf der „Arcona“ zur feierlichen 
Eröffnung des Suezdurchstichs nach Ägypten. Mit derselben 
„Arcona“, die knappe zehn Jahre zuvor den Seekadetten erst- 
mals Japan hatte erleben lassen. Damals noch auf einer Fahrt 
um Afrika herum. Das gewaltige Bauwerk bei Suez förderte 


beträchtlich die Ökonomie des Reisens. 


Was im Übrigen ein guter Beamter ist, der weiß auch längeren 
Reisewegen Vorteile abzugewinnen. So geschehen in eben die- 
sem Suez, das Eisendechers Vorgänger auf der Fahrt nach Japan 
gleichfalls zu queren hatte. „Bei Gelegenheit unseres damaligen 
Aufenthalts in Suez“, schrieb der deutsche diplomatische Ver- 


treter in Japan, Max von Brandt, in seinen Erinnerungen, 


„erfuhr ich von unserem dortigen Konsularagenten, den ich schon 
bei meinen früheren Durchreisen als einen sehr wohlunterrichteten 
und gefälligen Mann kennen gelernt hatte, daß Suez einer der 
besten Plätze für den Ankauf orientalischer Teppiche sei, die von 
den Pilgern bei ihrer Rückkehr nach dort, da sie dieselben nicht 
mehr, wohl aber Geld gebrauchten, zu Schleuderpreisen weggegeben 


würden. Ich bat ihn, die Ankunft der nächsten Pilgerkarawane zu 


benutzen, um auch für mich einige Teppiche zu erstehen, und 
erhielt wenige Monate später für billiges Geld acht sehr gute, die mir 
während meines ganzen Aufenthalts in Ost-Asien vortreffliche 


Pr Fi 2 
Dienste geleistet haben.“ 


Die Schätze des Orients lagen also schon im Nahen Osten aus- 
gebreitet, noch ehe man sich dem Fernen Osten näherte. In der 
Tat, es bot Vorteile, sich durch eine langsame, ja gemächliche 
Anreise dem Ziel zu nähern. Wer Indien, Birma, die Malaiische 
Halbinsel und Südchina auf dem Weg nach Japan kennenlern- 
te, erhielt tiefe Einblicke in die verschiedenen Kulturen, die 
zwischen Ostasien und Europa liegen, und erhielt einen besse- 
ren Schlüssel in die Hand, sich am Ende in Japans Eigenart 
zurechtzufinden. Als sich, Heimweh geplagt, die berühmte Iwa- 
kura-Mission nach ihrer fast zwei Jahre währenden Studienrei- 
se durch den Westen anschickte, im Herbst 1873 über den Vor- 
deren Orient und Südostasien nach Japan zurückzukehren, 
fühlte sie sich in Saigon fast schon wie zu Hause. Es war die 
Stadt, in der wieder chinesische Schriftzeichen das Bild der 
Straßen prägten und so etwas wie einen unverkennbaren 


Hauch der Heimat ahnen ließen. 


Zum Amtsantritt 1875 nahm Eisendecher allerdings noch eine 
andere Route - nämlich die über die Vereinigten Staaten. Im 
Oktober 1875 schiffte er sich in San Francisco gen Japan ein, 
wie Justus Rein berichtet. Als er aber im April 1878 zu einem 
Heimaturlaub aufbrach und von diesem im Frühjahr 1879 nach 
Fernost zurückkehrte, nahm Eisendecher die Route durch Süd- 
ostasien - eine ganze Reihe von Photos in seinem Album zeugen 
von der Reise. Auf der Rückreise verbrachte Eisendecher, offen- 
bar in Begleitung seiner späteren Frau, einige eindrucksvolle 
Tage in Italien, dann ging es durch den Suez-Kanal nach Aden 
(Abb. 153 [III/49] u. Abb. 154 [III/S1]), weiter nach Thailand 
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Abbildung 155 (III/54): Langboot in Siam (Thailand). 
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Abbildung 156 (III/57): Angkor Wat (Kambodscha). 
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Abbildung 157 (1Il/67): Saigon, Französisch Indochina (Vietnam), Zollgebäude. 
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Abbildungen 159 (III/34) und 160 (III/35): 
Peking, Deutsche Gesandtschaft. 
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(Abb. 155 [III/54]), Singapur sowie Saigon (Abb. 157 [II/67)). 
Angkor Wat in Kambodscha (Abb. 156 [III/57]) bot ein seltenes, 
Hongkong (Abb. 158 [III/63]) ein schon damals oft geknipstes, 
aber immer wieder die Besucher in seinen Bann ziehendes Pho- 
tomotiv. Ein „kleiner“ Abstecher nach Peking war offensichtlich 
auch dabei (Abb. 159-162 [III/34, 35, 68 u. 69]). 


Die vergleichsweise große Zahl von Photographien aus Neapel 
überrascht zunächst. Sie mögen auf ein kleines Rätsel in Eisen- 
dechers Lebenslauf verweisen, das mit seinem Heimaturlaub 
1878/79 zusammenhängt, der, wie wir aus einem Brief von Her- 
bert von Bismarck an Eisendecher wissen, nicht zuletzt auch der 
„Brautschau“ diente.‘ Höchstwahrscheinlich wird ihn die Dame 
seines Herzen auf dieser zweiten Fahrt nach Japan begleitet 


haben. Mußte da nicht das Wissen um die tragische Geschichte 


der Stadt Pompeji oder um die zauberhafte Dichtung eines Ver- 
gil, dessen Grab vor dem sterbensschönen Meer von Pinien 


beschattet wird, eine gebildete Seele in Begeisterung versetzen? 


Die junge Frau von Eisendecher, geborene Luise Gräfin Eick- 
stedt-Peterswaldt, wurde zwar erst kurz vor Eisendechers Ver- 
wendung am Gesandtschaftsposten Washington (1882/1884) 
seine angetraute Ehefrau. Sie gehörte aber bereits vorher zur 
Familie, nämlich als Tochter aus der ersten Ehe seines Schwa- 
gers, in zweiter Ehe Gemahl von Eisendechers jüngster Schwe- 
ster, wodurch die charmante Reisebegleiterin die Stieftochter 


seiner Schwester war. 


Es ist kein Zufall, daß in unserer Sprache das Vermehren von 


Wissen mit dem Begriff Erfahrung beschrieben wird. Erst wenn 


in der Zeit unserer Altvorderen ein Pferdewechsel oder ein Rad- 
bruch zur Übernachtung in einem Landgasthof zwang, erst 
wenn ein Schiff zur Reparatur der Takelage oder zum Kohlebun- 
kern in diesen oder jenen Hafen steuerte, ließ sich die Welt „erfah- 
ren“. Wie beneidenswert daher ein Reisender wie Eisendecher, der 
sich in bildsamen Etappen Japan näherte. Unsereins versucht, ist 
das Flugzeug nach ein paar Stunden an seinen Zielort angelangt, 
aus kleinen Fensterchen einen ersten Blick vom Land, gar vom 
Fuji, zu erhaschen. Wer den zweiten, dritten Platz einnimmt, 
sieht schon wieder nichts. Wie bereichert hingegen muß der Rei- 
sende gewesen sein, wenn die Schiffssirenen das Auftauchen von 
Japans Küsten meldeten. So regenverhangen konnte die Land- 
schaft gar nicht gewesen sein, daß die Passagiere nicht frohgemut 
und allesamt zur Reling strömten; reich beschenkt mit Eindrük- 


ken von der Reise an ihrem Ziel, das für Eisendecher Japan hieß. 


' Bundesarchiv/Militärarchiv Freiburg/B., 
NS508, Nachlass F.M. Trautz, Briefe, Nr. 7. 


? Brandt, Max von: Dreiunddreissig Jahre in 
Ost-Asien. Erinnerungen eines deutschen Diplo- 
maten. 3 Bde. Leipzig: Verlag Georg Wigand, 
1901. Bd. 1, S. 302. 


’ Justus Rein an seine Frau, San Francisco, 
2. Oktober 1875, in Matthias Koch und 
Sebastian Conrad (Hg.): Johannes Justus Rein: 
Briefe eines deutschen Geographen aus Japan, 
1873-1875, München: Iudicium, 2006 
(Monographien aus dem Deutschen Institut 
für Japanstudien, Bd. 40), S. 386. 


Abbildungen 161 (III/68) und 162 (III/69): 
Peking, Deutsche Gesandtschaft. 


* PAAA, Nachlaß Eisendecher, 2/1, No. 3 
(Brief des Grafen Herbert von Bismarck an 
Eisendecher, 6. Nov. 1877). 


° Genealogisches Handbuch der Gräflichen 
Häuser, Gräfliche Häuser A Bd. IN. Glücks- 
burg: C. A. Starke Verlag, 1958 (Band 18 der 
Gesamtreihe), Eintrag Eickstedt-Peterswaldt; 
Auswärtiges Amt, Historischer Dienst (Ag.): 
Biographisches Handbuch des deutschen 
Auswärtigen Dienstes 1871-1945, Band 1: A-F. 
Paderborn: Ferdinand Schöningh, 2000. 
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Aus seiner Vaterstadt Oldenburg ist Eisendecher viel zu früh 
weggezogen, um dort zu Lebzeiten größere Spuren zu hinter- 
lassen. Nehmen wir an, daß der Junge, der 1841 zur Welt 
gekommen war, unbeschwerte Jahre in der traditionsreichen 
herzoglichen Stadt verbrachte. In dem berühmten, allerdings 
auch einzigen Gymnasium, das Oldenburg besaß, hatte er nur 
ein Jahr lang die Schulbank gedrückt. Dann begann der erste 
Schritt in die große weite Welt. Es muß aufregend für einen 
zehnjährigen Schüler gewesen sein, von einer Stadt mit etwas 
weniger als 10.000 Einwohnern nach Frankfurt am Main zu 
übersiedeln, das damals schon als Metropole galt: geschäftiges 
Leben herrschte an diesem Handelsplatz von fast 75.000 Ein- 
wohnern; alte Krönungsstadt der deutschen Kaiser war Frank- 
furt gewesen; jetzt war die Stadt erneut politisch in den Mittel- 
punkt gerückt: In Frankfurt tagte das erste gemeinsame deut- 
sche Parlament, der Bundestag, in dem der Vater, Wilhelm von 
Eisendecher, von 1851 bis 1866 als Abgeordneter des Großher- 


zogtums Oldenburg seinen Platz einnahm. 


Viel mehr als den Namen des Gymnasiums, das Stellwag’sche 
Institut, das der heranwachsende Jüngling in Frankfurt besuch- 
te, kennen wir nicht.’ Die Mär von der großen Begabung, die 
Eisendecher schon in seiner Jugend zeigte, läßt sich also nicht 
erzählen. Aber mit Sicherheit dürfen wir annehmen, daß er 
schon damals im Zeichnen von seinen Lehrern beste Noten 


erhalten haben muß. Die Aquarelle, die Karl von Eisendecher - 


VOM SEEKADETT ZUM DIPLOMATEN. 
LEBEN UND WIRKEN DES GESANDTEN KARL VON EISENDECHER 


wohlgemerkt, als Amateur - Zeit seines Lebens malte, beweisen 


vielerlei: rasche Auffassungsgabe, geduldigen und feinsinnigen 
Umgang mit der Hand, und aufmerksame Liebe zur Natur 
(Abb. 163). Daß Seestücke, wild bewegte Wogen oder sanft 
glänzende Weiten dieses oder jenes Meeres in seinen Alben 
überwiegen, liegt in der Natur der Sache (Abb. 166, 173 u. 174): 


Bereits mit sechzehn Jahren hatte sich Karl von Eisendecher 


Abbildung 163: 
„Tbetis“ und „Arcona“ 
in der Bucht von Yokohama 


(Aquarell von Karl von Eisendecher). 
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entschieden, den Weg eines Seemannes bei der jungen preußi- 
schen Marine einzuschlagen. Was ihn dazu bewogen haben 
mag? Vielleicht der Einfluß seiner Mutter, die aus Bremen 
stammte. Vielleicht ein Besuch als Kind am Meer, das von 
Oldenburg über die Hunte unschwer zu erreichen war. Viel- 
leicht die Kunde, daß Preußen begonnen hatte, eine Marine 


aufzubauen. 


Völlig begeistert wird der Vater davon nicht gewesen sein. Er 
träumte den Traum eines Vaters, seinen Nachgeborenen in den 
gleichen soliden Beruf treten zu sehen - in die durch seine eige- 
ne Karriere vorgezeichnete Ehrsamkeit eines höchsten Beam- 
ten und Politikers im Dienste seines Fürstentums. Sohnemann 
war offensichtlich hartnäckig genug, anderes anzustreben, so 
daß der Vater dem Großherzog von Oldenburg treuherzig von 
dieser Wende Bericht erstattete und seinen fürstlichen Herrn 
sogar um Protektion bitten mußte, einen Dispens beim preu- 
ßischen König zu erlangen: das Eintrittsalter in die Seekadet- 


tenschule war bereits um einige Monate überschritten. 


Gesuch von Wilhelm von Eisendecher an den Großherzog von 


Oldenburg seinen Sohn Karl betreffend 
Durchlauchtigster Großherzog, gnädigster Herr, 


Ew. Königlichen Hoheit halte ich mich verpflichtet, eine 
persönliche Angelegenheit unterthänigst vorzutragen, die mir seit 
einiger Zeit sehr am Herzen liegt. 

Ich hatte mir nämlich bis vor Kurzem die Hoffnung gemacht 
und daraus eine mir schon besonders lieb gewordene Vorstellung 
gestaltet, in meinem Sohn Carl Euer Königlichen Hoheit und dem 
Oldenburgischen Staate einen dereinst tüchtigen und nützlichen 


Diener zu erziehen und dadurch möglicher Weise einen Theil 


desjenigen Dankes abzutragen, welchen ich dem Großherzoglichen 
Hause und dem treuen Oldenburgschen Lande für alles Gute schuldig 
bin, was ich dort in meinem Leben erfahren habe. 

Der Knabe hat sich auch, Gott sei dank, bis jetzt in jeder 
Weise günstig unterrichtet und ist der Leitung, die ihn dem Studium 
der Rechte und der Sozialwissenschaften zuführen sollte, gewissenhaft 
gefolgt. 

Allein seine Neigung war nicht dabei und Ew. Königliche 
Hoheit erinnern sich vielleicht noch, daß diese schon von früh an auf 
See gerichtet war. Bis vor einigen Wochen hatte ich erwartet, diese 
Neigung werde sich allmälig verlieren, wenn ihr weiter keine 
Nahrung geboten würde; aber ich habe mich getäuscht. Die Vorliebe 
für ein seemännisches Berufsleben ist vielmehr in gleichem Maße mit 
des Knaben physischen, moralischen und intellektuellen Kräften nur 
gewachsen und in der That zu einer so intensiven Stärke gediehen, 
daß hier an der Gewifcheit eines wahren inneren Triebes und Berufes 
nicht wohl mehr zu zweifeln ist. 

Ew. Königliche Hoheit können sich denken, daß es an 
Gegenvorstellungen von Vater und Mutter bei dem einzigen Sohne 
nicht gefehlt hat, den sie sehr gegen ihren Wunsche einem so 
gefahr- und entsagungsvollen Lebenswege sich zuwenden sehen, u. 
zumal alle Aussichten für eine Deutsche Flotte verschwunden sind. 
Indessen die Verantwortung über uns zu nehmen, einer so entschie- 
den sich positiven Lust und Wahl des heranwachsenden jungen 
Mannes unsere eigene vorgefaßte Bestimmung entgegenzusetzen, das 
mögen wir doch nicht wagen, und nach vielfachem, ich kann wohl 
sagen, jahrelangem Bemühen, ihm die Sache auszureden und ihm 
dieselbe als eine jugendliche, vorübergehende Phantasie darzustellen, 
haben wir uns nun endlich doch zum Nachgeben genöthigt, ja ver- 
pflichtet gesehen. 

Es ist nun meine Absicht, Carl auf die Preussische Marine 
zu geben und ihn im Mai d.). in das Seecadetten Institut in Berlin, 


resp. Danzig, zu schicken. Die vorläufige Anfrage wegen seiner Auf- 


nahme habe ich bereits gethan und es scheint, daß man in Berlin die 
Bewerbung junger Leute von guter Erziehung besonders gern sieht. 

Möge dann Gott seinen Segen dazu geben - und auch Sie, 
mein gnädigster Herr! Es liegt mir viel daran, daß Ew. Königliche 
Hoheit meinen Entschluß billigen und daß Höchstderselben auch ein 
gutheißendes, empfehlendes Wort für meine Bewerbung und meinen 
Sohn bei S. Majestät dem König von Preussen auslassen möchten, 
um welches ich Höchstderselben hiermit unterthänigst bitte. 

Ich habe, außer dem Aufnahmegesuch an die Kgl. Admirali- 
tät, auch ein Gesuch an den König wegen Dispensation für das 
bereits um einige Monate überschrittene Aufnahmealter meines 
Sohnes gerichtet. 

Ew. Königliche Hoheit werden mir glauben, daß es mir 
recht schwer wird, meinen lang gehegten Lieblingsgedanken aufzu- 
geben und daß ich nur mit schwerem Herzen zu meinem jetzigen 
Entschlusse gekommen bin, wie ich denn auch nicht ohne aufrichtiges 
Bedauern Ew. Königlichen Hoheit diese unterthänige, wie ich glaube 
pflichtmäßige Anzeige mache. 

Gestatten Sie mir, gnädigster Herr, auch bei dieser Gelegen- 
heit, Ew. Königlichen Hoheit den Ausdruck der ehrerbietigen und 


anhänglichen Gesinnungen darzubringen, womit ich verharre 


Ew. Königlichen Hoheit unterthänigst treu gehorsamster 
W. v. Eisendecher 
Frankfurt a/M, den 7. Februar 1857 


(Niedersächsisches Staatsarchiv, Oldenburg, Bestand 6-F, Nr. 447; 
frdl. Mitteilung von Prof. Dr. Gerd Hoffmann, Oldenburg) 


Am 18. Juni 1857 bestand der junge Mann die Aufnahmeprü- 
fung, wurde „Königlich Preußischer Volontärkadett“ und 
mußte nicht lange warten, bis die erste rauhe Seeluft um seine 


Ohren blies. Denn noch im gleichen Jahr stach er auf der Kor- 
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Dienjtgrad 


Lfde. Nr. 


Einleitung. 


Name 


| 


Spätere Stellung \Seftorben 


een | 


A. Dampfkorveite „Aecona“: 


1.[Rommandant: 
Kapitän zur See 


2.|Cieutenant zur See 
1. &t. 


do. 
4.|Yieutenant zur See) 


. 
D. dv. 
6. vv. 
T do. 
8.1 Fähnrich zur Sce 
9. do. 
10. do. 
11. do. 
12.|Seefabdett 
18. dv. 
14. do. 
15. do, 
16. do. 
17. do, 
18. do. 
19. dv. 
20, do. 
21. dv, 
22. do. 
23. do. 
24. vo, 


Sefondlieutenant 
von Secbataillon 


Sundewall 


Schelle 


= 
| Be v. Monts 


\stontreadimival a. D. 27.10.84 


| Roroeitentapitän als Kom 24. 9.07 

| mandant S.N.S . „Niobe”) 

‚Kapitän zur See a. 2. 24. 2.34 

‚Vizeadmiral und fonmmanz 19. 1.89 
dirender Admiral 


| Butterlin [eeplenentenent 3 D. 5. 6.7 
| Freiherr v. Schleinig Vizeadimiral a. _ 
Krauie nen - , 4.11.68 
Knorr Adniralund tommandirender. _ 
Admiral 3. D. 
Kühne Kontreadmiral a, D. I —_ 
Donner Kapitän zur. See 3. D. | — 
Zirzom Kontreadmiral 3. D. _ 
Graf v. Hade Kontreadmiral a. D. 29. 4.97 
Graf v. Schad do. 1. 2.92 
Kapitänzurseez.D.,Minifter|  — 


| Zembich 
\v.. Eifendecher 


| 
I 
| 
| 
I 


v. Werner 

Nohr v. Halleritein 
v. Kradewit 

v. Noftig 


Goefer 

‚ Züdele 

‚v. Lindequift 
| Niel 

| Kupfer 


Freiherr v. mboff 


Dr. Stepbani 


| refivent in Lima | 
‚Wirflicher Geheimer Rath) — 
Kontreadmiral A la suite‘ 
der Marine, außerordent: 
liher Gejandter, bevoll:) 
mächtigter Minifter in 
Karlsruhe | 
Kontreadmiral a. D. | 
‚Korvettenfapitän 5. D. li — 
Kapitänlieutenant a. D. —_ 
Kapitän zur See, als om 5. 8.85 
mandantS.M.S. „Ztojch" 


‚Lieutenant zur See 19. 4.66 
Lieutenant zur See a. D. _ 
‚Norvettenfapitän a. = 22. 4.9 


"Korvettenfapitän 3. _— 

Kapitän zur Ser, Ronmantie. 6.81 
dant S.M. © „Areya” | 

Sefondlientenant 25. 8.65 


 Ober-Stabe- und Neginentö:  —— 


arzt im Magdeburger Dra: 
goner:Negiment Nr. 6. | 


Abbildung 164: 
Besatzungsliste der 
Offiziere auf der 


Corvette „Arcona“. 
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Abbildung 165: 
„Preußische Seecadetten 


im Wirthshause von Omori“. 


Preupifdhe Seecadeiten im Wirtds 
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Haufe von Omori. 
Nach einer Photographie von I. Wilfon. 


vette „Amazone“ von Danzig aus in See. Häfen in Schweden, 
Norwegen und England wurden angelaufen. Kommandant des 
Schiffes war Korvettenkapitän Hans Kuhn, dessen Porträt sich 


getreulich in Eisendechers Photosammlung findet (Abb. 169 
[/83]). 


Wenn es stimmt, daß das Glück dem Tüchtigen hold zu sein 
pflegt, dann gehörte Karl von Eisendecher ohne Zweifel zu den 
Tüchtigen. Denn schon die nächsten See- 
reisen führten den jungen Seemann 
zu Zielen, von denen viele seiner 
Landsleute nur träumen konnten. 
In die Karibik. Und nach Japan. 
Eisendecher war auserkoren, an 
Bord der „Arcona“ an der Preußi- 
schen Ostasien-Expedition teilzu- 
nehmen (Abb. 164). Anliegen Preu- 
ßens war es, als aufstrebende Groß- 
macht mit Japan, China und Siam 
Handelsverträge abzuschließen und 
zur Sicherung deutscher Interessen 
in ostasiatischen Gewässern Präsenz 
zu zeigen. Das Historische an einem 
solchen Unternehmen ist auch 
Pr einem Seekadett bewußt. Eisende- 


cher war stolz, Zeitzeuge zu sein. 


Da war aber noch vieles Andere, das 
einen Jüngling auf seiner ersten gro- 
ßen Weltreise bewegte. Was kann es 
Beglückenderes geben, als ein Land 
und seine Leute nicht bloß aus 
sondern aus 


Büchern, eigener 


Anschauung kennenzulernen. Eine Abbildung in der Leipziger 
Illustrierten Zeitung gibt uns Kunde von diesem „Abenteuer“, es 
zeigt einige der Seekadetten, die der Photograph John Wilson 
in einem Teehaus auf seine Platte bannte.' (Abb. 165) Das Tee- 
haus befand sich in Ömori, etwa auf halbem Wege zwischen 
Edo, dem heutigen Tökyö, und dem Hafen von Yokohama, in 


dem die preußischen Schiffe vor Anker lagen. 


„Am Ausgange dieser Vorstadt“, preist der offizielle Gesandt- 
schaftsbericht dieses seekadettenfreundliche Etablisse- 
ment, „liegt rechts am Wege das beliebte Pflaumenhaus, dessen 
hübsche Aufwärterinnen große Freundschaft für die Fremden zeig- 
ten und besonders von den Officieren und Cadetten unserer Kriegs- 
schiffe oft besucht wurden; sie waren sehr heiter und neugierig und 
lernten manche deutsche Redensart. Die fremden Gäste nahmen 
gewöhnlich in einem freundlichen Pavillon Platz, dessen Zimmer 
sich nach dem Garten öffnen; die vordere Wand war entfernt und 
man saß wie im Freien. Der Garten ist eine niedliche Anlage mit 
Goldfischteichen, kleinen Brücken, künstlichen Felsen und Zwerg- 
bäumen aller Art, alles so sauber und geschniegelt wie die Mädchen 
selbst, die geschäftig hin- und hertrippelten, und Thee, Weintrauben 
und Eier herbeizubringen pflegten. Einige betrugen sich etwas aus- 
gelassen, andere mit naiver Schüchternheit; im Ganzen war ihr 
Benehmen lebhaft und zuthulich, aber durchaus anständig und 


4 
wohlerzogen.“ 


Am meisten bewegte den Kadetten, wenn wir Eisendechers 
Briefe an seine Eltern lesen, das Schicksal des Schoners „Frau- 
enlob“, einem der vier Schiffe der preußischen Flotte in Ost- 
asien. Kurz vor der schützenden Einfahrt in die Bucht von Edo 
war die „Frauenlob“ im Laufe des 2. September 1860 in einem 
Taifun gesunken. Weder vom Schiff noch den Mitgliedern der 


Besatzung wurde später irgendeine Spur gefunden. 


Abbildung 166 


Leuchtturm 


in der Brandung 


(Aquarell von 
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Abbildung 167 (1/80), links: 
Henrik Ludvig Sundewall, 
Kapitän zur See; 
Kommandant der „Arcona“ 


während der Preußischen 


Ostasien-Expedition 1860/61. 


Abbildung 168 (1/81), rechts: 


Eduard Jachmann, 
Kapitän zur See; 
Kommandant der „Thetis“ 


während der Preußischen 


Ostasien-Expedition 1860/61. 
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In Eisendechers Photoalben erinnern Photographien von Vor- 


gesetzten und Kameraden an jene aufregende Zeit, die seine 
erste Lebensphase prägte: Commodore Henrik Sundewall 
(Abb. 167 [1/80]), Gesamtkommandant der Flotte und Kapitän 
auf der Dampfkorvette „Arcona“, auf der auch Eisendecher 
fuhr; Kapitän zur See Eduard Jachmann (Abb. 168 [I1/81]), der 


die Segelfregatte „Thetis“ kommandierte. Hans Georg 
v. Nostitz (Abb. 170 [I/84]), ein Kamerad aus der Seekadetten- 
riege, oder Paul v. Reibnitz (Abb. 171 [1/92]), der abwechselnd 
auf dreien der Schiffe Dienst als Wach- und Navigationsoffi- 
zier versah. Nur wenige Wochen vor ihrem Untergang war er 


ein halbes Jahr lang auf der „Frauenlob“ gefahren.... 


Die letzte Verwendung im aktiven Dienst der Marine führte 


Karl von Eisendecher - inzwischen zum Korvettenkapitän 
befördert - als Marinebevollmächtigten an die deutsche 
Gesandtschaft nach Washington. Aus dieser Zeit stammt eine 
Reihe von Porträts amerikanischer Seeoffiziere in Eisendechers 
Photoalben. Offiziere, die zumeist auf Schiffen der amerikani- 
schen Atlantikflotte nach Europa fuhren. Für Eisendecher 
muß Kapitän John Guest, der 1870/71 die USS Brooklyn an die 
Küsten Europas kommandierte, ein besonders interessanter 
Gesprächspartner gewesen sein. Denn 1853/54 war Guest als 
Leutnant zur See Teilnehmer von Matthew C. Perrys Japan- 


Expedition gewesen. Der seinerzeitige Lieutenant aus den USA 


und der damals noch jüngere Seekadett aus der preußischen 
Ostasienmission 1860/61 werden nicht versäumt haben, Erin- 


. in s 
nerungen an ihre Japantage aufzufrischen. 


Vom Posten eines Marineattache&s, den Eisendecher zwei Jahre 
lang in Washington bekleidete, in die Laufbahn eines Diploma- 
ten überzuwechseln, ist für einen Marineoffizier eher die Aus- 
nahme denn die Regel. Im Falle Eisendechers war die treibende 
Kraft zu diesem Schritt niemand geringerer als Otto von Bis- 
marck, der spätere deutsche Reichskanzler, gewesen. Die Fami- 
lien Eisendecher und Bismarck kannten sich bereits seit den 


Tagen, als der Vater Eisendecher Oldenburgischer und Otto 


Abbildung 169 (1/83), links: 


Hans Kuhn, Korvettenkapitän; 


Kommandant der „Amazone“ auf 


Eisendechers erster Seereise 1857. 


Abbildung 170 (1/84), Mitte: 


Hans Georg von Nostitz, 
Seekadett auf der „Arcona“ 


während der Preußischen 


Ostasien-Expedition 1860/61. 


Abbildung 171 (1/92), rechts: 


Paul Frh. von Reibnitz, 
Fähnrich zur See 
auf der „Thetis“ 


während der Preußischen 


Ostasien-Expedition 1860/61. 
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Abbildung 172 (11/2): 
Karl von Eisendecher zu Pferd, 
Tökyö, um 1880. 
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von Bismarck Preußischer Gesandter zur Bundesversammlung 
in Frankfurt war. Frau von Eisendecher hieß im Hause Bis- 
marck liebevoll die „Dexl“. Die Familie Bismarck verließ Frank- 
furt früher, weil der Hausherr prestigereiche Auslandsposten 
übernahm - Gesandter in St. Petersburg, danach Botschafter 
in Paris. Mit der Ernennung zum preußischen Ministerpräsi- 
denten und Minister des Auswärtigen 1862 zog er, auch mit 
seinem privaten Haushalt, in das Berliner Palais Wilhelmstraße 
76 ein. Jetzt war es Karl von Eisendecher, der Sohn der „Dexl“, 
der während seiner Jahre zur Ausbildung als Seeoffizier in der 
Marineschule in Berlin oftmaliger Gast der Bismarcks war und 
auf diese Weise unwillkürlich jenes Haus und Amt betrat, für 


.. we, * 6 
das er später tätig wurde. 


Die Kontakte waren von da an stets eng geblieben; nicht nur zu 
seinem Gönner, dem Reichskanzler, sondern auch zu dessen 
Sohn Herbert, der 1874 in den auswärtigen Dienst eingetreten 
war. Viele persönliche Briefe bezeugen dieses herzliche Verhält- 
nis. Zwar war die am 11. August 1875 ausgefertigte Bestellung 
Eisendechers zum Generalkonsul und Ministerresidenten des 
Deutschen Reiches für Japan vom Staatsminister Bülow unter- 
zeichnet, aber viel deutlichere Worte spricht der Brief, in dem 
der Reichskanzler eigenhändig zu dieser Aufgabe Gottes Segen 
„zu Wasser und zu Lande“ wünscht und den Adressaten „lieber 
Karl“ nennt. Nur folgerichtig, daß Eisendecher von seiner 
ersten Audienz beim Tennö, die dem frischgebackenen Diplo- 
maten zum Stolz gereichte, Reichskanzler Bismarck direkt 


“ 8 
berichtete. 


Ansprache des neu berufenen Ministerresidenten Karl von 
Eisendecher an den Tennö anläßlich der Übergabe seines 


Beglaubigungsschreibens am 3. Dezember 1875 


Sire, 

Seine Majestät der Deutsche Kaiser, König von Preußen, 
mein allergnädigster Herr, haben geruht mich zu allerhöchst ihrem 
Minister-Residenten bei Eurer Majestät zu ernennen. 

Ich kann die mir dadurch zuteil gewordene Ehre umso höher 
schätzen, als im Laufe der Regierung Eurer Majestät mit der Konsoli- 
dierung aller Verhältnisse in Japan und mit der erfolgreichen 
Bekämpfung innerer Unruhen im Lande, die gemeinsamen Interessen 
und die wechselseitigen Beziehungen Japans und Deutschlands sowohl 
in handelspolitischer Beziehung, wie auf dem Gebiete allgemeiner wis- 
senschaftlicher und zivilisatorischer Bestrebungen, sich außerordent- 
lich vermehrt haben. 

Eurer Majestät ist es gelungen, in allen Landen die Parteien 
durch weise Gesetze und Reformen zu versöhnen und damit dem rie- 
sigen Reich eine zufriedene Bevölkerung und eine neue Stellung unter 
den Nationen zu schaffen. 

Seit dieser segensreichen Umgestaltung der Stellung Japans 
nach innen und außen ist es das stete Bestreben Eurer Majestät Regie- 
rung gewesen, auf dem Wege der angebahnten Reformen sicher und 
fest fortzuschreiten, die Volksbildung durch Errichtung von Schulen 
und wissenschaftlichen Anstalten zu heben und den durch die Verträ- 
ge ins Leben gerufenen Verkehr mit anderen Völkern zu erleichtern 
und zu fördern. Gerade zwischen Japan und dem Deutschen Reich ist 
in neuerer Zeit das enge und aufrichtige Freundschaftsverhältnis wie- 
derum besonders gefestigt worden durch die Anwesenheit eines Ange- 
hörigen Eurer Majestät Kaiserlichen Familie in der deutschen Haupt- 
stadt, sowie andererseits auch um die Heranziehung deutscher Gelehr- 
ten an die Kaiserlichen Lehranstalten zu Tokio. 

Eurer Majestät darf ich hier heute die Hoffnung aussprechen, 
dass es mir vergönnt sein möge, zur Erhaltung dieser geschaffenen, in 
hohem Grade erfreulichen Beziehungen beider Länder auch meiner- 
seits beizutragen und auf die noch weitere Entwicklung derselben hin- 


zuwirken. 
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Abbildung 173: Abend am Meer (Aquarell von Karl von Eisendecher). 


Abbildung 174: Sonnenuntergang (Aquarell von Karl von Eisendecher). 


Abbildung 175 (1/44): 
Unbekannte japanische Schönheit. 


376 


Indem Eurer Majestät ich mein Beglaubigungsschreiben ehr- 
erbietigst überreiche, schließe ich mit der untertänigsten Bitte, Eure 
Majestät wollen mir Allerhöchst dero Wohlwollen in dem selben 
Maße zuteil werden lassen, wie Eure Majestät solches meinen 


Vorgängern in ebenso huldvoller Weise zu gewähren geruht haben. 
(Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin, R18594, 57-60) 


Noch während seiner diplomatischen Tätigkeit in Japan 
erfährt Eisendechers Dienststellung eine Aufwertung vom 
Generalkonsul bzw. Ministerresidenten zum Gesandten. Zum einen 
eine Ehre für Eisendecher, die Beförderung erfolgte schnell; 
zum anderen eine Anerkennung Japans, dessen Modernisie- 
rungsbestrebungen von Mal zu Mal Erstaunen und Respekt 


durch die Westmächte erfuhren. 


Nach Japan leitete Eisendecher zwei Jahre lang (1882-1884) die 
deutsche Gesandtschaft in Washington. Danach wurde er mit 
einer nur aus den damaligen politischen Verhältnissen heraus 
verständlichen Aufgabe betraut: als Gesandter in Baden zu wir- 
ken - nicht als „deutscher“, sondern als „preußischer“ Gesand- 
ter. Auf diese Weise bewahrten die Gliedstaaten des Deutschen 
Reiches eine gewisse Eigenständigkeit. So wie der deutsche Kai- 
ser auch König von Preußen war, war der Großherzog von 
Baden nicht bloßer Befehlsempfänger des Kaisers, sondern 
auch selbständiger Landesherr in seinem geschichtsträchtigen 
Herzogtum. Man könnte meinen, daß die Aufgaben Eisende- 
chers in Baden so beschauliche waren, daß er mit Leichtigkeit 
bis zu seinem 77. Lebensjahr aktiver Diplomat geblieben ist. 
Aber falsch geraten. Eisendecher ist nämlich auch als Diplomat 
niemals aus dem Marinedienst ausgeschieden und durch ver- 
schiedene Aufgaben für die Marine zum zweithöchsten Offi- 


ziersrang, dem eines Vizeadmirals, aufgestiegen. 


Zwischen 1897 und 1907 befehligte Eisendecher zehn Jahre 
lang auf gut einem Dutzend Fahrten die kaiserliche Segeljacht 
„Meteor“; so begegnete er nicht nur oft dem Kaiser (und dessen 
gelegentlich recht fragwürdigen Auslassungen über die Japa- 
ner), sondern konnte oftmals die grünen Höhen des Schwarz- 
waldes mit den Weiten des Meers vertauschen. Dann war er in 
jener Welt, die sich ihm Jahrzehnte zuvor als jungem Seekadett 
geöffnet hatte; als er auf der „Arcona“ mit der Preußischen Ost- 
asienexpedition erstmals Japan betreten hatte; als er sieben 
Jahre lang als Vertreter Deutschlands in Japan gewirkt und 
Land und Leute schätzen gelernt hatte. Ob ihn dann nicht 
auch, wenn sich vor ihm die Sonne in den Wellen spiegelte, 
seine Träume an jene japanische Schönheit denken ließen, 
deren Photographie die letzte Seite seines Albums schmückt 
(Abb. 175 [II/44])? Wer wollte das bezweifeln? Ihren Namen 


hat Eisendecher nur für sich behalten. 


' Das Alte Gymnasium (heute Theaterwall 
11) befand sich damals im „Graf-Christo- 
pher-Haus“ an der Mühlenstraße 22; Belege 


über den Schulbesuch existieren nicht mehr. 


? Gründer war Johann Ludwig Stellwag 
(1847), später wechselte die Schule ihre 
Benennung in Scheib-Geisow’sche Knaben- 
Erziehungsanstalt. 


° Illustrierte Zeitung, Leipzig, 25. Mai 1861; 
die photographische Vorlage ist verschollen 
(frdl. Mitteilung von Sebastian Dobson, 


London); vgl. hierzu auch Sebastian Dobson: 


Jon Uiruson - Aratana shiryö kara kaimei 
sareta kare to nakama no shashinkatachi. 
In: Nihon Shashin Geijutsu Gakkaishi, 2007, 
Vol. 16, no. 1. 


* Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. 
Nach Amtlichen Quellen. Berlin: Verlag der 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei, 1864, 
Bd. 1,8. 335. 


° Für die biographischen Angaben zu Ange- 
hörigen der amerikanischen Marine sind die 
Autoren Dr. Michael J. Crawford (Naval 
Historical Center, Washington, DC) zu gro- 
ßem Dank verpflichtet. 


° Kürenberg, Joachim von: Johanna von 
Bismarck. Bonn: Athenäum-Verlag, 1952, 
S. 117 u. 174. 


7” Trautz, Friedrich M.: Deutsche Seekadet- 
tenbriefe aus Jedo 1860-1861. In: Nippon. 
Zeitschrift für Japanologie, 7. Jg. (1941), Heft 3, 
S. 135. 


® PAAA, R18594, S. 53-56: „An des Fürsten 
von Bismarck Durchlaucht, Berlin“, 
4. Dezember 1875. 
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Illustrierte Zeitung, Leipzig, 18614F 5 } 
25 H, &7< Sebastian Dobson [YaY 
DATWYT ARTEN ONEEN S AUT 
eHMOFZAZE) THRFASNFREL 
16/1 (2007 #4 TE) ba, 


? Die Preussische Expedition nach Ost- 
Asien. Nach Amtlichen Quellen. Berlin: Ver- 
lag der Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei, 
1864, vol. 1, p. 335. 
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LERENBEELFRMERTTEAKEINAHNIIBo 
TVEIERBI, I7nar) #7, Zul ri Kiäii 


EHINMDTHERNMTOREDEN, LT, RS YVAMEEL 
<T7EHARCEEL HELL TOERZUI LELZFEIRKET 
DHRDHER, HOKEAEECHLZE&, nis, 7 
NBIDHÄANS-TEBA-IADELUHRAHPE (Bl 175 
[1/44)) ZENEZSENLADOREBIN HEBEL 
BVTEBI. KADAME, TAEFYErR-DÄTTET RI 
ENT, 


Deutsches Kaiserreich 


03.10.1870 vb FrBshk 


03.05.1872 ısppshk 
14.10.1872 FREIE 
22.11.1873 er 
17.08.1874 ARME 
03.09.1874 Mn MEINE 


24.08.1879 EIER 
22.05.1880 Wen EINE 
09.12.1885 BEACH 
13.03.1886 ES UN 
27.12.1886 BEACH 
04.06.1887 ES UN 
05.07.1891 ale 
27.01.1892 Bi EI MR 
23.07.1897 BESERCHRIN GE 
19.05.1898 en E 
07.01.1906 BEER TE 
16.09.1907 EEE 
01.08.1908 ER FRER AUSE 
05.10.1908 Mn ER TE 
22.11.1911 BESERHR ASE 
18.12.1911 ER TE 
22.08.1914 BESREHR ASE 


F{VYHE 
Geschäftsträger 
Ministerresident 
Ministerresident 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Geschäftsträger 
Gesandter 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 


Geschäftsträger 


Wi TE 
TE 
Me TE 
TE 
R Hk 
R Alk 
Ze nl 
R Ali 
INA SERER 
ml YRZAR 
E BzB 
HAT 24 
FE BzZB 
Ar Alk 
er MEIRER 
E BzH 
EB 
Bo Mm 
Ak SEZaR 
BH EB 
IM BEER 
Ach En 
ie EZ 2R 


24.08.1914 Abbruch der diplomatischen Beziehungen (Erster Weltkrieg) 


BTKHETKERDIIEIT RD IHN WITH 


BEER YHRAE RER 


JAPANS DIPLOMATISCHE VERTRETER IN DEUTSCHLAND 


Samejima Naonobu 
Samejima Naonobu 
Samejima Naonobu 
Samejima Naonobu 
Aoki Shüzö 

Aoki Shüzö 
San’nomiya Yoshitane 
Aoki Shüzö 
Komatsubara Eitarö 
Shinagawa Yajirö 
Inoue Katsunosuke 
Saionji Kinmochi 
Inoue Katsunosuke 
Aoki Shüzö 
Miyaoka Köjirö 
Inoue Katsunosuke 
Inoue Katsunosuke 
Hioki Eki 
Funakoshi Mitsunojö 
Chinda Sutemi 
Hata Ryötarö 
Sugimura Toraichi 


Funakoshi Mitsunojö 
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Weimarer Republik FAT-NHAE / DrittesReich BZ#E 


21.03.1920 
07.01.1921 

20.08.1923 
06.02.1924 
21.09.1925 
25.08.1926 
06.05.1930 
06.04.1931 
16.01.1932 
19.11.1932 
22.11.1932 
03.04.1933 
15.10.1934 
28.12.1934 
03.07.1935 
30.04.1936 
12.12.1937 
24.12.1937 
29.10.1938 
29.10.1939 
04.12.1939 
17.02.1941 

18.02.1945 
08.05.1945 


EEE ACER IChE Geschäftsträger 
RE NÄE Botschafter 
BEESFRHH IE Geschäftsträger 
Be RE NÄE Botschafter 
BEER IChE Geschäftsträger 
Be RE NÄE Botschafter 
BES FREE IE Geschäftsträger 
en EERSE Botschafter 
BEER ICh Geschäftsträger 
BEE ACER IChE Geschäftsträger 
EEE ACER IChE Geschäftsträger 
Be RE NÄE Botschafter 
EEE ACER IChE Geschäftsträger 
A NE RÄE Botschafter 
EEE ACER ICE Geschäftsträger 
Mn RE NÄE Botschafter 
BEE ICE Geschäftsträger 
en EERSE Botschafter 
Be RE NÄE Botschafter 
SAH Acfot Geschäftsträger 
Mn RE RÄE Botschafter 
Be RE NÄE Botschafter 


Hl BER 
Bo Mm 
AH SE 
AS REAER 
Di end 
Ki B— 
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N WE 
tH #4 
KA PETE 
BHO zu 
xH# ME 


BEFORE 


RENR A 


E BEZES 
REarnK A 
2 DEE 
KR EHE 
Ra TE 
FHER BE 
Ki AR 
Ki 


Debuchi Katsuji 
Hioki Eki 

Öno Morie 

Honda Kumatarö 
Itö Nobumi 
Nagaoka Harukazu 
Tögö Shigenori 
Obata Yükichi 
Shichida Motoharu 
Tögö Shigenori 
Fujii Keinosuke 
Nagai Matsuzö 
Sugishita Yüjirö 
Mushanoköji Kintomo 
Inoue Köjirö 
Mushanoköji Kintomo 
Yanai Hisao 

Tögö Shigenori 
Öshima Hiroshi 
Usami Uzuhiko 
Kurusu Saburö 
Öshima Hiroshi 


Evakuation nach Österreich (Bad Gastein) / A—-AF U) FT (SR WAAAT) SEHE 


Kapitulation Deutschlands / KR {YEAR KEAEIST AV DEDFEE E78 


Bundesrepublik Deutschland 


08.01.1954 
06.06.1956 
27.11.1956 
09.01.1957 
08.04.1957 
19.12.1960 
13.04.1961 
11.04.1965 
20.05.1965 
10.01.1970 
11.03.1970 
10.10.1972 
27.10.1972 
05.09.1975 
21.10.1975 
04.12.1977 
01.02.1978 
28.03.1982 
30.03.1982 
08.01.1986 
15.01.1986 
31.03.1989 
08.04.1989 
04.1992 

09.1994 

09.1997 

04.1998 

04.2001 

10.2002 

10.2005 


BEN 


N 


a a a a 


Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 


II 
wei A] 
AH BE 
ei M] 
Am HEXK 
vr FR 
<a BEDUAR 
HR KR 
PIE RSKEE 
El —AR 
Mas Scheih 
N: 7 
ei A] 
ER RR 
EB OHR 
ER O RE 
Eh UN 
IF TER 
El SE 
Hr o BB— 
ER 
Akt 
KH BP 
AS HER 
Br O RE 
MAROHA 
EZ 
Mi AR 
AH Al 


Kase Shun’ichi 
Sono Akira 

Öno Katsumi 

Sono Akira 
Takeuchi Ryüji 
Takeuchi Harumi 
Narita Katsushirö 
Kanematsu Takeshi 
Uchida Fujio 
Yoshioka Ichirö 

Kai Fumihiko 

Katö Chisachi 
Sono Akira 
Miyazawa Yasushi 
Ueda Tsuneaki 
Mogi Ryüzö 
Yoshino Bunroku 
Yamashita Shintarö 
Miyazaki Hiromichi 
Nakamura Shöichi 
Miyazawa Yasushi 
Takashima Yüshü 
Kimura Keizö 
Murata Ryöhei 
Arima Tatsuo 
Shibuya Haruhiko 
Kume Kunisada 
Nomura Issei 
Takashima Yüshü 
Takano Toshiyuki 
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BEHFAYAE NER 


DEUTSCHLANDS (UND PREUSSENS) DIPLOMATISCHE VERTRETER IN JAPAN 


19.01.1863 HE Konsul Max August Scipio von Brandt 
11.02.1867 RERIMSE Minister Max August Scipio von Brandt 
20.07.1868 De Generalkonsul Max August Scipio von Brandt 
05.01.1869 RE/NAE Ministerresident Max August Scipio von Brandt 
06.1871 RERIME Geschäftsträger Theodor von Holleben 
30.03.1873 EIS HN Ministerresident Max August Scipio von Brandt 
02.1875 RERIMIE Geschäftsträger Eduard Zappe 
04.1875 RERIMIE Geschäftsträger Theodor von Holleben 
03.12.1875 EISEN Ministerresident Karl von Eisendecher 
04.1878 REINE Geschäftsträger Felix Freiherr von Gutschmid 
14.06.1880 DES ZUNG Gesandter Karl von Eisendecher 
24.04.1883 DES ZUNG Gesandter Otto Graf von Dönhoff 
11.03.1886 DES ZUNG Gesandter Theodor von Holleben 
10.12.1892 DES ZUNG Gesandter Felix Freiherr von Gutschmid 
03.03.1897 SARAH Geschäftsträger Karl Georg von Treuter 
29.03.1898 DES ZUNG Gesandter Kasimir Graf von Leyden 
23.05.1900 EEE /NAEE Geschäftsträger Georg von Wedel 
10.05.1901 DES ZUNG Gesandter Emmerich Graf von Arco Valley 
28.02.1906 BE CHR /A SE Geschäftsträger Friedrich Carl von Erckert 
22.05.1906 RENTE Botschafter Alfons Mumm von Schwarzenstein 
19.04.1911 Mn RER TSE Botschafter Arthur Graf Rex 
24.08.1914 Abbruch der diplomatischen Beziehungen (Erster Weltkrieg) 

ERW AEEIETK N IZEnD Iirät 
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01.08.1920 
26.02.1921 
12.1928 

23.01.1929 
12.1933 

27.12.1933 
02.1938 

28.04.1938 
04.02.1943 
15.08.1945 


28.04.1952 
19.05.1955 
13.05.1958 
10.09.1961 
10.03.1962 
29.01.1965 
18.03.1966 
26.03.1971 
05.04.1971 
09.10.1976 
23.03.1977 
20.04.1981 
10.07.1984 
22.10.1986 
28.09.1990 
11.07.1994 
22.09.1997 
22.09.1999 
21.12.2001 
01.07.2006 


BE 


Ak 


IR 


Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Botschafter 


Kapitulation Japans / 


Geschäftsträger 
Botschafter 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Geschäftsträger 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 
Botschafter 


Wilhelm Solf 

Wilhelm Solf 

Arthur von Schoen 
Ernst Arthur Voretzsch 
Willey Noebel 

Herbert von Dirksen 
Willey Noebel 

Eugen Ott 

Heinrich Georg Stahmer 


Heinrich Northe 

Hans Kroll 

Wilhelm Haas sen. 

F. van Briessen 

Herbert Dittmann 
Walter Boss 

Franz Krapf 

Heinrich Rohreke 
Wilhem G. Grewe 
Hartmut Schulze-Boysen 
Günter O. Diehl 

Klaus W. G. Blech 

Walter Boss 
Hans-Joachim Hallier 
Wilhelm Haas jun. 
Heinrich-Dietrich Dieckmann 
Frank Elbe 

Uwe Kästner 

Henrik Schmiegelow 


Hans-Joachim Daerr 


ÄBBILDUNGSVERZEICHNIS 
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ABBILDUNGSVERZEICHNIS 


Die römischen Ziffern hinter der durchlaufenden Nummerierung beziehen sich auf die drei Photoalben 
aus dem Besitz des Gesandten Eisendecher: 

I Porträts Carte-de-visite 

II Porträts Carte-de-cabinet 

III Gebäude & Landschaften (Folio-Format); 


(vollständige Liste im Anhang S. ?? ff) Br 


Die hier angeführten Amtsbezeichnungen der japanischen Würdenträger beziehen sich auf die Dienstzeit des 
Gesandten Eisendecher in Tökyö 1875-1882 


Japan zur Meiji-Zeit (1868-1912). 1 
Gesehen mit den Augen Karl von Eisendecher, Porträt als Kapitänleutnant, zw. 1867 und 1872 
eines deutschen Diplomaten. (Nippon. Zeitschrift für Japanologie, 7. Jg. (1941), Heft 3, S. 144) 

2 


Karl von Eisendecher, Porträt als Gesandter in Karlsruhe, um 1900 (Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin) 


3 
Karikatur auf die Vertragsrevisionsverhandlungen, Charles Wirgman, The Japan Punch, Yokohama, Feb. 1882; 


der dritte Herr von links ist K. von Eisendecher 
4 
Darstellung der Vertragsverhandlungen in einem Schulbuch der frühen Shöwa-Zeit 


(Monbushö, Kötö shögaku kokushi, gekan, 1929, S. 124) 


5 
Stadtplan von Tökyö zum Zeitpunkt der Ankunft Eisendechers (Döban. Tökyö kubun ezu, 1875) 
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6 (11/20) 
Rückseite des Porträts von Soejima Taneomi auf einer Photographie der staatlichen Druckerei Tökyö Insatsukyoku 


(Sammlung Eisendecher); mit eh. Widmung des Ministers an den Gesandten 


7 (11/3) 
Rückseite der Porträtaufnahme von Inoue Sue, der Tochter von Außenminister Inoue Kaoru, aus dem Studio von Suzuki 


Shin’ichi; mit eh. Widmung an Karl von Eisendecher 


8 
Dampfcorvette „Arcona“ in der Bucht von Yokohama, Aquarell von Karl v. Eisendecher, 18,2 x 26,0 cm 


(Universität Bonn, Japanologisches Seminar, Sammlung Trautz) 


9 
Friedhof nahe der englischen Gesandtschaft, Aquarell von Karl v. Eisendecher, sign. u. dat. „Tosendji 7. Dec. 60“, 22,5 x 17,5 cm 


(Universität Bonn, Japanologisches Seminar, Sammlung Trautz) 


10 

Tor am Schloß von Edo, Lithographie nach dem Aquarell von Albert Berg, 25,6 x 47,3 cm (Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. 
Ansichten, Abb. 11). 

„Der Palast des Kaisers [richtig: Shögun] liegt im Zentrum der Stadt und nimmt mit allen Anhängseln einen ziemlich bedeuten- 
den Raum ein; der umgebende Graben ist ca. 200 Fuß breit, vom anderen Ufer aus, wo wir ritten, sieht man vom jenseitigen nur 
eine ungeheure Mauer von Basaltquadern, und jedes Mal, wo eine Brücke hinüberführt, ist ein schweres massives Tor mit einer 
Wache. Das Ganze gewährt den Anblick einer starken Festung [...| Ein Daimio geht nie aus, entweder er reitet oder läßt sich in 
einer Sänfte tragen, und zwar nie ohne Gefolge von 20 bis 50 Menschen. Wir begegneten mehreren dieser Züge; man mußte stets 


ausweichen, sie dürfen die Mitte der Straße beanspruchen [...]“ (Eisendecher an seine Eltern, 2. Okt. 1860) 


11 

In den Straßen von Edo, Lithographie nach dem Aquarell von Albert Berg, , 24,2 x 47,3 cm (Die Preussische Expedition nach Ost- 
Asien. Ansichten, Abb. 18). 

„Den Rest des Tages verbrachte ich mit Bummeln in den Straßen bis Dunkelwerden. Ich besuchte eine Masse Läden und suchte, 


für wenig Geld möglichst viel zu erhandeln [...] Zuweilen mischten sich die Jakonins in den Handel und dann ist es gewöhnlich 


Kapitel 1. 

Erstes Kennenlernen. 

Die Preußische Ostasienexpedition 
und der preußisch-japanische 
Freundschafts- und Handelsvertrag 
von 1861 
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! Der Hachiman-Schrein besteht noch 
heute, wenngleich die Kriegsschäden nach 
1945 einen Neubau erforderten (Sakurada- 


döri, Toranomon 5-10-14, nahe der U-Bahn- 


Station Kamiya-chö); vom ebenfalls zerstör- 
ten Tempel besteht jedoch nur mehr der 
Name, eine religiöse Funktion nimmt er 
nicht mehr wahr. 


?° Die heutige Bausubstanz ist wegen der 
Zerstörung durch das Erdbeben von 1923 
nicht mehr identisch mit jener des Jahres 
1860. 
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nicht möglich, den Gegenstand zu bekommen, weil gleich ein 3- und 4-facher Preis angesetzt wird. [...] Mit Dunkelwerden ist es 


nicht mehr erlaubt, sich außerhalb des Gesandtschaftshotels aufzuhalten ...“ (Eisendecher an seine Eltern, 2. Okt. 1860) 


12 

Aufgang zum Nishikubo Hachiman-Schrein, Lithographie nach einer Zeichnung von Albert Berg, , 41,0 x 34,5 cm 

„Yeddo liegt am Ufer des Meeres [...] und bedeckt mit seinen Vorstädten einen Flächenraum, welcher die Ausdehnung 
Londons weit übertrifft. [...] Die meisten Tempel liegen auf den Höhen und sind mit herrlichem Baumwuchs umgeben. 
Imposante, aus großen Quadern erbaute Treppen, deren Höhe oft Schwindel erregt, führen den Hügel hinan zum Eingange 
des Heiligthums. 

Die vorliegende Ansicht stellt den Aufgang zu einem kleinen buddhistischen Tempel in der Nähe des von der preußischen 
Gesandtschaft während ihres Aufenthaltes in Yeddo bewohnten Gebäudes dar. [...| Oben sieht man durch das Toori [sic] das 
Dach des Tempelgebäudes, dessen Achse, wie häufig, nicht mit der Treppe übereinstimmt“. (Die Preussische Expedition nach Ost- 
Asien. Ansichten, Abb. 1; die Beschreibung verwechselt zwei unmittelbar benachbarte Heiligtümer, den Hachiman-Shintöschrein 


von Nishikubo sowie den buddhistischen Tempel Taiyöji, eine von sechs Amida-Kultstätten in diesem Teil von Edo)' 


13 

Portal eines Myöjin-Heiligtums, Lithographie nach dem Aquarell von Albert Berg, , 28,8 x 40,5 cm 

„Das vorliegende Blatt zeigt das Thorgebäude einer ausgedehnten Tempelanlage im nördlichen Theile von Yeddo. 

Man tritt aus einer der Hauptstrassen durch ein hohes kupferbeschlagenes Toori [sic] auf eine breite Steinbahn; vor dem 
Thorhause steht zwischen den Bäumen ein zweites Toori aus weisslichem Granit. In der Halle des Portals hängt eine colossale 
Papierlaterne mit dem Wappen des Tempelpatrons. [...] Vor dem Portale stehen mehrere Wasserkübel aus Bronze zur 
Abwaschung für die Andächtigen vor dem Eintritt in das Heiligchum. Unter den Figuren links im Vordergrunde ist die eine 
durch ihre faltenreiche Beinkleidung und die beiden Schwerter als Mitglied der Adelsklasse kenntlich, aus welcher alle 
Staatsämter vom höchsten bis zum niedrigsten besetzt werden“. (Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. Ansichten, Abb. 5; 


der Kanda-Schrein, auch Kanda Myöjin genannt, war eines der populärsten shintoistischen Heiligtümer von Edo)’ 


13a 

„Nangasaki. Stadt und Hafen“, Lithographie nach einer Zeichnung von Albert Berg, 25,0 x 49,0 cm; im Hafen die preußischen 
Schiffe „Arcona“ und „Thetis“. 

„[.| man übersieht den grössten Theil der Bucht, die sich hinter dem Abhange rechts nur noch eine kleine Strecke fortserzt |...] 
- Links überschaut man einen Theil der Stadt; den letzten Vorsprung derselben bildet die Insel Desima, hinter welcher auf dem 
jenseitigen Ufer des Wasserarmes die neue Ansiedlung der Fremden sichtbar ist. [...] - Die Preussischen Schiffe Arkona und 


Thetis ankern etwa in der Mitte des Beckens.“ (Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. Ansichten, Berlin 1864, Abb. 25) 


14 Kapitel 2. 
Areal nahe der preußischen Gesandtschaft in Edo („In Yeddo“) Vom Daimyö-Palais 
„Das von der Gesandtschaft bewohnte Grundstück liegt im südlichen Theile von Yeddo, im Stadtviertel Akabane. Vom zum Legationsgebäude 
Landeplatze führt eine lange, grade, von Krämern bewohnte Strasse dahin, die sich etwa eine Viertelmeile vom Seeufer auf einen 

freien Platz öffnet. [...] Links liegt die Fassade eines Yashiki - so heissen die Sitze der Daimyo, vor sich hat man ein Flüsschen 

mit grünem Ufer, dessen Gärten sich drüben an eine prächtige bewaldete Höhe lehnen. Aus dem dunkelen Sammtgrün ehr- 

würdiger Cryptomerien ragt ein hohes thurmartiges Mausoleum, roth lackirt, mit schweren, vorkragenden Dächern über jedem 

Stockwerk - die ganze Anlage ist ein Begräbnisplatz der Taikune. Man tritt, eine hölzerne Brücke überschreitend, wieder in 

die sich verengende Strasse ein, in welcher links das Portal des Gesandtschaftshauses liegt. Das Thorgebäude ist aus mächtigen 

Balken gezimmert und hat ein schweres Ziegeldach |[...]“. (Die Preussische Expedition nach Ost-Asien. Nach Amtlichen Quellen, Berlin: 

Verlag der Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei, 1864, Bd. 1, S. 263; rechts am Hügel der vom amerikanischen Ministerresiden- 


ten bewohnte Tempel Zenpuku-ji); nach einer Zeichnung von Albert Berg 


15 
Max von Brandt, Photographie (vermutlich von Felice Beato), um 1868; aus dem Besitz des zwischen 1859 und 1869 in Japan 


tätigen niederländischen Konsuls Dirk de Graeff van Polsbroek (Nederlands Scheepvaartmuseum, Amsterdam) 


16 

Die deutsche Legation in Yokohama („The North-German Legation, Benten“), Die konsularisch-diplomatischen Aufgaben in 
diesem 1867 errichteten Gebäude galten bis 1869 nur den Interessen Preußens, danach jenen des Norddeutschen Bundes und ab 
1871 kurz dem Deutschen Reich (The Far East. An Illustrated Fortnightly Newspaper. Yokohama, Vol. 1, No. 21, 1. April 1871, S. 3) 


17 

Stadtplan von Soto-Sakurada in Edo mit den Vierteln Köjimachi und Nagata. Der aus dem Jahr Ganji 1 = 1864 stammende 
Stadtplan (Zöho kaisei Köji-machi Nagata-chö Soto-Sakurada ezu; Verlag: Owariya Seishichi, Edo; 1. Aufl. Kaei 3 = 1850) gibt die 
Besitzverhältnisse des unmittelbar südwestlich an das Schloß des Shögun grenzenden Stadtgebietes wieder; vorrangig sind nicht 
die geographische Genauigkeit, sondern die Familiennamen der Grundstückseigner und ihre Wappen. Zwischen dem Schloß- 
graben und den Fürstensitzen der Familien Hosokawa (1) und Ömura (2) liegt nur noch das Stadtpalais der Fürsten Ii (3); dieses 


Grundstück der Fürsten Ii aus Hikone ging wenige Jahre nach der Meiji-Restauration in den Besitz des Heeres über. 
18 (III/4) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Eingangstor (1875) 


19 (III/5) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Vorfahrt 
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Kapitel 3. 
Die deutsche Gesandtschaft 


und ihre Mitarbeiter 
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20 (III/6) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Gartenseite (1874) 

21 (III/7) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Gartenseite (1874) 

22 (III/8) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Gartenansicht (1874) 

23 (III/12) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Blick auf den kaiserlichen Park (1877) 
24 (III/13) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö. Ostfront (1877) 

25 (III/14) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Gartenseite (1877) 


26 (III/18) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Empfangs- und Arbeitszimmer des Gesandten 


27 (II/23) Felix Freiherr von Gutschmid, Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft 
28 (II/22) Theodor Freiherr von Holleben, Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft 
29 (III/10) Theodor Freiherr von Holleben, Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft 
30 (III/16) „Ausfahrt“, im Wagen der Gesandte v. Eisendecher, dahinter Frh. v. Gutschmid 
31 (II/38) Curt Freiherr von Zedtwitz, Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft 

32 (II/43) Inoue Chötarö, Dolmetscher an der deutschen Gesandtschaft 

33 (1/35) Seki Michitaka, Dolmetscher an der deutschen Gesandtschaft 

34 (1/36) Misawa, Dolmetscher an der deutschen Gesandtschaft 


35 (III/9) Mitarbeiter der Deutschen Gesandtschaft (1875) 


36 (III/26) Dienerschaft an der Deutschen Gesandtschaft (1881) 
37 (III/101) Japanische Mitarbeiter an der Deutschen Gesandtschaft 
38 (III/15) Wohnung des Legationssekretärs Frh. von Gutschmid 


39 (III/11) Mitarbeiterstab der Deutschen Gesandtschaft 


40 Kapitel 4. 
Prinz Heinrich besucht eine Theateraufführung. Am 4. Juni 1879 abends wurde in Tökyö im Shintomi-Theater zu Ehren von Heinrich Prinz von Hohenzollern 
Prinz Heinrich eine dreistündige Aufführung des klassischen bürgerlichen Theaters geboten. Es spielten die bedeutendsten und seine erste Japanreise 


Kabuki-Schauspieler ihrer Zeit wie Sadanji (als Munekiyo), Hanshirö (als Tokiwa) oder Kikunosuke. Von offizieller japanischer 
Seite war alles vertreten, was Rang und Namen hatte: Mitglieder des kaiserlichen Hauses, wie die Prinzen Arisugawa, Kitashirakawa 
und Fushimi, Regierungsvertreter wie Sanjö Sanetomi, Iwakura Tomomi, Itö Hirobumi, Inoue Kaoru, Terashima Munenori, 
Enomoto Takeaki, Angehörige des Hochadels wie die Fürsten Nabeshima, Date und Hachisuka, und selbstverständlich auch die 
ausländischen Gesandten. Des besonderen Anlasses wegen waren im Zuschauerraum zwei Bühnenzugänge (hanamichi) aufgebaut. 
Holzschnitt-Zeitung (nishikie shinbun) von Utagawa Kunimasa IV, Tökyö kakusha yurinuki shinbun. Doitsu köson Shintomiza goyüran no 
zu [Ausgewählte Berichte aus allen Zeitungen von Tökyö: Besuch des deutschen Kaiserenkels im Shintomi-Theater], Tökyö 1879 


(The University of Tökyö, Interfaculty Initiative in Information Studies, Ono Hideo-Sammlung) 
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Menükarten (japanisch u. französisch). Das Diner, das Prinz Heinrich im Gästehaus Enryökan seinen japanischen Gästen gab, 
brillierte ausschließlich durch französische Küche: die Speisenfolge begann mit Rinderbrühe und endete mit Kaffee (Gaimushö 
Gaikö Shiryökan) 


42 (11/1) 

Prinz Heinrich in Japan im Kreis seiner Ehrenbegleitung (neben Prinz Heinrich Fürst Hachisuka, stehend von links 
Korvettenkapitän Köster, Gesandter von Eisendecher, Dr. Gutschow u. Reisemarschall Frh. von Seckendorff). 

„Heute Abend sechs Uhr mit Bair, Netto, Naumann, Schultze zum Prinzen Heinrich von Preußen gefahren, der als Kadett auf 
dem Prinz Adalbert hierher gekommen ist, um ihn im Namen der hiesigen Deutschen zu einem kleinen Feste nach dem 


Restaurant Seyoken einzuladen. Der Prinz ist 16 1/2 Jahre, schlank, mit auffallend kleinem Kopf, freundlichen blauen Augen 


397 


und einem guten Lächeln. Sein Gesicht ist eigentlich mehr englisch als deutsch. Sein Auftreten ist sehr bescheiden, einfach. 


Und er gewinnt jeden durch sein einnehmendes Wesen.“ (Tokyo, 1. Juni 1879; Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 55) 


43 (III/28) 

Ehrendiplom der OAG für Prinz Heinrich. 

„Seine Königliche Hoheit, Prinz Heinrich von Preußen, beehrte unsere im Juni stattfindende ordentliche Sitzung mit Seiner 
Gegenwart und hatte die Gnade, bald darauf die Höchstdieselben angetragene Ehrenmitgliedschaft anzunehmen. 

Wir erfüllen an dieser Stelle die angenehme Pflicht, unserem wirklichen Mitgliede Herrn Netto den Dank der Gesellschaft 
für Anfertigung des für Seine Königliche Hoheit bestimmten Ehrendiploms auszudrücken. Gleichzeitig ist die Gesellschaft 
dem Baron Raymund Stillfried, der die Güte hatte, das künstlerisch ausgeführte Diplom photographisch zu vervielfältigen, 
zu besonderem Danke verpflichtet.“ (Aus dem Bericht des Vorsitzenden der OAG, Karl von Eisendecher, während der 
ordentlichen Generalversammlung in Yokohama am 28. Januar 1880; Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft für Natur- und 
Völkerkunde Ostasiens, Yokohama, Bd. II, 20. Heft, S. 446) 


44 (1/58) Fürst Hachisuka Mochiaki, ehem Daimyö von Awa, Ehrenmarschall des Prinzen Heinrich 
45 (111/29) 


Prinz Heinrich in Nikkö, photographiert als „Pilger“ (im Kreis seiner Ehrenbegleitung; neben Prinz Heinrich Korvettenkapitän 


Köster, stehend von links Marinestabsarzt Dr. Braune, Reisemarschall Frh. von Seckendorff u. Gesandter von Eisendecher). 


Kapitel 5. 46 (1/61) 

Japanische Diplomaten und Aoki Shüzö, Japanischer Gesandter in Berlin. 

Gastgeber. „Unter allen Japanischen Diplomaten halte ich Herrn Aoki für denjenigen, der für Europäische Verhältnisse und abendländische 
Die neue Führungselite des Reiches Kultur das beste Verständniß hat; er ist in der That nach seiner Denkweise und seinen Gewohnheiten fast Deutscher geworden, ohne 


deshalb die Anhänglichkeit an sein Vaterland zu verlieren. Herr Aoki ... ist wahr, zuverlässig und sehr objektiv in seinem Urtheil. 
Als entschiedener Gegner des Herrn Terashima [Munenori] und Freund von dessen Nachfolger [Inoue Kaoru] hat er ohne 
Zweifel den Wechsel mit herbeiführen helfen. Schon 8 Tage vor der Ernennung des neuen Ministers machte er mir eine 
durchaus bezügliche Andeutung. Obgleich Herr Aoki nicht im Auswärtigen Amt arbeitet, so steht er doch mit demselben in 

der engsten Verbindung und kann dort sowohl, wie in der Kommission für die Vertrags-Revision seinen guten und 
vermittelnden Einfluß zur Geltung bringen. Meines Erachtens ist dieser Einfluß seit dem Rücktritt des Herrn Terashima 


so bedeutend, daß man davon die günstigsten Wirkungen auf die Vertrags-Verhandlungen erwarten darf. Herr Aoki nimmt 
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an den Sitzungen des Staatsrathes, die im Beisein des Tenno stattfinden, theil. 

Der Mikado scheint den Gesandten in Berlin durch besonderes Wohlwollen und Vertrauen auszuzeichnen, er beruft denselben 
wöchentlich mehrmals in sein Palais und läßt sich stundenlang über Deutsche Verhältnisse, namentlich über den Kaiserlichen 
Hof sowie über staatliche Einrichtungen Vortrag halten. Seine Majestät soll überhaupt an politischen Dingen und an Regie- 
rungsgeschäften einen weit regeren Antheil nehmen als hier der Fremde gewöhnlich anzunehmen geneigt ist. Herr Aoki war, 
wie er mir mittheilt, selbst überrascht, den Kaiser so wohl informiert über das Ausland und so voller Interesse für die moderne 
Entwicklung Japans zu finden.“ (Eisendecher an Staatssekretär im Auswärtigen Amt Bernhard Ernst von Bülow, 29. Sept. 1879, 
Nr. 118, A 54; Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin, R18602, 325/328) 


47 (1/59) Aoki Shüzö, Japanischer Gesandter in Berlin 


48 (II/14) 

Inoue Kaoru, Außenminister 

„Heute wurde ich von Inoue, dem Minister des Äußeren konsultiert, der seit längerer Zeit, das heißt seit einigen Monaten, an 
Gedächtnisschwäche leidet und fast melancholisch darüber geworden ist, während er doch sonst ein überaus lebhafter Mann war. 
Inoue ist sehr talentiert, gebildet und einer der fähigsten Köpfe des modernen Japan. Er ist namentlich gewandter und 

deshalb zum Diplomaten geeigneter als die meisten anderen Japaner. Er hat eine eigenartige Karriere hinter sich. Choshu-Mann, 
hatte er als einer der ersten Japaner erreicht, viel mit Fremden zu verkehren und Englisch zu lernen. Er war längere Zeit japanischer 
Vertreter in England. Vor etwa sechs Jahren wurde er Finanzminister, trat zurück und griff dann in einer Denkschrift die Regie- 
rung scharf an. Jetzt ist er, wie gesagt, Minister des Auswärtigen und füllt diesen Posten weit besser aus als sein Vorgänger.“ 

„Er ist ein kleiner Mann mit lebhaftem intelligentem Aussehen und ist derjenige Japaner, der sich die abendländische Kultur 
und Lebensweise am vollständigsten angeeignet hat. Bemerkenswert ist noch besonders, daß er seine siebzehnjährige Tochter 
[Sueko (II/3)] ganz europäisch erziehen läßt.“ 

„Inouye hat drei wahrhaft enorme Narben auf seinem Körper, die er vor siebzehn Jahren erhielt, die eine am Rücken, die 

zweite am Hinterkopf, die dritte im Gesicht. Man muß sich nur wundern, daß er überhaupt am Leben blieb.“ 

(Tokyo, 19. Mai 1881, Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 82) 


49 (11/12) 

Iwakura Tomomi, Staatskanzler („Minister zur Rechten“) 

„Der Minister des Äußeren [Inoue Kaoru] und namentlich der Vize-Präsident des Staatsraths Iwakura sind ihrem Einfluß, 
ihrer Stellung und ihren persönlichen Eigenschaften nach die hervorragendsten Mitglieder der Regierung. Sie erklärten mir 
kürzlich in vorher vereinbarten längeren Unterredungen, daß der Regierung vor allem daran liege, die Sympathien und das 


Wohlwollen Deutschlands zu gewinnen. 
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Man sei im Kabinett einstimmig zu dem Entschluß gekommen, eine feste Anlehnung an das Deutsche Reich anzustreben und 
die Regierung Seiner Majestät des Kaiser Wilhelm um ihre besondere Freundschaft und Unterstützung in der jetzigen 
schwierigen Entwickelungsperiode Japans zu bitten. 

Beide Herren ersuchten mich, die Bitte nach Berlin zu übermitteln und dabei zu betonen, daß dieser Wunsch der Regierung 

Sr. Majestät des Tenno ein wahrer und aufrichtiger sei ... Bei den Besprechungen, die abwechselnd im Hause des Herrn Iwakura, 
in der Privat-Wohnung des Ministers des Äußeren oder in der Minister-Residentur stattfanden, und denen gewöhnlich ein Din- 
ner oder Frühstück ä trois voranging, fungierte Herr Aoki als Dolmetscher, sonst war niemand zugegen. 

Wie ich schon an anderer Stelle gehorsamst zu berichten die Ehre hatte, schreibe ich diesen Umschwung in der japanischen 
Politik teilweise den Bemühungen des Herrn Aoki zu, aber auch der Aufenthalt Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen hat zu einer für Deutschland so erfreulichen Wendung wesentlich mit beigetragen.“ (Eisendecher an das Auswärtige 
Amt, 6. Mai 1880, Nr. 65, A 24; Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin, R18604, 101/103) 


50 (1/26), 51 (1/43) u. 52 (1/21) 

Nabeshima Naohiro, Gesandter in Italien, und Nabeshima Nagako 

„Prinz Nabeshima hat mit Frau und seinem jetzt sechsjährigen Sohn lange in London gelebt. Alle sprechen gut Englisch. .... 
Das Haus, das Nabeshima, einst einer der mächtigsten und noch heute einer der reichsten Daimyo, bewohnt, liegt in 
Nagatacho, dem vornehmsten Quartier Tökyös. Es gewährt eine herrliche Aussicht auf Land und Meer, ist teils europäisch, 
teils japanisch gebaut und sehr fein möbliert. .... Der Prinz ist noch jung, etwa 32 Jahre alt, von mittlerer Größe, schlanker 
Statur und einem freundlichen Gesicht mit dünnem schwarzen Vollbart. Ich habe ihn nie anders als in europäischer Tracht 
gesehen und er benimmt sich im Gegensatz zu den meisten seiner Landsleute so sicher, als ob er nie etwas anderes gekannt 
hätte. Dabei ist er elegant, was man von nicht vielen Daimyo sagen kann. 

Frau Nabeshima hatte heute europäische Gesellschaftstoilette gemacht. Da ich stets gewohnt war, sie japanisch gekleidet zu 
sehen, so erkannte ich sie anfangs in dem veränderten Anzug und Haarputz überhaupt nicht. Sie sah in dem fremden Kleid 
wie alle ihre Landsmänninen fast puppenartig und zart aus, aber doch nicht ungünstig. Ich führte sie zu Tisch und unterhielt 
mich, auf Englisch, ganz ausgezeichnet. Die beiden zeigten außergewöhnlich feinen Takt und Lebensart und auch sehr 
angenehmes Konversationstalent. Nabeshima hat einen feinen Blick, wie ich aus seinen Erzählungen und Urteilen über 
Europa bald erkannte. Er ist sehr, sehr viel gereist und kennt auch fast ganz Deutschland ....“ (Tokyo, 9. Juli 1879; 
Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 59; Bälz war öfter von Familie Nabeshima ärztlich konsultiert worden, vor allem zur 


Behandlung eines Keuchhustens ihres Sohnes) 
53 (1/39) u. 54 (I/ 65) Tanaka Fujimaro, Kultus-, dann Justizminister 


55 (1/22) Tanaka Suma, Ehefrau von Tanaka Fujimaro 
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56 (1/31) u. 57 (1/68) Öyama Iwao, General; Armeeminister 

58 (1/17) u. 59 (1/67) Öyama Sawako, erste Ehefrau von Öyama Iwao 
60 (II/4) Inoue Takeko, Ehefrau von Außenminister Inoue Kaoru 

61 (II/3) Inoue Sueko, Adoptivtochter von Außenminister Inoue Kaoru 


62 u. 63 

Konferenz zur Revision der Staatsverträge zwischen Japan und den ausländischen Mächten (Jöyaku kaisei kaigi), 5. April 1882. 
Die zwischen Japan und zunächst fünf westlichen Mächten 1858 abgeschlossenen und bis zum Beginn der Meiji-Zeit auch auf 
andere Mächte ausgeweiteten „Ungleichen Verträge“ enthielten für Japan extrem ungünstige Bedingungen. Wichtigstes Ziel der 
japanischen Außenpolitik war daher über ein Vierteljahrhundert hindurch eine Revision dieser Verträge. Die auf authentischen 
Dokumenten beruhende Darstellung zeigt eine dieser wichtigen Sitzungen; den Vorsitz führt Außenminister Inoue, um den 
Verhandlungstisch versammelt sind die Vertreter der westlichen Mächte. 


(Ölgemälde von Ueno Hiroichi, Jöyaku kaisei kaigi, 3,00 x 2,50 m; Seitoku Kinen Kaigakan/ Meiji Memorial Picture Gallery, Tökyö) 
64 (II/10) Shioda Saburö, Staatssekretär im Außenministerium 

65 (1/44) Sano Tsunetami, Finanzminister 

66 (1/62) Ökuma Shigenobu, Staatsrat 

67 (1/34) Tokudaiji Sanetsune, Minister des Kaiserlichen Hauses 

68 (1/56) Yoshii Tomozane, Kammerherr des Tennö 

69 (1/54) 

Matsuda Michiyuki, Gouverneur von Tökyö 

„Matsuda, der Gouverneur von Tökyö, ist gestorben. Er litt an Magen- und Leberkrebs, und als ich ihn vor einem Monat 

zum ersten Male untersuchte, mußte ich seinen Angehörigen und Freunden erklären, daß keine Hoffnung mehr für ihn sei. 


Er ist ein kleiner, zart gebauter, lebhafter Mann mit feinem Gesicht, allgemein beliebt und für sein schwieriges Amt sehr 


geeignet. Seine Frau ist eine der intelligentesten Frauen dieses Landes. Sie liebte ihn innig, mit einer Liebe wie wenige 
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Japanerinnen ihre Männer lieben. Ihr Anblick tat mir jüngst in der Seele weh. Der Schmerz drückte sie fast nieder und die 
Augen standen ihr voll Tränen, aber sie wußte sich doch zu fassen und ihre Würde zu wahren ...“. 
(Tokyo, 6. Juli 1882; Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 83) 


70 (1/57) 
Kuki Ryüichi, 1878 Leiter der japanischen Kommission auf der Pariser Weltausstellung, danach Staatssekretär im 


Kultusministerium 

71 (1/41) Yamagata Aritomo, Armeeminister u. Staatsrat, 1878 Generalstabschef des Heeres 

72 (1/40) Tanaka Mitsuaki, ehem. Student in Deutschland u. Mitglied der Iwakura-Mission, Generalmajor 
73 (1/33) Yamada Akiyoshi, Generalleutnant, Minister für Industrie u. Staatsrat 

74 (1/63) Saigö Tsugumichi, Generalleutnant, Erziehungsminister u. Staatsrat 


75 (11/25) 

Saigö Chütoku und Olla Struve 

„Die Gattin des russischen Gesandten v. Struve ist unstreitig die gescheiteste, wenn auch nicht die hübscheste unter allen 
fremden Frauen hier. Sie steckt ein halbes Dutzend Diplomaten in die Tasche. Dabei ist sie eine ausgezeichnete Mutter 
und pflegt ihre Kinder, vier Mädchen, mit ebenso viel Verstand wie Liebe.“ (Tokyo, 9. Februar 1880, Tagebuch Erwin Baelz, 
1931, S. 69); Saigö Chütoku (1878-1946) war der zweite Sohn von Saigö Tsugumichi 


76 (1/42) Kuroda Nagahiro, charismatischer und letzter Daimyö von Fukuoka, Staatsrat 


77 (11/19) 

Soejima Taneomi, ehem. Außenminister u. Staatsrat sowie Gesandter in China 

„Nachmittags war ich Zeuge eines traurigen Familienschicksals. Soyeshima, einer der tüchtigsten Staatsmänner und 

Gelehrten Japans und ein Mann, der wegen seines edlen Charakters allgemein verehrt wird, konsultierte mich wegen seines 
einzigen Sohnes. Soyeshima ist ein Mann von würdigem distinguiertem Aussehen, und ist in seiner Art schön; jetzt ist er ein 
Greis, vorzeitig gealtert, mit grauem langem dünnem Bart. Der Sohn ist unrettbar dem Tod verfallen, er hat Schwindsucht und 
kann nur noch ganz kurze Zeit leben. Vor einem Jahr verlor dieser seine heißgeliebte Mutter, und seit dieser Zeit welkte der 


hübsche neunzehnjährigen Jüngling dahin, bis die Krankheit im Anfang dieses Jahres mit Wucht ausbrach.“ 
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„Der Vater, ein Japaner vom guten alten Schlag, wußte seinen furchtbaren Schmerz wie ein Held zu unterdrücken. Wohl 

zuckte es zuweilen leise schmerzlich um seine Mundwinkel; aber er beherrschte sich und sprach mit ruhiger, aber fester Stimme. 
Mich beschlich unendliches Mitleid, als er bat, man möge doch das Leben seines Sohnes wenigstens noch um einige Tage 

oder Wochen zu verlängern suchen! Später sagte er: ‚Voriges Jahr verlor ich meine Frau und lebte seither nur noch meinem 
Kinde.‘ Wohl wollte er noch sagen: nun verliere ich auch ihn, aber sein Stolz schluckte das Wort hinunter, er klagte nicht! 
Armer, ärmster Vater!“ (Tokyo, 12. Mai 1881; Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 81/82) 


78 (II/20) Matsukata Masayoshi, Vize-Finanzminister, Innenminister, Finanzminister 

79 (1/60) Shinagawa Yajirö, Geschäftsträger in Berlin, danach Staatssekretär im Innenministerium 

80 (1/18) Icö Hirobumi, Innenminister u. Staatsrat 

81 (1/24) Sanjö Sanetomi, Großminister 

82 (1/64) Terashima Munenori, Staatsrat, Außenminister bis zur Amtsübernahme durch Inoue Kaoru 1879 

83 (1/20) Kuroda Kiyotaka, Generalleutnant; Staatsrat u. Direktor der Erschließungsbehörde von Hokkaidö 

84 (1/66) 

Enomoto Takeaki, Vizeadmiral, Gesandter in Russland, Außenminister 

„Der provisorisch in das Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten berufene Japanische Gesandte am Russischen 

Hofe Viceadmiral Enomoto ist, wie sein Chef [Inoue Kaoru], ein Mann von angenehmen Formen, der vermöge seiner 
Sprachkenntnisse und seiner Europäischen Bildung sehr geeignet erscheint, zur Entwicklung und Erhaltung des guten 
Einvernehmens in geschäftlichen Dingen mit beizutragen. Herr Enomoto befehligte im Jahre 1869 die Flotte des Schogun 
und lieferte den Kaiserlichen bei Hakodate, das er besetzt hatte, die letzten Gefechte. Er gilt mit Recht für begabt, vorurtheilsfrei 
und gemäßigt in seinen Anschauungen.“ (Eisendecher an Staatssekretär im Auswärtigen Amt Bernhard Ernst von Bülow, 29. 


Sept. 1879, Nr. 118, A 54; Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Berlin, R18602, 324/325) 


85 (II/18) Kawamura Sumiyoshi, Admiral; Staatsrat u. Marineminister 
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Kapitel 6. 

Freunde, Kollegen, Konkurrenten. 
Ausländische Residenten im Japan 
der Meiji-Zeit 


404 


86 (II/15) Maximilian Ritter Hoffer von Hoffenfels, Österreichisch-ungarischer Gesandter 

87 (II/13) Gustave Emile Boissonade de Fontarabie, Berater der japanischen Regierung in Rechtsfragen 

88 (II/9) Marion Parkes, Tochter des britischen Gesandten Sir Harry Parkes 

89 (II/37) Kirill Vasil’evic Struve, Kaiserlich russischer Gesandter 

90 (II/26) Kim Okkyun, Koreanischer Exilpolitiker 

91 (II/41) Li Shuchang, Kaiserlich chinesischer Gesandter 

92 (1/28) Ernest Satow, Legationssekretär an der britischen Gesandtschaft 

93 (1/76) Lizzie Goodhue Fenollosa, erste Frau von Ernest Francisco Fenollosa (1853-1908) 

94 (I1/35) John Gordon Kennedy, Geschäftsträger der britischen Gesandtschaft 

95 (II/36) Evelyn Adela Kennedy, Ehefrau des britischen Geschäftsträgers 

96 (II/28) Raffaele Ulisse Graf Barbolani, Königlich italienischer Gesandter 

97 (11/27) 

Sofia Eugenia Giustina Gräfin Barbolani, Ehefrau des italienischen Gesandten 

„Nach vielbeschäftigtem Tag werde ich noch abends nach neun Uhr durch einen Brief unseres Ministerresidenten 
[Eisendecher] eiligst nach der italienischen Gesandtschaft gerufen, wo die Gräfin Barbolani schwer erkrankt sei. So müd 

ich war, fuhr ich sofort los, war aber nicht wenig erstaunt, bei meiner Ankunft die vermeintliche Patientin munter zu finden. 
Sie war im Garten gewesen, hatte an einer Daphne gerochen, und danach etwas Kitzel in der Nase verspürt. Sie bildete sich 
nun ein, daß ihr ein Insekt in ihr Riechorgan gekrochen sei, und dieses sollte sich nach ihrer Meinung ins Gehirn fortarbeiten 
können. Sie wollte von mir lediglich hören, daß dies unmöglich sei. Fast wollte ich böse werden, daß man mich zur Nachtzeit 
um der Laune einer kleinen Frau willen hierher gesprengt hatte. Aber wer könnte einem solch entzückenden Wesen zürnen, 


wie es die kaum zwanzigjährige Frau des fünfzigjährigen italienischen Ministers ist?“ (Tokyo, 26. März 1878; 
Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 48) 


98 (II/40) Joaquim Jose da Graca, Königlich portugiesischer Gesandter 
99 (II/17) Roman Romanovie Rosen, Kaiserlich russischer Gesandter 
100 (II/33) Guillaume de Roquette, Französischer Gesandter 


101 (II/8) Erwin Baelz, Deutscher Arzt in japanischen Diensten, Leibarzt des Tennö; in der staatlichen Druckerei aufgenommenes 


Baelz-Porträt mit eh. Widmumg auf der Rückseite 


102 (II/16) 

Alexandre-Etienne Bougouin, Hauptmann der französischen Militärmission 

„Die ganze fremde Kolonie ist in der größten Aufregung. Hauptmann a.D. Baugouin, früher langjähriger französischer 
Militärattache in Tökyö, jetzt Agent großer französischer Firmen, ist mit seinem Stiefsohn F. Strange als russischer Spion 
verhaftet worden. Er war mit seiner Frau in seinem Landhaus in Hayama, als heute früh die Polizei ihn weckte, verhaftete und 
das ganze Haus aufs genaueste untersuchte, alle Papiere mit Beschlag belegte. Zur gleichen Zeit wurde sein Haus in Tokyo 
besetzt, beschlagnahmt und der junge Strange verhaftet. ... Die Regierung muß sehr triftige Gründe haben, ehe sie gegen einen 
so allgemein bekannten und namentlich bei den japanischen Offizieren früher so beliebten Mann wie Baugouin derart vorgeht. 
Ich kenne ihn und seine Familie nun seit 24 Jahren.... “ (Tokyo, 10. Mai 1905) 

„... nachher ins Gefängnis in Ichigawa, Capitaine Baugouin aufgesucht. Seine Frau will, daß ich ein Attest für ihn schreibe. 

Die Behörden haben eingewilligt. Er ist seit langer Zeit lungenschwindsüchtig, sieht jedoch seit kurzem etwas besser aus. ... 
Daß sein Aufenthalt im Gefängnis für seine Gesundheit gefährlich ist, kann ich mit gutem Gewissen bescheinigen ...“. 

(Tokyo, 13. Mai 1905; Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 407/8; noch im selben Jahr wurde Baugouin zum Tod verurteilt, 

im Juli des Folgejahres jedoch vom Tennö begnadigt und nach Frankreich abgeschoben, wo er bereits am 15. September 


seiner Krankheit erlag; Baugouins Grab befindet sich in Nantes) 


103 
Karikatur auf Eisendechers Abschied von Japan („Lebet wohl. Gedenket mein“); Charles Wirgman, 
The Japan Punch, Yokohama, August 1882° 


>  Eisendecher selbst war Abonnent 


dieser monatlich erscheinenden, von 
Charles Wirgman im Eigenverlag heraus- 
gebrachten satirischen Zeitschrift; 
Legationssekretär Zedtwitz schickte die 
Hefte auch nach Eisendechers Übersied- 
lung an dessen neuen Gesandtschaftspo- 
sten in Washington: „Wirgman’s Punch 
von Januar 83 bis März d. J’s habe ich 
mit der letzten Post abgesendet. Die 
nächsten Nummern wollte Wirgman 
direkt schicken. Bezahlt habe ich nur bis 
März d.J's [...|“. (Brief Zedtwitz an Eisen- 
decher, Tokio 15. Mai 1884, PAAA, 
Nachlaß Eisendecher, 3/5, no. 15, S. 213) 
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Kapitel 7. 

Handel und Wandel. 
Das deutsche Konsulat 
in Tsukiji und das 


Marinehospital in Yokohama 
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104 (III/76) Deutsches Konsulat in Tsukiji, Tökyö 
105 (III/77) Deutsches Konsulat in Tsukiji, Tökyö 


106 

Flaggen deutscher Staaten und Städte, 1852. Dieses aus den letzten Jahren der Edo-Zeit stammende Flaggenhandbuch 

zeigt Flaggen von Preußen, Danzig, Königsberg (Blatt 1), Hannover, Bremen, Lüneburg, Mecklenburg, Stettin, Elbing (Blatt 2) 
sowie Brandenburg und Hamburg (Blatt 3); die britannische Flagge auf Blatt 1 nimmt auf die Personalunion zwischen dem 
damaligen Königreich Hannover und Großbritannien Bezug, es ist die Hannoversche Handelsflagge. Die schwarz umrandete 


weiße Flagge (Blatt 2) diente bis 1867 als preußisches Lotsensignal (Gritzner 1878). 
107 Werbeplakat der Firma H. Ahrens & Co. (Yokohama Kaikö Shiryökan, Yokohama) 


108 
Niederlassung der Firma H. Ahrens & Co. in Yokohama 
(Sasaki Shigeichi, Nihon e-iri shönin roku. The Illustrated Japan Directory. Yokohama 1886) 


109 (1/72) 

Martin Michael Bair, Deutscher Honorarkonsul in Tsukiji, Tökyö 

„Abends Bair bei mir. Er steht mit den Japanern, d. h. mit den maßgebenden Kreisen wegen Gründung einer Gesellschaft 

zur Entwicklung der wirtschaftlichen Hilfsquellen des Landes, vor allem zur Hebung von Ackerbau und Handel, in 
Unterhandlung. Bair ist ein reicher Mann. Die Japaner wissen, daß ihm nicht besonders viel daran liegt, noch mehr Geld 

zu verdienen. Er wartet daher ruhig das Anerbieten ab. Das eine ist über jeden Zweifel erhaben, daß es keinen Menschen gibt, 
der den Japanern so viel für ihre Entwicklung in nationalökonomischer Beziehung nützen kann als Bair.“ 

(Tokyo, 18. November 1880; Tagebuch Erwin Baelz, 1931, S. 80) 


110 (II/6) Eduard Zappe, Deutscher Konsul in Yokohama 
111 (1/77) Margarethe Zappe, Ehefrau des deutschen Konsuls Zappe 
112 


Ausländerviertel in Tsukiji, Tökyö. Das deutsche Honorarkonsulat bzw. die Firma H. Ahrens & Co. lagen auf der Parzelle 41, 
das Tsukiji-Hotel trägt die Nummer 1 (The Revised Map of Tokyo, Tökyö: Nakanishiya, 1910). 


Das Marinehospital in Yokohama 
113 Deutsches Marinehospital, Postkarte aus der Meiji-Zeit (Yokohama Kaikö Shiryökan, Yokohama) 


114 (II/7) Hermann Gutschow, Marineoberstabsarzt; Leiter des deutschen Marinehospitals in Yokohama 
115 (III/30) Deutsches Marinehospital, Yokohama (um 1880) 


116 (III/31) Deutsches Marinehospital, Yokohama 


117 Kapitel 8. 
Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, frühe 1890er Jahre, kaum einen Steinwurf vom Areal des Kaiserpalastes entfernt „Unter freiem Himmel kann man 
(Prof. Dr. Erich Pauer, Universität Marburg) selbst in Japan nicht wohnen“. 

Der Neubau 
118 des Gesandtschaftsgebäudes 


Die deutsche Legation in Tökyö, Köjimachi-ku (Ende 19. Jh.). In Richtung Kaiserpalast liegen das Heeresministerium und der 
Generalstab, in die andere Richtung die Residenzen des Bildungs- und Finanzministers; den nächsten Zugang zum Kaiserpalast 
ermöglicht das Hanzö-Tor (Hanzö-mon, rechts unten). (Illustration aus der Zeitschrift Füzoku Gahö, Mai 1899, Nr. 189, Shinsen 
Tokyo meisho zue, 18-hen, Köjimachi-ku no bu 2-1, nach S. 4) 

119 (III/20) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Rohbau (1882) 

120 (III/22) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Rohbau (1882) 

121 (III/24) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö 

122 (III/27) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Dolmetscherwohnungen 


123 (III/70) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Kleiner Salon 


124 (III/71) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Arbeitszimmer des Gesandten 
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Kapitel 9. 
„Der Erde entrückt und in 
ein Land der Märchen versetzt“. 


Freizeit und Vergnügen 
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125 (III/72) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Salon 

126 (III/73) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Galerie 

127 (III/74) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Tanzsaal 

128 (III/75) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Speisezimmer 


129 (III/33) Deutsche Gesandtschaft in Tökyö, Gesamtansicht 1882 


130 (III/21) Straßenzug nahe der deutschen Gesandtschaft in Tökyö 

131 (III/32) Ausfahrt des Gesandten Karl von Eisendecher 

132 (III/3 und 1/37) Vierbeinige Bewohner der deutschen Gesandtschaft: Pferd „Hans“ und Hund „Mohr“ 
133 

Yühigaoka, Gyöninzaka („Abendsonnenhügel und Pilgerhöhe“) (Edo meisho zue, Edo, Tenpö 5/7 (=1834/36); 
heute Meguro-ku, Shimo-Meguro 1-chöme) 

134 

Chiyogasaki („Aussicht zu den Tausend Jahren“) (Edo meisho zue, Edo Tenpö 5/7 (=1834/36); 

heute Meguro-ku, Mita 1-chöme) 

135 (III/78) Landsitz des Konsuls Bair bei Tökyö, Meguro 

136 (III/79) Landsitz des Konsuls Bair bei Tökyö, Meguro; Eingang 


137 (TII/80) Landsitz des Konsuls Bair bei Tökyö, Meguro; in den Liegestühlen Erwin Baelz und Curt Netto 


138 (III/82) Landsitz des Konsuls Bair bei Tökyö, Meguro; Bambuswäldchen 


139 (III/81) Landsitz des Konsuls Bair bei Tökyö, Meguro, Garten mit kleinem „Fujiyama“ 

140 (III/83) Blick von der Tagonoura-Brücke auf den Berg Fuji, Photographie von Uchida Kuichi 
141 (III/84) Moto-Hakone am Ashi-See, Photographie von Uchida Kuichi 

142 (III/86) Fujiya-Hotel in Miyanoshita bei Hakone 

143 (III/87) Landschaft und Gaststätten in Hakone und Miyanoshita 


144 (II1/95) 
Bahnhof in Kyöto, geschmückt zur Eröffnungsfeier der Bahnstrecke Kyöto-Ösaka am 5. Februar 1877 


145 (III/88) Kyöto, Öi-Fluß mit Togetsu-Brücke in Arashiyama 

146 (III/89) Kyöto, Yoshidayama; Blick auf den Grabhügel des Yözei-Tennö und den Tempel Shin'nyö-dö 
147 (III/91) Kyöto, Maruyama; Blick auf das Ya’ami-Hotel am Fuß der Ostberge 

148 (III/92) Kyöto, Kiyomizu-Tempel 

149 (III/97) Kyöto, Steinpagode im Kiyomizu-Tempel 


150 (111/99) 
Kyöto, Kurodani; Friedhof des Konkaikömyö-Tempels, Photographie vermutlich von Uchida Kuichi 


151 (III/96) 
Kyöto, Kurodani; Friedhof des Konkaikömyö-Tempels, Blick zum Tempeltor (San-mon), Photographie von Uchida Kuichi 


152 (III/98) Kyöto, Gion; Fünfstöckige Pagode des Hökan-Tempels, vulgo Yasaka-Pagode 
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Kapitel 10. 153 (III/49) Aden, Landungsplatz (Jemen) 
Alle Wege führen nach Japan. 
Reisesouvenirs des 154 (III/51) Aden (Jemen), Gasthöfe und Kaufläden am Ankerplatz, dahinter die vulkanischen Samsan-Berge 
Gesandten Karl von Eisendecher 
155 (III(54) Langboot in Siam (Thailand) 
156 (III/57) Angkor Wat (Kambodscha) 
157 (III/67) Saigon, Französisch Indochina (Vietnam), Zollgebäude 


158 (III/63) Hongkong, Blick vom Fuß des Victoria-Berges auf den Hafen und die Kowloon-Halbinsel 


159 - 162 (III/34, III/35, III/68 u. III/69) Peking, Deutsche Gesandtschaft 


Kapitel 11. 163 
Vom Seekadett zum Diplomaten. „Ihetis“ und „Arcona“ in der Bucht von Yokohama, Aquarell von Karl v. Eisendecher, eh. bez. „Fujiyama von Jocohama, 
Leben und Wirken des Rhede“, 10,5 x 18,7 cm (Universität Bonn, Japanologisches Seminar, Sammlung Trautz) 


Gesandten Karl von Eisendecher 
164 
Besatzungsliste der Offiziere auf der Corvette „Arcona“ 
Von der „Arcona“ sind in Eisendechers Alben die photographischen Porträts von vier Vorgesetzten und Kameraden 
aufgenommen (Kapitän zur See Sundewall, Seekadett Graf Schack, Seekadett Zembsch und Seekadett v. Nostitz, von 
der Segelfregatte „Thetis“ der Kommandant Korvettenkapitän Jachmann, Leutnant zur See Kinderling sowie Fähnrich zur See 
Frh. von Reibnitz). (Eulenburg-Hertefeld, Graf Philipp zu (Hg.): Ost-Asien 1860-1862 in Briefen des Grafen Fritz zu Eulenburg. 
Berlin: Ernst Siegfried Mittler und Sohn, 1900, S. XX) 


165 


[Preußische Seekadetten im Wirthshause von Omori] 
(Illustrierte Zeitung, Leipzig, 36. Bd., 25. Mai 1861, Nr. 934, S. 361) 
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166 
Leuchtturm in der Brandung, Aquarell von Karl v. Eisendecher, undatiert, 9,7 x 12,5 cm 


(Universität Bonn, Japanologisches Seminar, Sammlung Trautz) 


167 (1/80) 


Henrik Ludvig Sundewall, Kapitän zur See, Kommandant der „Arkona“ während der Preußischen Ostasien-Expedition 1860/61 


168 (1/81) 
Eduard Jachmann, Kapitän zur See; Kommandant der „Thetis“ während der Preußischen Ostasien-Expedition 1860/61 


169 (1/83) 


Hans Kuhn, Korvettenkapitän; Kommandant der „Amazone“ auf Eisendechers erster Seereise 1857 


170 (1/84) 
Hans Georg von Nostitz, Seekadett auf der „Arkona“ während der Preußischen Ostasien-Expedition 1860/61 


171 (1/92) 
Paul Frh. von Reibnitz, Fähnrich zur See auf der „Thetis“ während der Preußischen Ostasien-Expedition 1860/61 


172 (11/2) 
Karl von Eisendecher zu Pferd, Tökyö, um 1880 


173 
Abend am Meer, Aquarell von Karl v. Eisendecher, undatiert, 11,8 x 18,5 cm (Universität Bonn, Japanologisches Seminar, 


Sammlung Trautz) 


174 
Sonnenuntergang, Aquarell von Karl v. Eisendecher, undatiert, 10,5 x 14,2 cm (Universität Bonn, Japanologisches Seminar, 


Sammlung Trautz) 


175 (11/44) 


Unbekannte japanische Schönheit (letzte Photographie in Eisendechers zweitem Porträtalbum) 


411 


ZARhR HER 


412 


RHETAOHIN HT (LIED I 


INETAETFTYErR- DEATN A LILI Z7RF 
FHATNNSBEAIMER (FACH) 
FATNSBTEAMHER Are) 


FATNSSMEMEeER (73V ZH) 
GENAU AL? TEURER) 
HROHABAZ DREIER IE, 
INETAErTYEr— HASHENF 1875 #E 1882 AEIC— 


F 
iS 


21 


DIN: FTHV- TAPTFYEr—, 1867 1872 8, #3 


AVAZENATHIEHRR 


X 4 
RRINESE, PAIHDZRFELO 


SHE RE) FR, MEN 4 #E (1929 FE), 124 A) 


ur, 


x 5 


RER („Nippon. Zeitschrift für Japanologie‘,#7#3%, 


SI UYv, 1941ER, 


HIV FAT 


144 E) 


Tr Fytr—, 1900 nie, H/S- 


I 


E21, kmb=E 


RRIUICERNZ  AZTHDHR/TE| 
Re DRRIKTE SEE Ak 
FroNnz.- VD-YRIH TÜr TV «SV HF) Kür, 1882 


T 


BITALLFYEr— ME) 


TABL TIER AERO 
TR Areell 1875 #) 


IS 


X 6 (11/20) 

IBREHRFHOEHN Ha) , TAErTFY 
Y-KAaTzE ED 

x 7 (11/3) 

AENF FEDER, HFERTERFSHROEE KRIER, 


BAHR), TAIEFTYEr-UIHTT 
KA] 


ERTFTORK 


Bl x 11 


IDEE IPOER, A NNIDKBEIKEAVITFT7, 242 X 
FRA RKERTEHEXATFA FEN ENT 473m (IF rer ee — ar] Sr), 1864 
AR Fr Bi 18) 

TDHDRUK, MSRAETHZSDOSDOLTHILEL 
x 8 Tr. RUDKEDFTRHUT, TEBEITDRVETSELDG 
KERRLEMTS I7naF | m, HN FAT TAB DZEFLIANSIIERWBLELTS, |.) RANRKEIIOCH 


FYEr-IKAKKE, HIFHEL, 18,2 X 26,0cm (RR TER HIFTOMHMEZEFLANINAZSRADTT, FT 


FHAXMIHKFNFTIE, hF797YaL7var) SIEBERT 3, Al O9 EFHNZADT, [.] HESARD EEE 
HEROLD SZIENFeENEER, [..] FIEr77Y 
x 9 Er 18604F10A2H) 


KEIAGEREHBEDEH, HL - 7a TAB TFYyEr— 
ICKOKEE, TBRRESFIOT, 1860 #12 A 7 HJ, 22,5 x x12 


175m (RrAFHERICH RN ER, N797VYalrz7va BARNIBEENOL A. NNIDAFSFICKZUNIFT, 
) 41,0 X 34,5cm 

KIRIEHELTUT, [.] EB SEDZRE, mYRrYXd 
x 10 BIBMNIIKVCHEZHLTUND, |.) EHER L< ABl 


UFKDM, A ISIN I/DKBEHLIKAVNIFT, 256 X DL ERZARIHENTUVD., RERHYHTTERMR TE 
473cm (7er fe KiifEN — Erik] vr Vv ,1864 AHBıs, EDEDAKENELEOAMOTRBN TDHEIIE 
&hR 11) DK bh LIEb 53, In, Tritte EDER 
REI[ELSERE] ORAL FO TLILSBoT, NEE DESES DNS TAB EN ODBEHT, [..] ERFIC 
MERDOBEDAEIDKSIAEGET, AHIDOS HO Sıvrchi BEZELT, TOHFOERNATZ KSHENZIER 
A, #9 200 741 -OENEBUV, RZARMELTUIAIOH NARNEMDOTDMIMDOTBAHNTIAERL. | (7R 
DEREN ÄNSIERERR TR EF  TERDMUTCHRÄEU 23 Aer KERN — RR] Dr Vr, 1864 FE, Rlhk le I 
MHAEEA, EL TÄDRHONTVNBEIBSIE, HET DANAE BARS AIES DILBERTE, KESSEL T 
ERTEERNIDIDN BRIVET, INDERDBRERE WND.) 

RAUDUEET, |.) KURS LIEeRaS, BIRADE NEE I DE REED, DE/PJ5-10-14, METER 
BEITZED, 105 30 ADD OADZKRIZILENTU ET, ARE) IB, HrkIch oT 1945 EACH ES 
INDSDITFANEr HEN ELAZI KO EDHA FED TB, AHUSKRRENKFIAMETDFREU REOEENSTT 
DT, AMKUVOBEZSNRUNKARN ERR, [.] DNTWZRUS 

(THErFTYEr- WARE 1860104 2H) 


x 13 
Bear BAEHRDIEN, A NN I/DKBEILRUV N 


413 


237, 28,8 X 40,5cm ARDUROHLUTUD, ZIRE RELELSARE] oHSEH 
KRD—kıE, ERIHISARRAHEDEH OF CH 2, TH RDHETET, FOHNMEITBD EL, ERICAUGERE 
KEUMDTNT, MAISON ITRAVNBBAES<SBAL, JA DEHNATD. TRRKEDFIIERVBIMEON, EVER 
FEDRZEÄCHD. HOHMHORDHIE EOHMHERTHR MIDTUD [.]. IT Fer Aer KEEETERN — HIT RER] 
EIDBEREOTVND, ZAONIEHEDMEDZUD DU Ahr 5, vrYr, EXWERM NS, 1864 ER, 263 E, 5 
FERAERENDSO FIOTUND, [.] HoRAnSıE, Zt DEIMOTT IV MRBEDER IRRE 2.) 
DABRIBZSN TAMDREOIIEI IT T& TARA DAR OD 

PIERSNTUD, FHED-EDIG, VEDZI BEE X 15 


BZ 


ZIELT BASE, BRD FRETITTTDEINKZ HE YYAR:FTAY:-FTFrt Fe) FE: NT Er), 
TVZERERTCHZAZ EMS.) (7a ter Kite 1868 #FRIIT&, 1859 /E > 1869 EDEEHZ FT ZHEIFYT: 
— aRlER] vr UV, 1864 E, RIhR 5. Frempte Gl, Al FF RN ATNYVIÄE (AFFE ERSEMER, 7 
Ba) IE IATRBENAADBATSHETH OT.) AAFNZ A) 

X 13a X 16 


BE A.NNIDATYFIIKRSVHIFT,25,0% 40cm KEN A YERRESRE (TAN A YERERE, PRI) 


[Fr tw KEN — arlil DrVr, 1864, BAhR 1867 FEERR, 1869 FETTRAI EL REEFRE, TOR, 1871 
25) ; REF Fm er Ina ETT OD ERTÄER A VERRAT 1871 FD, BORN A Vi 
FA EIRAHHRE, 


(The Far East. An Illustrated Fortnightly Newspaper, KÜR, #& 1% 21 
=, 1W71#F4AIH, 3ER) 


FH 
KREIDE N x 17 
ACER AK TE ee VIER BEthR, ler 
X 14 4E (1864 #E) 
Ferse EEAERRHE (MTAITI) IRRE DO LH ak HENERSLNE 


L 
NEED DA mE, TPOBLNET ARME. HEHDZARVFENDRUIERENTV BA. HERAN 
HRORSETER N EHATBDOEDEFER ME & DD ROANZ 2) DBEHIE, KEHFZ GB) DER 
Ei 
® 


DEAFDITSAMEEDEISTEKEICHDB: |.] ZN KMRb3, ERHIHFZAOITALET, HT OHERIT 
HKSZ3ERD ED AX 3. RZODEEVHEREIENGSD 
ER, ERDE O FI ZF ON IHN, TRMZII 
KR DATEI, SEMERR DETEATEEIUNIC EN MO TUN 
3 EH-ROHENZTITIAT 
DEDIIREHNTUR, HR 


EICH MNT, 


x 


18 (IIT/4) 
KanakbS AREDH: FA YZMERKIENN , HOR (1875) 
IIRSBENTHErLUE 


as N 


Ir 


414 


2 19 (1I1/5) X 28 (11/22) 


FAYVARKEER, Kon FAR N FEHI ANNE, NA V/MERKCHIME 
X] 20 (III/6) X] 29 (III/10) 
NA YIMERKE, Hör (1874) FAR—N: Far AN INT EEN A VAHERENEEAUE 
X] 21 (III/7) X] 30 (III/16) 
NA YIMERKE, Hör (1874) TAETFTYErR IE (BEL), Z-tVYalI- NEE 


# 
EHRIMKAER (SEHR) Do THE 


X] 22 (III/8) 
NA VYAGEREEE, HKUn (1874) X] 31 (11/38) 
IWVK FRAU Ye YıvYEn NAVAHRER 


or 


X 23 (111/12) 
NA YAMERDND AS ER (1877) 


x 


32 (1/43) 
ERAB, RA VAR 


X 24 (II1/13) 
N YAGEREIR, BEER (1877) 


x 


33 (1/35) 
ER, NAH VAN 


m 


& 


X] 25 (III/14) 
NA YAHERERE, AUR (1877) X 34 (11/36) 
ER, KA VAN 


X 26 (III/18) 


NA YABEREAEENSERH - Br, Bon X 35 (111/9) 

EHI VAR ER (1875) 
DE X 36 (II1/26) 
KIA YARRELTDER TE RA YAHEREEIES HR AGEFH A (1881) 
x 27 (11/23) x] 37 (11/101) 
FTEUYVIR:TFTAV- IV aI- NIE, KA VY/MERE TER NA YAHEREEINGS H RAT, 
Bir 


2 38 (11/15) 
KA YAHRBEIBRE, 7 hV a2 - N ERHOLEN 


415 


416 


X 39 (II/11) 


BA 


FERN A YAIEREDIEE N A DIR 


ur 


FRAIETANASTV CHERNDSTOoHAHNE 


&% 40 


NAT VCHEDRKERA 


18797E6H 48 RHOHEKIIBUN SAT) CHEZHZX3 


7%. BED HAY 


Ua (El) PR 


HEORRERBDEH AED ARONT,. At (FRE), 


ZEN SEO REES HL 


FaSsHHE 


7. BERTRAM NE ANNE, AR 


lese s£ BA aan 


 DRERT, 


Arm Dü 


zz ERTIME 


UL, YAARNOH 


EANDEAHT NL TUN 
REF BIMKTAIZ 


IE FEril BARS 
EX, DER MARATHON ZT 
EINEEHAINMTUT, ZOHHAEDA 


IZESRÄTEN ZART SNTE ARERJEIER PR 


HEIKE BRETTEN Ze, RARFRFIIF 


X 41 


BER FRERTN 


tal 7VYaY) 


Pe N 


Jess 


NAVI CHEIDERE - AEElT 


aa, 77° AEahR) 


ADHATZME, ZIEL 


THAZTCIATF7TFT AREIIRDEDONTI. Z=a-dE— 
Fr aYYaAIHEU, a-:- Hk one DNRER 


BR SEOBHEE BITTER) o 


2 42 (II/1) 


5) 


EREONSTV CHEND R<SHETAUNAT V CHEN 
PIERRE, PIE DMEEIIET AI META 
er Fyter-, EMI/YyvFa—, KOHMEyTY ENTE 


EEE 7, Ryhn, FYTY, Van Yen 


este, [7Vrvv-TFIRn RI NIFOHELE BAHN E 


THANK TFTUSEI DNA 


EL 


UYICHENbENHANFT, 


SMEEDFAYVAELT HEHONZECHFTSRT 


Te. HEILIEFHIET, FEHELKAHT, AHzäl<s 
NE ELTRENETHERAWARETTLATUNND. RD 


Aybiarsvaeadktht 


8 
&5 


LZ&EATDS.LDIEIRD 


EN FE ITBEEE TR ELUVKLORVD IM TED 


ONT,] 
(1879 E6A 1 HALT, 
NYnDHil, 55K) 


X 43 (11/28) 
NAVI EHEDFAVRERX 


1931 EHRDENDAIY 


es 


Im 


IMS EZ ARE 


FREI ANA V CHEN, 6 AOENMFRRENN 


SH, TORIMZTIEZAÄDHLHZUNRETSOR 


2, ZLIKTBREHLEN ET 


° 


HZ MTDAFSAREIEZIERLTFSOoTrE 


DRYIT-RU, DEIREIHLET ET, Er, 


KeVvarın DV-FRERDMHETNIG, LORZEL 


I% J 


(1880 E14 23 HOHKETORZTDN AH YERFESCI EA 


BEL BFELTFSORZEIb RK IEMLALE 


ZEAR MA: FAT TAPFytr- OBER, TR 


FH) Be, 5 


IS 


44 (1/58) 


2%20%, 446 A) 


MHERDT, 


X] 45 (II1/29) 


ATEM, a A) RE NAT) CHEND 


BBRADNATV CHE, 
(NSYVCHEDEE, FEHy 


JEIIT 
IEELTUVSADIHEE 


5I& 


RS, 


IF 
Se 


ne 
ZA 


BAY 
VAIE 
TE 


FED 


EN 


{at 
nl 


TR RANDE 


ERTFIUR MOHEEYTT R18602, 325/328, HE ARE=a—- m -WIABTFYyEr— 


NNF7EH AHETAETTYEr-) Ef, 18794E9H 29 HM) 

X 47 (1/59) 
CR Ak, BERATER 
KR EREIHR 
HAOHTRHEEE x 48 (11/14) 

ER, SEE 
X] 46 (1/61) RA, HEMDFEAOMD en 
FRA BEIRZME 89 AD SRRTITEBITELATKU TORDBI HE 
IHRAHRZEEDTT, RNEEPWEIUE TH 6 BR S HE . ETCHA, ZISbH THERFEAFL LEI DI, HER 
...n....n FAND UL TIRIEARHR HARD HT ED 
PEILEEN TV AISEVHDERATRBI ET, ZNbHE n ERIAMTBA, KILLU DIRT, TnVSrıctmS< 


en RR TI DHRAKUBAZEITEIUNTUWD. ETÄRIE MED A Tchk 


TEA EIFEIFÄNTHNE FITLIEDTEAAMTO EOHbETBR. KNHSFST, AENES<RÜL, Ri 

ES FIIEIKILIRNMNDHERAD- A TH, KHIIDTNY 
en nn FUAZTHRDAEZEDT. 6 FAIRE HE ED, 
FL) DKELT, ERN-ZDEHENDEELZLEIE HTBE, ETBRNZERNGEHEL 7. Se de, 


ii 
SR 


ange EBELZTERVABENTES BIER KV EMIIASTD 
nn EBERTLTUD, 
ABEHETIEDN ER DEREN ENEERBIAITDEN AI O9 RE TTANIREIROINÄRTFT, WIESE EEE 
KERAZSIRUTHNFEHTMIRLRNBHATLESE BTEEICHGDOLLTZHAATHZ, KIIEHFREN, 17 m 
HRAEFTEIS, FERDFEIR, FARDNIMEAI DEFDERT (ME)LITEIIWERDOAFZZI AETUD 


FIKARN ZNDERRIITERTRIC HG AAN SD TIL 7EUNDS ZECDRB, 

CeEPNET, FARNIREETFTA BE OBERST EDSFIIE, 17 FINZDINTEILIRE REN I OS, 
BEVNIZIETH REIENII IT MEI OF LIE REF, OHR, ORT, KIKSELT 
ZRAUTLIRTVApBDEeNDpN, AWEb ae NAD VNAHDELEDAUNDIIIEUZNEVS | (1881 E5 A 19 
a tb A VER, ELLTR SI VEEPEREEIITO HAITT, 1931 EHHRDENYAY-NIYODHE, 82H) 
VNITCEHIZITZBALNZETT TE: BFRKRAUS EHRE], 


RER, IITEHAHENDERTZ KNIE DNCERTG - BF X 49 (TI/12) 

FALIDERBHODOLITT, REOHEIITF DATE, X RAM ARE 
RDIIAUTDENBILNTE FARB FED Sc, DARITER HENFLE ErRLEIDUHAEDZRRN, OBEN, 
IRBOoRZIENDUE es IFA VABEBRRIHEER, Huf, ARICKO NAÄHHEH DAT I—- TEN ET, ıEH, Hi 


417 


418 


At, UHIKD ED DH 


KNIVDERERCHRZBEDRSZEIEDL TV SEHLT 


BUELL, 


KA YaRlEe Bi Rz 


ETIE ERHADBUERIM 


WARMEN 
DENE END BF BIER & 
HHORRENZTITENET, 
HAAR, ZOHBENRNVT ABO RFTEHRT, INDRER 


FOHEMENTETHHI L FIRE 
HELTZ. BERN, SEM, AHREDV FRA TERN, 


FTAF-ELS KÜRZEL TA EH 
ZEZIED, 


SAUREN D OT, TAN NT BE E 
RMERDO STE: NICH ini 


LTIELVE AACHEN 


ZRH FRRINER 


TNIADERANHER 


IDENTEANZIEIREHLE 


Z DEREN IE, 


Ser EN ST V CHERTO TÜTE 
LERHEZUADSTLIDATKRVIHHFÄANKDTTIENN 


ET, 


ICE SITE 


MOTREHANT, 5 


j 
TAB FYEr EM, 18809 


X] 50 (1/26), 
HEENRERT, ETZU TIME 
RNEHIE 6 RITTER ST 


En SE 


(FA YINSBETENFRE, R18604, 101/103, IF 


EUATL%, 
FELKA, 
FTIEHARORNINDR CHI, Fr 


AAN 


RAZ WIEN TO TAT, FORDERN ERUDRALCIER 


HRASDARDTH, HEADZUHEETCH ZEN TR HIT 


HOLTD IDLIT, HER 


RDkM 


EERTKILK,NA 


NN + 


TDORM, E<URMOoR, ANIBRKETFT-ITNETER 


AL, RETELTI, KIHed 


LANOT., MHAIRTS 


VENKELHRSITARTER, ER, RIRVEÄDFE 


urLı HEna— 
77 
BKELTUT,R 
(18794E 74H 9 
70) 
KOENDLI E TEAEITHR 


DE 


mi DZal: a SAzH MEFSIE 


ALL, RIENAMENZEMET TUOD. AYIHSSD 


53 (1/39) & 


db, FA VYIEITERT 


51 (1/43) & 52 (1/21) 


ESA 6 Hf) 


LT, Mo TREE 


SZEHNT, HDYNTY 
SET, 


A RER AAD-AIHZD 


NTVAMEIEOZIE, Ruin EM, KHEMETD, 


Zi, Be} 


SLENZSDNILLTFE, WEI, 
ZEITEN RE ZI TK< RZ TU 3, HAEFERU ANDI OD 
ERAZUL, KIAMDAr LERRIDIREZE & 
2. 9, ED TMOHFERFTMORVNATUNZ, ET, Melk 
DERRSAMTUD, ZMUEDS<DRAKHEARN IE, 


WEHTLI 


HERATTA, FRTER NT, 


DAHDLVRKÄZBEL, 
BET EICHE RA DNTUND. KREHIETEH 


HFELMENDANK 


54 (1/ 65) 


Alk, BEE 


x 


( 
FAR, ERTIEDE 


56 (1/31) & 


58 (1/17) & 


57 (1/68) 
Pr Saar 


59 (1/67) 


KAUEF, AURDKE 


DE 


60 (11/4) 


ERTF, IEM 


NORM RTTA 


Kad, Aik&n 


61 (11/3) 


ERF, INEM 


62(P#) 


RALT, 
a 59, re 


FrRIE, ER, Ode 


Irk4 


tEnE 


ABER 


EHDORMIK 


FEREK 


EN 
LI HB 


Kn 


AVELEEHorRLZEATHIN MEET, | 
1931 EHKRDENWAY N 


SZRDBELATERDE 


KRAFT) 


1882 7} 


FAH5 


1858 FIICH REF -eyNSrEcn Ale X 68 (1/56) 

RE E MD EH AN TU EHRT, SHAR, END DEbirH 
ANLEATEITEERRITFZERL TUT, EDRD, HA 
KENT, AL 2SEIIEN, LORRIDKEIID X 69 (1/54) 
=. HHOHSMZUEEHHSVN HINTEN, LOHR KREIEZ 


ze 
SS 


ZIÄD-OTZRLTUVD, BRIABMOHENGED, ZEN KINNEDRERIU<Ror BRv EHER zE> 
EIER EIDAEDE ET, Ah, EIIR— TUT, 17 AHARHD TEN LIE AMELIE XT 
HM TRRIIUGERZEI, 3,00 X 2,50m, ikiiamee, Ara ZRERRAFITAHÄTRTE RD am oT, NÄCHTE, I 
EIER, KO EREATDTRADREVSIHET EIAL EN, ZONE 
IIEEDIMTBT, AFEHRTCERbANES Sat 1 
X 63 AT, ZENZRSEL, TNIIHAZELHAIIABE 
RIED RIESTER, 1882 E44 5 LE THoT., BKAORTEZUHDERSIOAIEATE. FEL AI 
TAB FYyEr-AMZEDT ZÄHNE SADHRFH HLOSENTIT HRBERNDSN TUT BOALLK 
DEDZFEAHTNNSIILENDDNTUWNB,TAEFYEr— KETRRLL TUT, | (1882 E7A 6 KUIRITT, 1931 
FHROENYAY NS VYODHi, 83 H) 


IE (#5), BARKRDOFH LIKE ER) FM 


BENDATIS—BEOIEAFU RA A-ARUT NT AU, 

HITRUTFVADME EB. YIrYTHENGI-AD X 70 (1/57) 

FIYVRKBEELTHEL TUT, Na, 1878 EN V DER ERICHER, OBER DEE 

X] 64 (11/10) X 71 (1/41) 

mEZER, SB LREA, BEFTF BENRSE- SHrRHER, DE 
sch 

X 65 (1/44) 

EHER AB NESEREZENER - HARTEN X] 72 (1/40) 

HR neh ER HRS, Bien, HEELELTIM 4 6 ERRTERNNN 
EM HBEFARHDITAPTTFYEr- HT) 

X 66 (1/62) SE 

ARE, 2 ABl een REAET AT - TAB FYNNBIF 

ARBEEIIF EN PIERRE] 
X 67 (1/34) 
FERFER, ENMIRRTER X 73 (1/33) 


LEER, BERR SEHTIAM 


419 


420 


X 74 (1/63) 


X 75 (11/25) 


hvnve 


AEHELT 


| 


ARGEE, BEE 


mr TAaBHETahuv N VEenDRTIE 
FTHRADENLETIE 
TH. 6ANDIKE 


Re FT REIMET a vn VeDi, 


Hop, BEESEIIESEE DS, WEICH 


AvyF va 


. SM HNLEREZREEA Zehn 


Sara and BE EN BT 
hl TbBDMERBR OT, Se 


BDOLPR,| 


NIAUNIYD 


IMEENZE) 


RX 76 (1/42) 


1880 E24 9 


| 
pi 


77 (11/19) 


KEN BORD HE 


X 
EEE, SENSE, DO DERFERAZUE 
FR MIDZTZRDIEIND 


E 


TRIENDAUHES 5 
EN AZEDTUTEIERDI 1 AETDIETAHER 
7 II RETTEN AAM TB, SRH 
SROREDELNIBEVNZAERL SER. N 
BR KAMDEDOREEI. L ENCKREDR 
FREDERIHIIEBKET TUE, 


NUAKRID 19 


MELLE EBOT 4 ADOKRKAAZETTI 
HAT, 1931 EHRDO=E 
il, 69 A) (VERRTERE (1878-1946) IK Vu 


2.) SEIT, 
LDML ED 
KESZELR II ARTEN LLAmoR, 


Do] 


(18850 E51 12 
YO Hit, 81-82 A) 


x 78 (11/20) 


KIT IESE, ATERRUN HA 


X] 79 (1/60) 


un) ZER, LER 


KIT, 1931 # 


AFTETRIND, ERNEUTEN OENDTE 
BEHMmLI 


LItERMmorR, AEY 
KRNARHTDO 


VIE I 


HERDENTAT N 


TE 


EHREZERER NEN AEARZER 


RINEE DER - AIRCHZAME - WED 


X 80 (1/18) 


SKRERSTLESTKE: HE 


EDINEEN, EHRAMTED 


IIPATE 


x 82 (1/64) 


x 83 (1/20) 


PER, INES SHELL TIERE HE) 


BREIT, NEM 


Far IKEA ITN 


ZU<SL,% 


ZOMLEHNIFTSTE.] 


EHARERATDRBARKHN 


HEIRDIZ 


, IORERMELAFTHENINS 


HMERLTIT. HEHTEDIIRFTOLEDUTU TED, IK 
HKM TLON ERDE KATH LA ATOM ZT E 


BCE II TBEFFETARNBDMEEHNK 


FEILSL, 


Fr Br AaAnNmaoarchond. Tnb Li EoT. TR 


ZNIKIDTDARITIELRTTEIELUNISDO 


AHisße, BEH 


x 84 (1/66) 


BEARB, THEIR 
Bir Dre 5 


ee 


Eng, BE 


EIER E 


PERF EHETE SEE RÄ - EENR 


Bar, BErv TE 
FTDBAHAL, Tante HL ERRRITIFELUAM 


TAFENEWE 


ARME CYHEREFR 


ET2BENMD, ZEETRNKABMR 


ZEES, AERLTO SEEN DBS LEDNDZKLIRAMTT, 


HEARKIE 1869 EICH 
KETEELCKRRORFED AS EL TS. Herz 


FOR HEHE, ao 
a 1,227 A 


AEULTBO, ERARETRETHBALCHLENFONET, | 
(KA YINSERNAICHER, R18602, 324/325, HS KHE = — 
BH-WTAErTYEr EN, 18794894 29 Ah) 


X 85 (11/18) 
IRRE, MERIOF, MEER - YES 


[u 
= 


EFER 


BH 
RA, AM, FH’Y ELT 
BNSRHTDTEHAEN 


x 86 (II/15) 
EI IUTY MVI7 I: FTAV  TAYVT7zei Te) 
ZZ, BEHT-ANVT STH) AH EIAME 


X] 87 (II/13) 
FARZA- YUV MIN MYUYFT—-R- KR - 74V 356, 
ABA, RRFE 


X 88 (11/9) 
UA N IR, BEIMENUV— NZ ZADR 


X] 89 (II/37) 
UN YrYvıYiyF-VYahvıdyz, ni There 


x 


90 (11/26) 
ZEI, SEE, 1884 FI EB RIICH 


DE 


91 (II/41) 
Tanz, ERWREME 


X 92 (1/28) 
TRAhHR—, SEIEN EEE 


II 


A 93 (1/76) 
Yy=-Zyh7-7e)0W Rum 7 AA, 7= 
RUHE 


x] 94 (11/35) 
UsYv- F-RYV- 73747, ERREAERTERZAGE 


X] 95 (11/36) 
EVeUV-TFF-FRT7 A, EARREHAERRHAEDE 


96 (11/28) 
FFE-  DYyEr I RI, EAAZUVTE 
INE 


Hl N BE 


X 97 (11/27) 
YFT AT NNRF-ÄHBHRN, EHSFVTEEAEDVI 
RF-=DE 

SERIHBEHILIR, RI EBETIRNERAE [7A E 
vFyErn]) KIN F-SHBHRANEM EODERDE 
ETF V TIMER NBIENT RIESEN TU TE 
DDFEHTFTOTBZE MANLFSONKIRADETETLT 
BENZDNTIARMDTHENT-., Bizl]) &, Eickonk 
DT FEY FD ZEN THBRSAOHIBETTRFL 
EDTÄTDANBFIAI TEULLCETITOTLEID TIER 
WREBIHRTIR LMU, IIIIIENDI ER EL 
IZIEARERLAEMOKEDIETBHAOH RT FI NED 
ZRNITPOZTENZEL AG BIPSHYERHBEIDB 
TOT, SIOFDAAVYTIMERn, DFEITIDESAL 
VWAFDZIELRNMIE LILTMHEHUTZIERET&EI 
3x2 | (1878 E3 A 26 HORITT, 1931 EHRDEN YA 
v.nıVvYoHil, 48H) 


421 


X 98 (I1/40) bo TAIEN T& %.) (1905 4E 5 A 13 HORIIT, 1931 4E 

RT RE 2.7574, EBD ISTERZHE HRDENTAIY + SV Hi, 4078 H, 1905 ERICH 
FIIIERZEHDHRDST N D BMETA, REDAICH 

X 99 (I1/17) VHIFr ANERKANNT, HMEIA 15 HIIHFE, RADIO 

BHTY.-. mr )YV4iyF- mE), ERRET THEME ZEIT IT FZHHDTFT II BDR,) 

X 100 (11/33) X 103 

Rah N etm7yh, EHF7FYVAZME SKI RD Hasnartı TAErTyEr-HEODM 
KU] 

X] 101 (11/8) FrnZ. V-Izr Hl TUr RT NV F] KÜE, 1882 


ZITAT RIV KH ERTEFRDER PIEREDBE =8]) 
THE Fvtr HH, ZDF NZ- DVI MEN 


X] 102 (II/16) PIE HR TO TEE ENT Doc, AR 
TUIWPI RN -EFLEIR- MAD, TIVRHEKE KEHENVY’ERYAvYıE TAErFytEr- DÄHER 
Alt bb, BHEMDITV TR IOCHR ZU EI a, II IT 


KROLTAHEEMEIEENTUD, TRERHT, DOTHR DRIYF, 1BSBHEIADDSERIZAETE, ZOMDEIE 
HEHET FT FIHEEN EHRE TON MET FU ARRRZ TEIELTTORRDEIIUI- IT HHMNEALETIN 
HORRELLTHEHTHOFRADYRI, AKFF. AR EL HEIHETLIRHOTVS ER A, I (Yet YıYy 
VDYVcHkinr TMDARTELTEHENAOTHA,.K YDETALTFTYEr- ADEN, HonlzT, 1884 #E5 A 
ACHLDOHNEIIETEIZE, AH ERTEARZEE 15 Hf, KA YVABERBE NEE, TIEr BRSH, EN 
pnahann, Bar, Zr, BDDEETHNTEEHz ##3/5,no.15, 213 d), 

FIR L 7. AZ, IMOoHELBEIAAAENTELMSX 

Bn, HuızhFrViebihhenk MAEbBND, BAD A 

EAEDHTHEFIÄEL EN TOKARFVIDLIRAM Pe 
ILL ID AHBzZL BEI, BICH KA NK EHER TE Be Pa 
KLSB TI zen, Abikeengikek2uaikns FRA TREE AREA 
SA cBhoT] (19055 10 HAUT, 1931 ER 
DENWAUV NV HE, 407-8 8), Zt N A VIER 
TORE DOABETLITRSVTAHZEHTRAT. RADKHET 
EOSNETZHLTELNLEONE-mDCHA. Ubi 104 (111/76) 

ZH LT. RI REM TOTEN, Banane ch, WERDORSNAY 
SROTUT. MB ERDKDER ES EI, Bibi 


I 


DE 


MFH, HUN 


422 


2] 105 (III/77) BD, R-TRIIHIRNIENBEIRHIDAUN ZT ET.) (1880 

Zeh SA YIRERE, Horn #=11A18 H KALT, 1931 EHRDENVTIYSNYD 
il, 80H) 

X 106 

IAENTYVREIDIE|, 1852 #E X] 110 (II/6) 


zn, TPAHENNEED NT N Z7vy>rIa, 7oit ZzFAaAINR - VYrvN BREI VEH 
vv, AUVıiE, F-=ERNIZ (1) , NIIT, TFT 

LAY, Va RT7NI, AI TNI YVaTT im X 111 (1/77) 

vv, zntir? 2), KUTFTFVFTTINI, NVTITND (3) NÄÜÄ—- TFT: YTYN, NAVHMEITYTDE 
DIERFEDAUTU DB. LDAFV AERO AST DASEIE, N 

V-IT- DENT AED DI I THE LEAEU RM x 112 

HEERTHORZLEBEL TV DA. ETRNONTZErE KREHDONEINER HN 

(2) I 1867 EETF7USI TV EEDHMENOHKFET NAVAREERRE IF AN TI VCH.FT-LY AH A E, 
(Gritzner 1878), (BASE TER] A, AR SUR TFIIEIE, 


TR, ExKS# (1852 #) Th] EEE, 1910 4) 
x 107 
H.T-L I RAHEDRZZ- RER AH YET 
(RRTER BE ARPORHIETITIER, BiTER) 
x 113 
x 108 ee TR Zn BEn 
H.T7-L r ZIERT UFER AV EERKEN, 1890 rt 
WER ARTE TARKEATHN BR] ARE, 1886 F) BEE BI ARBOEHIETTIE, EIER) 
X] 109 (1/72) x 114 (II/7) 
NT IErEN:N-T, RnEHEN AS VAR NT DYF3—, KENT VERNIER 


BESIS—-TRIPOTKT, KIIPRDORFERNH, FT 

bERCNFERAEF TISHZRESEHNT TOD X] 115 (III/30) 
KIELRUHTHA, N TRIEETHAMD de BEN A VEIT, 1880 EA 
MFH BEYTTPATVBZDTUIRUNZEIHRAGARALT 

Wa. EN KOT TT-IHADERO TRRICHET TUN X] 116 (111/31) 

3. HRIDERFOERKEEL FF TEAENVAELT RAIN A YEREME, 1880 FEbA 


423 


BE X 125 (111/72) 
IHRTAAEHEIITERU] KA YAGEREIRTE, HOR 
NA YVAKREOHRIH 


x 126 (111/73) 


X 117 NAVY AHEREIRER, Kot 

HN A YARERE, 1890 FEN 

(T-NTFTNIREL-VE N 7 AEHT ER X 127 (111/74) 
NAVY OF, Kon 

x 118 

KARA YZAGERE, RUMTDCaK AMT (19 HERR) X 128 (111/75) 


ERFTmKEHER SHARE UTAH AB HR CT NA VYAERER, Ant 
ABER, FRI (EN DERENDEAND DEITNEROT 

Ne X 129 (111/33) 
(EHER BEN, BNTRZE TR) (FIRE FA YA ER, Kon (1882) 
El 1895), 189 ESA,A-S5H) 


X 119 (III/20) EI 
NA YAHERE, BO, tif (1882) HEMSINNTDHEAN| 
EN 


X] 120 (III/22) 
NA YAEERE, Kor, BEE (1882) 3 130 (111/21) 
NAVY AHEREBEHTE 


121 (11/24) 
FI IAER, Kon 4 131 (111/32) 
HRETAH—N: TA - TABL TFyEr ME 


x] 122 (III/27) 
NA YEREER HERE, BORN X 132 (III/3 & 1/37) 
NAYVAREED TUOEDERI:E IV ALERT 


X 123 (II/70) 
NA YAHERDINAH, BON X 133 
3 All, ITAR 


NA YA AE ET BUN KTFTH#1TB) 


424 


x] 124 (II1/71) FLFANRR] AERS- 7E (1834 - 1836 4), BED 


IrAHRRI ARS- 7 


X 134 

TR la 
K=H1TH) 
X 135 (III/78) 


KA YA ig 


X 136 (II1/79) 
KA YA ig 


X 137 (II1/80) 
DZ TE 


RR, 8 


X 138 (11/82) 
KA YA ig 


X 139 (111/81) 
KA YA ig 


DE 


140 (111/83) 


To 


x 141 (II1/84) 


JEHBAR Fr N 


X] 142 (III/86) 


E (1834 - 1836 &), DERHBE 


EN—TOH NE, 


in 


EN— TONER, HOR, 


ER— FT OHEDREILERATE 
SAENENVYIY-NSIVY (E) EIN 


ENR—- TONER, HER, 


ER-T’OHEDEN VUN EL, Bor, E43 


EMHFTHER 
rel 


FOoHMDORSEEN, NHL 


fein 


ARE) FT, EEBRTIA 


Bi 


(1844-1875) DIE, 


DE 


143 (111/87) 


X 144 (111/95) 


HER, AB ARHEREBHER (18774 


X] 145 (III/88) 


x] 146 (111/89) 


Aal, BE 


ARE, Toll fa 


Bl 


E2A5H) 


AMEHL, GRREE LE Ar SR 


x] 147 (11/91) 


AL, KLEE Aakyrar7 or) 


x] 148 (11/92) 


BER, KR 


x] 149 (111/97) 


ER, TEKSBEN 


AEAR, ERÄFOXARELEBAR, NEIL DEI 


x] 151 (III/96) 


AEER, EROENTEENZS RA LUPT, I 


x] 152 (111/98) 


BERNER ARE) , 


[ez 


Ei 


AHE 


A DE 


425 


426 


#10 & 
ZTOEIEHANETF 


TAB. Fytr- AEORLE 


X 153 (II1/49) 
TFr, MER ({z3Y) 


154 (1/51) 


FF (AZIV), Yrdvrrvılahrn, BCE 


THREE & BA 


X] 155 (III(54) 
NYa2 (2?) (AA), R-hEDEBE 


x 156 (111/57) 
FYS-r:2s; BYRZ7) 


x 


157 (III/67) 
HAFT (FTFIV AHA RT FENDSHFA), Mb 


X 158 (III/63) 
ER, EZ/INVTE-IDENDNDELNE # 


Ir 


X 159-162 (III/34, III/35, III/68 & 111/69) 
AkHo RA YIMERE 


BE 

BELERWENDAREN 

HIV: TA TAB TFyEr - AEDNAELE 
BriN 


X 163 

kirkn [77417] BE I7narı) 5 (Reireyakhrn 
BEREEN) Ku 

TAETFYEr-ILIAKEE, HIEL, 10,5 X 18,7cm 
(RTRFHRRKH FT, 79 Yalzv8r) 


X 164 
anry hr [7a FEHLT TREND BE 

TAB FYEr-DINTRSAIM[F’NAaAFIED4IADE 
FKEHHDHERFAIINDENTNDA HERAYTFUTN 
EHERMETTY ER AUÜSHELERMEI ET 
Ha, Far JATAVI MBIETS FT I IZITF- 
a2) Br ze DS 2 ED 178:182 0 125 Su) BE 12:10) 
BRAHEFAT=EYYEAEN (Philipp zu Eulenburg-Hertefeld 
„Ost-Asien 1860-1862 in Briefen des Grafen Fritz zu Eulen- 
burg“, Berlin, 1900 #F, 20 A) 


X 165 
KRANDKETDIEIEL HELLER EL 
„Ilustrierte Zeitung‘, 36 &934 5, 717 YXE, 18619 
1 25 H, 361 Ä) 


u) 
a 


X 166 

HERZ OoHE, Ku 
TAErFyeEr<H, AIHEL, 97x 12,5 cm 
(RrRFARAKH FT, 79 Yalzv8r) 


X 167 (1/80) 


X 168 (1/81) 


EFATNKR- TyVv7wYV, BEI, 7er few Kii8feN 
(1860/61) En [7712] Fi 


X 169 (1/83) 


NYV2-NERYAY2-AYFVTn, BER, ruft 
REETER (1860/61) En I7n=aF) FR 


kn 


DE 


172 (11/2) 


% 173 
HORB OK) 
TAErFyEr- LEAKSE, ArHEL, 


BEDRNI—N TAI TAÄETTYEr— HUN, 1880 FH 


11,8 x 18,5cm 


(rRFERIUHNAHTTER, N F797Yalrzvar) 


3 174 


IS 


170 (1/84) 
NA TI 


DE 


171 (1/92) 
Run IEY 


NUR DT, WEEDIE, 1857 EDIT AErFyEr N 
een 17V) FIER 


Tr KEwfeEN 


Aa 


"I ATAYVY BELERME, Z7ufer 
KHETEN (1860/61) Bon I7n=aFı SME 


- FATFTEYYER, BEDERRHE, 7A 
(1860/61) En [77417] SME 


Be OK) 
TABIFYER-ICKSKE, AfHEL, 


X 175 (II/44) 

EN 

TABL FYyEr-DHEETNSA II: AM 
A) DREKRDRT-VINDENTNAFER 


Ur 


10,5 X 14,2cm 


RIRFRRMUEH FETTE, 797 Yal7vVar) 


4 (MN 


427 


. Originaleintrag 


IREE 


Crom Loany 


(Bruder des 1. Königs von Siam) 
Malayische Frau des 2. Königs 
Der älteste Sohn des 2. Königs 


Admiral Farragut 


3 Commodore Worden, 1872 


Commodore Perry, 1855 
Dr. Kent Kane, Polarforscher 
General Rob. E. Lee, 1865 


Präsident Garfield 


8 Evarts (Wash|ington]) 
9 General McClellan 


10 


11 


12 
13 
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Commodore Guest, USN, 
U.S.S. Brooklyn, Lisbon 
Marston Niles, USN 

Dr. Riley 

Capt. Matthews, USN 


KARL VON EISENDECHER 
PHOTOALBUM |: PORTRÄTAUFNAHMEN (CARTE-DE-VISITE) 
FAZ T ALL TEeR ee 

FATNNSB:IAMHR FIER) 


Vollständiger Name 

INA-h 

Krom Luang Wongsathiratchasanit, Bruder von 
König Mongkut (Rama IV., reg. 1851-1868) 
Cöm Manda Priklek 


Phraong Caochai Kancanophat Ratsami 


Japanische Schreibung 
ÜFRE 


Victoria, Königin von England, im Kreis ihrer 
Familie 

Washington, George; umgeben von 50 
amerikan. Militärs u. Politikern 

Farragut, David G. 


Worden, John Lorimer 


Perry, Matthew Calbraith 
Kane, Elisha Kent 

Lee, Robert E. 

(e.h. Unterschrift) 
Garfield, James A. 

(e.h. Unterschrift) 


Evarts, William Maxwell 


RI) 


t 


ANEN KR RERKE 


MccClellan, George Brinton 
Guest, John 


Niles, Marston 
Riley 
Matthews, Edmund Orville 


Lebensdaten 


EWAE 
1808-1871 


1870-1920 
1819-1901 


(reg. 1837-1901) 


1732-1799 


(Präsident 1789-1797) 


1801-1870 
1818-1897 


1794-1858 
1820-1857 
1807-1870 


1831-1881 
(Präsident 1881) 
1818-1901 
1826-1885 
1822-1879 


1842-1916 


1836-1911 


Photostudio 


FAZ 


Naval Academy, Annapolis 
(25. April 1872) 


Anthony, N.Y. 
Richmond, VA 


Temporel, Geneve [1872] 
Newport, R.I. 
Photo Cadiz, Espana 


Kurtz, New York 
Julius Alke, Washington 1877 
Loescher & Petsch, Berlin 


Nr. Originaleintrag Vollständiger Name Japanische Schreibung Lebensdaten Photostudio 


ARE v2 SS RR HEULFE 5HZ 
14 Lt. [Commander] Wise, Wise, William Clinton 1842-1923 Black, Boston 
U.S.S. Brooklyn, Lisbon 
15 J. Oliver, Fayal Bundy, Middletown, Conn., 1867 
16 Mr. Weiss, Boston Weiss, John (?) 1818-1879 Kurtz, New York 
17 Mrs. Oyama Öyama Sawako Klar 1860-1882 TER 
18 Justizmin. Ito (sp. Fürst) Itö Hirobumi FRET 1841-1909 KRERA 
19 ? Matsudaira Nobunori EEE 1855-1891 HOrREN 
20 General Graf Kuroda, Kuroda Kiyotaka AHMle 1840-1900 ARENA 
Verkehrsminister 
21 Nabeshima, Fürst Nabeshima Naohiro TER 1846-1921 HEREIN) 
22 Mrs. Tanaka (Sumako) Tanaka Suma Has 1850-1942 W. Curtis Taylor, Philadelphia 
23 ? Yoshida Kiyonari SE Hfink 1845-1891 KREMS 
24 Kanzler Sanjo Sanjö Sanetomi ERER 1837-1891 KHFIH A 
25 Aussen Min. Gr. Inoue Kaoru Inoue Kaoru t& 1835-1915 HERE 
(e.h. Unterschrift) 
26 Marquis Nabeshima, Nabeshima Naohiro TEN 1846-1921 Fotografia Nazionale gia Schem- 
Oberzeremonienmeister des Tenno boche, Roma 
27 G.R. Sano [sic], Vicomte Yamao Yözö LERZ 1837-1917 Bang) 
28 E. Satow Satow, Ernest #R- 1843-1929 BAH-, KANNE 
(sign. Ernest Satow) REGEN EHE 
29 Min. ÖfF Arbeit Ito Hirobumi [sic] Öki Takatö AFFE 1832-1899 KREMS 
30 Vice Min. Matsugata [sic] Ueno Kagenori Er 1844-1888 Bang) 
31 General Oyama Öyama Iwao KU 1842-1916 HEREIN) 
32 Min. Präs. Iwakura Iwakura Tomomi ZRHH 1825-1883 KREIS 
33 General Yamada Yamada Akiyoshi LEHE 1844-1892 AKOrRENhl)S 
34 Ob. Cer. Meister Tokudaiji Tokudajji Sanetsune TER FH 1840-1919 Hr FIhS 
35 Dolmetscher Seki Seki Michitaka BE] KARTEN 
(sign. M. Seki) 
36 Dolmetscher Misawa Misawa ER[ER] 


(sign. Misawa) 
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Nr. 


37 
38 
39 
40 


4 
42 


43 


44 
45 
46 
47 
48 


49 


50 
sl 
52 


53 
54 
55 
56 
97. 
58 
59 


430 


Originaleintrag 

BE 

Hund Mohr, Tokyo 

Chines. Ges. Tschang, Tokyo 
Minister Tanaka 


General Tanaka 


General Yamagata 
Fürst Kuroda 


Nagaco Nabeshima 


Senator Sano 

Mme. Jouslain 

M. Jouslain 

Cpt. Fauconnet, Tokyo 


Mme. Fauconnet 
Prof. Bansa, Tokyo 


Mrs. Durant, Yokohama 
Dr. Schulze u. Frau (Tokyo) 
Mrs. Thomas, Yokohama 


Frau Consul Ahrens (Tokyo) 
Matsuda, Gouv. v. Tokyo 
General Nozu [sic] 

G. R. Joschi 

Vice Min. Kuki 

Hachizuka, Fürst v. Awa 
Gesandter Aoki 


Vollständiger Name 
INA-b 


He Ruzhang 

Tanaka Fujimaro 

Tanaka Mitsuaki 

(e.h. Widmung an den Gesandten) 
Yamagata Aritomo 

Kuroda Nagahiro 

(e.h. Unterschrift) 

Nabeshima Nagako 

(e.h. sign. Nagaco Nabeshima) 
Sano Tsunetami 

Jouslain, 

Marie Christophe Jules Jouslain 
Fortune Georges Fauconnet 


Marie Caroline Fauconnet, geb. Munier 


Bansa, Christian 


(Bergbauingenieur) 


Schultze, Emil August Wilhelm 
Thomas 
(sign. S. P. Thomas, July 2Sth, 82) 


Matsuda Michiyuki 


Yoshii Tomozane 

Kuki Ryüichi 

Hachisuka Mochiaki 

Aoki Shüzö 

(sign. Siuzo Aoki 26/3 1879) 


Japanische Schreibung 
ArFAn 

E11 IR 

AR 

HR 


z| 


= 
El 
HE 
A 


Y, 


53 
53 
mi 


A 


HRS Ir 


Lebensdaten 


EWAE 
1838-1891 
1845-1909 


1843-1939 


1838-1922 
1811-1887 


1855-1941 


1822-1902 


1838-? 


1848-1905 


1834-1903 


1844-1925 


1839-1882 


1828-1891 
1852-1931 
1846-1918 
1844-1914 


Photostudio 


FAZ 
BAR, HRILBER 


W. Curtis Taylor, Philadelphia 
F. Tsukamoto, Kudan, Tökyö 


REEL 
EA 


R«] 


Fratelli d’Alessandri, Roma 


Kar Flle 
Mathieu-Derouche, Paris 


Mathieu-Derouche, Paris 


Japan Photographic Association, 
Baron Stillfried, Yokohama 
Stillfried & Andersen, Yokohama 


Stillfried & Andersen, Yokohama 
Theodor Prumm, Berlin 
T. Fall, Baker Street 


MAH—, HMILBER 
KEN 
KGENMI 
KORENMI 
KGFNII 
KGENMI 
Wilhelm Fechner, Berlin 


A) 
A) 
A) 
A) 


I 


Nr. 


60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 


72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 


8 


82 
83 


Originaleintrag 

ME 

Vice Min. Shinagawa 
Gesandter Aoki (Berlin) 
Finanz Min. Okuma (Shigenobu) 
General Saigo 

Aussen Min. Terashima 
Unterrichts Min. Tanaka 
Admiral Enomoto 

Frau Ojama 

General Ojama 

? 

? 

Mrs. Fenollosa (Tokyo) 


Consul Behr (Tokyo) 

? v. der Mission Militaire (Tokyo) 
Mrs. Peters (Tokyo) 

Mrs. Durant (Yokohama) 

Mrs. Fenollosa (Tokyo) 

Frau Gen. Konsul Zappe 

Frau Prgewesinsky 

Admiral Scheer 


Commodore Sundewall 


Admiral Jachmann 


Frau Jachmann 


Capt. Kuhn 


Vollständiger Name 
INA-b 
Shinagawa Yajirö 
Aoki Shüzö 

Ökuma Shigenobu 
Saigö Tsugumichi 
Terashima Munenori 
Tanaka Fujimaro 
Enomoto Takeaki 
Öyama Sawako 


Öyama Iwao 


Yoshikawa Akimasa 


Fenollosa, Lizzie Goodhue, geb. Millet 


(beschr. u. dat. „Bounces!!!! June Sth 1872°) 


Bair, Martin Michael 

Jourdan, Albert 

? 

? 

Fenollosa, Lizzie Goodhue, geb. Millet 
Zappe, Margarethe 


Scheer, Reinhard 

Sundewall, Henrik Ludvig; 

Kapitän zur See, 

Kommandant der „Arkona“ 
Jachmann, Eduard v.; Kapitän zur See, 


Kommandant der „Thetis“ 


Kuhn, Hans 


Japanische Schreibung 


BFH 
an) SER 


> 
sub 
By 
Ih 
m a) = 


zo 
_ 


IE 


| 
Am 
IR 


ES} 
FI IBRIE 
FZEIUFRA 


ZTEIUFRN 


Lebensdaten 
HEBEIF 
1843-1900 
1844-1914 
1838-1922 
1843-1902 
1833-1893 
1845-1909 
1836-1908 
1860-1882 
1842-1916 


1841-1920 


1841-1904 
1840-? 


1847-1924 


1863-1928 


1814-1884 


1822-1887 


1824-? (1871 als 
Konteradmiral 


verabschiedet) 


Photostudio 
5HZ 
FOREN 
FOREN 
KOREA 
BRENMS 
FOREN MR 
Bang) 
KREIS 
FOREN ME 
KR 
ang) 
KH HI IR 


Stillfried & Andersen 
HKME 

MWAH—, HMILBER 
Stillfried & Andersen 
Cross, Salem, Mass. 
MAH—, KMILBER 
Gottheil & Sohn, Danzig 
Abb. fehlt 


Emma Holm, Carlskrona 


Ernst Milster, Berlin 


Loescher & Petsch, Berlin 
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Nr. 


84 


85 


86 
87 
88 
89 
90 
91 


92 


93 
94 


95 


96 


432 


Originaleintrag 


1.T:2 


Lt. v. Nostiz 
Capt. Lt. Zembsch, 1863 


Assessor Domeyer 
Konsul Dabney, Fayal 
Konsulin, Madeira 
Capt. Mensing 

Capt. Schering 

Frau H. Parizot (Java) 


v. Reibnitz 


Capt. z. S. von Kall 
Capt. Kinderling 


Graf Schack 
Dr. Fuhrmann 


[Geisha in Samurairüstung] 


[Geisha in Samurairüstung] 


Vollständiger Name 

INA-b 

Nostitz, Hans Georg v. 

Seekadett auf der „Arkona“ 

Zembsch, Otto 

Seekadett auf der „Arkona“ 

Domeyer, Hugo (Geh. Admiralitätsrat) 
(mit e.h. Widmung) 


Mensing, Adolf 

Schering, Rudolf 

Parizot, Hermine 

(e.h. Widmung) 

Reibnitz, Paul Frh. v.; 

Fähnrich zur See auf der „Thetis“ 
Kall, Philipp v. 

Kinderling, Franz; 

Erster Offizier auf der „Thetis“ 


Japanische Schreibung 
ArF&n 


Schack v. Wittenau-Danckelmann, Arthur Graf 


Seekadett auf der „Arkona“ 


IHzU% 
[Heaıgzuar 


lg 


IL 


In en 


Lebensdaten Photostudio 
EWHF RZ 
1840-1885 Oertel & Co., Berlin 
(+ auf See vor Sansibar) 
1841-1911 Stiehm, Berlin 
C. J. Frankforth, Wilhelmshaven 
Allen, Boston 
Camacho, Funchal, Madeira 
1845-1929 Schmidt & Wegener, Kiel 
1843-1901 Theodor Prümm, Berlin 
W. Höffert, Kgl. Sächs. Kgl. Preuss. 
Hof-Photograph 
1828-1900 
1840-1899 BE, A 
1820-1895 Gottheil & Sohn, Danzig 
1839-1892 Heinrich Graf, Berlin 


Theodor Prümm, Berlin 


no a.» 


10 


. Originaleintrag 


ARE 

Köster, Eisendecher, 

Dr. Gutschow. Seckendorff, 
Hachisuka, 


Prinz Heinrich 


Prinz Wilhelm, Prinz Hein- 
rich 


Inouye Bessie 


Madame Inouye 

Mrs. Durant 

Generalkonsul Zappe 
Oberstabsarzt Dr. Gutschow 


Dr. E. Bälz 


Miss Parkes 
Shioda Saburo 


KARL VON EISENDECHER 

PHOTOALBUM Il: PORTRÄTAUFNAHMEN (CARTE-DE-CABINET) 
FATEDAL TILL e2t 

FHATNSBTM AMHER (VERS ER) 


Vollständiger Name] 7//%— A Japanische Schreibung Lebensdaten Photostudio 


Kr HEIEHE 

Eisendecher, Karl v. Zu a 1841-1934 Ei 
Gutschow, Hermann 1843-1903 Gu 
Hachisuka Mochiaki 1846-1918 Ha 
Heinrich von Preussen 1862-1929 He 
Koester, Hans v. 1844-1928 Kö 
Seckendorff, Albert Frh. v. 1849-1921 Se 
Wilhelm von Preussen 1859-1941 
Heinrich von Preussen 1862-1929 
Inoue Sueko ERT 1864-1934 
Inoue Takeko ExtT 1852-1920 
Zappe, Eduard 1843-1888 
Gutschow, Hermann 1843-1903 
Bälz, Erwin von SI YHEE 1849-1913 
Parkes, Marion REMEN—- I ZT 1860-1949 
Shioda Saburö M BB 1843-1889 


Unterschrift, Widmung 


FAZ Ar, Ra 

[1879] 

Hanns Hanfstaengl Hofphotogr., 

Berlin 

MAH—, HMIER „To Captain Eisendecher with 
kind remembrance from Suyi Ino- 
uye, Tokyo, August 6th 1882“ 

MHAAR—, KLEBER 

MHAA—, KHNLBER 

MHAA—, KLEBER 


Baron Stillfried Photographic „Dr. Gutschow, Yokohama, 
Studio Yokohama 80 Main Street August 1882“ 


KEIM 


A) 


„Herrn Minister von Eisendecher, 
ganz ergebenst E. Baelz, Tokio Au- 
gust 1882“ 


BAR, HRILBER 


KEIM 


A) 


„A son Excellence Monsieur von 
Eisendecher de son ami Shioda Sa- 
buro, le 4 Aoüt 1882, Tokio Japan“ 
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Nr. 


11 


12 
13 


14 
15 


16 
17 
18 


19 
20 
21 
22 
23 


24 


25 


26 
27 


. Originaleintrag 


DREE 
Admiral Aslambegoff 


Min. Präs. Iwakura 
M. Boissonade de Fontarabie 


Graf Inoue Kaoru 
Chev. Hoffer von Hoffenfels 


Capitaine Bougoing 
Baron R. Rosen 


Admiral Kawamura 


Soyeshima 
Finanzminister Matsukata 
Mrs. D’Iffanger 

Dr. von Holleben 

Frh. von Gutschmid 


Comte Diesbach 


Jury Saigo u. Olla Struve 


Kim Ok Kiun 
Gräfin Barbolani 


434 


Vollständiger Name| 7//%— A Japanische Schreibung Lebensdaten Photostudio 
AFRE 


Aslanbegov, Avraamij Bogdanovi£ 
(Vize- admiral, Befehlshaber d. 
Fernostgeschwaders 1879/1882) 


Iwakura Tomomi BRAMN 
Boissonade de Fontarabie, RU YF—R 


Gustave Emile 


Inoue Kaoru t& 


Hoffer von Hoffenfels, Maximilian 


Ritter 


Bougouin, Alexandre Etienne 


Rosen, Roman Romanovid 


Kawamura Sumiyoshi DIESES 
Soejima Taneomi Ei RER En 
Matsukata Masayoshi IRTTIESE 


Holleben, Theodor Frh. von 
Gutschmid, Felix Frh. von 


Diesbach, Charles Theodore 


Comte de 

Saigö Chütoku PEARGETE 
Struve, Olla ayvT7i 
Kim Okkyun ZEN 


Barbolani, Sofia Eugenia Giustina 


Contessa 


n 
1 


INMETTER 


EWAE 
1820-1900 


1825-1883 
1825-1910 
1835-1915 


183-1901 


1851-1906 
1847-1922 
1836-1904 


1828-1905 
1835-1924 


1840-1913 


1843-1905 


1847-? 


1878-1946 


1851-1894 


Unterschrift, Widmung 
FAZ YAr, RM 
Bradley & Rulofson, San Francisco „Souvenir au Japon, avec beaucoup 


d’amitie, Aslanbegoff“ 


KHFI ll R) VEN ER AM 
F. Tsukamoto „AM Eisendecher, souvenir respec- 


teuse, Aoüt 82, Boissonade“ 


MAH—, HRILBER 

Baron Stillfried Photographic „Zur freundlichen Erinnerung. To- 
Studio Yokohama 80 Main kio, den 4. August 1882, Hoffer 
Street von Hoffenfels“ 

MAH—, HMILBER 

Stillfried & Andersen, Yokohama 


AETEFRA, FE Far: 
TABL FY NH, IHR 
Bang) Een 
KORENMUR 


Bradley & Rulofson, San Francisco 


Bradley & Rulofson, San Francisco 
Baron Stillfried of the Firm Still- 
fried & Andersen, Japan Photogra- 


phic Association 


FOREN ME 


H. Uyeno, Nagasaki [Tokio, 22. Juli 82] 
KOREN IS 


Nr. 


28 


29 
30 


31 
32 
33 


34 


35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 


43 


44 


Originaleintrag 


DAEE 
Graf Barbolani 


Admiral Duperre 
M. de Balloi 


Mr. Buchanan 
Mrs. Durant, Yokohama 
M. Roquette 


M. de Lapeyrere 


Mr. J. G. Kennedy 
Mrs. Kennedy 
C. von Struve 


Frhr. v. Zedtwitz 


Admiral Baron Stackelberg 


Portugiesischer College 
Li Shu Chang 
Hou Chang 


Cho 


[Japanische Schönheit] 


Vollständiger Name| 7//%— A Japanische Schreibung Lebensdaten Photostudio 


BFRE 
Barbolani, Raffaele Ulisse Conte 


Duperre, Victor-Auguste Baron de 
Chavigne de Balloy, Marie Rene 
Davy de 


Buchanan, Sir George 


Roquette, Guillaume de 


Lapeyröre, Marie Joseph Paul de 


Kennedy, Sir John Gordon 
Kennedy, Evelyn Adela 
Struve, Kirill Vasil’evie 
Zedtwitz, Curt Frh. von 
Stackelberg, Ewald Otto von 
Graca, Joaquim Jose da 
RE 


Tan ER 


Ho Ju-chang = He Ruzhang 


Inoue Chötarö ERAB? 


— 
Ur 
Ar 


Fr 


EWAF 
1818-1900 


1825-1900 
1845-? 


1854-1924 


1837-? 


1836-1912 
1850-1939 
1835-1907 
1851-1896 
1847-1909 


1837-1897 
1838-1891 


FAZ 
KORENMI 


al 


KREIS 


BAR, KIT 
Stillfried & Andersen, Yokohama 
MAH-, KAILBER 


ale rar.: 


FI, MEER 


ER, CH 


Unterschrift, Widmung 

Fir, Ba 

„A mon cher collegue de Eisen- 
decher, Souvenir de Tokio, 2 Mars 
1881, Barbolani“ 


„Souvenir de bien profonde affec- 
tion, Tokio, le 10 avril 82, Ro- 
quette“ 

„Tokio, Mars 1882, P. de Lapey- 


rere“ 


„v. Zedtwitz, Tokio 4. Aug. 82“ 


„Li Shu-Chang“ 

„a Son Excellence K. von Eisen- 
decher, Envoye Extraordinaire et 
Ministre Plenipotentiaire de Sa 
Majeste Imperiale Germanique 
etc.etc.etc., Ho u chang“ 
„Geehrten Herrn Minister von 
Eisendecher z[ur] fr[eundlichen] 
Er[innerung] Inouye Chötarö, 
Tokio, den 20. Aug. 1882“ 
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Nr. Titel/ 31,7 
1 Die Ouvertüre 
2 [Der Gesandte] 


3 „Hans“ 1882 

4 Deutsche Gesandtschaft Tokio, Ein- 1875 
gangsthor 

5 Alte Deutsche Gesandtschaft Tokio, 
Vorfahrth 

6 Alte Deutsche Gesandtschaft Tokio, 1874 
Gartenseite 

7 Alte Deutsche Gesandtschaft Tokio, 1874 
Gartenseite 

8 Deutsche Gesandtschaft Tokio, Garten-1874 
ansicht 


9 Bewohner der Gesandtschaft Tokio 1875 

10 Geschäftsträger Dr. von Holleben 

11 Dr. [Johannes Justus] Rein, [Louis] v. 
Zansen, [Alexander] v. Knobloch, 
[Richard] Gebauer, Lübbecke, Dr. von 
Holleben, [Ferdinand] Krien 

12 Flaggenmast der Gesandtschaft; Aus- 1877 
sicht auf d[en] Kaiserlichen Park 

13 Eingang, Ostfront 1877 

14 Gartenseite 1877 


436 


Jahr/ BEE Bemerkungen / = Ar 


Musizierende Frauen 
von Eisendecher zu Pferd 


Gesandtschaftspferd, mit zwei japanischen Betreuern 


Blick auf das Arbeitszimmer des Gesandten 


Theodor Freiherr von Holleben 
Mitarbeiterstab der Gesandtschaft; im Vordergrund 


links Karl v. Eisendecher 


im Eingang v. Eisendecher 
links das Arbeitszimmer des Gesandten, rechts im 


Fenster Frh. v. Gutschmid (li) und v. Eisendecher (re) 


Maße / F& 

16,5 x 20,0 cm 
20,5 x 23,0 cm 
10,0 x 14,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 
20,5 x 27,0 cm 


27,0 x 20,7 cm 
20,7x 27,0 cm 


21,0 x 26,5 cm 


21,0 x 26,5 cm 
21,0 x 26,5 cm 


PHOTOALBUM Ill: GEBÄUDE & LANDSCHAFTEN (FOLIO-FORMAT) 
THU: TAP Fvytr ME 
EAT’NSIS IT Em ei TalIHMER) 


An 


er 


ACTA] 


FI ae 


IE II\Y A] 


YZRKERE IRRE TEN] 


kei} 


kei} 


kei} 


kei} 


A Re FRBR UA 
VINIERE BEN A IMS 


FE 
A] 


“f 


R4 


RA 


Y/AMERE HERZ DO FO 


YINEREIARESR 


HERE 


Nr. Titel / #1, 
15 Wohnung des Legationssekretärs Frhr. 
v. Gutschmid 
16 [Ausfahrt] 


17 Gartenseite 1878 
18 Empfangs- ulnd] Arbeitszimmer 
19 Salon 


20 Neue Gesandtschaft 


21 Nähe der Gesandtschaft 

22 „Deutsche Gesandtschaft in Tokio. 
Hauptgebäude“ 

23 [Deutsche Gesandtschaft] 

24 [Deutsche Gesandtschaft] 

25 [Deutsche Gesandtschaft] 

26 Dienerschaft, Ges[andtschaft] Tokio 

27 „Deutsche Gesandtschaft in Tokio, 
Dolmetscherwohnung“ 

28 Deckel zum Ehrendiplom S.K.H. des [1879] 
Prinzen Heinrich als Mitglied der 


1881 


Deutschen Ostasiatischen Gesellschaft, 
gemalt von C. Netto 

29 Als japanische Pilger, aufgenommen in 1879 
Nikko 


30 Deutsches Marine-Hospital, Yokohama 
31 Deutsches Marine-Hospital, Yokohama 
32 [Ausfahrt] 1882 


33 Neue Gesandtschaft 1882 


Jahr/ BGE Bemerkungen / = Ar} 


v. Eisendecher (li), v. Gutschmid (re), dahinter Endo 
Pferde: „Hans“, „Small Hope“ u. „Dash“ 


„Deutsche Gesandtschaft in Tokio. Hauptgebäude“, 
Rohbau 

Straßenzug mit Jinrikisha 

Rohbau 


abgeschlossener Rohbau 
Hauptgebäude 
Hauptgebäude 


Dr. [Rudolf] Braune, [Albert] Frhr. von Seckendorff, 
S.K.H. Prinz Heinrich, Capt. [Hans] Köster, v. Eisen- 
decher 

„Allgem[eine] Ansicht“ 

„Wohnung des Thürhüters“ 


von Eisendecher mit Begleitung in Kutsche 


Maße / 
21,0 x 26,5 cm 


14,5 x 26,7 cm 


20,7 x 26,5 cm 
22,5x272 cm 
23,6 x 29,3 cm 
23,6 x 28,6 cm 


26,7x 20,7 cm 
23,7x 28,7 cm 


19,0 x 23,6 cm 
21,0 x 26,8 cm 
19,0 x 23,8 cm 
20,8 x 26,8 cm 
23,6 x 28,6 cm 


26,3 x 20,0 cm 


14,2 x 18,7 cm 


23,5 x 28,5 cm 
22,7x 28,0 cm 
20,7 x 26,5 cm 


20,5 x 26,5 cm 


AA 


EHRT YAGEREIBRE, 7—-FVYa 


EOSEELE), 


ENEUONERE 


FOR 
fen k 


IR 


ARE ZMENSEBET: 


FH ATYR 


BIN 


NAVI CETHEDR A VREII HA 


INNERE EINS 


BEE ER BAER 


VIRTERERTER, 


ke, NA YA 


Ale, PIE 
SHEDT 


HIE 


er 3 


Fr 


2 


Er FYyeEr ME, 


NAVY AHERETER 


IK, MRADNATV ERM—IT 


nn 
ER 
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Nr. Titel/ 31h 

34 Deutsche Gesandtschaft, Peking 

35 Eingang Deutsche Gesandtschaft, 
Peking 

36 Cliff House, San Francisco 

37 „Napoli dal Molo“ 

38 „Napoli, Il Cono con la Lava del 
Vesuvio“ 

39 „Napoli da S. Martino No. 2° 

40 „Napoli da S. Martino No. 1“ 

41 „Napoli, Veduta di Sorrento“ 

42 „Napoli, Veduta sopra la Tomba di 
Virgilio“ 

43 „Napoli, Eruzione del Vesuvio di Ve- 
nerdi li 26 Aprile 1872“ 

44 „Interno della Chiesa di S. Martino, 
Napoli“ 

45 „Napoli, Interno del Chiostro di S. 
Martino“ 

46 „Interno dei Bagni nuovi di Pompei“ 

47 „Foro civile di Pompei“ 

48 „Canal Maritime de Suez“ 


49 Landungsplatz, Aden 

50 Aden 

51 Aden 

52 Wasserreservoir bei Aden 

53 Cambodja 

54 Siam 

55 Victoria Regia im Botanischen Garten 
v[on] Singapore 

56 Bungalow bei Singapore 
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Jahr/ BGE Bemerkungen / = Ar 


Karte mit Ansichten des Suez-Kanals 


(Arnoux Photographie, Port Said) 


Elefantenparade 


voll besetztes Langboot 


Maße / F& 
20,0 x 25,0 cm 
20,7x 28,2 cm 


20,4x 30,3 cm 
20.0 x 25,0 cm 
20,0 x 25,5 cm 


19,5 x25,0 cm 
20,0 x 25,5 cm 
20,0 x 25,5 cm 
19,5 x25,0 cm 


21,7x 19,5 cm 
25,7x 20,0 cm 
20,0 x 25,4 cm 


19,5 x25,0 cm 
19,7x 25,3 cm 
20,5 x 26,0 cm 


19,4 x 23,2 cm 
19,5 x 23,2 cm 
20,7x 26,7 cm 
21,2x 27,3 cm 
11,3 x 16,0 cm 
18,0 x270 cm 
19,7 x 26,2 cm 


19,5 x 26,0 cm 
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Nr. Titel / {bh 
57 Ruinen von Ankor Wat, Cambodja 


58 Ankor Wat 
59 Wand-Reliefs, Ankor Wat 


60 Ankor Wat 
61 Hongkong 
62 Hongkong 
63 Hongkong 


64 Hongkong 

65 Hongkong 

66 Haus des Gouverneurs, Hongkong 

67 Saigon 

68 Deutsche Gesandtschaft, Peking 

69 Deutsche Gesandtschaft, Peking 

70 Deutsche Gesandtschaft Tokio, 
klfeiner] Salon 

71 Gesandtschaft Tokio, Arbeitszimmer 

72 Gesandtschaft Tokio, Salon 

73 Gesandtschaft Tokio, Gallerie 

74 Gesandtschaft Tokio, Tanzsaal 

75 Gesandtschaft Tokio, Eßzimmer 

76 Tsukidji; Deutsches Konsulat, Tokio 

77 Deutsches Konsulat, Tokio 

78 Landhaus bei Tokio (Bair, nachher v. 
Siebold) 

79 Eingang zum Bair’schen Landsitz 


80 Im Bair’schen Garten 


81 Der kleine Fusiyama in Bair’s Garten 


Jahr/ BGE Bemerkungen / Ar} 


Angkor Wat 


5 Aufnahmen 


Wandreliefs („63“) 


Blick vom Fuß des Victoria-Berges auf den Gafen 


und die Kowloon-Halbinsel 


Zollgebäude 


In den Liegestühlen Dr. E. Bälz (li) u. C. Netto (re) 


Maße / 
21,7x 28,0 cm 


21,0x27,0 cm 


82x11,1cm 8,4x 11,6 cm 
11,6 x 10,0 cm 8,4 x 10,7 cm 


8,6x 10,6 cm 

11,5x 170 cm 
22,0 x 27,7 cm 
21,7x 28,2 cm 
20,5x272 cm 


21,0x27,0 cm 
21,0x27,0 cm 
21,0x27,3 cm 
21,7x27,9 cm 
20,4 x 28,2 cm 
21,4x 28,0 cm 
22,0 x 27,0 cm 


21,5 x 25,3 cm 
22,0 x 27,5 cm 
23,0 x 28,5 cm 
21,3 x 27,0 cm 
23,4x 28,3 cm 
20,0 x25,3 cm 
19,7 x 25,6 cm 
19,5 x25,5 cm 


19,5 x 25,5 cm 
19,5 x 25,5 cm 
19,5 x 25,4 cm 
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Nr. Titel / 31h 
82 Bambus im Bair’schen Garten 
83 Fujinoyama (c. 13.000‘) 
84 Hakone 
85 Kinkakudji in Kioto 
86 Gasthaus, Mianoshita bzw. Mianoshita 
87 Mianoshita (2x) u. Hakone (2x) 
88 Arashiyama, Kioto 
89 Kioto 
90 Bei Kioto 
91 Bei Kioto 


92 Tempel in Kioto 


93 Bei Kioto 
94 Aussicht auf Kioto 


95 Bahnhof Kioto bei Eröffnung der Bahn [1877] 


96 Kirchhof, Kioto 
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Jahr/ BRIGE Bemerkungen / = Ar 


„View from Bridge Tagonoura-bashi to Fudzisan“ 


„(97) Lake Ashinoko, Hakone“ 
Goldener Pavillon 

2 Aufnahmen 

4 Aufnahmen 


Öi-Fluß mit Togetsu-Brücke 


Yoshidayama; Blick über eine Teepflanzung, den einge- 


zäunten Grabhügel des Yözei Tenno und den Tempel 


Shinnyo-dö auf die Higashiyama-Kette 
Maruyama; Gasthäuser am Fuß der Ostberge 
(Higashiyama) 

Maruyama; Gasthäuser am Fuß der Ostberge 


(heute Maruyama-Park) 


Kiyomizu-Tempel, Blick von den Otowa-Fällen zur 


Haupthalle 
Kinkakuji (Goldener Pavillon) 


Blick auf die Stadt vom Kiyomizu-Tempel, rechts 


Niö-mon 


Eröffnungsfeierlichkeit der Bahnlinie Kyöto-Ösaka am 


5.2.1877 


Kurodani; Friedhof des Konkaikömyö-Tempels, im 


Hintergrund das große Tor San-mon 


Maße / F& 

19,5 x 25,5 cm 
20,8 x 26,8 cm 
20,3 x 26,2 cm 
22,3 x 29,0 cm 


11,0x 13,9 cm 10,8x 13,9 cm 
10,6 x 14,0 cm 10,6 x 14,1 cm 
10,8 x 14,0 cm 10,8x 14,1 cm 


23,3 x 29,0 cm 


20,3 x 26,6 cm 


19,0 x27,0 cm 


23,0 x29,0o cm 


20,5 x 27,5 cm 


17,1x 20,5 cm 
21,0 x 26,8 cm 


21,3x 25,0 cm 


19,9 x 26,5 cm 
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Nr. Titel / {th 


97 Kioto 
98 Kioto 


99 Kioto 


100 Kaiserliche Empfangshalle, Kioto 


101 [Japanische Mitarbeiter a. d. dt. Ge- 


sandtschaft] 


Jahr/ BGE Bemerkungen / Ar} 


Steinpagode im Kiyomizu-Tempel 
Fünfstöckige Pagode des Hökan-Tempels, vulgo 
Yasaka-Pagode; unweit von Gion 


Kurodani; Friedhof des Konkaikömyö-Tempels 


Shishinden, Hauptgebäude der kaiserlichen 
Palastanlage in Kyöto 


Gruppenaufnahme 


Maße / 

23,4x 29,2 cm 
23,2 x 28,9 cm 
23,2 x 28,7 cm 


16,5 x 20,4 cm 


21,0 x 26,8 cm 
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ZEITTAFEL KARL VON EISENDECHER 


1841.06.23 Karl von Eisendecher in Oldenburg geboren 

1850 Erste Gymnasialklasse in Oldenburg 

1851 Übersiedlung der Familie nach Frankfurt/Main, wo der Vater Oldenburgischer Gesandter 
beim Bundestag wird; Schulbesuch am Stellwag’schen Institut 

1857.06.18 Eintritt in die Preußische Marine 

1857.10.23 Volontärkadett 

1858.07.06 Prüfung zum Seekadetten 

1860/1861 Teilnahme an der Ostasienexpedition Preußens unter Graf Eulenburg als Seekadett 
an Bord der Korvette „Arcona“; erster Besuch in Japan 

1862.04.19 Fähnrich zur See 

1864.03.12 Leutnant zur See 

1867.01.26 Kapitänleutnant 

1872.09.19 Korvettenkapitän 

1873.06.27 Kommandierung zur Gesandtschaft Washington (Marinebevollmächtigter) 

1874.12.31 Ernennung zum Ministerresidenten und Generalkonsul in Tökyö 

1875.07 Konsularische Prüfung 

1875.09 - 10 Reise über die USA nach Japan 

1875.11.05 Übernahme der Geschäfte als Ministerresident in Tökyö 

1875.12.03 Übergabe des Beglaubigungsschreibens beim Tennö 

1877.02.05 Teilnahme an der feierlichen Eröffnung der Eisenbahnstrecke Kyöto-Ösaka 

1878.4 - 1879.5 Heimaturlaub in Deutschland 

1878.12.17 Ernennung zum Kapitän zur See 
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1879.5 - 1880.4 
1879.08 
1880.02.07 
1880.04.12 


1880.04.13 
1880.06.14 
1882.01 


1882.08.08 
1883.02.12 
1883.02.14 


1884.05.06 


1890.08.23 
1893.01.12 
1897/1907 
1900.01.27 
1919.03.08 
1934.08.19 


Besuch Prinz Heinrichs von Hohenzollern in Japan 

Hesperia-Zwischenfall 

Suita-Jagdzwischenfall (Suita jiken) 

Gesandter und bevollmächtigter Minister in Tökyö (Umwandlung der Ministerresidentur 
in eine Gesandtschaft) 

Einweihung des neuen Gesandtschaftsgebäudes in Tökyö 

Übergabe des Beglaubigungsschreibens als Gesandter 


Beginn von Verhandlungen in Tökyö über die Revision der „Ungleichen Verträge“ 


Ernennung zum a. o. Gesandten und bevollmächtigten Minister in Washington 
Übernahme der Geschäfte in Washington 
Übergabe des Beglaubigungsschreibens 


Ernennung zum preußischen Gesandten und bevollmächtigten Minister in Karlsruhe 
(Großherzogtum Baden) 

Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz 

Ernennung zum Konteradmiral 

Beauftragt mit der Führung der kaiserlichen Jacht „Meteor“ 

Ernennung zum Vizeadmiral 

Versetzung in den Ruhestand zum 1. Juli d. ]. 


Verstorben in Baden-Baden 
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1841.06.23 
1850 
1851 


1857 
1858.06 
1860/1861 


1862.04.19 
1864.03.12 
1867.01.26 
1872.09.19 
1873.06.27 


1874.12.31 
1875.07 
1875.09-10 
1875.11.05 
1875.12.03 
1877.02.05 


1878.04-1879.05 
1878.12.17 
1879.05-1880.04 
1879.08 
1880.02.07 
1880.04.12 
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1880.04.13 BTMEREE BRSEHKET 

1880.06.14 ZHEIME EL TÄRRENFFEREE 

1882.01 RPERFIUCE EB AR 

1882.08.08 BERN A VE REEL EM 

1883.02.12 BER A YET BERNIE UT IT KYICHFE 
1883.02.14 KEINER 
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